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Der Verſaſſer befand ſich in England während des 


> Winters 1834/55 in Auftraͤgen des koͤnigl. bayerls 


E ſchen Staatsminiſteriums, unter welchen auch jener 


s ' begriffen war, von ber Gewerböperfaffung, den bier 
F auf ſowohl als auf commercielle und ſtaatowirth⸗ 
ſchaftliche Oegenftände bezüglichen RegierungssUnords 


j mungen, von den ftatiftifchen Arbeiten und wichtigen 


a Öffentlichen Anftalten im Induſtriefach genaue Kennt 
u niß zu nehmen: Die Hauptergebniſſe des Wollzuges 
F Viefes hoͤchſten Auftrages find in gegenwärtiger Schrift 


u niebergelegt, zu welcher die Dlaterialien an Ort und 


Stelle, mit Unterſtuͤtzung ausgezeichneter ' Staats s 
und Gefchäftsmänner gefammelt, und worin auch 
nach der Zurückunft. des Verfaſſers die während 
ihrer Ausarbeitung erfolgten neuen Akte der Legiss 
Iation für Diefe Zweige möglich berücfichtigt worden 
find. Wei Anführung ber gefeglichen Beftimmungen 
wurden ſtets die Statuten felbft mit den vorzuͤglich⸗ 
ften, im Verlauf der Schrift genannten Commentas 
rin, und bei ben flatiftifchen Ungaben ausfchliegend 
22 


J 
IV 


die officiellen Parlamentsfchriften, als eine hoͤchſt 
fruchtbare Quelle für die Statiſtik aller Verwaltungs⸗ 
, zweige, benüßt. Ungeachtet der Schwierigkeit diefer 
Darftellung, welche in Betraͤcht des Umfangs und 
der Reichhaltigkeit des Materials, der großen An⸗ 
zahl der einſchlaͤgigen Statuten und der eigenthuͤm⸗ 
lichen Weitläufigkeit der englifchen Gefeßesfprache 
- nicht verfannt werben dürfte, wurde wenigſtens fo 
viel möglich verfucht, Die betreffenden Materien nah 
den Quellen der Gefeßgebung, frei von Entftellungen 
des Parteigeiftes, zu behandeln und, mit gefchichtlichem 
Ruͤckblick auf ältere Hauptmomente ber Legielation 
und Verwaltung zu erlaͤutern. 

Der neueſte Band der officiellen Statiſtik des 
Board of Trade, welcher dem gegenwaͤrtig (1836) 
verſammelten Parlament vorgelegt worden, gelangte 
erſt nach der Beendigung des Druckes in die Haͤnde 
des Verfaſſers, jedoch iſt noch nachtraͤglich Einigee 
hieraus mitgetheilt worden. 


Muͤnchen, im Junius 1836. 
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— what it was, that gave this country ihe rank it . 
‚bolds im the world? He found, that its prosperity 
‚and dignity arose priacipally, if not solely, from two 
ourees, its constitution and commerce.‘ 
Bunxz. 


E infach und treffend bezeichnet Englands großer Redner und 
Staatsmann die beiden Grundpfeiler, auf welche das koloſſale 
Gebäude der ſocialen Kräfte diefes Landes, ohne Beiſpiel in der 
Geſchichte, aufgeführt ift, 

Noch im Anfange des vorigen. Jahrhunderts betrug die 
Bevdlterung von England und Wales nur etwas uͤber fünf, 
und im Unfange des franzöftfchen Revolutionskrieges nur neunt- 
halb Millionen; deffenungeachtet führte Englaub Krieg in allen 
Melteheilen, und unterhielt noch einen “Theil der Kriege der 
übrigen europäifchen Mächte durch ‚ungeheure Subfibien. 

Diefe Inſeln des vereinigten Königreichs, erft in neueſter 
Zeit auf 24 Millionen Bevölkerung angewachfen, mit dem fehr 
- mäßigen Umfange von nur 114,00 englifchen Quadratmeilen, 
bebersfchen einen Laͤnderumfang überfeeifcher Befigungen vom 
zufammen 2,709,700 Quabratmeilen Oberfläche, mit einer Be: 
vdlkerung von 97,734,000 Seelen ;: zu ihrem Schutze werden eine 
Armee in Oftindien und fechzehn Milttärpoften in verfchiebenen 
Theilen der Welt, letztere allein mit einem jährlichen Nufwande von 
zwei Millionen Pf. St. unterhalten.”). Deffenungenchtet wird 





*) Nah folgendem Detail be Parliementary returne vom 


Jahr 1855; 
Gibraltar .. . . . . 173,439 HH. St. 
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nur eine verhälmißmäßig folder Ausdehnung geringe fländige 
Lands und Seemacht zur Erhaltung diefer Herrfchaft erforbert;. - 


allein ig der Zahl von 25,000 Schiffen der Marine und bes 
Handels, welche jährlich mit 7—800 neuerbaiten ergänzt wers 


ben, liegt die Kraft, welche einen fo, großen Theil der bewohn ⸗ 


ten Erde dem brittiſchen Namen verbindet. Keine von dieſen 
uͤberſeeiſchen Beſitzungen traͤgt dazu bei, die Staatseinkuͤnfte 
Großbritanniens zu vermehren; wohl aber irhmen erſtere Theil 


an, brittifher Cultur und Induſtrie, und, die Möglichkeit ift - 


ihnen eröffnet, ‚unter brittiſchem Schutze fid zu innerem Wohl⸗ 
ſtande empor zu ſchwingen, fo weit die uͤbugen Bedingniſſe des 
ſo hoͤchſt verſchiedenen Charakters dieſer vaͤnder und ihrer Be⸗ 
wohner es geftatten. 

Glroͤßbritannien “aber. erblickt in dieſer unermeßlichen Aus⸗ 
— 2 friner Herrſchaft uͤber die entfernteſten Punkte der Erde, 
welche der Ruͤin jeder aubern mit weniger intenſiver Kraft aus 
geräfteten Nation feyn würde, nur die Gelegenheit erweiterten 
Verdienſtos ſeiner Bewohner; die ſtete Vermehrung feiner innern 
Betriebfankeit, burch welche alle nach außen’ gewendeten Mittel 
gleichſam von ſelbſt, nicht: durch äußere Gewalt und Eroberungs⸗ 
gewinn, ſonndemn durch © den  natbrlichen Gang be Welrverlehrs 





Malta .. XX pr. GSt. 
‚CH der guten Hoffnung 0, —, 
uritius u. . . . 99,332 — — 
Bermuda ... 67,216 — 
Helgoland. 500 — — 
VJoniſche Inſeln. 102,88909 — — 
Jamaita, Bahamas, Honduras +. 141,605 — — 
Windward⸗ uud Leeward⸗Inſeln . 386,634 — — 


. 


 Dhepz und.Unfengamada © >... 208248 — — 

v2 „‚Neufbottland., — en 
VPrinz Euards niſel 00 143,568 — — 
bierra Leone und abia . 28,002 — — 
En en u 146,844 0 — 
Beltl:Aufralin.: . ... 3,08 — — 


Neu⸗Suͤd⸗Wales und Bandiemensiand 90,839. — — 
ur Hiezu Zreuppentransporte und Propiſin 
verſchiedener Art30,000 — — 
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vom Sol, ” oft, wieder. mit zeichen, Sinfen nach dem Mutter 
lande zuruͤckließen. Diefe ‚yanberbare Concentration der. Kroͤfte 
iſt es, welch: Mrpſtbritanuien in den Stand ſetzt, in. Jeinem 
Innern ein diculiches Cinlommen RAN, jährlich. 30 Millionen 
Pf. St. qufgabingen, sine Staatalhuid von ‚beinahe, 780: Mil 
ljonen Pf Staa nerzinien, Mi. ußexdem. eine Armentaxkvon 
Zir Millianen (Pf Sfr. md. hedentende andere Tocaiftenan zu 
erheben, gapfe..Mieptliche Zwecke zit hühft.bedeaasnhgn: Bei⸗ 
trägen zu unggsftigen, FH). ind nobcw. diefen Permeltungklaiten, 
in allen onſttfeſen Myternehmungen.. in Afigntlicben. Daten 
und Anlagen der verfchiedenften Art. in. Ermelsgrung apık Ver⸗ 
beſſerung der Komayınisorionämissel nut eine RBeife vorzuſchrei⸗ 
tet, „wofür „ep beinahe an eine ergleichungsmaßfiake nit, 


aͤhnlichen Unt exnehmungen anderer Faͤnder gehricht 


„ Unverfennbar, Jieat ‚das exfke Sripgip-sinen-selcen Entwick⸗ 
lung in der Perfaffung ſelbſi; fi in jſt das Clement derſelben. 
Dieſe ſo fe, gegrimdete, ‚nie Dex, Geſchichte Res Ranhes und fein 


nam: Warhetbum, ip innig vergchfenn. ice Pulsader des 
'"Voltelebens Pnechpripgenbe engliſche, Conſtitutiar befiigt: zwei 


große Vorzuͤge, vyelche, der Cyntwidlung der Nasionalkräfte hochſt 
ſorderlich ſind: ‚ben ‚einer innigen Werſchmelzung. allex dffemt⸗ 
lichen Intereſſen in der. Zuſammenſatzuug des geſetzgelendenden 
Korpers, und. dje Gtetigkeit der, legislativen Fortſchritte. Das 
Dafeyn der, grfleym erweißt,. fich auß..ber Entſcheidung jeder 
Trage yon einiger Vedeutung, aus jeder grogen Maßregel, von 
denen wir in uuſern Tagen: Die bedeutendſten seit: er Bill of 
rights (1689) gefehen baden, r wie aus den Vorhereitungen 


2) Der Stand ber. offentlichen Con im gahr 1834 war: 
Fundirte Schuld731,658,888 pPjf. St. 
Unfundirte '37,906,900 — — 
3Zuſammen 779,565,785 Pf. St. 

j mit ‚dem Binfenbetrage pot 28,561,385 Pr. St. 


*+), Ber erinnert 66 nicht, ‚daß. erſt wor zwei Jahren. vom Par⸗ 
lamente 20. Mullionen Pfund Sterling. bewilligt wurden, um 
800,000 Negerſclaven im brittiſchen Weſtindien die Freiheit u 
erlaufen. 
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und Einleitungen, welche denfelben vorhergehen. An Stetig⸗ 
keit des Fortſchreitens aber duͤrfte keine andere Randreverfaffung 
von ber englifchen übertroffen werden. Denn wienohl der mo⸗ 
derne Geift der Regierung und Gefegebung beim erſten Anblick 
fehr weſentlich von den alten Laudesgeſetzen abwecht, ſo erſchei⸗ 
nen doch nur Ueberlieferungen und Gewohnbeisrechte als die 
Vermittler, durch welche die Veränderungen ſtifenweiſe bewirkt 
“worden: "Stets wird eine zuſammenhaͤngende Richtung, eine 
auf Gefchichte und Erfahrung des englifchen Staatslebens ge⸗ 
gruͤndete Baſis in der Geſetzgebung wahrgenonmen, und eine 
größere Hertſchaft als dieſe übt in ben ſocialen Inſtitutionen des 
Landes das Herlommen.*) - 

Dieſer gluͤcklichen Entwicklungs der Legiälation und 
der Verfaſſung verdankt’ das Land, aller der’ verfchiebenen in⸗ 
nern Unruhen ungeachtet; die Bewahrung: vor ‚großen Erſchuͤt⸗ 
terungen und Umwaͤlzungen/ deren betrübende Folgen vor allem 
bei den materiellen Intereſſen hervortreten. Nicht felten Tamen 
Ungluͤck und. Störungen; - allein geringe Schuld pofttiven' Uns 
rechts Iaftet auf der Gefeßgebung, Feine errungene Verbefferung 
der Inſtitutionen ging verlorens ftets erweiterte fich die Wiſſen⸗ 
ſchaft der Regierungspolitif, und jeder Epoche des Mißgeſchickes 
folgten längere Zeiträume ungeftörter Ruhe und fchneller Ent- 
wicklung der beledenden Künfte des Friedens. 

Die Nahrungsquelle englifcher Macht iſt der Welthandel. 
Sein ſteter Flor und Wachsthum ſchuf den Nationalreichthum; 
er gewaͤhrte der Circulation jenen raſchen Umſchwung, welcher 
die Arbeit belebt und hervorruft, und der Induſtrie aller Claſſen 








*) By far the greatest portions of the written or statute laws 
of England consist of the. declaration, the re.assertion, the 
repetition or the re-enactment of some older law or laws, 
either customary or written, with additions-or modifica- 
tions. Tbe new building has been raised on the old. 
groundwork; the’institutions of one age have always been 
modelled and formed from those of the preceding and 

. their lineal descent has never been interrupted or distur- 
‚bed. Parcaavz, The rise and 1 program ‘of the English Com- 

- monwealtb. P. . 
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„bie produetiven Bonds verleiht. Die fo raſch Amehmende Be⸗ 
vdlkerung Großbritanniens vermag bei dem beſchraͤnkten Areal 


des Landes nur in den tauſend Quellen des Handels ihre Sub⸗ 


ſiſtenz zu finden; ſein Wachsthum ſteigert die Nachfrage nach 
Arbeit und mit ihr die Conſumtion. Englands Politik war daher 
von dem Zeiten des bekannten Geſetzes des Könige Athelſtan her, 
welches jedem Kaufmann, der drei Reiſen auf ſeine Rechnung 
jenſeits des Canals oder der brittiſchen Meerenge gemacht hatte, 
die Privilegien eines Than verlieh, vorherrichende Handelspolitik, 
mit confequenter Strenge verfolgt durch innere Gefeßgebung und 
durch feine Stellung nach außen, im Kriege wie im Srieben. *) 

Einen höhern Werth erhält aber diefe Handelspolitik durch 
die Betrachtung, daß der Welthandel Englands vorzugsmweife 
auf feine innere Betriebſamkeit, nicht auf bloßen 
Zwiſchenhandel baſirt iſt, daher von jenem mehrerer anderer 
Nationen, welche in älterer und neuerer Zeit eine hohe Bluͤthe 
durch Handel errangen, fich weientlich unterfeheibet. 

Aus den officiellen Darftellungen fiber die Bewegungen des 
englifchen äußern Commerzes ift das wichtige Ergebniß zu ent 


"nehmen, daß die Erzeugniffe fremder Induftrie und 


die Colonialwaaren, weldhe aus brittifhen Ge» 
häfen wieder ausgeführt werben, nur zwifchen dem 
vierten und fünften Theil ihres Einfuhrwertbes, 
und nur den fiebenten bis achten Theil des Wertbes 
der ausgeführten inländifchen Erzeugniffe bes Go 
werbfleißes betragen. 

Die bisher ftets erweiterten Abfatsıwege des auswärtigen 
Handels haben die immere Induſtrie zu einer nie gelannten Höhe _ 


und Vollkommenheit gefteigert. Viele Gegenden Englands und 
Schottlands, und insbeſondere mehrere Staͤdte, als Birming⸗ 


*) Sehr gut dract ſich Dupin hierüber aus: „En un mot, la 
guerre elle meme comme la paix et lea traites, entreprise 
et poursuivie dans un but puremgnt industrie], eut la 
victoire pour moyen, la conquöte pour accessoire, le cal- 

“cul pour auxiliaire et le commerce pour objet principal.“ 
Voyage dans la Grande Bretagne, III. Partie. 
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6 
ham, Mancheſter, Leeds, Nottingham, Scheffield, Glasgow, 
erreichten · in kurzem Zeitraum eine ſtaunenswuͤrdige Ausdehnung 
and Volkszahl; bei der Fabrication von Wollen, und Leinen⸗ 
waaren, Baumwollenwaaren und Strumpfwirkerarbeiten, Ciſen⸗ 
und- Metallwaaren der verſchiedenſten Urt haben ſich Genie und 
Erfindung in den techniſchen Anlagen, Capitale und Unterneh⸗ 

mungẽegeiſt auf bie ſeltenſte und außerorbentlichfic Art vereinigt; 
‚um -die Production auf einen. Grad von Volllommenheit, Wohl⸗ 
feilheit md Ausdehnung zu bringen, welcher noch dreißig Jahre, 
zuvor kaum -geahmet werden Tomte; dieſe Fabriken bilden’ bie 
, Hauptflüge des englifchen Ausfuprhandels, und die daraus ent» 
fpringenden Gewinnſte verzweigen fi & durch alle gewerblichen. 
Elaſſen des Koͤnigreichs. | 
Für die Heinern Induſtrie zweige mit ſelb ſtſtaͤndigem Ge⸗ 
werbsbetriebe der Einzelnen (Handwerker und Profeſſioniſten) 
hat ſich in juͤngſter Zeit durch die Umgeſtaltung der Corporationen 
und Munieipalitaͤtsrechte in England und Wales eine neue guͤn⸗ 
ſtige Ausſicht eröffnet, indem die druͤckenden Ausſchließungsrechte 
fuͤr Niederlaſſung und Gewerbönushbuttg in 246 incorporirten 
Städten und Orten mit einer. Bevdlkerung von 2,120,000 Eins 
wohnern nunmehr befeitigt- find, und neben der nen. eingeführs 
ten Gewerbefreiheit auch die Ermwerbung ber übrigen fladtis 
fchen Privilegien umter ſehr mäßigen’ Bedingungen allgentein 
zugänglich geworden ift. Zu wünfchen bleibt hiebei, daß der 
fireng ‚geregelte Lehrlingsdienſt, welcher als bisherige ſtatuten⸗ 
mäßige Bedingung der Buͤrgeraufnahme in:vielen incorporirten 
Städten aufgehoben ift, deffenungeachtet in dem Kleingewerben 
allgemein beibehalten werben: möge, indem aus ihm der Kern des 
gewerblichen Betriebes, welcher Die englifchen Handwerkserzeug⸗ 

niffe fo vortheilhaft auszeichnet, weſentlich hervorgegangen ift. 
Die- Anforderungen an induftrielle Fertigkeit im großen 
Manufacturbetriebe find zum fehr großen Theil, insbefondere bei 
den Manufacturzweigen des‘ Webſtuhls, von ben Arbeitern an 
die Mafchinen Übertragen worben, indem die Verrichtungen der 
erfterm fich meiſt nur noch auf einfache Nachhuͤlfen und Pflege 
der letztern beſchraͤnlen. ungeheure Vervielfältigung der Fabrie 


* 
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cation, und ein mehr ſtereotyper Charakter ber Fabricate, nebſt 


ungemeiner Verminderung der Fabricationskoſten ſind die naͤch⸗ 
ſten Folgen dieſer neuen Einrichtungen. Nach einer ungefaͤhren 
Berechnung aus ben zerſtryuten Angaben der Factories- In- 
spectors dürfte der Umfang ber Maſchinenkraft, welche gegen, 
wärtig in dein verfchiederien Manufacturzweigen Großbritanniens - 
angewandt wird, auf wenigſtens fiebenzig taufend Pferbefräfte 


. angegeben werden. Vierzigtauſend hiedon "treffen allein auf 
die Baumwollenmanufachır, und eintaufend auf bie Wollentuch⸗ 


Manufacturen und Mafchinenflachefpinnereien der weſtlichen 
Graffchaft York. Drei Viertheile diefer Krafte werben durch 
die Dampfmafchinen betrieben. Ungeachtet diefer ſtaunenswuͤr⸗ 
digen Vermehrung der Maſchinenkraͤfte geht ſowohl aus der Dar: 
ftellung des Wachsthums ber Bevoͤlkerung in den Manufacturs 
bezirken innerhalb ber legten dreißig Jahre, im Gegenhalte der 
Bevdlkerungssunahme in den Ugriculeurbesirken, als aus ber 
bisher ſtets wachfenden Nachfrage nach Arbeit in den erfterh die 
volle Ueberzeugumg hervor, daß bis gegenwaͤrtig durch die grd⸗ 
Bere Verbreitung bes Maſchinenbetriebes in ıden Manufacturen 
die Verwendimg der arbeitenden Elaſſen nicht nur nicht vermins : 
dert, ſondern felbft ungentein vermehrt worden iſt. 

" Wie: tibrigens diefer gaͤnzliche Umſchwung bes Betriebes 
und der Technik der Manufackinen nicht ohne hoͤchſt ‚traurige 
Ruͤckwirkung Auf 'einige Gewerbsclaſſen geblieben ſey, deren 
Entbehrungen und Leiden bisher mit jedem Jahre zugenommen 
haben; welche Sulgen überhaupt aus Diefer doppelten Vermeh 


rung ber Maſchlnenkraͤfte und ber Arbeiter für. den blirgerlichen 


Zuſtund der Ichtern unter veränderten Umftäuden zu entfichen 
vermiöchten, wird bei Betrachtung ber Manufacturen näher ans 
gebeutet werben. Im Allgemeinen jeboch iſt es anerfannte 
Thatfache,; daß feit der Epoche der großen Vermehrung der Mas 
nufacturen, und der vorzugsweiſe induftriellen Richtung. der eng⸗ 
liſchen Nation, der Zuſtand der Fabrikarbeiter ſowohl als der uns 


"abhängigen Gewerbsarbeitet (mit Ausnahme der Handweber) 
ſich nicht perſchlimmert hat. Belege hiefuͤr finden wir in dem 


durchſchiittsmiaͤßigen Stande der xdhnungen im Vergleich zu 
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fruͤhern Epochen, und in den Ergebniffen der Sparcagen. Die 


Löhnungen find feir bein Eintritt des allgemeinen Friedens dem 
großen Durchichnitte nad) geftiegen, und behaupten noch gegenwaͤr⸗ 
tig einen höhern Stand als im ganzen verfloffenen Jahrhundert. 
Nach Warton’s Tafeln, welcher die Durchfchnittsberräge der 
Loͤhnungen zu verfchiedenen Epochen in Getreite, nad) ben jes 
weiligen Preifen des letztern berechnete,“) befland der Wochen⸗ 
lohn eines Fabrik⸗ und Gewerbönrbeiters: 
4495 in 292 Pinten Waizen, 
1593, — 13 — 


65 — 74 — — 
100-4 — — 
1780 — 10 — — 
1810 — 167 — — 
1832 — 200 — — 


Die Sparcaffen erlangten erſt vor beilaͤufig achtzehn 
Fahren durch die Bemühungen mehrerer Privaten einige Bedeu⸗ 
tung, und gewannen bafd Darauf einen fo großen Umfang, daß 
die Sefeßgebung ihre Regulirung und Befbrderung für nothwen⸗ 
dig erachtete. Nach den officiellen Erhebungen des Board of 


Trade war die Anzahl ber Sparcaffen in England und Wales 


(in Schottland vertreten die Landbanken ihre Stelle) **) mit Ans 
fang des Jahre 1834 auf 403 gefliegen, in welchen 413,622 
Perfonen die Summe von 13,010,399 Pf. St. angelegt hatten, 
- und zwar die Hälfte derfelben in.Beträgen unter 20 Pf. St., 
‚ein Viertel in Summen unter, und das andere Viertel in Sums 
men über 50 Pf. St. Aus den Detailangaben einer gewiſſen 
Anzahl Sparkaffen aber laßt fi) entnehmen, daß die Glaffe der 
Einlagen aus beiläufig einem Fuͤnftheile mäunlidyer und 
weiblicher Dienftboten, zwei Fuͤnftheilen Manufactur⸗ und 
Gewerbsarbeitern, aus etwas meht ale einem Fuͤnftheil 
*) Wade history of the middle and working classes. 11I. Ed. 
1835. p. 539. 
**) Auch in Irland beftehen Sparcaffen, in weldhen am Anfang 
des Jahrs 1854 49,170 VPerſonen 1,327,122 Pf. St. eingelegt 
batten, 
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- Ygricalturiften und der. * aus verfchiedenen Ständen, vor, 
zuͤglich Seeleuten, beftand. 

Der Stand der bffentlichen Armuth in ben Manufacturs 
diftricten nach denjenigen Anhaltspunkten, welche die‘ Armen⸗ 
taxe gewährt, beftätigt obige Bemerkung wenigſtens in fo weit, 
als die Armentare in denfelden weit niedriger fieht als in den 
Agriculturbezirken. j 

In den ſechs Graffchaften Chefter, Lancaſter, Nettings 
ham, Stafford, Warwick und York (westriding), weldye den 
Sig der großen Manufacturen und Fabriken enthalten, mit 

einer Geſammtbevoͤllerung von 3,620,048 Perfonen, betrug 
"die Armentare im Sabre 1833, als dem leuten Jahre vor dem 
Srlaffe des neuen Armengefeßes 1,438,511 Pf. St. Vergleicht 
man diefe Angabe mit der Armentaxe in feche Grafſchaften ohne 
Manufacturbetrich und mit faft ausfchließender Landbaubeſchaͤf⸗ 
tigung der Bewohner, als z. B. die Graffchaften Bebford, Her 
rcforb, Huntingdon, Lincoln, Rutland und Suffolt, fo zeigt 
fih, daß in lestern Grafichaften, bei einer Bendlferung von 
893,053 Perfonen die Summe von 745,992 Pf. St. in dem 
nämlichen Jahre an-Armenfteuern erhoben wurde; dieſe betrug 
daher in den Manufacturbezirten 7 Sch. 11 D. auf den Kopf 
der Sefammtbenällerung, und in den adderbauenden 16 Sch. 84, D,, 
fonach über das Doppelte in den legten. . " 

Es wuͤrde jedoch zu großem Irrthum führen, aus biefem - 
Ergebniß eine Schlußfolge auf den höheren, allgemeinen Wohl⸗ 
ftand oder die größere Berarmung in den einen Bezirken gegen- 
die andern ziehen zu wollen; baffelbe beweil’t vielmehr nichts 
mehr ober weniger, als baß es in den Manufacturbezirken 
an Privatbefchäftigung für die arbeitsfähigen Armen nicht 
gefehlt har, welche in den Agriculturbezirken durch Allowance 
und Parish-Employment *) auf Rechnung bes Armenfonds 
. erfegt werden mußte. 

Die große Frage endlich, ob bei der fo fehr veränderten 





*) Man fiche bie in ber Einteitung unten gegebenen Erlaͤute 
zungen über dad Armenwefen. — 
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Michtung der Nationalinbuftrie binnen den letzten zwanzig Tabs 
ren die Agricultur iberhaupt nicht in eine bedenkliche Lage vers 
fett worden, ob nicht zugleich ein druͤckendes Mißverhaͤltuiß 
zwifchen berielben und ber Manufacturinduftrie entſtanden ſey, 
jndem der erſteren Capitale und Arbeiter entzogen, letztere aber 





durch bie fiete Beibehaltung des Getreidegeſetzes im’ ihrer Ent⸗ 


wiclung ‚gehemmt wetde, : muß im Ullgemeinen als 
durchaus umentichieden betrachtet werden. ' Die „Agri- 


eultural‘distress‘* iſt feit Jahren em fiehender Artikel im allen‘ 


Parlaments verſammiungen geworben; diele Tauſende von Zen 
genverhören haben. durch Parlamentscommitte's ftattgefunden, 
allrin unmoͤglich ift es, aus ber bandereichen Mafle der aufge 
haͤuften Rappotte irgend’ ein beſtimmtes, außer allen Zweifel 
geftelltes Ergebniß zu entnehmen, da ſtets Auſichten und That⸗ 
ſachen einander gegenüber geftellt werden und fich wechfelfeitig 
befärpfew,’*) gleichwie auch bi6 gegenwärtig das Parlament 


ſelbſt zu einer Werfägung m 1 biefer Angelegenheit wicht ges 


langt ft. 

Die gegenwärtige minder ‚ gänfige Lage. ber Agricultur er⸗ 
ſcheint dem unbefangenen Beobachter als eine natuͤrliche Folge 
der-feit Eintritt des Friedens fo ſeht veränderten Verhaͤltniſſe; 
indem zugleich die ſeit den letzt verfloſſenen drei Jahren wegen 
allgemein guͤnſtiger Ernten geſunkenen Getreidepreiſe in einigen 
Gegenden druͤckend auf den Landbau wirken. Ein zwanzigjah- 
riger: Zeitraum reicht nicht hin, um bie Wirkungen ber großen 
agricolen Bewegung auszugleichen; welche der Krieg und’ die 
durch ein abgewuͤrdigtes Eirculationsmittel im Innern während 
deffelben erzeugten hohen Nominalpreife Yervorgerufen hatten. 
Diie iſolirte Lage Englands während des. Krieges erzeugte 

das Beſtreben Weideland in Ackerland zu verwandeln, eine 
reißende Vermehrung der agricolen Vevdllerung hervorzurnſen, 





*) Un das Parlament von 1834, welches ig foecieh mit ber 
Aderbauftage heſchaͤttigte, wurden 20 Bittfchriften mit 112, 466 
Unterſchriften bedeckk für bie Hufpebung der Getreidegeſetze, 
und 105 Bittfchriften mit 199,030 Unterforiften gegen die⸗ 

felbe gebracht. son 
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und ber Agricultur eine Art inbuftrieller Richtung‘ zu verleihen, 
welche ihter Matur wicht angemteffen iſt. Der allgemeine Friebe 
und Die Ruͤckkehr zu der alten vollwichtigen Geldeirtulation zer» 
fiörten dieſe kuͤnſtlichen Befdrberungsmitiel. Miele neu bebaute 
Ländereien‘ wurden dem Pfluge: wieder 'entzogen, bie fhr bie 
Ummandlung aufgewandten Gapitale gingen verloren und unbe 
fchäftigte Arbeiter haͤnſten fich an, welche allmählich dem ſtei⸗ 
genden Manufecturbetriebe zufloßen. Allein Bewegungen im 
der Agricultur bedürfen‘ mehr. Zeit für ihren Kreislauf, ale jene 
im Halbe und in Manufacturen; Ruͤckwirkungen auf biefelben 
werben länger und flärfer empfinden, und Capitalien fonnen 
bei erfterer mit gleicher Leichtigkeit wie bei den Übrigen Indu⸗ 
firiegweigen weder angelegt, noch aus berfelben aurütgegogen 
werden. 

Wenn baber die gegenwärtigen Beſchwerden über die ges 
drückte Lage der Agricuftur und die daraus abgeleiteten Folge⸗ 
rungen zum großen Theile, wie auch ans der fo großen Diver; 
genz ber Anfichten hervorgeht, als übertrieben gelten muͤſſen, 
und vielleicht in einer Nevifion der Kandtare, welche das Ziel 
der Befchwerben zu ſeyn fcheint, ein befriedigendes Abkommen 
gefanden wird, fo ftellt fi dagegen nach den eigenthuͤmlichen 
Zuſtaͤnden jenes Landes. bie Aufhebung des Korngefeges- 
und Die unbedingte Sreigebung bes Getreidehan: 
dels als eine hoͤchſt bedenkliche, die Agricultur mit einer wirk⸗ 
lichen Umwälzung bedrohende Maßregel dar, fo haͤnlig ſelbe 
auch theils von dem einſeitigen Intereſſe der Parteien im 
Lande, theils von Schriftſtellern des Auslandes mit oberflaͤch⸗ 
licher Zuverſicht anempfohlen wird. 

‚ Unftreitig würde bie erſte umd unmittelbarfte Folge der 
ſelben in der Reduction der. Rente von den. beffern Bo⸗ 
benclaffen und in dem" gänzlichen Aufpbren derfelben von 
den geringern beftehen, welche - daher fogleich außer Cul⸗ 
tur gefetst würden. *) Hiedurch verliert der Eigenthimer bes 





* Es ift erforderlich näher zu beftimmen, welches gand man in 
England unter „poor land‘ zu verftehen bat, da biefer Be: 


> 
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Bodens ‚bie Differenz des 5 Wertfet zuwifchen einem höher ober 


geringer rentirenden Boden im. erften, und zwifchen cultivir⸗ 
tem Boden und MWeideland im zweiten Falle. Allein verhält 


nißmaͤßig noch weit höher ftellt fich- die Benachtheiligung bes 


Pächters dar, welcher das in die Verbeſſerung des verlaffes 
nen Bodens aufgerwanbte Capital abfolut verliert, da er es 
nicht zuruͤck zu ziehen vermag. Bei dem bekanntlich allges 
mein verbreiteten Pachtſyſtem der engliſchen Laͤndereien wuͤr⸗ 
den dieſe Verluſte ungeheuer ſeyn. 

Die erſte Folge der Freilaſſung wuͤrde daher, allgemein 
ausgerrict als eine plögliche und gewaltſame Uebertragung 


des Eigenthums von einer Claſſe an die andere, naͤmlich von 


der ackerbauenden Claſſe an die Manufacturbefiger (megen ber 


durch wohlfeilere Getreidepreiſe niedrigern Arbeitelöhne) er ⸗ 


ſcheinen. 

„Nicht minder unguͤnſtig wuͤrde dieſe Maßregel auf den 
Zuſtand der Arbeiter, und zwar aller Claſſen derſelben 
zuruͤckwirken. Es wird kaum in Abrede geſtellt werden koͤn⸗ 
nen, daß der gemeine Arbeiter uͤberhaupt niemals eine an⸗ 
dauernd höhere Bezahlung zu erringen vermag, als zur Bes 
_ freitung der gemeinen Nothwendigkeiten und Bequemlichkeiten 


des Lebens erfordert wird. Jede durch befondere Umſtaͤnde 


bewirkte momentane Erhoͤhung der Loͤhne uͤber dieſe Graͤnze 
traͤgt den Keim ihrer Zuruͤckſetzung in ſich ſelbſt, durch ſtei⸗ 
gende Concurrenz und Bevoͤlkerung als unmittelbare Folge des 


griff hoͤchſt relativ iſt. Die Fruchtbarkeit der verſchiedenen 
Bodengattungen läßt ſich zu 46 — 32 Wincheſter-Buſhels 
Waizenertrag auf den engl. Acre angeben. Nimmt man je:. 
doch den Preis des Waizens zu 60 S. p. Quarter an, fo 
wirde Fein Boden die Productionskoſten, ohne alle Mente, 
unter 18 Bufhels. Ertrag p. Acre wieder geben; daher 
leicht zu ermeſſen iſt, wie weit bei ſinkenden Getreide: 
preiſen die Ertraglofigleit der verſchiedenen Bodenclaffen, 


folglich ihre Umwandlung in Weide fi erftreden würde. In - . 


‚vorftehender Berechnung find die auf dem Boden ruhenden 
Laſten, nämlich bie Zehnten, die Landtaxe, die Armentare 
und die Pariſh-Umlagen berückſichtigt worden, 
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hoͤhern Verdienſtes. Der nathrlichfte und ficherfie Regulator 
der Arbeitspreife ift daher der große Durchſchnittspreis der Le⸗ 
bensmittel, welcher zuleßt auf den Getreidepreifen baſirt ift. 
Hieraus folgt jeboch ferner, daß der natärliche Preis des 
Getreibes für den’ Arbeiter vom geringerer Bebentung ift, da 
- fih nach diefem der Preis feiner eigenen Waare, nämlich der 
Arbeit von felbft regulirt. Allein er leidet bei einem kuͤnſt⸗ 
lichen niedern Preife, ®) indem feine Wrbeit nach dem Maße 
des Sinkens der Wetreidepreife regulirt wirb, während die 
Preife vieler amberer Artikel nicht zugleich und in gleichem 
Mae fallen. Da enblich "durch das Berlaffen der geringeren 
Ländereien unter obigen Bedingungen eine noch weit größere 
Zahl von Agriculturarbeitern, als dieß bisher ſchon wegen des 
Sinkens der Preife der Lanbarbeit der Fall war, **) gewalt- 
ſam und plöglid ben Manufacturdiſtricten zugewendet wuͤrde, 
ſo entſtuͤnde hieraus nothwendig ein gleichzeitiges allgemeines 
Sinken der Loͤhne fuͤr die Fabrikarbeiter, daher eine zweite 
gleich große Benachtheilung für beide Arbeiterclaſſen. 

Vergebens wuͤrde man gegen dieſe Betrachtungen ein, 
wenden, daß die Noth der Arbeiter nur kurze Zeit, währen, 
daß der ſteigende Abſatz der Manufacturartikel, ſowehl durch 


9— Bei der Inſularlage Großbritanniens erfolgt die Getreideein⸗ 
fahr nur auf dem Wege des Seehandels, und bei gänzlicher 
$reigebung würde der Getreibehanbel, in ‚gleich nothwendiger 
Folge der inbuftziellen Richtung des Landes, in die Combina⸗ 
tionen des Großhandels verflochten, .und von allen Fluctua⸗ 
tionen defielden abhängig gemacht werden, Wir find daher 
vollkommen berechtigt, unter diefen eigenthuͤmlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſen den durch freien aͤußern Getreidehandel bewirkten Ge⸗ 
treidepreis deu kuͤuſtlichen, und ben durch innere Produc⸗ 
tion unter feſten Inftitutionen beſtehenden den natuͤrli⸗ 

. den zu nennen. 

* Der gegenwärtige Staub ber Aterhausipee: wich. um ein 
Drittheil niebriger angegeben ale im Jahre 1815, und foll 
im Durchſchnitt niet, über 10 — 12 6. Wochenlohn betra- 

gen. Keport on Aberieultore. 1834. Evidence of Mr. 
"Jago. — 
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die freie Getreibeeinfyhr, al$ durch die wohlfeilere Kabrication 
wegen ‚ber niebern Getreidepreiſe bewirkt, den Manufacturen 


einen, weit größgen Aufſchwung ‚verleihen würde; daß. zwar 
die Agricultprarbeit ſehr berminbert,, am: fo, biel, ‚mehr, aber 


bie, arbeitgube, Bevölkerung. in Zabrifarbeiten beichäftigt, werde; - 


daß ‚e e8 endlich ‚richtigen, ſtaatswirthſch aftlichen Principign 
| angemefjen ſey, den..Sapitalien und der Arbeit jene Richtung 

. aa, oerleiben, welche .ber,. Natur des Zandeg, r; dep Talenten 
ber Nation; am ‚beiten entfpright und ‚bie,. nprtheilhaftefte ar 
wendung erwarten lift; da nun, ıyie, Her bewieſen ‚fen, Ge— 
txxfide in England nicht fo wohlfeil als in andern Ländern 
proßusjrt „werden Ühnne, fo: erſchiene 8 ‚offenbar vortheilhafter, 
diefe,, einfeitige Richtung zu perlaffen und, ſich der, Heypyr⸗ 
briugung mehr —— Artikel der Snpuftrie zu ihnen: 


Wohl, unferliegt es keinem Zweifel, daß Durch.,cin ſolches Sy 


ſtem der, Ackerhan zerſtor, und dagegen eine noch größere 
Hohe des Manufasturhetriebes, wenigfieng für einen. gewiſſen 
Zeitraum erreicht würde; allein he e fi erwarten, durch einen 
ſolchen, ganz bom ‚den Chancen. des, Welthandels abhängigen 
| Erwerb der Geſammtheit ‚eine ſolide Baſis des Nationalwohl 

ſtandes zu gruͤnden? Wurbe das große Staatsbeduͤrfniß, und 


vor gllem die Verzinfung der Öffentlichen Schuld, welche nicht 


auf beſtimmte Gegenſtaͤnde des Eigenthumis oder Einkommens 
radicist, ſondern allein dem guten Glauben, ter Redblichkeit 
der Nation anheim gegeben ift, unter folchen. Umftänden ge 
ſichert ſeyn? Erſcheint endlich eine ſolche Veraͤnderung als ein 
wuͤnſchenswerther Zuſtand des Landes, entſprechend den Nei⸗ 
gungen der Nation, dem Gluͤcke der Geſammtbevdlkerung, 
beitragend zur innern Nationalkraft und zur Bewabrung der 
Unabhängigkeit eines großen Volles... : .. 

Wer es wagen wollte, diefe ragen. zu bejahen, würde 
zugleich. in dem Falle feyn, auch die großen. Worzüge in Abs 
rede zu ftellen, welche das Land in ackerbauender Hinficht 
wicklich beſitt; ais: ſeine natuͤrliche Bodenguͤte; Ydie uner⸗ 





*) Es iſt von dem einſichtsvollen und mit großen praftifchen Er: 


- „... 
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ſchdpflichen Vorraͤthe an ihnſtlichen Düngerartei,. ben Waſſer⸗ 
reichthum fuͤr Bewäfferung, has günflige Klima und die Vor⸗ 
liebe eines großen heile der Vevdllerins für länbliche Bes 
ſchaͤftigung. 

Ohne Zweifel waren, e⸗ biefe, Ruͤckſichten, welche, die 
vorzuͤglichſten Staatsmänner bewogen, neben fteter Vefäm- 
pfung des Ausſchlieguugsſyſtems, unter dieſen ſelbſt ‚Qustip 
fon, *) die Getrejbeftage, unberührt. zu laſſen; bei welcher 
übrigens, abgefehen yon den "angeführten Berfältniffen Eng. 
lands, ‚der Agrirulturzuftgnd von Zi dern noch beſonders an 
Betracht zu ziehen iſt. Die jäprliche etreide s und Meplein- 





fahrungen verſe henen Schpiftkeher. Hern Jace ob dargeiban 
worden, daß in England zwei Ugriculturarbeiter die Nahrung 
für fünf Perſonen zu produciren vermögen, Dagegen in rn 
reich fieben Perfonen zum Production der Nahrung für zehn 
Perſonen erforderlich: find; Tracıs rvelating %o- the. Corn 
Trade, ordered to be printed hy tlıe two houses ‚of par- 
liament, London., 4898. ..: ;, 

*) „I admit that if unlimited foreign. import were allowed, 
bread might be a lite, though a very little, cheaper 
than it now ie or a year or two. But what wouid fol- 
low? The small’ farmers would be ruined, improvements 
would every where diand still,. inferior lands now pın; 
ducing a cona 'woyld be given ‚pp aud return 19 a state 
‚of waste, The, hpme ponsumption and brisk demand for 
al] the various ‚articles of the ‚retail trades, wich has so 
much contributed, even during the pressure of the war to the 
prosperity of our towns would’rapidiy decline; farmink ser 
vants, and all theträtes which depend on agriculture for em- 

“ ployement, would he thrown out, of. work „‚andıihe ner 
cessary result. of the want of wark wau)d be, thar wa 
ges woyld fall, even morp rapidly .thap the price af. 
bread, etc. . Husxısson ‚ Ä letter on the corn laws, 18 
one of his Constituents. 814° .. 

In oleichem Siime druͤckt -fich derſekbe in feiner 1330 wi 
Unterhaufe gehälteien Rede ;,on agricultaral aMiren!— amd. 
Speaches. , Bs.1E: pı Lr«iNB..... BR TEFREN BERHETTY, 

„Die, bentigen. Merbälfuifie, jede, fub, ng, gang bie mim: 

lichen in biefer Beziehung wie damals. — 


u 16° 
"f — — — 
fuhr aus Irland nach England und Schottland betraͤgt durch⸗ 


ſchnittlich gegen zwei Millionen Quarters Koͤruer— 
fruͤchte aller Art und gegen eine Million Centner 


Mehl. Sollte. daher bei einer unbedingten Deffnung ber. 


englifchen Seehaͤfen für fremdes Getreide diefe irländifche Ein- 
fuhr vermindert werben, oder ein bebentendes und anhaltendes 
Sinken der Preife eintreten, fo laͤßt fich bei der befannten 
Zerfplitterung der Grundpachte im letzterem Lande in die 


Hleinften Partellen die Steigerung der Noth und des allgemeis 


‚ nen Elends ermeffen, welche jenen ungluͤcklichen Bewohnern 
ohmedieß bereits in fo großen Maße zu Theil geworden ift. 
Daß indeß Verbefferungen des gegenwärtigen Getreidegeſetzes 
nicht ausgefchloffen find, daß namentlich die Umbildung der 


nach ben jeweiligen reifen veränderlichen Zollfähe in eine 


firirte ftandige Eingangsabgabe wünfchenswerth fey, um den 
. beftändigen Schwankungen ein Ziel zu feen, und dem innern 
wie bem außern Getreidehandel eine fichere Baſis zu gewähren, 
ift bereits ‚vielfeitig anerlannt und eine Abhhlfe in diefer Be 
ziehung darf ohne Zweifel von der erleuchteten englifchen Ges 
fengebung in nächfter Zukunft erwartet werben. 
Unter allen dffentlichen Angelegenheiten Englands, welche 
die materiellen Zuftände feiner Bevdlferung berühren, hat feine 


Die Aufmerkſamkeit des Auslandes mehr auf fich gezogen, und - 


Feine 'erfcheint zugleich mehr geeignet, um irrthümliche Vor⸗ 


ſtellungen, ja felbft Zolgerungen auf den nahen Untergang dies 


ſes blühenden Reichs bervorzurufen, ald das englifche Urs 
menwefen und die Armentare. 

In der That, wenn man aus ben officiellen Darftellungen 
des Parlamentscommitte'd entnimmt, daß die Armentare nod) 
in der Mitte des vorigen Jahrhunderts nicht mehr ale 2 Sch. 
4 D. auf den Kopf der Gefammtbevölkerung in England und 
Wales betragen hatte, während diefelbe Berechnung für bie 
Sabre 1832—33 9 Sch. 10 D. auswirft, ja diefe Beſteue⸗ 
rung im Sabre 1818 fogar auf 13 Sch. A.D. gefliegen, und 
einige nachfolgende Jahre hindurch nicht unter 12 Sch. p. Kopf 
ftehen geblieben war; daß ferner die Geſammtanzahl ber Per- 


% 
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ſonen, welche bis zum Vollzuge des neuen Armengeſetzes in 
England und Wales oͤffentliche Almoſen empfangen, nicht 
unter 1,250,000 oder im Durchſchnitt von 11,900 Kirchſpie⸗ 
len 120 in jedem Kircyfpiele beträgt, fo möchte man beinahe 
»verfucht werden, in diefer furchtbaren Zunahme der Armens 
tare, welehe noch überdieß dem unbeweglichen Cigenthum 
und der acerbauenden Claffe beinahe ausfchließend zur Laſt 
fällt, den eigentlichen „Krebs von Englands gemeis 
nem Weſen“*) zu erbliden. Allein aus den nämlichen 
werthuollen Arbeiten der Parlamentcommitte's, fo wie aus 
dem geringen Betrage der Fchottifchen Armeuſteuer gewinnt 
man leicht die Weberzeugung, daB wicht unabweisbare Noth, 
fondern großentheils ein ansgearteter Vollzug der Arme⸗ngeſetze 
und die ſtaͤrkſten Mißbräuche, welche von der Nation mit eis 
ner bewunderungswärdigen Langmuth ertragen worden, Diefe 





- große Befteuerungslaft erzeugt haben. 


Verſuche zu einer regelmäßigen und ftändigen Unterfiägung 
der Armuth finden ſich fehr frühzeitig in den Inftirutionen des 
Landes. Der berühmte Burn bemerft in feinen Justice of 
the peace (1754) baß der Unterhalt der Armen in alten 
Zeiten der Kirche zufiel und der vierte Theil des Kirchen, 
zehents urfprünglich für dieſen Zweck beftimmt war; daß die 
Biſchoͤfe Die Pflicht Hatten, unter Beiſtand der Kirchenvor; 
fteher die Almoſen zu vertheilen, und daß fpäter, ale die Pfarr 
zehnten. an die Klöfter übergegangen ſeyen, dieſen die Wors 
forge für die Armen oblag. Bladftone beftätigt dieß, ins 
dem er fagt, die Armenunterflägung ſey einer der urſpruͤng⸗ 
lihen Zwecke geweſen, vwoofür die Zehnten bewilligt worden. **) 

Die furchtbare Zunahme von Verbrechen und Bettelei in 
fpäterer Zeit, welche durch die firengften Strafen nicht ges 


— — ⸗ — ⸗ — 


*) Unter dieſem Titel gab Gerhard Malynes, ein bei Jacob I. 
in großer Gunft ftehender Financier, Verfaſſer der bekannten 
Lex mercatoria im Jahre 1631 eine Schrift über ben Wed: 
feleurs heraus, S. Anpunson IV. | 

**) Commentaries J. Chap. _ 

„Kleinſchrodes, commerc. Geſeßgeb. Srojerii. 2 


/ 

mindert werben konnte, veranlaßte die Legislation einen mil 

ern Meg zu betreten und die Abftellung diefer Uebel‘ durch 
gefetzlich gebotene Unterſtuͤtzungen der Armen zu bewirken. 
Es iſt von hohem Intereſſe, dieſen philantropiſchen Verſuch 
im groͤßten Maßſtabe, welchen die engliſche Geſetzgebung in 
ſolcher Weiſe unternommen hat, ſeiner urſpruͤnglichen Geſtalt 
und ſeinem heutigen Standpunkte nach in kurzem Ueberblicke 
darzuſtellen, zumal ſich in den folgenden Abſchnitten dieſer 
Schrift Feine weitere Veranlaſſung bietet, auf dieſen Gegen⸗ 
ſtand zuruͤckzukommen. 


Das Grundgeſetz von 1601, iM 43ten Jahre der Re⸗ 


gierung der Elifabeth, welches bis zum 14 Auguſt 1834 bie 
Norm für das engliſche Armenweſen war, bezeichnet einen 
vreifachen Zweck der gebotenen Armentare: 
41) Beſchaͤftigung der arbeitefähigen Armen; 
2) Unterftügung der arbeitäunfähigen; 
3) Unterbringung der armen Kinder als Lehrlinge in 
ben Gewerben, 


Zur Verwirklichung dieſer Zwecke werden die Bewohner | 


jebes Kirchſpiels im Lande aufgefordert, die -nöthigen Sonde 
gar Unterftügung der Armen innerhalb ihres Kirchfpield auf- 
zubringen, und ben legtern wurden bie Wege erdffnet, nad) 
welchen fie bei den Gemeindevorſtehern KHülfe nachzufuchen 
haben. . | | 
Die Armentaren rufen auf dem ſaͤmmtlichen unbeweg⸗ 
lichen Eigentfume (real property), und als Hauptvollzieher 
des Armengefeges wurde in jedem Kirchfpiele ein Armenauf⸗ 
ieher (Overseer of the poor) ernannt. Zu befien Unters 
ſtuͤtzung wurde aus den Beitragäpflichtigen in einigen Kirch—⸗ 
fielen ein befonderer Ausfchuß (select vestry) erwählt, in 
andern geſchah dieß von fämmtlichen Gemeindegliedern (open 
vestry); Anſpruch auf die Armenunterflügu gewaͤhrt bie 
Heimath. ®) 0 Ä a 


*) Nach den bisherigen Geſetzen uͤber dieſen Gegenſtand wurde die 
Gemath'» erworben durch Die Geburt, inſofern nicht bie Wer: 


L) 
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Wenn Jemand Armenunterftägung nachſucht und es 
zeigt fich, daß er Feine Unfäffigkeit im Kirchfpiele hat, fo 
wenden fih die Gemeindevorflände an’ die Magiſtratur des 





Diſtricts um eine Ordre zur Hinwegbringung des Armen nach 


feinem letzten Heimathsorte. Streitigkeiten hieruͤber werden 
bei den vierteljaͤhrigen Sitzungen der Zriedensgerichte ent⸗ 
ſchieden. 

Wird einem Armen die Unterſtuͤtzung in ſeiner Heimath 
verweigert, fo Tann er an eine benachbarte Magiſtratur ap⸗ 
pelliren, welcher das Mecht zufteht, den Overseer Äber die 
Strände der Verweigerung zu vernehmen, und falls diefelben 
nicht gendgend befunden werben. die Unterflägung für einer 
Monat vorzufchreiben; am Ende dieſes Zeitraumes hei fortges 
fester Verweigerung aufs neue zu bewilligen u. ſ. w. 

Die Unterftigungen felbft beſtehen entweder: 


J. Fuͤr Arbeitéfaͤhige, außerhalb den Armenhaͤu— 
ſern (Out-door-Relief); 
und zwar 
a) in Naturalien, beſonders freier Wohnung; 
b) in Geld, und zwar aa) ohne Verpflichtung“ zur Arbeit, 
oder bb) mit Arbeit. | 
Die letztere zerfällt wieder im mehrere Unterabtheilungen: 
4) als Zuſchuß zu einem Taglohn, welcher erwiefener Mas 
Ben einen gewiffen Betrag nicht erreicht, bie a diefem 
Betrage (Allowance-System); 
Z) in einer dem Armen von Landeigenthuͤmern gegen ger 
wiffe, durch die Gemeindeverwaltung firirte Taglöhne 
verliehenen Wrbeit, wofür ſodann erftere aus ber Armen 


fon nahher die Lehrzeit (Apprentiship) in einem andern 

NKirchſpiele erftänden, ein volles Fahr dafelbit in Lohnarbeit 

zugebracht, oder einen Hausbefls von nicht weniger als 10 

Pf. St. Rente erlangt hat. Jeder diefer Titel erwirbt die 

Anfäffigteit, allein niemand Tann felbe an zwei» Orten zu⸗ 
gleich haben; fobalb eine neue erworben wird, ceſſirt der Au⸗ 

ſpruch auf die vorgehende von ſelbſt 

2 ® 
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tare wieder eine verhältnißmäßige Entſchaͤdigung erhal, | 


ten (Roundsmann-System). 


3) endlich durch Arbeit, welche das Kirchfpiel verleiht. 


(Parish-employment). : 
weitens: innerhalb der Armen, oder Werkhaͤuſer, 
(In-door-Relief). 
I. $ür Arbeitsunfähige. 


Unterftägungen verfchiedener Art nach den Umſtaͤnden, 


durch Unterbringung Kranker und Schadhafter in Chirurgen, 
häufern oder Spitälern zur Heilung, Unterhalt der Wöchnes 
rinnen, Neichniffe in Geld und Naturalien u, ſ. w. oder Er 
naͤhrung in den Armeuhaͤuſern. 

—So unverkennbar die philanthropifche Tendenz diefer An⸗ 
ordnungen erſcheint, wie ſehr es einer großen Nation wuͤrdig 
iſt und zur hoͤchſten Ehre gereicht, durch willige Uebernahme 
einer ungeheuern, das geſammte oͤffentliche Einkommen vie⸗ 


ler anderer weit groͤßerer Staaten uͤberſteigenden Laſt, neben 


den Staatsauflagen, die Armuth zu unterſtuͤtzen, um dadurch 
fuͤr alle Mitglieder der Geſellſchaft einen ſo viel moͤglich be⸗ 


friedigenden Zuſtand herbeizuſuͤhren, fo offenbar hat doch der 


Erfolg die Unmöglichkeit bewieſen, außer der allgemeinen Un, 
vollfommenheit, welche jedem menfchlichen Inſtitute inwohnt, 
auf diefem Wege das vorgeſteckte Ziel zu erreichen und den 


ſtaͤrkſten Mißbrauch der öffentlichen Wohlthätigkeit zu verhindern. - 


Wenn gefragt wird, ob die Unterfiügungen überhaupt 
mit Ruͤckſicht auf’ Lebenswandel und Wuͤrdigkeit der beduͤrf⸗ 


‚tigen Individuen, und in gewiffen Verhaͤltniß zu dem 


Zuftande der unabhängigen fich felbft fortbringenden Arbeiter 
claffen gereicht; ob der Müßiggänger, der Trunkenbold, ber 


Lafterhafte gebeffert, ob der unterflügte arbeitsfähige Arme zu. 


ernftlihem Willen angeſpornt worden, fi aus feinem herab; 
gewärdigten Zuftande zu .eigener Thätigkeit und Unabhängig, 
feit zu erheben, ob die großen, von den Beitragspflichtigen 
häufig unter eigenen harten Entbehrungen erhobenen Summen 
auch wirklich ausfchliegend dem beſtimmten Zwecken zuge, 
floffen feyen, fo müflen alle dieſe Fragen nach den hoͤchſt forge 
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fältigen und gewiffenhaften Erhebungen der Parlamentscom⸗ 
mitte's, nach dem durch die Zeugenverhöre erwiefenen ſtaͤrk⸗ 
ſten Mißbraͤuchen mit Nein beantwortet werden: abgefehen 
davon, daß mehrere diefer Anordnungen fchon im Princip 
hoͤchſt fehlerhaft find. Es hat fich vielmehr gezeigt daß Mills 
für, Sorglofigkeit oder Parteilichleit bei den Almoſenver⸗ 
theilungen die Oberhand hatten, daß alles auf gleichem Zuße 
behandelt wurde, und der infolentefte Bebärftige gewöhnlich 
den beften Theil davon trug, Das in vielen Orafichaften ger 
übte, in bem letzten Jahrzehent des verfloffenen Jahrhunderts 
eingeführte Allowance-System oder die Ergänzung geringer Ars 
beitslöhne aus dem Armenfonds wurde die ‚Quelle zahllofer 
Mißbräuche, indem begreiflicher Weile die Scala der Zulagen 
in umgelehrtem Werhältniß zu ber Mneiferung zur Arbeit 
ftand, und gewiffermäßen als Prämie der Urbeitsfcheu zu be 
trachten war; daher dem Betruge, falfchen Zeugniffen u. ſ. w. 
alle Thore gedffnet wurden. Endlich gewährten die Unterftüs 
gungen für Ernährung der unehelichen Kinder den Müttern 
häufig eine weit ergiebigere Einkommensquelle als einem gror 
Ben Theile von Wittwen aus den arbeitenden Claſſen für 
ihre rechtmäßigen Kinder zu Theil wurde, 

In Anſehung des Zuftandes der Armenhäufer oder foge- 
nannten Werkhaͤuſer mag es ohne alle weitere Bemerkung 
genügen, die eignen Worte der Parlamentscommiffion anzu- 
führen, indem mehr gegen diefelben, als ein Fremder, felbft 
nach eigener Befichtigung folcher Anftalten zu fagen berech⸗ 
tigt ſeyn kann, in dem officiellen Bericht der competenteften 
Behörde enthalten ift. *) 


—— 





*) „In some very few instances Ihe workhouse appears te 
be a place in which the aged and impotent are maintai- 
ned in comfort, and the able-bodied supported, but un- 
der such restrictions, as to induce them to prefer to it 
a life of independent labour. But in by far the greater 
number of cases it is a large almshouse, in which the 
young are trained in idleness, ignorance and vice; the 
able-bodied maintained in sluggish senswal indolence; the 
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Nach Mr. Chadwicks Erhebungen wird der arbeitsfaͤhige 
Arme auf einen durchſchnittsmaͤßigen wöchentlichen Unterhalt 
mit folgenden Artikeln angefchlagen: | 
Bed 2 2 0 48 Unzen. 
Fleiſh... ö31 — 
Kaͤſe... 416 — 
Pudding..416 — 


In den Werkhaͤuſern koͤmmt noch zu Obigem: 
Gemuͤſe.2423 Unzen. 
Suppee.. 3 Quart. 
Milch.. 3 — 
Dünnbier (Table-beer). . . 7 — 


Nach den officiellen Belanntmachungen des Board of 
Trade *) wurde im Jahre 1833 an Armentare in famnits 
lichen Graffchaften von England amd Males erhoben 

8,606,501 Pf. St. 
| Hievon trafen an Beitraͤgen 


Bon Grund und Boden . 0... 5,434,890 Pf. Et. 
— Mohnhänfern . © 2 0 20 + 2,635,257 — — 








‘ 


aged and more respectable exposed to all the misery 
that is ıncident to. dwelling in such a society, without 
government or classification, and the whole body of in- 
mates subsisted on food far exceeding both in kind and 
in amount, not merely the diet of the independent la- 
boures, but that of the majority of the persons who 
contribute to their support. Report from the Poor-law- 
Commissioners 4854. p. 53. 

In demfelben Report wirb nach verfchiedenen Zeugenaus⸗ 
fagen unter andern Mißbraͤuchen angeführt, daß an ben Ta: 
gen, an welchen den in Werkhäufern gehaltenen Armen aus: 
zugeben erlaubt ift, viele, und darunter vorzüglich auch Weis 
ber betrunken zuruͤckkehren und haufig in dem Grabe, daß 
man, um große Unordunungen zu verhuͤten, genöthigt fep, 
ſelbe in ihren Betten feftzubinden!! 


Tables of the revenue, population, commerce etc. of the 
- united kingdom. Pars III. 4854. p. 54.35, 


% 
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— Manfatmwen 2 2000202 3523,479 Pf. St. 
—  verfchiedenen andern Ermwerbsarten 183,874 — — 
In demfelben Jahre wurde ausgegeben auf Rechnung 
- ber Armentare: 
Kür den Unterhalt ber Armen ... 6,790,799 Pr. St. 
Sür Gerichtsfoften, Transporte der Armen 
nach ihrer Heimath u... w . . . 254,42. — — 
Kür andere Zwede . . .. 0. 1.694,66 _ — 
Aus biefer Darſtellung ergibt ſich zugleich die Einfeitigs 
+ teit des Druckes, welden die Urmentare auf das Grundei⸗ 
| genthum übt, indem alle übrigen großen Erwerbsarten, wel⸗ 
hen England feinen Reichthum vorzugsweife verdankt, hiefuͤr 
außer allem Verhaͤltniß unbebentenb beigezogen worden. - 
Mit großen Mecht erfchbpfre fi fih daher die Geduld der 
| englifchen Nation gegen eine fo drädende Laſt, welche über 
2 dieß fo wenig ihren Zweck erfüllte, mehrjährige Unterfuchuns 
| gen über den Vollzug des Armengeſetzes und über die Mittel 
zu feiner Verbefferung wurden angeordnet, and weldyen end» - 
lic) nach den ausführlichften Parlamentsberathungen das neue 
Armengefeß vom 14 Auguft 1834 hervorging. *) Die wich 
tigften Beſtimmungen beffelben find folgende: 

Kür die Oberauffiht und Leitung der ganzen Verwaltung des 
Armenwefens in England und Wales wird eine Oberbehoͤrde 
von drei koͤniglichen Commiffären mit neun Affiftenten nies. 

dergeſetzt, welche mit den ausgedehnten Befugniffen verfehen 
find, allgemeine Vorſchriften für die Behandlung der Armen 

. und den Bollzug der Armengefege zu erlaffen, die Ernennung 
der DOfficienten und Localcommiffionen zu leiten, die Rechnun⸗ 
gen zu prüfen und zu genehmigen und alle fachdienlichen 
Maßregeln für den Vollzug des neuen Statuts zu ergreifen. 

Allgemeine Worfchriften diefer Behörde find indeß ber 
Genehmigung des Töniglichen Geheimenrathes unterworfen. 

Die Centralarmencommiſſion iſt verpflichtet einen jaͤhr⸗ 
lichen Nechenfchaftsbericht an das Miniſterium zu erſtatten; 











9 Poor-Law-Amendgment-Act, 4er Will. IV. © 76. 
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niß ein, fuͤr jede Localarmencommiffton (Board of Guardians) 
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ihre Mitglieder Tonnen aufs hoͤchſte fünf Jahre in derſelben 
verbleiben. | 

In Anfehung der Armen⸗ oder Merkhäufer ift den Coms 
miffären volle Gewalt gegeben, Statuten biefür zu erlaffen 
oder zu genehmigen; den Bau von folchen Haufern, mit Eins 
fiimmung der Majoritat der Localarmencommiſſion anzuords 
nen, und vorzüglich mehrere Kirchfpiele zu der gemeinfamen 
Unterhaltung von MWerfhäufern zu vereinigen, ?) mit dem ſte⸗ 
ten Vorbehalte, daB die Verpflichtung jeder einzelnen Pfarr 
gemeinde zum Unterhalt ihrer Armen hiedurch nicht aufgchos 


‚ ben fey. 


Das Statut verbreitet”fih ferner über die Wahlen der 
Armenauffeher und raumt der Gentralcommiffion die Befugs 


x 


die Anzahl der Mitglieder und ihren Mirkungsfreis vorzus 


ſchreiben. Zur Aufrechthaltung. der von ber Commiſſion ges 


gebenen allgemeinen Vorfchriften haben die Friedensrichter mit 
zuwirken; fie hat ferner das Mecht jeden bezahlten Officianten 
bei der Armenvermaltung, ben ſie für ungeeignet halt, zu 
entfernen. 

Die Armenauffcher dürfen nur unter der Aufficht und 
Gontrole der Armencommiffion des Kirchfpiels Unterſtuͤtzungen 
beroilligen, Fälle dringender Noth ausgenommen. Die neuen 
Anordnungen für die Bewilligung der Unterftügungen übers 
haupt enthalten die Tendenz, dad Allowance-System ganz zu 


— 


beſeitigen und die Out-door-Reliefs möglichft zn beſchraͤnken. 


Unterſtuͤtzungen an Arbeitsfaͤhige werden von der Central⸗ 
commiſſion regulirt, und jeder dieſen Vorſchriften entgegen lau⸗ 
fenden Bewilligung wird die Genehmigung in der Rechnung 


*) Dieſe Beſtimmung iſt ſehr wichtig, da die Unterſuchungen 
des Parlamentscommitte ermittelt hatten, daß ſich die Hoͤhe 
der Armentaxe in umgekehrtem Verhaͤltniß zu der Groͤße der 
einzelnen Kirchſpiele verhalten, und in 100 der größten Kirch⸗ 
ſpiele des Reiches nur 6S. 7 D., in 100 mittleren 15 ©. 
endlich in 100 der kleinſten Kirchipiele 1 Pf. 12 ©. auf den 


Kopf der Bevölterung durchſchnittsmaͤßig betragen hatte. 


\ 
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verſagt. Die. vorher auch den Zriedenerichtern zugeſtandene Be⸗ 


fugniß, Out-door-Reliefs zu bewilligen, wurde aufgehoben. 
Unterftägungen für Weiber oder Kinder unter 16 Jahren werben 
ale dem Ehemann oder Water gereicht betrachtet. Die Armen» 
unterfläßungen Tonnen in allen Fällen durch die Commiffare 
audy bloß als Anlehen bewilligt werden, und find in folcher 
Eigenfchaft fobann wieder zuruͤck zu erfeßen, daher ben Gerich⸗ 
ten deßhalb die Beichlagnahme der Köhnungen bei den Arbeits 
herren der Schuldner offen ſteht. 

Feder Ehemann ift zur Ernährung feiner legitimen ober 
illegitimen Kinder, welche von deffen Frau vor der Ehe herruͤh⸗ 
ren, verpflichtet bis zum Alter von 16 Jahren bei der männs 
lichen und bis zur Heirath bei der weiblichen Nachlommenfchaft. 
Hinſichtlich der unehelichen Kinder überhaupt enthält das Statut 
wichtige Veränderungen. Die frühern Gefege über die Vers 
bindlichfeiten und die Beitrafung des vwwahrfcheinlichen Waters 
und die Beftrafung ter Mutter find aufgehoben. Die letztere 
ift zur Ernährung derfelben primitiv verpflichtet; fallt jedoch 
diefe der Gemeinde zur Laſt, fo fteht den Gemeindenorftehern 


die Erforfchung des Vaters zu, und die Vaterfchaft muß in den 


Quarter -Sessions verhandelt und entjchieden werden. Der 
Vater kann zum Unterhalte bes Kindes nur bis zum fiebenten 
Lebensjahre deffelben angehalten werben. — Die Commiffare 
find ferner zum Erlaffe von Anordnungen über Vaganten und 
Gefangene ermächtigt; die frühere Worfchrift, welche Armens 
lehrlinge auf 40 Meilen im Umkreis ihres Wohnortes befchränft, 
ift aufgehoben. Wegen der Heimath endlich beftimmt das neue 
Statut, daß Kinder bis zum fechzehnten Jahr oder nach) dem 
Tode ihrer Eltern ihre Heimath an ihrem Geburtsorte haben 
tollen, in den übrigen Fällen folgen die Kinder den Nieberlafs 
fingen und der Heimath ihrer Eltern. Gegenwärtig beruht alfo 
die Erwerbung des Heimathsrechtes auf der Geburt und Baters 
haft, umd nur bei weiblichen Perfonen tritt eine Veränderung 


„ der Heimat durch Heirath ein. 


Zur Befdrderung der Yuswanderungen nach den Eolonien 
ermächtigt das Statut die Kirchfpiele, für die Veftreitung ber 
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Koften folcher Weberfiedlungen Anlehen von Privaten ober ‚von 
den Sommiffären der. Schatfammerfcheine aufnehmen zu duͤr⸗ 
fen, welche allmählich aus den Armenfonds getilgt werben. 

Diefer Umriß des neuen aus 110 Artikeln beftchenden - 
Armengefeges möge genügen, um deffen Richtung zu bezeichnen, 
welche durch das Ergebniß feines Vollzugs im erften Jahre feis 
nes Beſtehens (von September 1834 bis dahin 1835) noch 
klarer hervortritt. 

Die neue Centralcommiſſion hat der ihr geſetzlich gegebe⸗ 
nen Aufgabe gemaͤß den erſten Rechenſchaftsbericht ihres Wir⸗ 
kens im September 1835 erſtattet, und hiemit nicht nun Die 
Materie des Armenwefens durd) einen höchft Jefrreichen und für 
Staatsmänner aller Länder wichtigen Beitrag bereichert, ſon⸗ 
dern auch die treffliche Wahl der Perfonen .erwiefen, welchen 
der Vollzug des neuen Geſetzes anvertraut wurbe. 

Die Hauptthätigkeit der Commiffare hatte befonders einen 
vierfachen Zweck vor Augen: 

Erftens: die mögliche Verminderung und allmaͤhliche 
gaͤnzliche Abſchaffung der Out-door-Reliefs an arbeitsfähige 
Arme; 

Zweitens: die neue Einrichtung der Armenhaͤuſer und 
die Vereinigung mehrerer Kirchſpiele zum gemeinſamen Unter⸗ 
halte derſelben; 

Drittens: die Verbeſſerung der Wahlen der oͤrtlichen 
Armencommiffionen, und 

Viertens: die Ueberfiedlungen ven Urmenfamilien. aus 
Agricultur » in Manufacturbezirte. 

Zu 1. Zur Erreichung diefes Zweckes fuchten die Commiſ⸗ 
färe fürs erfte ein befferes Princip für die Wefchäftigung der 
arbeitsfaͤhigen Armen geltend zu machen, als man bisher befolgt 
hatte, nämlich) denfelben genau zugemefjene Arbeitspprtionen um 
Loͤhnungen aufzugeben, wodurch fi) Die Verhaͤltniſſe des unab- 
Bängigen Arbeiters dagegen von felbft im wefentlichen Vortheil 
ſtellten. Eine fernere Maßregel in dieſer Beziehung beftand 
in der allmahlichen Umwandlung der bisherigen Geldunterſtuͤtzun⸗ 
gen in Natnralreichniffe, welche allenthalden mehr oder 





vor 
% B 


27 
minder einwirkte. In einigen Londoner Kirchipielen verminderte 
fi die Laft des Out-door-Relief in kurzem beinahe um ein 
volles Drittheil; zugleich erhoben fich lebhafte Beſchwerden ber 
Bier: und Branntweinverläufer auf dem Lande und in Städten 
über Verminderung des Abſatzes, was bie in zweifacher Hin⸗ 
ficht wohlthätige Wirkung diefer Verfügung erweif't. 

Zu 2. Die Verbefferung der Armen» oder fogenannten 
Merkhäufer richtete ſich zuvoͤrderſt auf Erfüllung der gefeglichen 
Anordming, fo viel möglich mehrere Kirchfpiele zum Unterbalte 
gemeinfchaftlicyer Werkhaͤuſer zu vereinigen; hiedurch wurden, 
außer den Koflenerfparniffen für den Unterhalt der Gebäude, bie 


Vortheile erreicht, daß man die Armen mehrerer Kirchfpiele in 


den Werkhaͤuſern claffificiren Tonnte, daß die Officianten beffer 
verwendet, und endlich, daß die wechfeljeitigen Meibungen der 
benachbarten Kirchfpiele unter fich befeitigt wurden, Als die 
zweckmaͤßigſte Art von Bildung folcher Vereine mehrerer Kirche 
fpiele, fand man bie Ereisförmige, wovon eine Land» and Markt⸗ 
ſtadt den Mittelpunkt bildet, und die ringeum liegenden Kirch: 
fpiele, deren Bewohner die wöchentlichen Märkte bortfelbft bes 
fuchen, in dieſer Verbindung begriffen wurden. Hiedurch bildeten 
fih die wöchentlichen Zuſammenkuͤnfte der Gemeindevorftände 
und Mitglieder der Armencommiffion gemwiffermaßen von felbft. 

Nicht minder große Zortfchritte gewann die innere Einrich⸗ 
tung biefer Werfhaufer, welche bisher nur alte oder mit Gebres 
chen behaftete Arme und Kinder zufällig zufammengehäuft ents 
hielten. Nach dem meuen Syſtem dagegen find. fie befimmt, 
die geſammte Armuth des Vereins von Kirchfpielen, vorzüglich 


aber die arbeitsfähigen Armen aufzunehmen; indem bie arbeits 


imfähigen mit weniger Nachtheil außerhalb unterſtuͤtzt werden 


konnen als die erftern. Genaue Vorfchriften für die innere Pos 


ligei des Hauſes wurden ertheilt, worunter eine ber. wichtigften 


‚die Trennung der Gefchlechter. Die Näglichleit diefer Anord⸗ 


nungen fand bald fo allgemeinen Eingang, daß nach den erften 


fieben Monaten des Jahrs 1835 bereits 2066 Kirchfpiele fich 


in 112 Unionen für das neue Armenhausſyſtem vereinigt hatten. 
Schon in dieſem kurzen Zeitraum bemerkte man bie auffallend 
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ften Folgen in der Verminderung der arbeitsfähigen Armen, ba 
an vielen Orten zugleich mit der beffern Einrichtung der Werks 
haͤuſer das Allowance-System ımb Parish employment ganz 
abgefchafft wurde. Die MWenigften diefer Elaffe von Armen 
aber fügten fih dem Eintritt in die Werfhäufer; eine große 
Anzahl derfelben wurde durch die ergriffenen Maßregeln ſchnell 
in unabhaͤngige Arbeiter umgewandelt. 

Zu 3. Die Bildung der neuen Armencommiſſion (Boards 
of Guardians) hatte das Statut ganz den Commiffären über, 
laffen. Hiernach wurden fchriftliche Wahlen angeordnet, Durch 
Einfendung von Wahlzetteln von den Wählern, wozu jeder 
Beitragspflichtige zur Armentaxe gehört; bie neugewählten 
Körper erhielten den Kocalverhältniffen angemeffene Juſtructio⸗ 
nen für den allmäplichen Webergang zu ber neuen Armenordnung. 

3u 4. Die Weberfiedlung armer Familien nad) folchen 
"Gegenden Englands, . wofelbft ein befferer Arbeitöverdienft für 
djefelben erwartet werden konnte, wurde vorzäglid) aud ben füd» 
lichen Agriculturbezirken nad) den nördlichen Manufacturdiftricten 
verfucht, und viele Zamilien unterzogen ſich bereits diefer auf 
Koften des Armenfonds unternommmenen Transplantation. Die 
Commiffäre führen in ihrem Bericht ati, daB man diefe Maps 


regel nur mit großer Vorfiht angewandt habe, daß nur aus 


folchen Agriculturbezirken, wofelbft bie Armentare bereits eine 
der Bodencultur felbft Höchft machtheilige Hoͤhe erreicht habe, 
ein Theil der Armen zum Umzuge bewogen worden, und Daß 


diefelben nur nach ſolchen Manufacturgegenden gebracht worden 


feyen, wofelbft die ftärffte Nachfrage nach Arbeit herrfchte, daher 
aud) die Eingewanderten fogleich volle Befchaftigung, umb vor: 
züglich Familien mit: vielen Kindern reichlichen Verdienſt gefuns 
den hatten. Es läßt fich jedoch andererfeits nicht verfennen, 
daß die Urmen durch diefe Ueberfieblung den Schwankungen des 
Manufacturbetriebes anheim gegeben find, und bei der Abnahme 
des letztern dazu beitragen würden, tie Bebrängniffe ber zahl, 
reichen Elaffe der Fabricanten zu vermehren, daher die legtere 
Maßregel im Allgemeinen weniger empfehlenswert erfcheint, 
als die Übrigen, | 


» 
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Ueberfeeifche Austwwanderungen von Armen endlich haben in 
diefer erften Vollzugsperiode des neuen Statuts in fehr beſchraͤnk⸗ 
tem Maße ftattgefunden. Nur 19 Kirchfpiele Haben die Summe 
von 2473 Pf. St. aufgenommen, und hiemit 320 Individuen . 
nad) Canada geſendet; indeß drücken die Commiiffäre den Zweifel 
aus, ob jemals diefe Unordnung des Geſetzes in bebeutendem 
Umfange realifirt werde. 

Im Ganzen traten in der kurzen Periode des erften Voll⸗ 
zuges die wohlthätigften Mirkungen der neuen Armenorbnung 
hervor; im mehreren Bezirken war die Armentare bereits auf 
die Hälfte herabgeſunken, andere fanden fich durch das auss 
gebehnte Workhoufes Syftem ſchon beinahe ganz von Armen 
außerhalb der Werkhaͤuſer befreit; die Arbeitsldhne in den Agris 
culturbezirfen waren geftiegen, und wefentlic) enıpfand man den 
Nutzen der Abfchaffung des Parish-Employment, indem fich 
zeigte, daß mit unabhängigen Arbeitern, Telbft bei geringen Loͤh⸗ 
nungen, weit mehr, als durch die bisherige Verwendung der 
Armen geleiftet werde, da letztere auch ohne Anftrengung ftets 
ficher waren, ihren Unterhalt aus dem Urmenfond zu erhalten. 

Die allgemeine Zolgerung aber, welche wir aus der fo eben 
gegebenen Darftellung auf die innern Volkszuſtaͤnde zu ziehen bes 
rechtigt find, Tann nur eine erfreuliche genannt werden. Wenn 
ein Land von fo geringer Ausdehnung“) aus den Renten des 
unbeweglichen Eigenthums allein, ohne Beiziehung der Manu 
factur⸗ und Handelsgewinnſte, die Summe von acht Millionen 
Pf. St. für die Ernährung der Armen aufzubringen vermag, 
(0 kann hieraus in Feiner Weiſe gefchloffen werden, daß es feiner 
Verarmung entgegen gehe, und die wahren Urfachen der bis, 
berigen Höhe dieſer Befteuerung find durch den Wollzug des 
neuen Geſetzes über allen Zweifel erhoben. 

Diefer große Fortfchritt in einer hoͤchſt wichtigen Inſtitu⸗ 
tion, welchen England fo eben feiner Geſetzgebung verbanft, 





*) Die angeführten Armentaren beziehen ſich auf England und 
Wales allein; in Schottland befteht eine felbftitändige, durch 
bas neue Armengeſetz nicht berührte fehr geringe Armentaxe 
(vgl. unten 5.2), in Irland gar Feine. 
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beurfundet aufs neue die glüdlichen. Erfolge, welche auf bie, 
ſem Wege Iegislativen Vorfchreitens durch die Ruhe und Sorg⸗ 
falt der vorhergegangenen Unterſuchungen, und durch die un⸗ 
bedingte Publicitaͤt ihrer Ergebniſſe errungen werden. Klare 
Erkenntniß des Uebels iſt ſchon der halb zuruͤckgelegte Weg 
zur Abhuͤlfe deſſelben. Die Öffentliche Theilnahme wächst mit 





der Einficht in die innern Zuftände und Gebrechen der Ges - 
ſellſchaft, und mufterhaft erfcheint vorzugsweife in England 


die Mitwirkung fo vieler unabhängiger Privaten ohne alle 
Anfprüche auf Belohnung oder eigenen Wortheil, vielmehr mit 
nicht geringer perfönlicher Aufopferung, ſey es für Erhebung 
ber Thatfachen, für Sammlung der Materialien, welche den 
legislativen Befchlüffen zur Baſis dienen fen, oder zum 
Vollzuge der letztern. 

In dieſer Weiſe bildet ſich mit jedem neuen Statut von 
einiger Bedeutung zugleich eine umfaſſende Darſtellung des 
ganzen Zweiges der Verwaltung, ſeiner Vorzuͤge oder Nach⸗ 
theile, und der hieraus entſprungenen Wirkungen. Cine Landes 
ſtatiſtik ſolcher Art, hervorgerufen durch das unmittelbare Bes 
duͤrfniß, entftanden unter Mitwirkung des ganzen Volkes, 
kann unmdglich anders wirken als zur Erhöhung des Selbſt⸗ 


bewußtſeyns der Nation, zur Erhaltung eines lebendigen Par 


triotiem, zur Mäßigung und Ordnung. 

Die gleiche Sorgfalt widmete die englifche Regierung in » 
neuerer Zeit, vorzüglich feit dem Eintritt des allgemeinen Srie- 
dene, den Unterfuchungen über alle Erwerbsangelegenheiten des 
Landes. Am 23 Junius 1820 war von dem Unterhaufe ale 
‘Standing order feftgefeßt worden, daß über Feine neue Maß; 


regel, welche die innere Betriebſamkeit betrifft, vorher befchlof - 
fen werden dürfe, ehe der Gegenſtand von einem für diefen - 


Zweck befonders niedergefegten Committe näher unterfucht und 
beleuchtet if. Die wohlthätigen Folgen diefes Verfahrens lie⸗ 
gen vor Augen. Jahrhunderte alte Vorurtheile, in deren Auf 
rechthaltung man ftets bisher das Heil Großbritanniens er, 
blickte, verfchwanden; die aͤngſtliche Sorge, mit der man bie 
induftriellen Bewegungen im Innern bewacht hatte, „bie viels 


— — —— — 


31. 


fache Einmiſchung in Geſchaͤfte der Privaten wich dem allei⸗ 
nigen Princip des Schutzes gegen Unrecht und Betrug; viele 
die Induſtrie druͤckende Auflagen, theils Acciſe, theils Ein⸗ 
und Ausgangszoͤlle, wurden mit einem beilaͤufigen Geſammt⸗ 
betrage von 12 Millionen Pf. St. jaͤhrlich abgeſchafft; ſechs 
bis fiebenhundert Statuten, welche früher zur Verbefferung 
der Induftrie auf dem Wege der Propibitionen, Protectionen, 
Beſchraͤnkungen und Regulirungen erlaſſen waren, wurden aufs 
gehoben. 

Das beinahe zwei Sahrhunderte hindurch mir eiferner 
Conſequenz durchgeführte Ausſchließungsſyſtem ber brittifchen 
Schifffahrt wurde foweit modificirt, als es die Rüdficht auf 
Vermeidung zu rafcher Uebergänge, bei Betheiligung des wich, 
tigften inlandifchen Betriebszweiges geftattete; die commers 
ciellen Privilegien ber größten Handelsgeſellſchaft, die jemals 
beftanden, welche jedoch dem freien Verkehr des vereinigten 
Königreichs einen ganzen Welttheil verfchloffen hatten, wurden 
eingezogen, und ihre fernere Wirkſamkeit für einen beftimmten 
Zeitraum wurde auf die Leitung ber innern Angelegenheiten 
der oftindifchen Neiche befchränkt, worin diefelbe auch früherhin 
mit mehr Erfolg für die Intereſſen Großbritanniens, ale im 
Handel, gewirkt zu haben fcheint. Mit den meiften europäis 


char und vielen außereuropaifchen Staaten wurden Handels 


werträge abgefchloffen; “auf den Grund der gemilderten Navis 
gationsgefege und des Austaufches der Prohibitionen gegen 


ermaͤßigte Cingangszölle bildete fih ein Wechſelverkehr mit 


beinahe allen Nationen, und neue Abfagwege eröffnefen fich 
den Erzeugniffen brittifchen Gemwerbfleißes bis zu den entferns 


teften Punkten der befannten Erbe. 


Unter diefen Umftänden entwickelte ſich die innere In⸗ 
duftrie, begänftigt durch den natürlichen Reichthum des eigenen 
Landes an den wichtigften Hälfsmitteln derfelben, mamentlid) 
Steinfohle und Eifen, fo wie durch die Talente und den Fleiß 
der gewerblichen Claffen zu einem nie gefannten Umfange; 
indem von dem gegenwärtigen Gefammtwerthe der jährlichen 
Ausfuhr ans brittifchen Seehäfen zu 50 Millionen Pf. St., 
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vier Fuͤnftheile dieſes Werthes bloß aus Manufactur⸗ 
erzeugniſſen des vereinigten Königreichs beſtehen. Sleichen - 
Schritt mit diefer Steigerung der induftriellen Production hielt 
die Verminderung der Productionsfoften, wodurch zugleich die 
innere Confumtion an den Erzeugniffen des Gewerböfleißes 
um ein Vielfaches erhöht, und allen. Elaffen der Bevölkerung 
die Möglichkeit gewahrt wurbe, der Bequemlichfeiten des Les 
bens in höherem Maße theilhaft zu werden. 

Unmöglich ift ‚es, die Zunahme des allgemeinen Wohl: 
ftandes zu läugnen, welche ſich in den täglich an Größe und 
Ausdehnung wachfenden Öffentlichen Anlagen, in den böchft 
mannichfaltigen Unternehmungen der Privaten, dem reißenden, 

» Machsthum der Städte, dem Lurus der Lebensweiſe ihrer Bes’ 
wohner, endlich in der Nufhaufung von Capitalien bei jedem 
Blick auf das Land und feine Bewohner Fund gibt. Gelingt 
es den ferneren legislativen Kortfchritten, durch theilweiſe Um: 
bildung des Beſteuerungsſyſtems das unbewegliche Eigenthum 
mehr zu entlaften; Tonnen die durch den Großhandel und eine 
riefenhafte Induftrie angefanimelten Gapitale, wovon gegen⸗ 
wärtig ſtets Millionen als Bankdepofiten einer gewinnreichen 
Beichäftigung harren, theilweife in die Urguellen der innern 
Production zurückgeführt werden, wird auf diefe Weiſe der 
allgemeine Credit auch im Innern des Landes, und nicht nur 
in großen Handelsſtaͤdten und an Boͤrſenplaͤtzen erhöht, die 
Agricultur neu belebt, und durch modificirte Getreidegefeßgebung 
eine befriedigende Ausgleichung der Aderbaus und Manufacturs 
intereffen erreicht werden, fo läßt fih mit voller Zuverficht 
erwarten, daß ſowohl das entftellende Mißverhaltniß einer 
druͤckenden Armenlaſt mit Hülfe der neuen Sinftitutionen bald 
ganz verichwinden, als auch auf die Derminderung ber Na⸗ 
tionalfchuld kraͤftig eingewirkt werde; zumal der große Schritt 
der Umwandlung des Circulationsmitteld in Metallgeld nad 
dem vollen Nominalwerthe feit anderthalb Jahrzehenten ers 
rungen iſt, und die Nation hiedurdy bewies, welcher Keiftungen 
fie fähig und melde Opfer für Erhaltung des ofenslihen 
Eredits zu tragen fie bereit iſt. 
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Nicht minder glädlich wird endlich zur Aufeechthaltung 
des Gleichgewichts unter ben verfchiedenen Bevolkerungsclaſſen 
und zur Befeſtigung der innern Ruhe bie allgemeiner werdende 
Ueberzeugung wirken, daß das raftlofe Streben unfers Zeit 
alters nach induftrieller Production, nach Werbefferungen der 
Technik in Verbindung mit ihren flets fortfchreitenden Huͤlfe⸗ 
wiffenfchaften, der Mechanik und Chemie, auch andern Natio⸗ 
nen inwohnt, und eine ſtets wachfende Concurrenz ihrer Er, 
zeugniffe mit jenen der brittifchen Induſtrie auf den Belt 
märkten die unausbleibliche Folge ſeyn muß; daß daher: die 
weile Beſchraͤnkung des eigenen Manufacturbetriebes auf das 
Maaß eines auch unter veränderter Combination des Außen 


verkehrs ſtets wahrfcheinlichen Abfatzes, eben fo wohlthätig auf 


die Erhaltung der Capitale der Unternehmer, als auf die Eris 
ftenz einer höchft zahlreichen Arbeiterclaffe wirken werde, deren 
Bafıs durch die Schwankungen einer Kabrication von fo uns _ 
ermießlicher Ausdehnung ſtets gefährdet erfcheint. .. 

Großbritannien ift jeboch berechtigt, von dem lebendigin 
Patriotismus feiner Bewohner, von dem Haren Blick feiner aus, 
gezeichneten Staats + und Geſchaͤftsmaͤnner in alle innern und 
äußern Beziehungen, von feiner weiſen Geſetzgebung, und end» 


lich von dem überwiegenden confervativen Intereſſe feiner Bes 


völferung jeden Kortfchritt feiner Inſtitutionen in nächfter Zus 
funft zu erwarten, welcher zur Befeftigung des errungenen . 
hohen Standpunftes der Nation in Eultur, Neichthum und 
innerer Größe beizutragen vermag. 


_ Ketufhrod’d tommert. Geſetgeb. Groubri. 3 
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Staͤtiftik der Bevölkerung. 


9 . 1 

Ein seh dei Populationsverhältniffe ift erſtes Erforderniß 
zur Einſicht in die gewerblichen Zuſtaͤnde eines Landes, und 
derſelbe erſcheint um ſo lehrreicher, wenn zugleich die Kategorien 
der Bendfferung nach den Quellen ihrer Subfiftenz entwidelt 
find, indem. im Zuftande der Civilifation eines ftark bevoͤlkerten 
Landes eine Kategorie nothwendig durch die andere bebingt iſt. 
Die Bevölkerung Englands, welche unter Eduard III. nur 
2,092,000 Köpfe, ®) und. beiläufig im jwanzigften Jahre von 
Eliſabeths Regierung nach Raleigh fuͤnfthalb Millionen ber 
tragen hatte, folgte ſtets genau den Fortſchritten ſeiner Indu⸗ 
ſtrie, wie vorzuͤglich aus dem unten angeführten Wachsthuni 
derſelben in der Periode der letzten zwanzig Jahre der großen 
induſtriellen Entwicklung zu entnehmen iſt. Die fruͤhern Be⸗ 
völferungsaufnahmen gewährten jedoch in nationalwirthſchaft⸗ 
licher Beziehung ein weit geringeres Intereſſe, indem ſelbe nur 
auf ſummariſche Berechnung nach den Pfarreiregiſtern der 
Bills of Mortality ſich gründeten, ohne irgend eine Ausſchei⸗ 
dung in Kategorien. . 

Erſt im Jahr 1801 wurde eine directe Volkszählung 
durch Parlamentsacte angeordnet, welche zugleich gewiſſe Haupt⸗ 


*) Dem geringen Wohlftande damaliger Zeit angemefien. „The 
number of persons at this time in England, possessing 
property to the value of thirty pennies in cattle, was 
only forty-eight thousand.“ Macpusrsom I, 571. 
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kategorien der Stände und Beſchaͤftigemg der Bevdlkerung ers 
mitteln, Wachsthum oder Abnahme derſelben gegen frühere 
Perioden darftellen, und neben der directen Zählung durch ſy⸗ 
ftematifche Auszüge aus den Kirchenbüchern über die Geburten 
und Todesfälle controllirt werden follte. Diefelbe Ucte ordnete 
eine Wiederholung der Bendllerungsaufnahme in zehnjährigen 
Perioden an, welche daher feit bern Jahr 1801 viermal, 1801, 
1811, 1821 und 1831, flattgefünden hat. Jede diefer Auf- 
nahmsepochen wurde benügt, um den Kreis der ftatiflifchen 
Erhebungen zu erweitern. und bie, Kenntniß der Zuflänbe der 
Nation mit neuen Kategorien zu bereichern. 

Die Volkszaͤhlung erfolgte unter Aufficht und Vermitt⸗ 
lung der Sriedensgerichte burch die Churchwardens und 
Overseers of the poor in England und Wales, und die 
Official-Schoolmasters in Schottland,*) welchen gewiffe Fra⸗ 
gen zur Beantwortung porgelegt wurden, und welche angewie⸗ 
fen waren, von einem beftimmten Tage angefangen (bei ber 
Bendlferungsaufnahme von 1831 am 30 Mai jenes Jahres), 
in ihrem Kirchfpiele von Haus zu Haus zu gehen und die 
Erhebungen in Vollzug zu fegen. Die erforderliche Anzahl 
von Gehülfen bei ausgedehnten Kirchfpielen wurde bewilligt. 
Die Aufnahmen wurden bei den nachfolgenden Quarter-Ser- | 
sions der Sriebensgerichte burchgangen und verificirt, 


' Die im Jahr 1831 durch ein befonderes Statut (11 Georg IV. 
6,30) vorgefhriebenen Fragen zur Volkszaͤhlung waren folgende; 


*) Churchwardens; Kirchenvorſteher, pder allgemeiner audgedrüdt, 
bie Öffentlihen Wächter der Sittlichkeit in jedem Kirchfpiele, 
welche aljäprlich aus den Einwohnern nach beftimmten Mahl: 
gefeßen und Formen gewählt erden. Overscers of the poor, 
die Armenauffeher zum Vollzuge der Urmengefeße, ebenfalls 
jährlich aus den Einwohnern jeder Parish gewählt. 

Official.Schoolmasters in Schottland; da die Einrichtung 
bes dortigen Armenweſens Teiner eigenen Beamten bedarf, fo 
wurde Die ftatiffifche Aufnahme den Pfarreifchullehrern über: 
tragen,‘ welche in jenem Lande ‚bereits geſetzlich feit 1567 be: 
ftehen. In Irland wurde die Bevoͤllerungsaufnahnme durch 
eigene Commiſſaͤre der Regierung vollzogen. 
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1. Wie viele bewohnte Häufer Befinden ſich in der Pfarrei 
„ (Stadt oder Wohnort), und von wie vielen Familien bemohnt? 

II. Wie vice Haͤuſer ſind im Bau begriffen, daher nicht 
bewohnt ? 

Fin Wie viele andere Hänfer find unbewohnt ? 

Welche Familienzahl ift mit Ackerbau ald Haupterwerb 
sefdäftigt: welche in Bewerben, Manufacturen, Handwerken; und 
welche find nicht in den zwei vorhergehenden Claſſen begriffen ? 

V. Wie viele Verfonen (Kinder jedes Alters eingeſchloſſen) 
leben gegenwärtig in der Pfarrei (Stadt, Wohnort), männlide und 
weibliche unterfchieden, und Militär und Marine auggefhloffen? 

VI. ie viele von den in der vorhergehenden Frage erwähnten 
männlichen Perfonen find über 30 Jahr alt? 





VII. Wie viele männliche Perfonen über 30 Fahren find in der 


Agricultur befchäftigt (Viehzuͤchter, Schäfer und andere Huͤlfsarbeiter 
in der Agricultur, Gärtner u. f. w. eingeihlofen) ? 
VIII. Wie viele männliche Perfonen über 20 Jahren find in 
Manufacturen oder mit Mafchinenmweien befchäftigt ? 
IX. Wie viele männliche. Perfonen über 20 Fahren find im 
Kleinhandel und in Handwerken als Meifter, Werkleute, Laden: 
biener, Tagloͤhner oder Lehrlinge befhäftigt? 

X. Wie viele männliche Perfonen über 20 Jahren id Großs 
händler, Banquiers, Eapitaliften, Künftler, Architekten, Lehrer, 
Somtoiriften, Aufſeher und andere Perſonen von Erziehung? (Ju 
diefe Rubrik eingefhloffen alle Perfonen, melde fi anf andere 
Weiſe als durch Mannfacturen, Gewerbe ober korperliche Arbeit 
fortbringen.) 

XI. Wie viele männliche Perſonen uͤber 20 Jahren find Berg: 
leute, Sifcher, Schiffer, Canal: und Wegarbeiter, Soleinnehmer oder 
Arbeiter, welche bei den drei vorhergehenden Elaffen (Fragen 8, 
9 und 10), oder in irgend anderer Weiſe mit Törperlicher Arbeit, 
ausgenommen in der Agricultur, befhäftige find?  - 

XII. Die viele männliche Perfonen über 20 Jahren find nicht 
in einer der vorhergehenden Claſſen begriffen (mit Einfchluß zuruͤck⸗ 
gesogener Handwerker, aller ausgedienten Arbeiter und anderer au 
Körper oder Geiſt unfähigen Perfonen) ? 

XXII. Wie viele beftehen weibliche und männliche Dienftboten, 
Aufwärter in Wirthshaͤuſern (männliche über und unter 20 Jahren 
unterſchieden)? 

XIV. Nach Anfuͤhrung der maͤnnlichen Perſonen zu Frage 
VII find die Manufacturen zu bezeichnen, in welchen fie Beſchaͤf⸗ 
tigung finden; dann welche Zahl von den zu Frage XI angeführten 
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Perſonen in Steinbruͤchen, Bergwerken, Kohlengrnben, in der Fi⸗ 
ſcherei oder bei öffentlihen eben im Bau begriffenen Werten wi 
tigt ift. 

XV. Welchen Urſachen find bie wahrzunehmenben bedeutenden 
Unterfchiede der Perſonenzahl gegen bie Bevölferungsaufnahme von 
1821 zuzuſchreiben? 

XVI. Welche ſonſtige Bemerkungen ſind beizufuͤgen? 

Es iſt zu bemerken, daß die Zahl der männlichen Perſonen, 
welche in den Antworten zu ben Fragen VII, VIII, IX, X, XI, 
XII und XIII cofleetiv enthalten ift, nicht Kleiner feya kaun, als 
bie Zahl der männlichen Perfonen über 20 Jahren in Beantwor: 


tung der Frage VI, wohl aber größer feyn muß, da fie die männ- 


Ihnen Diener unter 20 Jahren einfchließt. Als allgemeine Megel 
bei der Zählung aber wurde feitgefeht, iedes Individuum von ge: 
mifchter Beichäftigung oder Revenne zu derjenigen Kategorie zu 
zählen, welde ald am meiſten Gewinn für daſſelbe einbringend er: 
achtet wird. 


Nur die fünf erften diefer Fragen waren bei der frühern 
Aufnahme vorgefchrieben, die uͤbrigen waren bei der jüngften 
Zählung vom Jahr 1831 zum erftenmale beantwortet worben. 

Die zweite Hauptaufgabe, welche der Populationsact von 
1801 gefeßt hatte, betraf die Ermittelung des Wachsthums 
oder der Verminderung der Bendlkerung gegen vorhergehende - 
Epocyen, durch Auszüge aus den Pfarrregiflern, zu welchem 
Behufe ſaͤmmtliche Verweſer von Kirchen und Gapellen in Engs 
land und Wales den Auftrag erhielten, ebenfalls gleich ben 
Armenauffehern und Churchwardens für die Volkszählung, 
gewiffe Fragen in einem beftimmten Termin zu beantworten, 
welche man ihnen vorfchrieh. | 


Die Fragen, welche 1851 ben Pfarreiverweſern vorgefchrieben 
worden, find; 

I. Welche Anzahl von Taufen und Begraͤbniſſen ergibt fich 
{m Kirchſpiele in den ſaͤmmtlichen Jahren 1821 bis mit 1830, mit 
Angabe des Unterſchieds der Geſchlechter? 

11. Welche Zahl von Heirathen fand in denfelben Jahren hatt? 

III. Welches Alter hatten die Verftorbenen nach ben Begraͤbniß⸗ 
regiftern der Jahre 1815 bis mit 1830, mit Angabe des Geſchlechts⸗ 


nunterſchiedes und nach einem gegebenen Formular sufammengeftellt ? 


. IV. Welche Anzahl außerehelicher Kinder wurde 1850 in dem 


8 





Kirchſpiele geboren, foweit darüber bie befte Erkundigung eingezogen | 


. werben kann, und mit Angabe des Geſchlechtsunterſchieds? 
“V. Befondere Bemerkungen. 
Noch den erwähnten Vorfchriften wurden die Volkszaͤh⸗ 
lungen von 15,609 Orten in England und Wales, und von 
1,046 Orten in Schottland bewerkſtelligt; die Auszüge aus 


"den Megiftern der Pfarrkirchen und eingepfarsten Capellen be⸗ 


trugen fuͤr England und Wales 10,700, fuͤr Schottland 948. 


Aus dieſer großen Maſſe einzelner Erhebungen wurde auf dem 
ftatiftifchen Bureau des Board of Trade ”) bie Zufammen- 
ftelungs der Zählungen fowohl als. der Pfarreiregifterauszüge 
unter Mitwirkung des Parlamentscommitte über die Popu⸗ 
lationsbill im höchft genauer und mufterhafter Weiſe gefertigt, 
und durch Beichluß des Hauſes der Gemeinen vom 2 April 
1833 dem Drud übergeben. **) | 
| 


*) Der Board of Trade bildet eine eigene Section ober Huͤlfs⸗ 
(tele des Brittifhen Minjſteriums, befiimmt zur Sammlung 
und Darftelung ſtaatswirthſchaftlicher und ftatiftifcher Mate: 
rialien, zur Ünterftügung der Parlamentscommitte's bei Er- 

oͤrterung einfchlägiger Materien über Die Gefetzgebung, zu Gut— 
achten über Petitionen u. dgl, Der jeweilige Präfident des 
Board of Trade ift als folher Mitglied des koͤniglichen Ge⸗ 
heimenraths. Affe Föniglichen Behörden, insboſondere aber bie 


Verwaltung der Zölle und innern Auflagen, find zur Unter- 


ftüßung diefer Stelle angemwiefen, deren eeifhungen im ſtatjſti⸗ 

ſchen Face durch den Reichthum und das Intereſſe der Mate: 
rialien, die vorzäglihen Talente ihrer Mitarbeiter und die den- 
felben zu Gebote fiehenden Mittel Alles, was an officlellen fta- 
tiftifchen Arbeiten anderer Staaten befannt ift, weit Hinter 
fih Iaffen. u nn . 

**) Die jüngfte Bevoͤlkerungsaufnahme Großbritanniens erfchien 
im Anfange des Jahre 1834 im Drud unter dem Titel: Ab- 
straet of the Answers and Returns, made pursuant jo an 
Act passed in the 44 th. ycar of the Reign of H. M. King 
Georg IV, intituled: an Act for taking an, accgmnt. of the 
Population of Great-Britain, and the Increase or diminu- 
tion thereof. Drei Bände in Folio, wovon .die beiden erften 
den Enumeration-Abstract, die Ergehniffe der Rählung, der 
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Ans ben Zählungsliften oder vielmehr ben Beantwortun⸗ 
gen ber vorerwähnten 16 Zragen für jeden Ort wurden tabel: 
lariſche Weberfichten nach 22 Kategorien gebildet, . in welche 
fämmtliche Orte und Bezirke nach politifcer Eintfeilung (nach 
den alten Bezeichnungen Hundreds, Divisions, Wapentakes) 
und nach Grafſchaften eingetragen find. 


$. 2. _ 

Das Hauptichema, nad welchem. die Vollszählung vom 
Fahr 1831 (Enumeration-abstract) bearbeitet und zuſammen⸗ 
geftellt wurde, ift aus der nachftehenden Gefammtüberficht 


‚der Bevölkerung von Großbritannien und Irlaud im Jahr 
‘ 1831 zu entnehmen: 


(Man fehe nebenftchende Tabelle.) 


Die Area von England (mit Ausfchluß von Wales) bes 
trägt (nad officieller Angabe) 32,247,680 englifche Acres oder 
50,387 englifche Quadratmeilen, die Dichtigkeit der Bevoͤl⸗ 
terung Englands beträgt daher zunaͤchſt 260 Köpfe auf die 
Quadratmeile; *) die Area von Schottland beträgt (nach 
nicht officieller Angabe (27,794 Quabratmeilen, woraus ſich 


dritte Band ben Parish-Register-Abstract, die Zufammenftel- 
lung der Kirchenbuͤcherauszuͤge, enthalten. Der legte Band ift 
mit Karten für jede Grafſchaft verfehen, welche die Arealgrängen 
der Parishes,, die Verhaͤltnißzahlen der Geburten, Trauungen 
und Todesfälle, dann des Bevoͤlkerungsſtandes von den 4 Auf: 
nahmsperioden dieſes Zahrhunderts enthalten, daher bje Dich: 
tigkeit der Bevölkerung fogleich bildlich vor Augen bringen, in- 
dem die Oberfläche nad gleichförmigem Maßſtabe mit hinreichen- 
der Genauigkeit dargeſtellt iſt. Die beiden erſten Bände um: 
faffen England, Wales und Schottland, der letzte jedoch bloß 
England und Wales. 

Ein vierter Band folgte uͤber die durch eine koͤnigliche Com⸗ 
miſſion hewerkftelligte- Pollszaͤhluns in Irland, welcher nad 
Beſchluß des Unterhauſes vom 7 Auguſt 1333 gedruckt wurde. 


) Die Anea pon Wales findet ſich in den Population Return 
gicht angegeben. 
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unter Vorausſetzung der Nichtigkeit des angegebenen Flaͤchen⸗ 


raums, eine Bevölkerung von 85 Köpfen auf die Quadratmeile 
ergibt. Die Area von Irland beträgt (nad officiell angegebes 
ner Schäßung) 17,182,763 Acres oder 26,848 Quadratmeilen 


daher die Dichtigkeit der Veodllerung auf die Quadratmeile 


69,5 Köpfe. 


§. 3. 

Die Zufammenftellung der Auszüge aus den Megiftern 
von 11,308 eingepfarrten Kirchen in England und Wales 
- (nicht mehr als acht Sirchenbücherauszüge blieben bei der les 
ten Erhebung zurücd) ergibt Aber die Geburten, Todesfälle 
und NHeirathen der leuten zehn Fahre nachftchendes Tableau: 





Sabre. Zaufen. Beerdigungen. Heirathen. 
1821 355,507 213,352 ’ 400,868 
1822 372,271 220,415 98,878 
1823 369,760 237,586 401,918 ° 

\ 1824 571,444 244,074 104,723 
4825 575,053 255,018 110,428 
41836 380,413 268,161 103,931 
4837 374,186 251,871 107,130 
4828 392,454 255,333 11,174 _ 
‚1829 I 380,245 264,230 103,316 
41830 |- 582,060 | 254,067 | 107,749 
—8 375,349 ı 246, 390 105,209 


Die fehlenden Angaben in ſaͤmmtlichen Kirchfpielen bes 
laufen fi) nach den nähern Schaͤtzungen der verfchiebenen 
Megifteranszüge (größtentheild von Diffentere herruͤhrend, 
welche die Anzeigen bei den Pfarrämtern unterlaffen) jährs 
lich auf 

17,264 Geburten, 9,489 Todesfälle und 364 Heirathen, 


- welche daher obigem Durchfchnitte beizurechnen find. 


Die Zahl der illegitimen Kinder in England und Wales 
betrug im Sabre 1830, 20,039 männliche und weibliche zus 
fammen, und ihr Verhältniß zu dem ehelichen berechnet -fidy 


⁊ 


im Durchſchnitte wie 1: 19. Die Sterblichkeit nach den 


Regiſtern ſtellt ſich in den verſchiedenen Grafſchaften Englands 
zwiſchen 1 zu 41 als Maximum und 1 zu 64 als Minimum bar: 


.- — 2 


. 4 


die Graffchaften Middlefer und Cornwallis bilden dieſe Er, 
treme. 

Fuͤr ganz England und Wales berechnet ſich ſeit der zehn⸗ 
jährigen Periode von 1821 — 1830 das Durchſchnitteverhaͤltniß 
der Sterblichkeit 1 3u 49; wahrend daffelbe im Jahre 1780 1 zu 
34 bis 1:35 betragen hatte. Die Urfachen größerer Lebengbauer 
der heutigen Epoche find vorzuͤglich Die geringere Uebervdlke⸗ 
rung der Häufer, da immer mehr die einzelnen Familien ges 
trennt zu wohnen trachten; beffere Nahrung und Kleidimg 
und größere Reinlichkeit durch alle Elaffen der Geſellſchaft; 
für die aderbauende Claſſe insbefondere aber die zunehmende 
Verbreitung der Abzugs⸗ und Entwäfferungsgräben feuchten 
Landes (drainage); endlich die Kortfchritte in der Behand⸗ 
lung der Krankheiten; die Vaccination, die Befeitigung anſte⸗ 
dender Fieber, welche ganzlich, auch in der Hauptfladt, vers 
ſchwunden find. 

Die mittlere Lebensdauer einer Perſon ergab fich ans 
ber Zuſammenſtellung der Lebensdauer von beinahe vier Millios 
nen Berftorbener aller Alterschaffen auf zunaͤchſt 33 Jahre, ins 
dem ſich das männliche Leben auf 32 und das weibliche auf 34 
Jahre berechnete, 


m 1 


G 4 
‚Die Bendlterung -von England und Wales ift nad) den 
fehr forgfältigen Unterfuchungen von Mr. Finlaifon*) bis 
nen 130 Jahren in nachftehender Weiſe fortgefchritten : 
Jahre, Seſammtbevoͤlkerung. 


1700 3.134518 
1710 5,066,337. 

Ä 1720 5,345,351° 
. 1730 '  5,687,993 
1730 -  5,829,705 
1750 6,039,684 


*) Mr. Rıcuman’s Preface to the abstract of the population 
of ‚Grent. Britain. p. XIV. 
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‚Jahre. Geſammtberolleruns. 


1760 6,479,730 
1770 7,227,986 
1780 . 7,814,827 
4790 8,540,738- 
.. 1800 9,187,1776 
4810 10,407,556 
1820 11,957,565 
1830 13,840,751 - 
Hiernach betraͤgt der Bevoͤllerungszuwachs in dieſer Pes 
riode an Procenten 
in der Periode; : 
1700 — i710 jährlich, *) Abnahme Yo Procente. 
1710—1720 — Zunahme A, — 





1720 — 1730 — — Ya — 
1730 —1740 — — Ha — 
1740 — 1750 — — dan — 
1750 —- 17166 . — Ta — 
1760 - 1770 — — Ya — 
4770 —- 1780 — — ., da — 
1780 — 1790 — — Ya — 
1790 —180 — — PM — 
1800—1810 — — 1a — 
1810 — i820 — — 190 — 
74820 — 1830 — — 1720 — 


Sehr haͤufig wurde die Behauptung aufgeſtellt, daß die 
Armengeſetze weſentlich zum Wachsthum der Bevoͤlkerung bei⸗ 
tragen, indem Manche, durch die directe Ausſicht auf woͤ— 
chentliche Unterflügung, oder menigftens auf eine fichere Zu⸗ 
flucht zur Zeit der Noth, zum Heirathen bewogen werden moͤ⸗ 
gen. Die beflehende Zmangsperpflichtung zur Unterftägung 
der Armen in England laßt allerdings eine ſolche theoretifche 
Schlußfolge zu; und nicht weniger gewiß iſt es, daß in Zeis 


*) In der jährlichen Zuwachsberechnung {ft das Vagethnm des 
Procentes vom Procente beruͤckſichtigt worden. 
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ten fchwierigen Verdienſtes ber Verheirathete allenthalben ben 
Vorzug erhält, damit er nicht gemdthigt ift, die Armenaufſe⸗ 
ber um Almofen anzugehen; allein gegen biefe Folgerungen ' 
fpricht andrerfeits das Ergebniß, daß der Bendllerungszus 
wachs in Schottland son jenem in England ımd Wales Feine 
wegentliche Abweichung zeigt. In letzterm Königreiche verfchlang 
biöher die Armentare mit einigen andern Localtaxen beiläufig 
ein volles Fünftheil.der Rente aus dem gefammten unbeweg⸗ 
lichen Eigentfum, während die Armentaxe in Schottland nur _ 
fehr gering ift, und in der That felten erhoben wird, Wie⸗ 
wohl die Armengeſetze in beiden Königreichen gleich ‚find, *) 
fo ift doch der Unterfchieb der Belaftung in benfelben fehr 
verfchteben, wegen ber, dem erften Anblicke nach geringen 
Verfchiedenheit der gefenlichen Beſtimmung, daß naͤmlich Die 
Armentare in England ganz vom Pächter, dagegen bie fchots 
‚tifche zur Hälfte vom Cigenthümer erhoben wird. Der let” 
tere war daher durch fein eignes unmittelbares Intereſſe ges 
zwungen auf feiner Hut zu feyn, und der Einführung von 
Armentaren durch zeitige Vorficht und Aufmerkſamkeit zuvor, 
zukommen, während der englifche Bodeneigenthümer, nicht fo 
unmittelbar bedroßt, mehr den momentanen Gefühlen des , 
Mitleids ald der Klugheit Schr gab, und ſo am meiften 
dazu beitrug, feine Nachlommenfchaft mit einer Bürbe zu bes 
laften, welche bisher einen fo hohen Druck erreicht hat, daß 
das perfönliche Eigenthum in viren Grafichaften, beſonders 


*) Die erſte fehottifche Armengeſetzgebung iſt ſelbſt um 21 Jahre 
aͤlter als das bekannte engliſche Armengeſetz vom Asten Jahre 
der Regierung Eliſabeths. Unter Jacob IV, i. J. 4579, er⸗ 

ſchien eine Parlamentöade, welche binfichtlih der Armentare 
vorfchreibt: 

„The Nail inhaditants within the parochin aro to be ta- 
xed and stented according to the estimation of their sub- 
stance, without exception of persons, to weeckly charge 

“ and contribution, as shall be thought expedient and suf- 
ficient to sustain the said poor people.“. Man fehle Wade 
History of the middle and working olasses, p- 56x 
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1. Wie viele bewohnte Haͤuſer Befinden fih im der Pfarrei 





< (Stadt oder Wohnort), und von wie vielen Familien bewohnt? 


HM. Die viele Häufer ſi nd im Bau begriffen, daher nicht 
bewohnt ? 

111. Wie viele andere Hänfer find unbewohnt ? 

IV. Welche Zamilienzahl iſt mit Aderbau ald Hanpterwerb 
befchäftigt; weiche in Bewerben, Manufacturen, Handwerken; und 
welche find nicht in den zwei vorhergehenden Claſſen begriffen ? 

V. Wie viele VPerfonen (Kinder jedes Alters eingeſchloſſen) 
leben gegenwärtig in der Pfarrei (Stadt, Wohnort), männliche und 
weibliche unterfchieden, und Militär ımd Marine ausgeſchloſſen? 

VI. Wie viele von den in der vorhergehenden Frage erwähnten 
männlichen Perfonen find über 20 Jahr alt? 


VI. Wie viele männliche Perfonen über 20 Fahren find in ber 


Agricultur befchäftigt (Viehzuͤchter, Schäfer und andere Huͤlfsarbeiter 
in der Agricultur, Gärtner u. f. w. eingefchloffen) ? 

VIII. Mie viele männliche Verfonen über 20 Fahren find in 
Manufacturen oder mit Maſchinenweſen befchäftigt ? 

IX. Wie viele männliche. Perfonen über 20 Jahren find im 
Kleinhandel und in Handwerken als Meifter, Werkleute, Laden⸗ 
biener, Taglöhner oder Lehrlinge befhäftigt? 

X Die viele männliche Perfonen über 20 Jahren find Groß⸗ 
händler, Banquiers, Capitaliften, Künftler, : Architekten, Lehrer, 
Somtoiriften,, Auffeher und andere Perfonen von Erziehung? (Fu 
diefe Rubrik eingefchloffen alle Perfonen, melde ſich auf andere 
Weiſe als durch Manufarturen, Gewerbe ober torperliche Arbeit 
fortbringen.) 

XI. Wie viele maͤnnliche Perſonen uͤber 20 Jahren ſind Berg⸗ 
leute, Fiſcher, Schiffer, Canal⸗- und Wegarbeiter, Zolleinnehmer ober 
Arbeiter, welche bei den drei vorhergehenden Claſſen (Fragen 8, 
9 und 10), oder in irgend anderer Weiſe mit koͤrperlicher Arbeit, 
ausgenommen in der Agricultur, beſchaͤftigt find? 

XIII. Wie viele männliche Perfonen über 20 Fahren find nicht 
in einer ber vorhergehenden Claſſen begriffen (mit Einfchluß zuruͤck⸗ 
gezogener Handwerker, aller ausgedienten Arbeiter und anderer au 
Körper oder Geiſt unfähigen Yerfonen) ? 

XXII. Die viele beftehen weibliche und männliche Dienftboten, 
Aufwärter in Wirthehäufern (männliche über und unter 20 Jahren 
unterfchieden) ? 


XIV. Nah Unführung der männlichen Perfonen zu deage 


VII find die Manufacturen zu bezeichnen, in welchen fie Beſchaͤf⸗ 
tigung finden; dann welche Zahl von den zu Frage XI angefuͤhrten 


= 


— 
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Perſonen in Steinbrühen, Bergwerken, Kohlengruben, in der Fi⸗ 
fcherei oder bei öffentlichen eben im Bau begriffenen Werten wi 
tigt if. 

XV. Melden Urſachen find die wahrzunehmenden bedeutenden 
Unterſchiede der Perſonenzahl gegen bie Bevoͤllerungsaufnahme von 
41821 zuzuſchreiben ? 

XVI. Welche fonftige Bemerkungen find beisufigen ? 

Es ift zu bemerken, daß die Zahl der männlichen Perfonen, 
welche in den Antworten zu den Fragen VII, VI, IX, X, XI, 
XII und XIII collectiv enthalten iſt, nicht kleiner ſeyn kann, ale 

die Zahl der männlichen Perfonen uber 20 Jahren in Beaytwor: 
“tung der Frage VI, wohl aber größer feyn muß, ba fie die maͤnn⸗ 
lihen Diener unter 20 Jahren einfhließt. Als allgemeine Regel 
bei der Zählung aber wurde feſtgeſetzt, jedes Individuum von ge: 
mifchter Beſchaͤftigung oder Revenne zu derjenigen Nategorie zu 
zäblen, welche ald am meiſten Gewinn fuͤr daſſelbe einbringend er⸗ 
achtet wird. 


Nur die fuͤnf erſten dieſer Fragen waren bei der fruͤhern 
Aufnahme vorgeſchrieben, die übrigen waren bei der juͤngſten 
Zählung vom Jahr 1831 zum erftenmale beantwortet worben. 

Die zweite Hauptaufgabe, welche der Populationsact von 
4801 gefeßt hatte, betraf die Ermittelung des Wachsthums 
ober der Verminderung der Bendlferung gegen vorhergehende - 
Epochen, durch Auszüge aus den Pfarrregifiern, zu welchem 
Behufe ſaͤmmtliche Verwefer von Kirchen und Capellen in Eng» 
land und Wales den Auftrag erhielten , ebenfalls gleich den 

. Armenauffehern und Churchwardens für die Wollszählung, 
gewiffe Fragen in einem beftinmiten Termin zu -beantworten, 
welche man ihnen vorfchrieb. 


Die Fragen, welche 1851 ben Pfarreiverwefern vorgeichrieben 
worden, find: 
. 1. Welche Anzahl von Taufen und Begraͤbniſſen «ergibt fich 
”. im Kirchſpiele in den fämmtlichen Jahren 1821 bis mit 1850, mit 
. Angabe des Unterſchieds der Gefchlechter? 
U 1. Welche Zahl von Heirathen fand in denſelben Jahren ſtatt? 
| III. Welches Alter hatten die Verſtorbenen nach den Begräbniß- 
| tegiftern der Jahre 1815 bie mit 1830, mit Angabe des Geſchlechts⸗ 
unterſchiedes und nach einem gegebenen Kormular zufammengeftellt ? 
. IV. Welche Anzahl auferehelicher Kinder wurde 1850 in dem 








Kirchſpiele geboren, ſoweit daruͤber die beſte Erlundigung eingezogen 
werden kann, und mit Angabe des Geſchlechtsunterſchieds? 
V. Beſondere Bemerkungen. 


Nach den erwaͤhnten Vorſchriften wurden die Volkszaͤh⸗ 
lungen von 15,609 Orten in England und Wales, und von 
1,046 Orten in Schottland bewerkſtelligt; die Auszüge aus 
"den Megiftern der Pfarrkirchen und eingepfarrten Eapellen be 
trugen für England und Wales 10,700, für Schottland 948. 
Aus diefer großen Maſſe einzelner Erhebungen wurde auf dem 

ſtatiſtiſchen Bureau des Board of Trade *) die Zuſammen⸗ 
ſtellung/ der Zahlungen fowohl als. der Pfarreiregiſterauszuͤge 
unter Mitwirkung des Parlamentscommitte über die Popu⸗ 
lationsbill in böchft genauer und mufterhafter Meife gefertigt, 
und durch Beſchluß des Haufes der Gemeinen vom 2 April 
1833 dem Drud übergeben. **) 


— nn y 


*) Der Board of Trade bilbet eine eigene Section ober Huͤlfs⸗ 
ſtelle des brittiſchen Minifteriums, beſtimmt zur Sammlung 
und Darſtellung ſtaatswirthſchaftlicher und ſtatiſtiſcher Mate: 
rialien, zur Unterftügung der Parlamentscommitte's bei Er: 
drterung einfchlägiger Materien uͤber die Geſetzgebung, zu Gut⸗ 
achten über Petitionen u. dgl. Der jeweilige Praͤſident des 
Board of Trade tft als ſolcher Mitglied des koͤniglichen Ge⸗ 
heimenraths. Ale Föniglichen Behörden, insbeſondere aber bie 
Verwaltung der Zölle und innern Auflagen, find zur iinter: 
ſtuͤtzung diefer Stelle angemiefen, deren Leiſtungen im fkatifti> 

ſchen Fache durch den Reichthum und das Antereffe der Sk 
tialien, die vorzuͤglichen Talente ihrer Mitarbeiter und die den: 
felben zu Gebote ftehenden Mittel Alles, was an offiienen fta- 
tiftifhen Arbeiten anderer Stangen bekannt ift, weit Hinter 
ſich laſſen. 


*N Die juͤngſte Bevoͤlkerungs aufnghme Großbritanniens erkhien 
im Anfange des Jahre 1854 im Drud unter bem Titel: 
stract of the Answers and Returns, made pursuant * an 
Act passed in the 14 th. ycar of the Beign of H. M. King 
Georg IV, intituled: an Act for taking an, agc gant, of the 
Population of Great- Britain, and the Increase or dimiau- 
tion thereof. Drei Bände in Folio, wovon die keiden erſten 
den Enunieration- Abstract, bie Ergehniſſe der. Zahlung, der 
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Ans den Zählungsliften oder vielmehr den Beantwortun. 
gen der vorerwaͤhnten 16 Tragen für jeden Ort wurden tabel⸗ 
lariſche Peberſichten nach 22 Kategorien gebildet, in welche 
ſaͤmmtliche Orte und Bezirke nach politifcher Eintheilung (nach 
den alten Bezeichnungen Hundreds, Divisions, Wapentakes) 
und nach Graffchaften eingetragen find. 


$. 2. . 


Das Hauptichema, nach welchen. die Volkezaͤblung v vom 
Fahr 1831 (Enumeration-abstract) bearbeitet und zuſammen⸗ 
geftellt wurde, iſt aus der nachſtehenden Gefammtüberficht 
‚der Bevölkerung von Großbritannien und Itlaur im Jahr 
1831 zu entnehmen: 


(Man fehe nebenftehende Tabelle.) 


Die Area von England (mit Ausfchluß von Wales) bes 
trägt (nad) officieller Angabe) 32,247,680 englifche Ucres ober 
50,387 englifche Quadbratmeilen; die Dichtigfeit der Bevoͤl⸗ 
ferung Englands beträgt daher zunaͤchſt 260 Köpfe auf bie 
Dyadratmeile; *) die Area von Schottland beträgt (nach 
nicht officieller Angabe (27,794 Quabratmeilen, woraus ſich 


dritte Band den Parish-Register-Abstract, die Zufammenftel- 
lung ber Kirchenbuͤcherauszuͤge, enthalten. Der legte Band ift 
mit Karten für jede Grafſchaft verſehen, welche die Arealgraͤnzen 
der Parishes, die Verhaͤltnißzahlen der Geburten, Trauungen 
unb Todesfäle, dann des Bevoͤllerungsſtandes von den A Auf: 
nahmsperioben dieſes Jahrhunderts enthalten, daher bie Dich⸗ 
tigkeit der Bevölkerung fogleich bildlich vor Augen bringen, in- 
dem die Oberfläche nach gleichförmigem Maßſtabe mif hinreichen⸗ 
der Genauigkeit dargeftellt iſt. Die beiden erften Bände um: 
faffen England, Wales und Schottland, ber Ichte jedoch bloß 
England und Wales. 

Ein vierter Band folgte über die durch eine koͤnigliche Com⸗ 
miſſton bewerkftelligte- Volkszaͤhlung in Irland, welcher nad 
Beſchluß des Unterhauſes vom 7 Auguſt 1835 gedruckt wurde. 


) Die Area pon Wales findet ſich in den Population — 
pigt angegeben; AL 
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unter Vorausſetzung der Richtigkeit des angegebenen Flaͤchen⸗ 


raums, eine Bevoͤlklerung von 85 Koͤpfen auf die Quadratmeile 
ergibt. Die Area von Irland beträgt (nad) officiell angegebe, 
ner Schätung) 17,182,763 Acres oder 26,848 Quadratmeilen 


daher die Dichtigkeit der Vevdllerung auf die Quadratmeile 


69,5 Köpfe. 
§. 3. 


Die Zuſammenſtellung der Auszüge aus den Regiſtern 


von 11,301 eingepfarrten Kirchen in England und Wales 
- (nicht mehr als acht Kirchenbücherauszüge blieben bei der let» 
ten Erhebung zurüc) ergibt Aber die Geburten, Todesfaͤlle 

und Heirathen der letzten zehn Jahre nachftehendes Tableau: 





Jahre. Taufen. Beerdigungen. Heirathen. 
1821 355,507 212,352 "409,868 
1822 372,271 220,415 98,878 
1823 369,760 257,586 401,918 ° 
\ 4824 371,444 244,074 104,723 
4825 575,053 255,018 110,428 
1826 380,413 268,161 104,931 
4837 374,186 251,871 107,130 
48328 392,454 255,333 111,174 _ 
‚1829 ! 3%0,245 264,230 103,316 
1830 |- 582,060 | 254,067 107,749 
375,349 | 246,290 105,209 


Die fehlenden Angaben in fammtlichen SKirchfpielen bes 
laufen ſich nach den nähern Schaͤtzungen der verfchiebenen 
Megifterauszüge (größtentheild von Diffentere herruͤhrend, 
welche bie Anzeigen bei den Pfarrämtern unterlaffen) jaͤhr⸗ 


lich auf 
17,264 Geburten, 9,489 Todesfaͤlle und 364 Heirathen, 


welche daher obigem Durchſchnitte beizurechnen find, 


Die Zahl der illegitimen Kinder in England und Wales 
betrug im Jahre 1830, 20,039 maͤnnliche und weibliche zu⸗ 
ſammen, und ihr Verhaͤltniß zu den ehelichen berechnet ſich 


⁊ 


im Durchſchnitte wie 1: 19. Die Sterblichkeit nach den 


Regiſtern ſtellt ſich in den verſchiedenen Grafſchaften Englands 


zwiſchen 1 zu 41 als Maximum und 1 zu 64 als Minimum bar: 


22.0... Wu 
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die Graffchaften Middlefer und Cornwallis bilden dieſe Ex⸗ 
treme. 





Fuͤr ganz England und Wales berechnet ſich ſeit der zehn⸗ 


jährigen Periode von 1821 — 1830 das Durchſchnittsverhaͤltniß 
der Sterblichkeit 1 3u 49; während daffelbe im Jahre 1780 1 zu 
34 bis 1:35 betragen hatte. Die Urfachen größerer Lebensdauer 
der heutigen Epoche find vorzüglich die geringere Uebervoͤlke⸗ 
rung ber Häufer, da immer mehr die einzelnen Kamilien ges 
trennt zu wohnen trachten; befiere Nahrung und Kleidung 
und größere Reinlichkeit durch alle Elaffen der Gefellfchaft; 
für die ackerbauende Claffe insbefondere aber die zunehmende 
Berbreitung der Abzugs⸗ und Entwäfferungsgräben feuchten 
Landes (drainage); endlich die Fortfchritte in der Behand⸗ 
Iung der Krankheiten; die Vaccination, die Beſeitigung anftes 
ckender Fieber, welche gänzlich, auch in der Hauptſtadt, vers 
fchwunden find. 

Die mittlere Lebensdauer einer Perfon ergab fich aus 
ber Zpfammenftellung der Lebensdauer von beinahe vier Millios 
nen Berftorbener aller Altersclaſſen auf zunaͤchſt 33 Jahre, ins 
dem fich das männliche Leben auf 32 und das weibliche auf 34 
Jahre berechnete. 


6. 4. j 
‚Die Bevdlkerung -von England und Wales ift nach ben 


fehr forgfältigen Unterfuchungen von Dir. Sinlaifon*) bis 


nen 130 Fahren in nachftehender Weiſe fortgefchritten: 
Jahre. SGeſammtbevoͤlkernng. 


1700 5.134516 
1710 5,066,337. 
Ä 1720 5,345,351° ' 
— 1730  5,687,993 
1740 5,820,705 
1760 6,039,684 





*) Mr. RHicunan's Preface to ihe abstract of the population 
of Great-Britain. p- XV. 


52 / _ 





‚und gewaltſame Beſchaͤdigung eng bleibt.“ So druͤckt | 


Malthus, welcher unter den damaligen Umftänden feiner 
Zeit eine Iegislative Einfchreitung zu Gunften der Agricultur 
verlangte, fein Bedauern aus, daß. Feine allgemeine Verkehrs, 
> and Handelöfreiheit beftehe, -und daß gerade die beitehenden 
einfeitigen Beſchraͤnkungen und Beguͤnſtigungen einzelner Zweige 
derſelben ihn zwingen, ſolche Einſchreitungen anzurathen. —92 
Wenn inzwiſchen einerſeits, naͤmlich in Beziehung auf 


die Beforderung des Reichthums einer Nation, jedes Einmen⸗ 


gen der Geſetzgebung in die innere Betriebſamkeit allgemein 
fuͤr unpolitiſch angeſehen wird, ſo machen doch die angeſehen⸗ 
ſten engl. Schriftſteller eine Ausnahme bei den Maßregeln 
uͤber den aͤußern Verkehr, indem ſie ſagen, daß eine Regie⸗ 
rung, welche des Vertrauens der Nation wuͤrdig ſey, eine 


beſſere Kenntniß und Ueberſicht der hier in. Frage kommenden 
Verhaͤltniſſe und Thatſachen haben muͤſſe, als irgend ein 
Private ſich zu verſchaffen vermoͤge; unter der Vorausſetzung 


jedoch, daß hiedurch keine einſeitigen Maßregeln, Beſchraͤn⸗ 
kungen oder Beguͤnſtigungen einzelner Zweige auf Koſten der 
andern herbeigefuͤhrt werden. Endlich wird auch fuͤr die Er⸗ 
reichung großer Öffentlicher Zwecke der Nutzen und die Noth⸗ 
wendigkeit einer legislativen Einſchreitung in die Erwerbsver⸗ 
haͤltniſſe des Landes anerkannt, und als wichtigſtes Beiſpiel 


die Navigationsacte angefuͤhrt, da ohne ſie, wenn gleich mit 


ſo großen Beſchraͤnkungen in ihrem Gefolge, die engliſche 


u Schifffahrt wohl kaum ihre bermalige Höhe erreicht haben 


würbe. 


Wir kehren von dieſer Heinen Abſchweifnng auf fängft ' 


befannte Theorien und Schriften, welche nur um des Zufams 
menhanges willen ımd ihres Einfluffes auf die neuere Geſetz⸗ 


gebung hier eine Stelle finden mögen, zur Verfolgung der 


gewerblichen kegilation zuruͤck. | 
9 7 8 


— 


Ungeachtet bes eben erwähnten Geiftes des Common | 


*) Mauraus on Population. II, 196. 
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53 
der Theorien der Schriftfichler und der in England feit frühen 
Zeiten mit fo großer Eiferfucht bewachten Sreiheit ber Perſon 
und des Figenthums, zeigt uns die Verwaltungsgefchichte dieſes 
Landes feit vielen Jahrhunderten, von des Könige Richard Loͤ⸗ 
wenberz Capitula placitorum Coronae (1197), welches im 
19 Cap. die Breite der Tücher und Anweiſungen über den Han⸗ 
del mit rothen und fchwarzen QTüchern vorfchreibt, und. ben 
Ellenmeſſern Eduards IIT*) bis auf unfere Zeit vor wenigen 
Jahrzehnten, eine ununterbrochene Reihe von Verordnungen, 
welche Begänftigungen, Worfchriften und Beſchraͤnkungen 
in den verfchiedenen Zweigen der innern Betriebſamkeit zum 
Gegenſtande hatten. Im ältern Zeiten waren es vorzüglich und 
faft ausichließlich die Wolle und Eifen verarbeitenden Gewerbe 
auf welche fich die Verordnungen erfiredften, indem befonders 
die Emporbringmg der Wollenmanufacturen in England von 
allen Megenten gewiffermaßen als Ehrenpunkt angeleben und 
durch die mannichfachflen Anordnungen verfucht wurbe; bis im 
Anfange des 17ten Jahrhunderts, unter Elifabetbs Nachfolger, 
Jacob I, die befondere Aufmerkſamkeit der Negierung auch auf 
die neuentſtandenen Seibengewerbe gelenkt wurde, und abers 
mals ein Jahrhundert fpater Die Verarbeitung des Flachſes und 
Hanfes — vorzüglich unmittelbar nach der Union mit Schottland 
(1707), wofelbft die Leinwandmanufacturen bereits einen hoͤ⸗ 
bern Brad von Volllommenpeit als in England erreicht hatten — 
nicht minder zahlreiche Vorſchriften auch über dieſen Zweig 
veranlaßte. Undere Verordnungen hatten die Sicherung ber 
anf mehreren der bedentendften Gewerbszweige rubenden innern . 
: Abgaben zum Zweck und unterwarfen diefelben deßhalb den laͤſtig⸗ 





*) Parlamentsacte von 1328 über Me Breite der Tuͤcher und bie 
Ernennung: koͤnialicher Ellenmeſſer, mit der Weifung, alle - 
Tücher, welche. die, vorgefhriebene Breite nicht hatten, zu 
sonfisciren. 

Diefe Verordnung und die erwähnten Aemter wurben von 
Zeit zu Zeit ernemert, und noch im: Asifange des 17ten Jahr: 
bunderts erfheint der Herzog von Richmond mit dem Amte 
eines GSeneralellenmeſſers bekleidet. Anupzzson, 1. 
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ften Befchränfungen, wovon fich einige noch big auf b bie ‚heutige 
Zeit erhalten haben. 


Im Allgemeinen jedoch bietet der Ueberblick diefer Altern, 


Geſetzgebung, der zahlreichen Verordnungen ungeachtet, eine 
große Einfoͤrmigkeit darz Wusfuhrverbote des Rohmaterials 
oder ber Halbfabricate, häufige auf Tangere oder Fürzere Perio⸗ 
den erwirfte Einfuhrverbote der veredelten Fabricate; verlichene 
‚ Monopole, ſowohl an Einzelne, als noch mehr an verfchiedene 
Ortsbezirke und ganze Grafſchaften; zahlreiche Betriebsregulirums 


gen nicht nur der fogenannten polizeilichen, fondern auch vie⸗ 


ler anderer Gewerbe, welche in Verbindung mit den höchft 
mannichfachen Statuten der Corporationen die Betrichfamfeit 
m enge Schranken einfchloffen, und diefelbe bei ihrem fpätern 


gewaltigen Aufftreben zwangen, fih außerhalb der geſchloſſe⸗ 


nen Staͤdtebezirke, in einem fuͤr ihre Thaͤtigkeit offenen Felde 
anzuſiedeln — dieß waren die Formen, in welchen ſich die 
engliſchen Gewerbe eine Reihe von Jahrhunderten hindurch 
bewegten, und, ungeachtet aller äußern Feſſeln, durch Erfin- 
dungelraft, Fleiß, Beharrlichkeit und Unternehmungsgeiſt, ver⸗ 


bunden mit der gluͤcklichen Lage dieſer Inſel, ſich zu dieſem 


weltkundigen Grade hoher Vollkommenheit und Ausdehnung 
emporgeſchwungen haben. 

GB 
Die kdniglichen Vorrechte binfichtlich des Gewerbsweſens 


find durch die fortfchreitende Ausbildung des common law. 
in neuerer Zeit näher bezeichnet und inſofern weſentlich bes 
ſchraͤnkt worden, al® Kings charters, welche allgemeine Ges 


werbsbeſchraͤnkungen zum Gegenftande haben, oder befondere 
Bewilligungen am einzelne Perfonen ober Gefellfchaften, wo⸗ 
durch ein Alleinkauf ober Verkauf, ausfchließende Fabrications⸗ 
zweige, Urbeiten, oder der alleinige Gebrauch irgend eines 
gemeinnägigen Gegenftandes auf unbeftimmte Zeit . geftattet, 
und eine Beeinträchtigung.. ber Öffentlichen Betriebſamkeit be, 


wirft würbe, .al6 ben. Gefegen und den Mechten bes Pu⸗ 


blicum's entgegenlaufend betrachtet werben: 


/ 


BB 


Kg a konigliche Verbote irgend eines Gewerbes da, . 
ber, .° senn baffelbe nur Einen Luxusartikel betrifft, ober 
av "pa Abe Gewerböverleifungen an Perfonen oder Eorpos 
N pr Beſchraͤnkung des Verkehrs mit gewifſen Artikeln 
iffe Orte oder Scehäfen, endlich eine Ereirung neuer 
er oder Zunctionen mit bem echte, Abgaben zu erbe⸗ 
oder Güter mit Beichlagnahme zu belegen, gleichwie alle 
efe Maßnahmen in frühern Zeiten häufig geuͤbt wurden, find 





⸗ 







/ nach den heutigen Geſetzen und Verwaltungénormen nicht mehr 


ı / ſtatthaft, und konnen in den feltenen Fällen ihres Vorkom⸗ 


mens und anerkannter Nothwendigfeit für das ˖ oͤffentliche Wohl 
nür auf dem Wege der Gefeugebung erwirkt werden. 


Wenn fich die königlichen Vorrechte (the Kings ppero- 
gatives) im Induſtrie- und Gewerbsweſen folchergeftalt nur 
negativ, durch die vorftehende allgemeinfte Bezeichnung ihrer - 
Graͤnzen bezeichnen laſſen, fo geht daraus von felbft hervor, 
daß einfache, Feinen exclufinen Charakter tragende Bewilli⸗ 
gungen (grants) fo wenig als polizeiliche Verfügungen, be: 
ſonders Schug gegen Mißbräuche und Befchädigung bezweckend, 
und directe Ermunterungen ausgefchloffen find. Ferner wirb 
die Ertheilung ber Gewerböprivilegien und Erfindungspatente, 
als: zeitweifer Monopole, den koͤniglichen Vorrechten ausdruͤck⸗ 
lich durdy die Geſetzgebung gefichert und bildet einen hoͤchſt 
einflußreichen Theil der englifhen Gewerbögefege, | 

Das Privilegiemwefen im heutigen Sinne dieſes Wortes 
entwickelte fich in diefem Lande ſehr frühzeitig im Mergleich 
mit andern Staaten, und verbankt diefe frühe Ausbildung den 
Beichranfungdverfuchen der Monopole, welche, wie fchon be 
merkt, in fo großer Auzahl und zum Theil unter hoͤchſt be⸗ 
laftigenden Umftänden für die induftrielle Entwidlung ertheilt 
wurden. | J 

Die erſten deutlichen Begriffe von Gewerbsprivilegien, 
welche dem ſpaͤtern Geſetze uͤber dieſen Gegenſtand den Weg 
bahuten, traten in den letzten Regierungsjahren der Eliſabeth 


im Kampfe des Monopolienweſens mit dem Parlamente her⸗ 


N Ä \ 
| B6 | 
vor. In ber Situng des‘ Unterhaufes von 4601.*) erhoben 
fi) die lebhafteſten Beſchwerden über: große Beeinträchtis 





gung der öffentlichen Betriebſamkeit durch die ausnchmende 


Bervielfältigung der Monopolbriefe, welche fich auf faft alte 
Zweige der Kabrication und des Verkehrs erfircdten. Man 
erwähnte dergleichen Monopole auf Leder, Stahl, Spiegel, 
Silz, Kalbehäute, Spielkarten, Bouteillen, Bürften, Pad; 


tuch, Srländifche Garne, Stärke, Maid, Salz, Branntwein, 


Weineſſig, Biereſſig, Thran, verſchiedene Delarten, Salpe⸗ 


ter ®®) und viele andere. Das Haus vereinigte ſich in der 


Anſicht der ungemeinen Nachteile diefer Monopole für die 
Induſtrie, und bei der Srage, ob -denfelben durch cine Bill 
oder durd) eine Petition an die Königin abzuhelfen fen, wurde 
für Teßtere entfchieden. Bei diefer Weranlaffung hielt der ber 
rühmte Francis Bacon als Attorney general (nachmaliger 
Lordkanzler Verulam) eine Rede, in welcher folgende Stelle 
vorfommt: „Der Königin fteht vermöge ihrer koͤniglichen Vor⸗ 
rechte eine erweiternde und befchränfende Befugniß zu; fie 
vermag zu befreien, was geſetzlich befchränft, und fie vers 
mag zu befchränfen, was frei iſt; denn erflens ertheilt fie 
Berrilligungen, infofern fie den Strafgefeisen nicht entgegen; 


. ftehen, zweitens, wenn irgend Jemand dur Tas 


lent oder Fleiß zu einer dem dffentlihen Wohle 
sufagenden neuen Entdedung oder Erfindung ges 
langt, welde von jedem Bewohner dieſes Königs 
reichs angewandt werben koͤnnte, fo flieht es im 
dem Gefallen Ihrer Majeftät, dem Erfinder ober 


feinem Bevollmächtigten, in Berädfichtigung feis 


ner Mühe und Arbeit, ein Privilegium für die auß 


*) Parlamentary history IV, p. 452, 


*5) Das Salpetermonopol insbefondere war mit den größten 


Beläftigungen für das Publicum verknuͤpft, indem es das 
Mecht gab, in jede Privatwohnung, in Keller, Ställe und 
aller Orten eindringen und bie falpeterpaltigen Stoffe hin: 
wegzubringen. 


> 


‘ 
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ſcließende Benuͤtzung derſelben für eine zewiffe 
Zeit zu verleihen. Dieß iſt Eine Art von Monopolien. 
Ferner iſt es haͤufig der Fall, daß wichtige Artilel fuͤr den 
menſchlichen Haushalt * B. Getreide, entweder ausnehmend 
ſich anhaͤufen, wöraus eine nachtheilige Stockung des Abſatzes 
ſich ergibt, oder daß großer Mangel an Zufuhren entſteht; ſol⸗ 
chen verſchiedenen Umſtaͤnden gemaͤß ertheilt daher Ihre Maje⸗ 
ſtaͤt Lieenzen zur Ausfuhr oder Einfuhr; dieß iſt eine andere 
Art von Monopolien. Es iſt häufig vorgekommen, daß dieſe 
und andere Monopolien wegen Uebertretung vor den Gerichts⸗ 
böfen unterſucht und nach Pmſtaͤnden entweder gebilligt ober 
mißbilligt wurden, und feit der letzten Parlamentsſitzung wur⸗ 
den mehrere dergleichen auf den eignen Befehl Ihrer Majeſtaͤt von 
Ihrem Attorney general vor den Gerichtshof des Schatzmeiſter⸗ 
amtes gebracht, und gegen fünfzehn bie ſechszehn ſolcher Dos 
nopole wurden abgefchafft.” 

- Die Königin ließ dem Haufe auf die erwähnte Petition 
durch eine Botfchaft eröffnen, daß die Monopole zuruͤckgenom⸗ 
men werben follten, worauf ihr durch den Sprecher bes Hau⸗ 
ſes unter Begleitung von 180 Mitgliedern eine Dankadreſſe 
hberreicht wurde. Beſonders merkwürdig ift bie Antwort der 
Königin hierauf, befeelt von koͤniglicher Würde und tiefem 
Gefühle landesmuͤtterlicher Vorſorge. „Nie Habe ich,” ers 
wiederte fie, „meine Feder zu einer Bewilligung 
eingetaudht, ale unter der Voransfeuung und zu 
folge der mir gemachten Darftellung, daß foldye, 
weun auch dadurch meinen trenen Dienern ein wohl⸗ 
. verdienter Gewinn zuging, zugleich für das all 
gemeine Wohl erfprießlich ſey; follte fich daher 
durch die Erfahrung das Gegentheil erweifen, fo 
bin ich. denjenigen meiner Unterthanen, welde 
zuerft hierauf aufmerkſam machen, aufs hödhfte 
verpflichtet. Nie werde ih es mit meiner koͤnig 
lihen Würde vereinbar finden, daß von mir aus⸗ 
gegangene Bewilligungen mein Bolk beeinträd. 

tigen, baß Unterbrädungen unter dem Namen 
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unferer Patente prinilegirt, werden ſollten; und 
wenn mir dergleichen hinterbracht wird, ſo werde 
ib meinen Gedanken keine Ruhe gönnen, bis Ab— 
hälfe gewährt iſt. 

Nachdem endlich im Jahr 1610 aufs neue große Be⸗ 
ſchwerden im Parlament uͤber eine Menge von unbeſchraͤnkten 
Gewerbömpnopolen, welche Jacob I..zu verleihen fortfuhr, ers 
hoben und in mehreren. fpätern Sitzungen wiederholt wurden, 
ſo erfolgte endlich im Jahr 1623 das bekannte Statut 21 
Jacob J. Cap. 3, wodurch der Grund zu dem heutigen Privi⸗ 
legienweſen in England gelegt wurde. Seine Hauptbeſtim⸗ 
mungen find: 

1) Alle biöher erlaffenen ober fünffig zu erlaffenden Ber 
willigungen, Charters und Patentbriefe für Alleineinkauf oder 
Verkauf, Verfertigung von Gewerbserzeugniffen, Arbeit oder 
Gebrauch irgend eines Gegenftandes mit Monopolrechten, find 
den Geſetzen entgegen, und werben für null und nichtig erklärt. 

2) Jedermann, welcher durch folche Monopole verletzt 
wird, fol vor den Gerichtshöfen Recht nehmen, und bei be- 





fundener richtiger Begründung feiner Befchwerde .von dem vers 


letzenden Theile dreifache. Entfchädigung erhalten. 

3) Erſtere Beſtimmung fol fich jedoch. nicht auf jene 
Charters und Privilegienpatente - beziehen, welche auf, die 
Zeit bon -14 Jahren oder darunter an die erfien 
und wahres Erfinder irgend eines Gcwerbes oder 
Meanufacturgegenftandes serlichen werden; vor⸗ 
ausgeſetzt, daß ſolche neue Erfindungen den Geſetzen ‚nicht. ent⸗ 
gegenſtehen, die Preiſe der gewoͤhnlichen Lebensbeduͤrfniſſe nicht 
erhöhen, auf den Verkehr nicht ſtoͤrend einwirken, und keine 
Fnconnenieng: fuͤr das Publicum zur Folge haben. 
4)Von der Beltimmung Ar 1 follen. ferner ausge⸗ 
nommen ſeyn .: 

’): alle durd):: Marlamentsacien perlicfenen Privilegien, fo 

; lange: diefe in Gültigfeis heſtehen; r 

». bie Charters der ſtaͤdtiſchen und. der Gemerde— und Han⸗ 


Delscorpnrattonen: > 4 BEE Be 5 
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59 
c) bie Patentbriefe über die Preffe; 
d) jene für Pulver und Galpeterfabrication, dann für 
Kriegswaffen; enblich 


e) für noch einige andere in bem Statut bezeichnete Fa⸗ 
bricationszweige. 





Durch dieſes Statut wurde dem fruͤhern Monopolien⸗ 
weſen der engliſchen Gewerbsegeſetzgebuug eine unfiberfteigliche - 
Schranke geſetzt. Vergebens ftrebte Carl aufs neue dieſen 
Meg zu betreten; er hatte nicht Macht genug, die Aufhebung 
des Statuts gu bewirken, welches die Monopolien von nun 
an bloß auf den Weg der Geſetzgebung verwiefen hatte. Als 
lein zugleich hatte baffelbe auf neue Entded’ungen die verdiente 
Ruͤckſicht genommen, indem diefe ohne Patent nicht als Eigeits 
thum betrachtet werden Einnen; fie liegen außer dem Bereich 
der Geſetze, und nur in fofern genießen fie ihren Schutz, als 
bewiefen werden Tann, daß das Geheimniß einer foldhen Ent: 


deckung durch Betrug in Anderer Befig gelangt ift. 


Die auch von der englifchen Gefeßgebung. aboptirte Ans 
ficht, daß Jenen, welche ihr Talent, ihre Zeit und ihr Ders 
mögen auf eine neue Erfindung verwenden, hiedurch dem 
Publicum einen neuen Weg zu Verdienſt und Wohlftand er⸗ 
öffnen, auch die erſten Fruͤchte duich ein auf gewiſſe Zeit bes 
ſchraͤnktes Monopol zu Theil werden ſollen, iſt eben ſo richtig, 
als die Belohnung die zweckmaͤßigſte iſt; denn ſie ſteht in 
genauem und directem Verhatmiß zu dem Werthe der Er⸗ 
findung ſelbſt. 


$. 9. 
Das vorerwaͤhnte Statut Jatob I iſt noch gegenwärtig 


das Grundgefeß für die Erteilung ber Erfindängspatente; 


Ergänzungen und. Zufäge, wie das, fortfchreitende. Bedauͤrfniß 
einer entwickeiten Induſtrie ſolche erforderte, ſind durch ſpaͤtere 
Statuten hinzugekommen, und die Praͤcedentien der Gerichts⸗ 
hoͤfe haben die heutige Uebung deſſelben geſtaltet, bis zu den 


ö 608 


am 10 September 41835 *) erfolgten neneften Beſtimmungen 
hber das Patentweſen. 

Das Geſetz ſtellt bie Pateni derleihung ausdruͤcklich unter 
die Praͤrogative der Krone, und zwar nicht als ein anzuſpre⸗ 
chendes Recht, ſondern als eine vom Souverän „als beſtaͤn⸗ 
digem Beſchuͤtzer der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften“ ausgehende 
freie Beguͤnſtigung und Gnade,**) und unter denjenigen 
Bedingungen, welche berfelbe an die Verleihung zu Inhpfen 
für gut finder. Eine allgemeine Bedingung wurbe unter der 
Königin Anna durch Parlamentsacte hinzugefügt, nämlich jene 
der genauen Beſchreibung oder Sperification des Gegen⸗ 
ſtaudes, auf welchen ein Privilegium nachgefucht wird. 

Don den zahlreichen und fehr fpeciellen Borfchriften, welche 
in der angegebenen Weile für die Procebur der Ertheilung 
von Erfindungspatenten allmählich entflanden und heutigen 
Tages gültig find, find nachftchende Hauptpunkte, als den 
Gang und bie Richtung des Verfahrens bezeichnend, im ber 
Kürze anzuführen: *F®) 


A. Bom Gegenftande der Patentertheilung und 
vom Erfinder f 


Der Ausdruck des Status 21 Jacob I. C. 3 ifl „new 
manufacture,“ worunter verflanden wird: ein Product, eine 
Mafchine, eine Verbefferung, eine neue Verbindung ſchon bes 
Tansıter Begenflände, ein Princip durch Ausführung verfinn 
licht, eine chemiſche Entdeckung, endlich eine Erfindung des 
Auslandes. 

Die unumgaͤnglichen Erforderniſſe des Gegenſtandes find: 


\ 








) 5 et6 Will. IV. c.85. | 
**) „Ex speciali gratia, certa seiontia et mero molu regis.‘ 
#8) eher das Privilegienweſen befichen mehrere werthuolle Som» 
mentgre, welche für deſſen nähere Kenntniß wefentlich find, indem 
fie die Uebungen ber Gerichtähöfe, als die Hauptrichtſchnur bes 
Verfahrens, enthalten; «ld: Gonsos, Law of patents; 
Davızs, on patents of inventions; Hounorp' 6 Treatise on 
tha Law of patents etc. 


ww; 





| 6 RN 
1) Neuheit (derfelbe darf daher keinem wiffenfchäftlichen 
Werke entnommen feyn) ; 
2) daß derfelbe noch nicht benuͤtzt ift, und zwar weder vom 
Erfinder felbft, noch von Andern; 
3) Verkaͤuflichkeit; 
4) Brauchbarkeit. 





Wenn demnach der Erfinder fchon vor ber Patentneh⸗ 5 


mung von feiner Erfindung dffentlich Gebrauch, gemacht hat, 


fo ift das erhaltene Patent nichtig. Bei Verbefferungen fchon : - 


befannter Gegenftände erftreckt fich die Patentifirung nur auf 


die DVerbefferung, nicht auf das Ganze; und chen fo bei einer 


neuen Verbindung befannter Gegenftände nur auf die erflere, 


‚ indem es in diefem Fall übrigens gleichviel ift, ob durch dies 


felbe aud) ein nenes Product oder das alte auf eine eigens 
thuͤmliche, verbefferte Weiſe erzeugt werde. 


Ein Princip . oder eine Methode als ſolche iſt nicht | 


Gegenſtand der Patentertheilung nad) dem Sinne des Sta⸗ 
tuts; daſſelbe erfordert vielmehr, daB die Verfinnlichung 


eined neuen und nuͤtzlichen Gegenftandes mit der Methode 


verbunden fey. *) 

In diefe Kategorie fallen insbefondere chemiſche au 
deckungen, weldye nur daun als Patente gültig find, 
fie der Gefellichaft einen fubftanziellen, neuen, inige 
und nuͤtzlichen Gegenſtand liefern. **) 


Erfindungen des Auslands find ebeufalls Gegen 


fand der Patentertheilung, infofern fie die fo eben angeführten 
Eigenschaften für England beſitzen. #6) 


*%) Die Geſetze betrachten die Ausdräde: mode, manner, method, 
principle, procefs etc. ald ſpnonpm, und erachten ein Patent 
nur dann für gültig, wenn beffen Specification au: 
gleich die Darftellung eines fubftanziellen und 
Törperliden Segenſtandes enthält, . 

**) Dahin gehören Arzneien, eine ſehr fruchtbare Quelle von 
Patenten in England. Sie find gültig, wenn nur die Zuſam⸗ 
menfegung neu iſt, obgleich die einzelnen Theile bekannt find. 

+) Die Naturaliſtrung fremder Erfindungen wird wicht nur 
als vortheilbaft file Die Landesinduſtrie betrachtet, ſondern es 


) 
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Als Erfinder endlich gilt geſetzlich derjenige, welcher zuerſt 
die Idee der neuen Erfindung aufgefaßt hat, alſo weder, wer 
ſolche als Geheimniß von einem Dritten erfahren, noch wer 
fie aus einer oͤffentlichen Druckſchrift eutnommen hat. Im 
Falle einer Erfindung mehrerer Perſonen zugleich, wird derje⸗ 
nige als Erfinder betrachtet, welcher zuerſt die Patentertheilung 
nachſucht. 


B) Von der Specification oder Beſchreibung der 
neuen Erfindung. 


Die Mittheilung des Geheimniffes der neuen Erfindung 
ift der Preis, den der Patentifirte für das Monopol bezahlt; 
daher find Vollftändigkeit und Correctheit die erſten Erforder⸗ 
niffe derfelben. Die Specification fteht in der engſten Vers 
bindung mit dem Titel des Patentes; erftere muß daher dem 
leßtern genau entfprechen und ſich nur auf die Darlegung des⸗ 
jenigen befchranfen, was nen und eigenthuͤmlich it und wofuͤr 
das Patent ertheilt worden. 





Die meiſten Nichtigkeitserklaͤrungen von Patenten durch 


die Gerichtshoͤfe hatten ihren Grund in Gebrechen der Specifi⸗ 
cation; namentlich in folgenden Faͤllen: 
1) Wenn die Ausdruͤcke der Beſchreibung zweideutig find; 
2) wefentliche Erforderniffe mangeln, 
3) angefprochene Theile des Patents nicht: neu und eigens 
thümlich, 


4) frembartige Gegenftände eingemengt Mind um irre zu | 


leiten; 
5) incorrecte Zeichnungen beigefügt *) find, 


. würde auch ohne Geftattung von @inführungsprivilegien jedes 


Patent leicht durch das Worgeben angefochten werben können, 


daß in biefem oder jenem fremden, Lande bie Erfindung ſchon 
bekannt ſep. 
*) Zeichnungen find, kein abſolutes Erforderniß einer Specifis 
cation wenn ohne diefelben der Gegenftand deutlich befchrie: 
» ben werben kann; es tft daher im letzten Galle befier, fie 
hinweg su laffen, da fie eine Seite mehr zur Anfechtung dar: 
bieten. . 


— — — — — 


.- — — — — — 


63 | _ 
—r — 
6) oder eine der verſchiedenen durch das Verfahren zu er⸗ 
wartenden Wirkungen mit Stillſchweigen umgangen iſt; 
7) die Beſchreibung der Gegenſtaͤnde uͤberhaupt nicht der 
beſten Kenntniß des Patentiſirten angemeſſen iſt. 

Im Allgemeinen wird von der Specification gefordert, 
daß dieſelbe allgemein auch fuͤr Perſonen von gemeinem Men⸗ 
ſchenverſtande und ohne große Vorkenntniſſe faßlich ſey, daß 
fie fich auf die einfachſten Elemente, auf welche es anfemmt, 
flüge, eine weitläufigen wiſſenſchaftlichen Deductionen und 
Citationen gelehrter Werke enthalte, und bei der noͤthigen Be 
fchreibung von Mafchinen genau ohne Verwirrung, und beut- 
lich ohne Weberladung fen, fo wie endlich bei Patenten für 
Verbefferungen ſich bloß auf die Darlegung der Verbeſſerung 
oder neuen Zufammenfekumg: und nicht auf das Ganze erſtrecke. 


C. Bon der Praris sur Erlangung eines 
Patents, 


Die in Form einer Bittſchrift am den Koͤnig gerichtete . 
Petition muß von einem Affıdavit *) begleitet fenn, daß ber 
Bittſteller der erfte und wahre Erfinder, und daß er von dem 
allgemeinen Nuten feiner Erfindung burchdrungen fey. “Beide 
werden auf dem Office des Home department hinterlegt. 
Das letztere fordert den Attorney: oder Sollicitor general 
zum Gutachten auf, welcher unter den uͤbrigen Umfländen ber 
Starthaftigkeit ”*) die Bedingung beiflgt, daß die Specifi⸗ 
cation des Segenftandes bei dem Court of Chancery einrollirt 
werbe. Für dieſe unter Hand und Giegel des Erfinbers eins 
zureichende Sperification wird ein einmonatlicher Termin, 


— — 





. *) Affidavit iſt jeder vor einer Public office, als einer Stadt: 
behörde, einem Friedensgerichte u, f. m. beſchworner und von 
berfelben audgefertigter Act. 

**) Das Gutachten bed Attorney general erfiredt fih nur auf 
die formellen Erforderniffe und auf die einzige Ruͤckſicht, daß 
fein Privilegium fir gemeinfchäbliche Gegenſtaͤnde ertheilt 
werde. Eine technifhe Prafung ober Benrtheilung bed Were 
thes der Erfindung für fich findet durchaus nidt ſtatt. 
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wenn aber bad Patent ſich nicht auf England allein, fonden . 
auch auf Schottland und Irland erſtrecken fol, *) ein ſechs⸗ 
monatlicher Termin bewilligt. 
Hiernady wird das Patent unter dem großen Siegel aus⸗ 
gefertigt; inzwiſchen muß die Specification innerhalb des er⸗ 
wähnten Termins von der Ausfertigung an einrollirt fepn. 
Die Specificationen werden offen gehalten, und können zu 
jeder Zeit vom Publicum eingefehen, auch Copien davon ges 
nonmmen werden. Geheimhaltung wird nicht gewährt, und 
Tann nur auf legislativem Wege erlangt werben. 
| Die Koften der Erlangung eines Erfindungspatents bes 
tragen ungefähr: Fuͤr England allen 120 Pf. St.; für 
Schottland 100 Pf. St. und eine ähnliche Summe für Ir, 
land. Wenn daffelbe fich auch auf die Eolonien erſtrecken 
fol, fo erhöhen fich die „gofen des Patentes für England 
noch um ein Weniges. Sin diefen Angaben find die Koften 
der Stempel und. Ingroſſation bei den Gerichtehöfen hir die 
Specification mit eingerechnet. 


D. Bon den gefeglihen Eigenſchaften eines 
Patentes. 
Ein Patent wird ale perfönliches Eigenthum Betrachtet 
unter den befondern Eigenfchaften: 
1): daß deffen Beſtehen nur auf cine gewiſe Zeit ber 
ſchraͤnkt iſt; 


BD daß dieſer Termin bisweilen durch einen eigenen Ges J 


ſetzesact verlängert wird; 

3) daB auch die Anzahl Perſonen, auf welche es Bezug 
nimmt, geſetzlich beſchraͤukt iſt. 
Unter dieſen Einſchraͤnkungen kann ein Patent wie jedes 
andere Eigeuthum übertragen werben. Die Zeitdauer der Pas 
tente ift durch das Statut 241 Jac. I. c. 3, 5 und 6 auf 14 


*).Die für England oder das vereinigte Königreich erlangten Pas 
tente erfireden fi nicht auf die Solonien, wenn davon nicht 
nach dem Wunſche des Patentifirten ausdruͤcklich im Patente 
Erwähnung geichehen ift. 
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Jahre in maximo feſtgeſetzt; inzwifchen Ihnen Verleihungen 
auch für kuͤrzere Zwifchenräume ftattfinden, wiewohl die Koften 
des Patents fich in diefem Fall nicht wie, bei Patentertheis 
lungen in andern Ländern, verhältmißmäßig vermindern; Ders 
längerungen können nur’ durch eine Parlamentsacte gewährt 
werden. *) In folchen Fallen geht die Unterfuchung durch 
eine Parlamentscommitte vorher, ob die nachgefuchte Bewil⸗ 
ligung den Regeln des Hauſes nicht zuwider laufe; fobann- 
erfolgt nach Umſtaͤnden die Erlaubniß zum Einbringen der 
Bil, welche den gewöhnlichen Weg durch beide Haͤuſer macht. 

Kein Patent darf mehr als fünf Perfonen in Gemein, 
fchaft verliehen werden, und Ausnahmen hievon find gleich, 
falls nur auf gefeßlihem Wege zu erwirken. a0) Hieraus 
entfpringt eine - der wichtigften und materiellften Bedingungen 
für Patentinhaber, daß, wenn diefelben ihr Patent in Actien 
vertheilen, Öffentliche Subfeription fuchen, oder fid) das Ver⸗ 
fahren einer Corporation aneignen, das Patent von felbft ers 


lifcht. 
E. Vom gefeglichen Schutze der Patentinhaber. 


Jede, auch die kleinſte Nachahmung eines Theils der 
patentiſirten Erfindung, wenn auch noch ſo verſchieden in der 
Form und unter andern Modificationen, ſobald nur die Ans 
wendung bes Principe und Weſens berfelben dabei flattfindet, 
gilt als Eingriff in die Rechte des Patentifirten, und eröffnet 
den gefeglichen Weg zur Verfolgung beffelben. 

Früher mußten Beſchwerden gegen Privilegiumseingriffe 


*) Dergleihen Verlängerungen find bisher nur in fehr wenigen 
Fällen befonderer Wichtigkeit der Erfindung und ungewöhnlichen 
Aufwandes in der Ausführung derfelben ertheilt worben, To 
für Watt's Dampfmaſchine, für einige von Arkwright's Erfin: 
dungen, für einige Wollenfärbereien. Im ganzen verfloſſenen 
Jahrhundert kommen hoͤchſtens 6 bis 8 Fälle vor. 


**) Sur bei ſehr umfaffenden, große Anlagscapitalien erfordern: 
den lnternehmungen baben ausnahmsweiſe Bewilligungen 
durch Parlamentsacten ſtattgefunden. 

Kleinſchrod's commerc. Sefehgeb, Großbrit. | 5 
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vor die Sternkammer gebracht werden, Allein das Statut 24 
Jacobs II befimmt ausdrädlich, daß Patente und Privilegien 
in Anſehung der daraus entfpringenden echte und Gaͤltigkeit 
nach dem common law behandelt und abgeurtheilt werben 
fellen, nach welcher Beftimmung daher bei Patentſtreitigkeiten 
ebenfalls das ganze Mechtönerfahren des gemeinen bürgerlichen 
Prozeſſes Platz greift. 

.. Die: Entfcheidung ber Vorfrage, ob ein. Eingriff wirklich 
ſtattgefunden, wird durch eine Jury bewirkt, welche ihrerſeits 
Zengenausfagen, Uugenfchein n. f. w. zur Vergewiſſerung der 
Thatbeſtaͤnde auordnet. 


F. Ueber die Erldſchung der Datente Bun 
Nichtigkeit. 


Duſelben werden nach dem Geſetz als nichtig malen: 
1) Wenn bei ihrer Verleifung ein Mangel in den geſetz⸗ 
lichen Vorschriften obgemaltet hat; 
2) Wenn felbe dem Staate nachtheilig erkannt wurden. 
Als letztere Sälle find insbefondere begeichnet: | 
a) Wenn durch ein foldhes Patent die innern Preiſe weſent⸗ 
licher Bebärfniffe (commodities) erhöht werben; "indem 
von der Dorausfeßung ausgegangen wird, daß durch eine 
ſolche Wirkung das Patent gleichbedeutend mit der ohnehin 
ungefeglichen Verleihung eines wirklichen Monopols fey ; 
b) went daffelbe ſchaͤdlich und ſtdrend auf die Gewerbe ein 
wirkt; 
e) wenn eine allgemeine Unbequemlichkeit (beeing gene. 
rally inconvenient) daraus entſpringt. 
Die Gerichtshoͤfe haben über diefe Falle zu entfcheiden. 


Die durch das neue Statut vom Jahr 1835 eingeführten - | 


gherbefierungen bes Patentweſens beftchen im Weſentlichen aus 
folgenden Beſtimmungen: 

Erſtens. Nach der biöherigen Uebung vor biefem Geſetze 
verfiel das Erfinbunggpatent: in unheilbare Nichtigkeit, wenn 
fich irgend ein Theil der. angefprochenen Erfindung bei ber Ans 
fechtung eines Dritten nicht als nen erwies, wenn gleich dem 


_ 
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Yatentinhaber das fruͤhere Dafeyn eines folchen Beſtandtheils feiner 
Erfindung völlig ımbelannt war. Das Metiv dieſer Strenge 
des Geſetzes Tag in dem Beftreben, unmiffende Projectenmacher 
von der Aneignung fremder Erfindimgen abzuhalten. Allein 
der in gutem Glauben Handelnde litt gleichmäßig hiedurch, 
und die verbienftlichften @rfindungen blieben ſtets der Ges 
fahr augenblicklichen Werluftes des Patentes ausgeſetzt, ins 
fofern die Möglichkeit befand, irgend einen wenn gleich 
noch fo unbedeutenden Theil beffelben als fchon früher ger 
braucht oder bekannt darzuſtellen. Das Statut vom Jahr 
1835 geftattet nun dem Patentinhaber, welchem die Neuheit 
eines Theile feiner patentifirten Erfindung angefochten wird, 
um einen Verzicht auf biefen Theil einzulommen, und ber 
Attorney General der Krone hat das Mecht, diefen Verzicht 
nach Umſtaͤnden, und wenn kein Betrug obwaltet, zu bewilligen, 
wodurch der übrige Theil des Patents aufrecht erhalten wird. 

Zweitens ift es ber Macht der Krone anheim gegeben, 
auf Empfehlung des Gerichtsausfchuffes des Täniglichen Gehei⸗ 
menraths auch. Die Fortdauer eines Patents für eine ältere Ers 
findung zu bewilligen, welche in gutem Glauben von dem Pas 
tentinhaber für neu und eigenthämlich angelprochen war, und 
von welcher jedenfalls erwiefen wird, daß diefelbe bisher nicht 
Öffentlich befannt und allgemein angewandt war. Das Motiv 
diefer Beftimmung befand barin, daB die Wiederauflebung einer 
alten in. Vergeſſenheit gekommenen Erfindung Fein Nachtheil für 
die Induſtrie, und daß dem Mißbrauche diefer Erweiterung 
ſchon ‚von felbft eine enge Gränze gefeht fey, indem eine brauch⸗ 
bare ältere Erfindung hoͤchſt ſelten in Wergeffenheit kommt. 

Eine dritte fehr weientliche Verbefferuug wurde durch die 
Beſtimmung erreicht, daß ein richterlicher Spruch zu Gunſten 
eines Patentifirten über eine Anfechtung des Patents auch auf 
alle künftigen Anfechtungen gleicher Urt Bezug nehmen folle, 
daher derfelbe von nun an nicht wie bisher ſtets erneuerten Ans 
griffen feines Patentes ausgeſetzt ift. 

Eine vierte Claufel des Statuts ermächtigt die Krone, 
zu unmittelbarer Verlängerung eines Patentes (ohne Parlas 

| 5% 
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mentsbewilligung) bis auf weitere fieben Fahre auf Empfehlung 
des gerichtlichen Ausfchuffes des koͤniglichen Geheimenraths und 
nach vorhergegangener forgfältiger Unterfuchung-über die Mich» 
tigkeit des Patents und die Gründe für die nachgefuchte Ber 
längerung. 

Endlich werden in einer fünften und festen Claufel 
einige fchärfende Beſtimmungen gegen Patenteingriffe gegeben, 
und insbefondere Strafen für denjenigen ausgefprochen, welcher 
den Namen oder die Devife eines Patentifirten ohne erhaltene 
Erlaubn auf ſein eigenes Fabrikat ſetzt. 


J 


$. 10. 

Mach vorftehendem Ueberblick des gefeglichen Verfahrens 

bei der Verleifung von Erfindungspatenten möge noch eine 
Schlußbemerkung über die nationalwirthfchaftliche Bedeutung 
der Patente in Großbritannien überhaupt und über die Ausdeh⸗ 


nung, welche benfelben bisher verlichen wurde, oder über Patents 


ſtatiſtik hier Platz finden. 

Obgleich der berühmte ingenieur Brunel in feinem Guts 
achten über die englifche Patentgefehgebung ?) die Patente mit 
einem Xotterieburcau verglich, wohin das Publicum mit großen 
Erwartungen fich drange, welches jedoch fehr Vieles zu wüns 
fchen übrig laffe, fo erfcheint doch die Wichtigkeit der Patente 
und ihre Wirkung auf die Induſtrie befonders in England hoͤchſt 
beachtenswerth. Das Vorhandenfenn fehr mächtiger und fchnell- 
wirkender Mittel und Kräfte zu Unternehmungen jeber Art ift 
eine der Eigenfchaften jenes Landes, in welchen es alle übrigen 
weit übertrifft. Material und Werkzeuge, Gebäude und Werk 


ftätten, Ießtere von den gefchicfteften Arbeitern bevölkert, Unters 


nehmungsgeiſt und Capital, find augenblicklich zur Ausführung 
neuer Erfindungen: und Verbefferungen bereit, und Jeder findet 
bie Mittel ohne Schwierigkeit, neue Ideen in mechanifchen und 


*) Report from the select committee on the law relative to 
patents for inventions. Ordered by the House of Com- 
mons to be printed 42 June 1829, p. 39. 
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gewerblichen Kuͤnſten, wenn fie nur einige Uusficht auf Erfolg 
gewähren, entweber fogleich vortheilfaft an den Mann zu brin⸗ 
gen, oder fie felbft mit Unterflägung der nöthigen Eapitalien 
auszuführen. Die lebendigfte Nacheiferung und Bivalität, 
welcye unter allen gewerblichen Claſſen herrfcht, befchleunigen 
dergleichen Unternehmungen gewöhnlich noch mehr. Wenn 
daher einerfeitd neue Erfindungen in den mechanifchen und ges 
werblichen Känften ihren größten Werth in England haben, 
indem fie dort am fehnellften ausgeführt, am beiten benügt, am 
ficherften vervolllommnet werben, fo muß anbererfeit# bemerkt 
werden, baß eben der höchfte Vorzug der englifchen Induſtrie 
in der beften Anwendung richtiger Principien und —— * 
beſteht, daß jedoch in dem Ruhm der erſten Erfindung ſelbſt 
andere Nationen den Vorrang vor der engliſchen zu behaupten 
ſcheinen. So ſind bei nur fluͤchtigem Ueberblick einige der wich⸗ 
tigſten techniſchen Erfindungen — die Taſchen⸗ und Kirchenuhren, 
die Muͤnzpreſſe, die Windmuͤhle zum Bewaͤſſern des Landes, 
die Taucherglocke, die Cylinderpapiermaſchine, der. Strumpf⸗ 
wirkerſtuhl, der Jigurenwebſtuhl, die Seidenzwirnmaſchine, die 
Canalſchleußen und beweglichen Bruͤcken, die Flußraͤumungs⸗ 
und Vertiefungsmaſchinen, die Alaun⸗ und Glasfabrication, die 
Faͤrbekunſt, die Druckerei, die Kupferftecherfunft, die erften Ans 
fänge der Dampfmafchine — nicht englifchen Urfprungs, und eben 
fo gehören die neuen Erfindungen der Papierfabrication, ber 
Saͤgſchneidemaſchinen (Blockhaͤuſer), der Mafchinendruckerei, 
der Dampffchiffahrt, und felbft eine der größten technifchen 
Schöpfungen neuerer Zeit, bie Gasbeleuchtung, andern Nationen 
an, wiewohl alle dieſe Erfindungen in England mehr oder we⸗ 
niger ausgebildet und großentheils mit den wichtigſten Verbeſ⸗ 
ſerungen, z. B. die Gasbeleuchtung mit dem Gaſometer, berei⸗ 
chert worden ſind. 

In einem ſolchen Lande daher, wo alle Hände zur Aus⸗ 
führung bereit find, jede neue Idee den empfänglichfien Bo— 
den zur Befruchtung und Veredlung findet, ”) muß nothwens 

*) Was menfhlihe Technik auf ihrem gegenwärtigen Standpunft 

3% leiſten vermag, wird bei einer neuen Erfindung in Eng: 


ro u 


dig das zeitweiſe geſetzliche Mouopol für eine neue Erfindung 
vom vorzäglichfien Werthe ſeyn, gleichwie auch Patente in 
ber Regel nirgenb mit mehr Gewinn, als im England, umge⸗ 
fest mb verwerthet werben koͤnnen; fen es durch ben Wer, 
kauf des Patentes an und für ſich, oder Durch die Verleihung 
des Gebrauches gegen beitlimmte Abgabe (Licence under the 
patent). *) Allein deu oben erwähnten neueſten Verbeſſe⸗ 
mungen angenchtet, ſcheinen noch ſtets einige weſentliche Gebre⸗ 
hen des englifchen Patentweſens und feiner Behandlung vor 
den Gerichten obzuwalten. . Rein geſetzlicher Schub beſteht 
für eine neue Erfindung währen ihrer erften Entſtehung und 
nothwenbigen Yusbildung vor ber Erlangung eined Patente. 
“ Wird die Erfindung, fen es burch jeden Zufall, ohne irgend 
«in Zuthun ihres Urhebers vor der Ausfertigung Des Patentes 
bekannt, ober zeigt die eingereichte Specification die minbefte 
Abweichnug von dem, mas’ die Verleihung befagt, fo ift bas 
Patent uud das Eigenthum ber erſten Erfisibung unwiderbring⸗ 
Hd ‚verloren. Iſt aber such das Patent an und für fich 
gut, aber bie Erfindung ſelbſt weiterer Merbefferungen fähig 
und bedaͤrftig, fo ift der Puhaber, um fein Eigenthum zu bes 








“ Iand am fhnellften und am beften, und verhältnißmäßig auch 
am mohlfeilften (megen der großen Sicherheit aller techniſchen 
Operationen) geleiſtet. 

*) Als Veiſpiel dieſes Verfahrens und befien Gewinn möge Fol⸗ 
geudes dienen: Me. Daniell, ein Wollentuchfabricant, hatte 
das Derfahren erfunden, den Tüchern nad ihrer Vollendung 

durch eine eigenthümliche Behandlung mit heißem Waſſer ei: 
nen vorzüglichen Luftre zu geben, woburd fih der Verkaufs⸗ 
werth bed Tuches je nach Verſchiedenheit feiner Qualität von 
2 bis 5 S. Werth auf den Dard erhöhte, während die Koſten 
feines Verfahrens fih nur auf 1 Penny belisfen. Der Exfin- 
ber nahm. hierauf ein Patent und gab. anders Tuchfabriken 
Licenzen zur Nachahmung feines Verfahrens gegen eine Ab: - 
gabe von 2 D. für den Yard; da baffelbe bald allgemein nad: 
geahmt wurde, fo bezog der Patentinhaber für die Zeit feines 
Vatentes von jedem Yard fabricirten Tuches, in ganz; Bugland, 
eine Abgabe von 2 D., b. 5. eine ungeheure Einnahme, 


1 | | 


haupten, genbtbigt, fhr jede neue Verbeſſerung, deren fidh bei 
der Ausuͤbung eine große Menge ergeben Taun, em neues 
Patent, mit großen Koflen und Zeitverluft, zu nchmen, 
wobei ſtets wieder die fo eben erwähnte Derluftsgefahr ber 
. Erfindung obſchwebt. Wenn es daher durch die Erfahrung 
vollkommen beftätigt ift, daß die wichtigften Erfindungen ges 
mwöhnlich in roher Geftalt zuerft ans Xicht treten, und burch 
nachfolgende Verwendung von Capital, „Zeit und Geſchicklich⸗ 
feit, durch vielfältige Bearbeitungen von untergeordneten Kuͤnſtlern 
und Gewerbemännern fich zu ihrem wahren Werthe empor, 
ſchwingen, fo vermißt man in diefer Beziehung eine zweck⸗ 
mäßige Vorforge durch die Gefetze, wodurd der erfte Erfinder 
in feinem Eigenthume moͤglichſt geſchuͤtzt, und wodurch ihm 
alle jene Begänftigungen gewährt werden, um feine Erfindung 
groß zu ziehen, und ihr fowohl ihren vollen Werth für bas 
Publicum zu verleihen, als felbft den verdienten Kohn feiner 
Talente, Auftrengungen und Aufopferungen zu ernten. Allein 
die Gefchichte der englifchen Patente zeigt häufig das Gegen» 
teil, daß mehrere der vorzüglichften Erfindungen welche der - 
heutigen großen Suduftrie zu Gute kommen, ihren Urhebern 
vor der Zeit entriffen worden, und biefe daher in Urmuth fans - 
‘ Ten, während die Schöpfungen ihres Talentes die National: 
wohlfahrt befdrderten und Tauſende bereicherten. 
Statiſtik der Erfindungspatente vom Sabre 1675 
bis zum Schluß des Jahres 1828. 
Anzahl der verlie: 


Anzahl der verlie⸗ . Anzahl der verlie: 
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Jahre, henen Patente. Jahre. Denen Patente. Jahre. henen Patente. 
Sarl 1. 116897 — 6 169 — 4 
1005 — 4 114688 — A 100 — . 2 
1676 — 2 Wilhelm. Marie. 1701 — 4 
17 — 3 16898. — 4. | Anne. 
18 — 5 Jı0 — 3 2 — .3 
1610 2 141691 — ww | 5 — 2 
468668 — 3 116909 — 24 1704 — 4 
1631 - — ss |15 — 9 1705 — 4 
4682 — 7 “sa — 9 11706. — 4 
1565 — 7 I — 8 |vor —. 53 
46 — 12 11696 — ;s 4708 — 2 
isss 65 | — 3 1108 — 3 
_ 3 _ 8 1710 — 5 


1686 1698 


\ 
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e nzahl der verlie⸗ Ja Anzahl der verlie: |. Anzapl der verlies 
Jahre. henen Patente. ahre. henen Patente. | Jahre. benen Patente. 
1711 — 3 1781 — 8 1791 — 57 
1712 — 3 1752 — 6 1792 — 84 
1713 — 2 17555 — 11 14793 — 43 
14 — 4 1784 — 9 1794 — 55 
1715 — 3 1055 — 12 1795 — 50 
1716 — 8 17556 — 5 176 — 73 
117 — 6 1757 — 9 1797 — 54 
1718 — 6 17585 — 14 17938 — 77 
1719 — 3 1759 — 410 1799 — 83 
1720 — 7 Georg III. 180° — 96 
71 — 7 170 — 8 1801 °— 408 
1722 — 13 1761 — 14 1802 — 405 
411353 —. 7 1762 — 9 1505 — 74 
1714 — 14 17635 — 20 404 — 60 
1725 — 9 17164 — 14 1805 — 95 
17268 — 5 1765 — 14 1800 — '99 
Georg ILI. 1760 — 3 18077 — 886 
1727 — 7 17167 — 23 1303 — 95 
1728 — 12 17685 — 23 1809 — 1403 
1723 — 8 1700 — 36 183130 — 95 
1730 — 11 1770 — 30 181 — 445 
1731 — 9 1 — 22 4812 — 119 
475232 — 3 7723 — 50 ° 14815 — 443 
1755 — 6 11753 — 39. 1 1814 — 91 
1754 — 8 173. — 56 1815 — 99. 
1735 — 6 1775 — 20 18316 — 418 
1738 — — 1776 — 29 1817 — 98 
1737 — 3 1777 — 33 1318 — 130 
1733 — 6 1778 — 30 1818 — 101 
1739 — 3 1779 — 38 Georg IV 
1740 — 4 1780 — 32 1820 — 90 
1741: — 8 1781 — 34 1821 — 108 
1732 — 6 1782 °— 539 183232 — 1413 
1743 — 7 17835 — 64 1823 — 138 
1744 — 17 1784 — 46 1821 — 181 
1745 — 4 1785 — 60 1825 — 249 
1746 — 4 17856 — 59 1826 — 431 
1147 — 8 1787 — 51 48277 ° — 1448 
1743 — 11 1788 — 43 1828 — 152 
179 — 13 17839 — 4 
1750 — 7 11790 — 68 


Hiernach treffen alſo auf einen Zeitraum von 153 Jah⸗ 
ren durchſchnittlich 36 jährlich verliehene Patente, indem jedoch 
zugleich die große Zunahme der Erfindungspatente feit den 
letzten 50 — 60 Jahren, als der Xera der Haupterfindungen 
im Gewerbsweſen in England, aus der Tabelle zu ers 
ſehen if. \ 
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Aus einer fernen in erwähnten Rapporte mitgetheilten 
Ueberſicht der in Kraft beftehenden Patente während des Zeit⸗ 
raumes von 1815 — 1829 aber ift zu entnehmen, daß im 
Durchfchnitt flet6 4130 Patente ' zugleich neben einander bes 
ſtanden haben. | 


. 11. 

Als Anfang zum Privilegienweien folgt eine kurze Uebers 
ſicht über das Berlagsrecht (Copyright) welches gleichfalls 
in der Verleihung eines temporaren Monopols befteht, wie⸗ 
wohl die Verleifung felbft nicht von den Prärogativen ber 
Krone ausgeht, fondern durch mehrere Statuten gefeglid) ges 
regelt if. 

Ein Statut der Königin Unna vom Jahre 1710*) ev 
theilt jedem Autor oder Eigenthämer eines Buches das aus⸗ 
fohließende Mecht der Belanntmachung für 14 Jahre, mit dem 
Beifag, daß wenn der Autor nach Verlauf diefer Zeit noch 
am Leben ift, ihm für weitere 14 Jahre das ausfchließende 
Recht über die Auflagen feines Werkes vorbehalten feyn fol. 

Durch diefes Statut wurbe zuerft der Begriff eines lites 
rarifchen Eigentbums, fowie des Eingriffes in dieſes Eigen, 
thum **) durch Nachdruck aufgeftellt. 

Mehrere nachfolgende Beftimmungen wurden durch Die 
Parlamentsacte vom 29 Julius 1814, ***) welche die heutiges 
Tages geltende Geſetzgebung für das Verlagsrecht ausmacht, 
theils modificirt, theil® zu einem Ganzen verbunden. 

Hiernach iſt die Zeit, innerhalb welcher dem Schriftfteller 
oder Eigenthuͤmer eines literarifchen Werkes das: ausichließende 
Verlagsrecht zufteht, auf 28 Fahre feſtgeſetzt, umter der fer 
nern Beſtimmung, daß, wenn der Autor nach Auslauf Dies 
fes Zeitraumes noch am Leben iſt, ihm daſſelbe Recht auch 


*) 8 Anne, cap. 19. 

**) Beides wird in der engliſchen Geſetzesſprache mit dem Aus— 
drude „Piracy“ ſehr treffend bezeichnet, welcher mit dem 
Begriffe „Raͤuberei“ ſpnonym iſt. 

»⸗*) 54 Georg III. c. 156. 
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für feine übrige Lebenszeit gefichert bleiben ſoll. «) Diefes 
Berlagsrerht erfiredit ſich von ſelbſt auf ſaͤmmtliche britiſche 
Befigungen. | 
Geber Schröftfieller ober Verleger ift verbunden, inner⸗ 
halb eines Monats nach der Publication eines Werkes, wenn 
"es in London und innerhalb drei Monaten, wenn es anders- 
wo innerhalb der brittifchen Beſitzungen edirt worden, deſſen 
Titel in der Stationers-Hall **) in London anzuzeigen, weng 
er den gefeglichen Schuß des Verlagsrechts erwerben will. 
Beſonders bemerfenswerth ift, Daß die Gerichtshöfe aus dem’ 
Geiſte des Geſetzes den Schu der Verlagsrechte für alle 
Schriften verweigern, welche obfchne und unmoralifche Gegen, 





9 Letztere Beſtimmung wird jedoch von den engliſchen Gerichte: 
hoͤfen in der Art ausgelegt, daß, wenn ein Schriftſteller fein 
Werk ohne Vorbehalt verkauft, der Verleger deſſelben, und 
nicht der erſtere, das Verlagsrecht auch nach Ablauf der 28 
Jahre und bis zum Tode des Autors fortbehaͤlt, weil er als 
„General Asaignee“‘ angeſehen wird; ſtirhbt der erſtere fruͤ⸗ 
her, ſo erliſcht das Verlagsrecht nach 28 Jahren kraft des Statuts. 

*9 Die Company of Stationers in London iſt eine, feit- der 
‚Mitte des ısten Jahrhunderts (1556) mit wichtigen Mor: 

rechten durch Kings charter incarporirte Gilde, welche bie 
Verbindlichkeit mit überfem, über ſaͤmmtliche im Gebiete ber - 
englifchen Herrfhaft erſcheinende literariſche Werke ein Regi⸗ 
ſter zu fuͤhren (gegen Gebuͤhr von 2 Sch. ſuͤr jeden eingetra⸗ 
genen Buͤchertitel) und zugleich die Exemplare jedes neuen 
Buches und jeder neuen (mit einer Veränderung verſehenen) 
Auflage in Empfang zu nehmen, und zu vertbeilen, zu des 
sen Gratisabgabe an gewiſſe Anftalten des Reichs jeder Ber: 
leger verpflichtet if. Nach dem Statut 41 Georg III. c. 107 
muͤſſen eilf Exemplare der beften Ausgabe jedes Buches von 
bem Druder au den Warehouse-Keeper ber Stationers Hall 
gratis abgeliefert werden. Won leßterem werben dieſe Exem⸗ 
plare an folgende Anftalten vertheilt: An dad brittifche Ru: 
feum ; an dag Sion College, die Bobleian = Bibliothek gu Sr: 
ford, die oͤffentliche Bibliothek in Cambridge, die Abvocaten⸗ 
Bibliothek in Edinburg, an jebe der vier ſchottiſchen Udiverſi⸗ 

. täten, an das Trinity-College in Dublin, an die Ringe Inn⸗ 
Bibliothek ebendaſelbſt. 
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ſtaͤnde barftellen (gleichviel ob durch den Tert ober burch bei⸗ 
gefügte Kupfer), eine verderbliche bffentliche Moral entwickeln, 
oder Libelle gegen Privatperſonen find; indem biefelben ben 
Orundfatz geltend machen, daß folchen Schriften eine geſetz⸗ 
liche Ermunterung zur Herausgabe nicht zuftehen Tonne. *) 

Begenftände des Merlagsrechtes find Manufcripte und 
gedruckte Werke, ohne Ruͤckſicht auf ihren Umfang, aud) dann 
wenn fie nur aus Einem gebrudten Blatte beſtehen. 

Für die Behandlung allgemeiner Gegenftände und Con 
pilationen gilt der Grundfag, daß das Verlagsrecht ſtets nur 
auf das Ergebniß der eignen Wrbeit jedes Autors Bezug 
nimmt. Niemand tft baber gehindert, über einen folchen all 
gemeinen Gegenftand aufs neue zu fchreiben, allein ohne fich 
die Behandlungsweife derjenigen Schriften zuzueignen, welche 





über den nämlichen Gegenftand bereits erfchienen find. Ganz . 


ber gleichen Anficht in legielativer Beziehung unterliegen Ueber⸗ 
fesungen, Auszuͤge, und die Herausgabe alter Autoren mit 
Noten. 

Die Erzeugniſſe im Gebiete der ſchoͤnen 

Kuͤnſte find ebenfalls durch "die Geſetze über das Verlags⸗ 
recht in gleicher Art wie literariſche Werke geſchuͤtzt. Dahin 
gehören: ; 
1) Muſikaliſche Tompoſitionen. Ein Muſikſtuͤck 
wird in geſetzlicher Hinſicht ganz wie ein Buch angeſehen und 
behandelt. Inzwiſchen erſtreckt ſich das Eigenthum nur auf 
den Verlauf gedruckter Muſikſtuͤcke, nicht auf die Aufführung 
derſelben; die Darſtellimg eines gebructen Muſitſtuͤckes wird 
nicht als Piracy. betrachtet. 

2) Kupferftihe. Das Valagerecht fuͤr dieſelben er⸗ 
ſtreckte ſich nach dem erſten Statut Über dieſen Gegenſtand 
von 1736 (8 Georg IT c. 13) war auf den Kupferſtecher 


*) es ik inzwifchen, neben der Richtigkeit dieſer Auslegung, die 
dem Abſichten ber Gerichtshoͤfe entgegengefeßte Folge nicht zu 
verfennen, daß durch den hier hinwegfallenden Rechtsſchutz 
die Verbreitung folder gemeinſchaͤdlicher Schriften burch Nach⸗ 
dru um fo mehr befördert wird, 


| 
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welcher nach eigenen Zeichnungen gearbeitet hatte. Durch das 
Statut 77 Georg IH c. 38 wurde baffelbe jedoch auf alle 
Stiche, gleichviel ob nach Driginalgeichwungen gefertigt, ober 
nicht, ausgedehnt und auf 28 Jahre feftgefekt. 

3) Mufter für die Baummwollens und Leinen 
druderei. Den Erfindern und Eigenthümern berfelben ift 
durdy das Statut 34 Georg II c. 23 ein. Eigenthumsrecht 
auf drei Monate verliehen. 

4) Sculpturen und Modelle endlich find durch 
das Statut 54 Georg III ce. 56 für den Zeitraum von 14 
Fahren im Eigenthumsrechte gefchägt, und fall& der Urheber 
derfelben am Ende biefer Zeit noch am Leben ift, für fernere 
14 Jahre. | | 








Gefetgebung der Induftriegewerbe im engern 
Sinne, | 


$. 12. 

Die zahlreichen gefelichen Beſtimmungen über das Or ⸗ 
werbsweſen betreffen theild allgemeine bindende Vorfchriften für 
alle oder die Mehrzahl von Gewerben, vorzüglich zur Aufrecht- 
haltung der Orbnung unter den Gewerbtreibenden, theils bes 
fondere Beſtimmungen uͤber einzelne Zweige. Allgemeine Ger 
werbsvorſchriften folcher Art, welche die Gewerbstechnik beruͤh⸗ 
ren und eine Negelung des innern Betriebes bezwecken, befles 
ben heutzutage nur noch in einigen Zweigen, worauf bedeutende 


“innere Ubgaben ruhen; um die Erhebung. diefer Abgaben zu 


controliren und zu fichern — wiewohl nicht ohne große Beläftis 
gung diefer Gewerbe; dagegen find jene zahllofen fruͤhern Ger 
fege, welche technifche Vorfchriften zum Zweck der Vervoll⸗ 
kommnung derfelben ertheilten, zugleich mit den Monopolen 
verfchwunden, *) da weder der große Auffchwung der Gewerbe 


* Mit Ausnahme der Wollentuchfabrifen, fir welche noch einige 
technifche Aufficht .befteht,, wovon unten das Mähere, 


vo 
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noch das Publicum zum Schuß dergleichen Borfchriften bes 
darf. Ungeſchick und Unerfahrenheit im Gewerbsbetrieb trägt 
die ficherfte Folge in ſich felbft durch Schmälerung des Ders, 
dienftes, außerdem aber haben die englifchen Rechte für folche 
Galle im ber Art vorgefehen, daß nach dem common law 
Entſchaͤdigungsklage für ungeſchickte Ausführung von Gewerbe 
arbeiten geftattet ift. 

Der einflußreichfte Theil der englifchen Gewerbsgeſetzge⸗ 
bung war bisher jener über die Verhältniffe der Lehrlinge und Arbeis 
ter, gleichwie derfelbe in einem Lande von fo großer Entwick⸗ 
lung der Induſtrie einers und des Perfonenrechts andrerfeits 
zweifel&ohne als der fchmwierigfte erfcheint. Seit Jahrhunder⸗ 
ten folgen fich zahlreiche Statuten über dieſen Gegenftand, 
wie faft in Feinem andern Zweige der innern Verwaltung, ins 
zwifchen find im neuerer Zeit viele derfelben ganz aufgehoben 
oder auf einige Hauptgefege zuruͤckgefuͤhrt worden. 

Wir berühren zuerft die Geſetzgebung über die Lehrlinge, 
welche ihres ungemein großen Einfluffes auf die Entwidlung 
der englifchen Induſtrie oder, noch allgemeiner ansgebrädt, 
faft auf die innere Delonomie der ganzen Nation halber eine 

ausführlichere Betrachtung verdient. 

Der Zuftand der Kehrlinge, ihr Verhaͤltniß zu den Mei⸗ 
fern, und die wichtigen bürgerlichen Folgen der Erziehung zum 
Gewerbe überhaupt, wurde fchon in fehr frühen Zeiten von der - 

englifchen Gefesgebung beachtet, allein das alte, in fo dies 
len Statuten klar hervortretende Beftreben, die Landwirthſchaft 
auf Koften der Gewerbeinduftrie zu begänftigen, findet fich 
auch bier eingemengt; indem man Landbebauer, welche nicht 
ein gewilfes Einkommen von einem Freigute befaßen, von der 
Erziehung ihrer Kinder in Gewerben abhielt. 

Heinrich IV erließ ein Gefen'*) des Inhalts, daß 
niemand fein Kind in ein Gewerbe koͤnne aufnehmen laffen, wel⸗ 
her nicht eine jährliche Mente von 20 ©. von feinem Boden 
beſitze, Hume zählt diefe Verordnung den Haupturſachen 


‘*) 7 Henr. IV ec. 17. 
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bes tiefen Standes der Induſtrie jener Zeit bei,“) und unter 
Heinrich VII ſah man fid) genöthigt, Ausnahmen von Dies 
fem Statut für mehrere induftriele Gegenden Englands, fe 





. insbefondere für die ganze Grafichaft Norfolk, in Anfehung 


der Wollenmanufacturen zu machen. 

Diefelbe irrthuͤmliche Tendenz findet fih auch noch in 
den Hauptgeſetze über die Verhaͤltniſſe der Lehrlinge, dem 
bekannten Statut der Giſabeth vom Fahre 15625 **) inzwis 
ſchen bat fich daflelbe, abgeſehen von den - Berchränkungen, 
weldye auf die Abkunft der Lehrlinge Bezug nahmen, in mehs 
seven andern Grundbefiimmungen bis auf die heutige Zeit er 
halten, und wurde felbft in aufgehobenen Theilen durch feine 
häufige Aufnahme in die Bylaws der Eorporatienen und ins 
corporirten” Städte bis zur jüngften Zeit fortgepflanzt. Der 
Eingang des Statutes brüdte die Motive des Geſetzgehers 
in folgenden Worten aus: ‚Das Beſtehen einer gleichförmis 
gen Verordnung über Löhnungen der Arbeiter und Borfchrifs 
ten für Lehrlinge läßt mit Zuverficht erwarten, daß durch ges 
naue Handhabung eines ſolchen Geſetzes der Muͤſſiggang ent» 
fernt, die Kandwirthfchaft befördert, und den gemietheten Dies 
nern und arbeitenden Claffen ein verhaͤltnißmaͤßiger Lohn ſowohl 
für die Zeiten des Mangels ale des Weberfluffes gewahrt werde.” 


* Seine wichtigften allgemeinen Beftimmungen find folgende : 


Jedes Kamilienhaupt (bouseholder) im Befige von einem 
balben Pfluge angebauten Landes kann einen Lehrling über 
40 und unter 18 Fahren für die Landwirthſchaft am 
nehmen; im incorporirten Städten duͤrfen Familienvaͤter 
äber 24 Jahre alt, welche inländifche Gewerbe treiben, dem 


“ Sohn eines Freeman aus einer andern incorporirten Stadt, 


*) „These absurd limitations proceeded from a desire of 
promoting husbandry, which, howewer, is never more af- 
fectually encouraged, than by the increase of manufactu- 
tes.“ Hist. of the Reign of Henr. VII Vol. III. 403. 

**) 5 Eliz. cap. 4 gemeinhin dad Statut of sppeondiship ge: 
uannt. 
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weicher weder Landmann, noch Lohnarbeiter ift, als Lehrling 
für 7 Jahre aufnehmen, vorausgefegt, daß der Lehrling nicht 
früßer fein 24ftes Lebensjahr erreicht. Allein Kauflaste im 
auswärtigen Handel, Krämer, Geiden, Leinwand» und 
Tuchhaͤndler, Eifenhändler, Sticker, Tuchmacher in ſolchen 
Städten duͤrfen nur ihre eigenen Soͤhne als Lehrlinge haben, 
oder Söhne von Freigutbefigern, welche 40 ©. Rente davon 
ziehen. In nicht incorporirten Orten dürfen Bamiliens 
väter über 24 Jahre alt, welche weder Landwirthſchaft treis 
ben, noch zur gemeinen Wrbeiterclaffe gehören und füch mit 
Ausuͤbung irgend eines Gewerbes oder Handwerkes befchäftigen, 
das Kind eines andern Gewerbsmannes, welcher weber Land» 
bauer noch Lohnarbeiter if, als Lehrling annehmen. Dagegen 
ift Kaufleuten, welche ausländifchen Handel treiben, und Kraͤ⸗ 
mern die Aufnahme von Lehrlingen unterfagt ; mit Ausnahme 
folder Xehrlinge, deren Eltern ein Zreigut vou 60 ©. Eins 
kommen befigen. 

Zerner: Schmiede, Waguer, Zimmerleute, Maurer und 
andere niedere Handwerker bürfen einen Lehrling aufnehmen 
ohne Ruͤckſicht auf den Stand der Eltern. Dagegen follen 
MWollentuchweber, mit Ausnahme jener incorporirten Städte, 
keine andere Lehrlinge halten als ihre eignen Kinder oder Söhne 
von Kreigutbefitem mit 60 S. Einkommen. 

Wer in gewiffen, beſonders aufgeführten Gewerben *) 
drei Lehrlinge aufnimmt, muß wenigftens einen Lohnarbeiter 
balten, und für jeden weitern Lehrling uͤber diefer Anzahl einen 
Lohnarbeiter mehr, bei Strafe von 10 Pf. St. 

Wenn ein junger Menfch von einem Landiwirthe, der wes 





nigftens emen halben Plug Landes cultivirt, als Lehrling in 
der Landwirthſchaft, ober von einem Gewerbsmanne aus einem - 


ber im Statute erwähnten Gewerbe als Lehrling angefprochen 
wird, und er weigert ſich ber Aufforderung Folge zu leiften, fo 
fol durch den Friedensrichter oder bie Ortsobrigkeit nähere Uns 


*) Dieſe Gewerbe fint nach Sect. 335 bed Status: Tuchmacher, 
Walker, Cuchſcherer, Weber, Schneider, Schuhmacher. 
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terſuchung uͤber die Beſtimmung und Beſchaͤftigung eines ſol⸗ 
Gen Menſchen angeſtellt, und, falls eine Lehrlingsſchaft 
fuͤr ihn geeignet gefunden wird, derſelbe im Weigerungsfalle 
mit Gefaͤngniß beftraft werden, bis er ſich zum Lehrlingsdienſte 
in irgend einem paſſenden Handwerke oder Gewerbe verſteht. 

Indeß darf Niemand über 21 Jahre alt zum Eintritte 
als Lehrling in ein Gewerbe gezwungen werben. 

Alle Lehrvertraͤge, Lehrbriefe, DVerfprechungen und Verabs 
redungen für Aufnahme und Dienft als Lehrling, welche auf 
weniger als fieben Lehrjahre lauten, werden nicht 
nur für null und nichtig erklärt, fondern der Meifter, welcher 
einen Lehrling unter dem Statute entgegenftehender Bedingun⸗ 
gen aufnimmt, verfällt außerdem in eine Strafe von 10 Pf. St. 

In Folge deffen wird endlich verordnet, daB niemand die 
zur Zeit der Publication des Statuts (1562) in England und 
Wales gangbaren Handwerke und Gewerbe betreiben dürfe, 
der nicht wenigftens fieben Jahre als Lehrling hierin gedient 
bat; und eben fo ift es Jederman unterfagt, Undern in foldyen 
Bewerben und Handwerken Befchäftigung zu geben, welche die 
genannten Lehrjahre nicht erftanden haben, bei Strafe von 
40 ©. für jeden Monat, während welchem folche Perfonen bes 
ſchaͤftigt werben. 

Diefe allgemeinen Beftimmungen erwähnten Statutes find 
. vom fehr ausführlichen Worfchriften über die Ausftellung der 
Lehrbriefe, die Mechte und Merbindlichleiten des Lehrherrn und 
Lehrlinge, die zu ihrer Werfolgung gegebenen gefeglichen Mits 
- tel und über die Bedingungen ber Aufhebung des Lehrvertra⸗ 
ges begleitet. 

Das erſte Erforderniß iſt die Errichtung eines ſchriſtlichen 
Lehrvertrages (indenture), welcher von zwei Beiſtaͤnden des 
Lehrlinge mit unterzeichnet und bei der Ortsbehörbe einregift- 
sirt wird. Die fpätere Geſetzgebung belegte diefe Vertragsur⸗ 
Tunden mit einem bebeutenden Stempel, nach der Größe des 
Rehrgeldes gefteigert. 

Die Hauptverpflichtung des Lehrlinge ift die fiebenjährige 
Lehrzeit.  Diefelbe gewährt dem Meifter das abfolute und auss 


N 
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ſchließende Recht auf die Dienſte des Lehrlinge, wodurch der 
Erſtere felbft rechtlichen Anfpruch auf den Erwerb und Gewinn 
feines entlaufenen Lehrlinge erlangt, den er während diefer Zeit ' 
feiner unerlaubten Entfemung entweder im Dienfte eines ans 
dern, #) oder durch Betriebſamkeit fich erwirbt; und nach einem 





ſpaͤtern Statute**) wurde ber entlaufene Beprling verpflichtet, 


die abgangige Lehrzeit noch nachträglich zu erftehen. - 
Ferner ſteht dem Meifter auf Wernachläffigung der Pflich⸗ 
ten des Lehrling eine befondere Klage gegen deffen Eltern oder 


Beiftände zu, welche den Lehrvertrag unterzeichnet haben. 


Nach dem Rechtsgebrauche von Kondolr "Tann dieſe Klage auch 
gegen die Perſon des Lehrlinge gerichtet werben. 
Die Autorität des Meiſters gegen den Lehrling erſtreckt 


fi) weiter als fiber gemeine Dienſtboten und begreift felbit die 


Befugniß einer mäßigen koͤrperlichen Zichtigung, welche bei 
letztern nicht angehen wuͤrde. | 

Die Verbindlichkeiten des :Meifter8 gegen den - gering 
erſtrecken fidy außer der Weſenheit, nämlich dem LUnterricht in 
dem Gewerbe, auf Unterhalt und Wohnung für den letztern nad) 
genauer Bezeichnung im Xehrbriefe. Die Nichterfüllung biefer 
Berbindlichkeiten begrämdet Klage des Lehrlings gegen den- Mei⸗ 
fer, welche Auflöfung des Kehrcontracts und Herausgabe ‘des 
pactirten Lehrgeldes zur Folge haben kann. Uebertragung der 
Lehrlinge von einem Meifter auf den andern, ohne Errichtung 
eines neuen Lehrvertrags auf deſſen Namen, findet nicht ſtatt. 

Streitigkeiten zwiſchen Meifter und Lehrling werden von 
der Ortsobrigkeit gefchlichtet, größere an die“ vierteljährigen 
Sigungen ber. Friedensrichter verwicfen. Durch diefe Tönnen 
Lehrvertraͤge aufgehoben, Lehrlinge wegen übler Aufführung mit 
befonberen Strafen, Einferferung ıc. belegt werden. . Entflos 
bene Lehrliuge werden durch Haftbefehle verfolgt. Durch fpär 
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5 Dieſe Auſpruůche erſtrecken ſich jedoch nur auf die Fruͤchte der 


Arbeit des Lehrlings waͤhrend dieſer Zeit, nicht auf ander⸗ 
weitig erworbenes Eisentyum deſſelben. 

*5) 6 Georg III. €. 25. 
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tere Statuten *) erhalten. die. Friedensrichter die Befugniß, 
Lehrlinge, welche ſich ihren. Verbindlichkeiten entziehen wol⸗ 


len, mit Gefaͤngnißſtrafe von 3 Monaten zu belegen. Mei⸗ 


ſter koͤmmen wegen Mißhandlung des. Lehrlings um Gelb ger 

fitaft werden. Das ‚Erlöfchen bes Lehrvertrages erfolgt durch 
Ablauf der Lehrzeit; Durch Bankerott pder Zahlungsunfähig- 
teit des Meiſters; durch den Tod eines. der contrabirenden. 
Theile; durch wechfelfeitige Einwilligung (für den Lehrling 
feine Eltern oder Vormuͤnder), endlich durch richterlichen 
Spruch. 

‚Ausnahmen von der Porbedingung ſiebenjaͤhriger Lehr⸗ 
zeit zur Gewerbggusähung wurden nicht geſtattet; nur ſolchen 
Lehrlingen, ‚welche. zur Eutdedung uud Meherführung von 
Falſchmuͤnzern beitrugen, dann Officieren und Soldaten nach 
treu vollbrachten Dienſtjahren, endlich den licenzirten Haufe 
rern und Kraͤmern ſoll die Gewerbgausuͤbung auch ohne dieſe 
Lehrzeit nach dem Statute nicht verſagt werden. 

Das ‚Verbot der Gewerbsausouͤbung ohne ſiebenjaͤhrige 
Lehrzeit erſtreckte ſich inzwiſchen jederzeit nur auf. Öffentlichen 
Gewerbsbetrieb für Geld; Hausarbeiten. für eignes Beduͤrfniß, 
aber ohne zugleich mit feinen Erzeuguiffen Handel zu treiben, 
waren niemals in dieſem Perbote begriffen... Chen fo wurde: 
bei Gewerben, welche in Compagnie betrieben werden, auch 
*) m. ſpaͤterer Zeit erjslgten nur einige wenige Yndnaımen cär 

Gewerbtreibende, welchen die fiebenjährige Lehrzeit: durch Par: 
lamentsacten erlafen. wurde; fo wurden durch ein Statut 
Carls II die Arbeiter in Hanf, Netzmacher, dann die Tape: 
tenfabrifanten von der flebenjährigen Lehrzeit als Wedirigung , - 
der. Gewerböberehtigung ‘ausgenommen; ferner veltattete 
Georg HI allen Officieren, See: und Landſolbaten, welche 
\ eine gewiſſe Zahl Dienkiehre. tadelfrei zurüdgelegt, iched Se: : 
werbe, zu welchen fie befähigt fepen, in jeder Stadt und jedem 
Drte zu treiben. Unter demfelben Könige wurden durch ver: 
ſchiedene Statuten ‚den Faͤrbern in, den Grafſchaften Mibdle: 
fer, Eifer, Surrey und Kent, dann den Hutfabrilauten für 
das ganze Königreich, fo auch den ollentanmera bie: 
felben Freiheiten erteilt, | 
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Solchen die Teilnahme geftattet, welche Beine Lehrlingszeit ers 
flanden hatten, es genügte, wenn derjenige, auf deffen Nav 
men das Gefchäft betrieben wird, dieſe Bedingung erfüllt 
hatte} doch durften bie erſtern am ber wirklichen Ausuͤbung 
des Gewerbes Leinen perſoͤnlichen Antheil nehmen Eben fo 
geftattete das ‚Statut Sabricanten und Gewerbetreibenden, ohne 
Ruͤckſicht auf fiebenjährige Lehrzeit, fin Urbeiten fpecieller Gewerbe, 
welche in das Hauptgewerbe eingreifen, Hhlfsarbeiter zu Yalten; 
3. B. Schmiede in Wagenfabriten u. ſ. w., jedoch follte der 
betreffende Fabricaut nicht angefehen werden, als wenn Ihm 
die unbedingte Berechtigung auf letztere Gewerbe‘ zuftimde. 
Dieſem Statute, deſſen Hauptboſtimmungen in Vorſtehen⸗ 

dem kurz beruͤhrt ſind, wurde endlich in den letzten Regie⸗ 
rungsjahren der Koͤnigin Elifabetb *) noch eine weitere Be⸗ 
fiimmung über ‚Die fogenannten „parish apprentices‘ bei- 
gefuͤgt, indem die Armienpflege ihre Vorforge auf die Beſchaͤfti⸗ 
gung der unbemitteltes Jugend erſtreckte, deren Ernährung 
kraft Des Urmengefenes den Pfarreidiſtrikten zum Taft fiel. Das 
erwähnte Statut perorbnet, Daß die Kirchenvorſteher nnd Ars 
menauffeher jedes Kirchfpiels mit Einverftändniß der Fricdens⸗ 
richter von Zeit zu Zeit die gehörigen Maßregeln ergreifen 
follen, um die Kinder aller jener Perfonen gehörig zu beichäfs 
tigen, welche nicht: im Stande und geeignet find, dieß felbft 
zu thun. Diefelben wurden daher durch das erwähnte Star 
tut gefelich ermächtigt, unter Zuftimmung zweier Friedens⸗ 
riehter folche Kinder in dem Lehrlingsverband. von Gewerben 
zu bringen, welcye für felbe paffend fcheinen, und zwar männ- 
liche Individnen bis zum Alter von 24,**) weibliche bis zu 
2Aljaͤhrigem Alter,; oder bis zu ihrer Verheirathung. Diefe 
Werfügung der Armenaufſeher ſollte in. Anfehung der Guͤltig⸗ 
feit und der Pflichten des Lehrlings einem förmlichen Lehrver⸗ 
trage und zepebricfe ganz gleich geachtet werden, 


*% 43 Ef. C. 2, ©. 1. 
**) Durch ein ſpaͤteres Statut George in wurde dieß Alter auf 
21 Jahre herabgeſetzt. 
6* 
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Spätere Geſetze verpflichten alle Perfonen, denen burch 
die unter Mitunterfchrift zweier Sriebensrichter ausgefertigten 


Lehrbriefe ſolche parich apprentices zugewigfen werden, bei 
Strafe von 10 Pf. St. zur Annahme derſelben, ſelbſt Perſenen 


hoͤherer Staͤnde und Geiſtliche nicht ausgenommen. 
Mildernde Beſtimmungen dieſer Geſetze erfolgten in den 


. ſpaͤtern Regierungsjahren Georgs IE (1816), indem vor der 


Anordnung einer apprentiship: armer Kinder eine genaue Un: 
terfuchung nicht nur über ihre Faͤhigkeit zu dieſem oder jenem 


Gewerbe, fondern auch die gehörige Rüdficht für jene Perfonen 


angeordnet wird, welchen der Lehrling zugewieſen werben foll. 
Im Allgemeinen find hierunter alle Diejenigen begriffen, welche 


in Gemäßßeit. ihrer Erwerbsart veranlaßt find, _ Diener oder 


Hülfsarbeiter für dieſelbe zu halten, tworüper indeß die ausdruͤck⸗ 
liche Billigung ber Sriedengrichter vorliegen muß. Weigerungen 
gegen Die Zumeifung folcher Armenlehrlinge müffen bei den viertels 
. ‚jährigen Sigungen der Friedensrichter angebracht werden. Das 
gegen find jene Perfonen, welchen dergleichen parish appren- 
tices wirklich zugewiefen worden, gefetzlich verpflichtet, für ihren 


Unterricht fowohl als für die erforderliche Verpflegung Sorge zu 


tragen, und auf bie Bernachläffigung dieſer pichten find bedeu⸗ 
tende Strafen geleßt. 

Die Stempel der Lehrbriefe find bei den Parish appren- 
tices nachgelaffen. Die Armenauffeher find durch eine eigene 
Acte verpflichtet, befondere Negifter über dic Parish .appren- 
tiees zu halten, nach beflimmten Sormularien und unter Eins 
tragung aller betreffenden Verhältniffe. 

Das Recht der Armenauffeher, unter Zuftimmung zweier 
zunächft wohnender Sriedensrichter, in Verwendung der Parish 
apprentices erſtreckt fi) auch auf den Seedienft. Sie haben 
das Recht, arme Knaben durch Lehrbrief an den Dienft eines 
Schiffes zu binden. *) Jeder Führer oder Eigenthümer eines 
Schiffes von 30-50. Zonnen ft verpflichtet, einen, und für 


*) Andere nicht aus der Armenclaſſe gewaͤhlte wdtlinge find 
nicht verpflichtet, in Gee zu gehen. 
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die nächften 50 Tonnen einen mehr, und fo für jede 100 Toms 
nen weiter einen mehr zu nehmen. *) Diefe Beftimmung 
wurde erft im Jahr 1824 *0) einer neuen Megulirung unters 
worfen. Die angeführte Ucte verpflichtet jedes Schiff, welches 
Großbritannien verläßt, je nach der Grdße feiner Ladung, einen 
ober mehrere Apprentices an Bord zu haben. 

Jeder Lehrling foll wenigftens auf vier Jahre gebunden 
feyn, und hiernach fein Lehrbrief einroflirt werden. 
Nah dem Statut 28 Georg III Cap. 48 wurden bie 
‚Armenauffeher auch ermächtigt, Knaben, welche für ſich ober 
deren Eltern von der Gemeinde Almofen und Unterhalt em: 
pfangen, im Alter von 8 Sahren als Kehrlinge der Kqminfeger, 
unter Zuſtimmung zweier Sriebensrichter aufzudingen, wo fie 
bis zum 16ten Lebensjahre zu bleiben verbunden find, 

Kaminfeger dürfen jedoch nicht mehr als 6 Lehrlinge zus 
gleich halten. 





$. 13. 


‚Bedeutende Abänderungen des Statuts der Elifabeth über 
Lehrlinge erfolgten erft im Jahr 1814. Das Statut 54 GeorgllT 
Cap. 96, welches zugleich die heutige Gefeßgebung dieſes Zwei⸗ 
ges ausmacht, hebt die bindende Beſtimmung einer fiebenjähs 
rigen Lehrzeit auf, geftattet Jedermann ohne Unterfchied, Lehr: 
linge anzunehmen oder als Lehrling einzutreten, und erklärt die 
Sültigkeit der dießfallfigen Xehrverträge, infofern folche über 
haupt zu Necht beftehen Tonnen, auch ohne obige Bedingung 
und ohne die Webereinftimmung mit mehrern andern Vorfchriften 
des Statuts der Elifabeth, welche in DA neuen Acte ſpeciell bes 
zeichnet find, | 

Ferner widerruft das neue Geſetz jene obenerwaͤhnten, aller 
- richtigen Politik entgegenftehenden Beftimmungen des Statuts 
der Elifabeth, welche die Lehrlingsaufnahme je nach Dem Stande 
der Eltern befchränken. Dagegen ſetzt Gert, 4 des neuen Sta⸗ 
*) 5 Ann. Cap. 6. 
“”) 4 Georg IV Gap, 25. 
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tutes feſt, daß daſſelbe ſich nicht auf das Gewohnheitsrecht und 
die Ordnung von London über Lehrlinge, und eben fo wenig auf 
die alten Gewohnheiten, Privilegien, Freiheiten der genannten. 
Stadt oder jeder andern Corporationsftadt oder Gefellfchaft, 
welche geſetzmaͤßig conſtituirt iſt, erſtrecken ſolle.*) 


Die uͤbrigen weſentlichſten Beſtimmungen der heutigen 
Geſetzgebung uͤber Lehrlinge und Lehrvertraͤge, welche Vieles 
aus dem Statut der Eliſabeth adoptirt hat, beſtehen in Sols 
gendem : | 


Zur Begrändung einer Apprentiship ift jeber fehriftlicye 
Vertrag, welcher überhaupt zu Recht beftchen kann, zureichend. 
Inzwiſchen muß derfelbe, wenn er gültig feyn foll, von zweien 
Friedensrichtern mit unterzeichnet und gefiegelt feyn. ”*) Die 
Lehrvertraͤge unterliegen Stempelgebühren, welche fich nach dem 
bedungenen Xehrgelde fteigern. ***) Die Bezahlung des Stem: 
pelgeldes fallt dem Meifter zur Laſt. Die Lehrvertraͤge für 
Parish apprendices find vom Stempelgelde befreit; jene für 
den Seedienft betragen ohne Unterfchieb des Lehrgeldes nur 2 Sh. 
Ulle incorporirten Städte find verpflichtet, Die Lehrvertraͤge eins 
zurolliren, und durch ihre Verwaltungen ein offenes Regiſter 
über fammtliche in ihrem Gebiet befindlichen Lehrlinge zu halten. 


Das Recht des Meifters erſtreckt fich auf allen Arbeits, 
verdienft des Lehrlings während ber bedungenen Lehrzeit, gleiche 
viel ob folcher in feinem eigenen oder im Dienfte eines Dritten 
oder durch ein eigenes Gtabliffement des Lehrlings erworben 
wird. Demfelben fteht ferner eine Klage gegen die Eltern oder 
alle jene Perfonen, welche im Lehrvertrage für den Lehrling cins 





+) Man vergleihe hiemit Abſchn. III: Ueber Eorporationen in 
Beziehung auf das Gewerbsweſen. 

**) 56 Georg III Gap. 139. 

***) Die Stempelgebühren wurden durch das Statut 55 Georg TIL 
Cap. 184 neu regulirt; fie betragen 2 Pf. St. bei einem Lehr⸗ 


gelde von nur 50 Pf. St., bis zu 50 Pf. St. bri einem Lehr⸗ 
gelde von 8300 —4000 Pf. St. 
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geftanden find, in Fallen zu, werdet letztere feine Pflicht 
verlegt oder dem Vertrage entgegen Jandelt.”) 
Endlich fteht dem Meifter das Recht einer mäßigen Zuͤch⸗ 


tigung zu, ganz nach) dem Statut der Elifabeth."*") Verbrechen 


der Lehrlinge unterliegen dem common law, body machen be; 
fondere Statuten bei denfelben einen Unterfchied in: dem Alter 
über und unter 18 Jahren. Der Meifter hat dagegen bie Ver⸗ 
pflichtung, den Lehrling zu unterrichten, fo gut ct es vermag, 
ihn gehörig zu verpflegen und auch in Krankheitofaͤllen für ihn 
zu forgen; andgenommen, wenn berfelbe ſich als völlig unfähig 
zur Lehre darſtellt. Mißbrauch des Lehrlinge durch den Meifter 


zu häuslichen ober andern feiner Beſtimmung nicht entſprechen⸗ 


den Arbeiten, üble Behandlung befielben, ſchlechte oder unzu⸗ 
reichende Nahrung, begründen Klage vor dem Friebensrichter auf 
Entlaffung und Ruͤckerſatz des Lehrgeldes. Weträgt letzteres 
über 5 Pfund, fo entfcheiben die Quarter-Bessions ber Fries 
densgerichte. — Die Ueberiveifung ber Lehrliuge von cinem Mei⸗ 
fler an den andern ohne Einwilligung aller Parteien ift im Als 
gemeinen unzuläßig, indem vorausgeſetzt wird, daß jeber Lehr⸗ 
vertrag auf perfbnlichem Vertrauen zu dein Meifter beruhe; auch 
fteht cine folche unfreiwillige ueberweiſung dem Perſonenrechic 
entgegen. ***) 

Meber vorkommende Streitigkeiten ‚bei det Apprentiship 
und Die Competenz der Friedendgerichte gilt Folgendes t 

Klagen muͤſſen unmittelbar an die Quarter-Sessions ges 
richtet werben. Eine einzelne Mogiftratsperfon Fanır nur Ber 
mittler zwifchen Lehrherrn und Lehrling feyn, entfcheiden kann 


‚fie nicht; wohl aber den erſtern zu den naͤchſten Quarter-Ses- 


*) Nach bem Gemehaheitstechte von London iſt ſelbit eine Klage 
gegen den Lehrling, wiewohl minderjaͤhrig, zulaͤſſig. 
**) Nach dem Londner Gewohnheitsrechte kann ein Meiſter ſei⸗ 
nen Leheling entfernen wegen Spiels. 
+) Deſſen ungeachtet iſt es nach dem Londner Gewohnheitsrechte 
einem Freeman geſtattet, feinen Lehrling einem andern Free: 
man zu cediren, weicher lehtere in die Rechte des Lehrvertrags 
eintritt, alg wenn ex ihn felbft abgefchloffen hätte. 
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sions borladen, welche wenigſtens aus vier Sriedensrichtern zus ' 
ſammengeſetzt ſeyn muͤſſen. Diefen fteht die Entfcheidung und. 


die Aufhebung ber Apprentiship, auch das Strafrecht uͤber den 
letzteren zu. *) 

Die in den Seſſions erlaſſene Ordre muß von wenigſtens 
vier Friedensrichtern anterzeichnet und geſiegelt ſeyn. 


Fuͤr den Fall des Entweichens der Lehrlinge iſt ſchon durch 


eine vorſorgliche Beſtimmmg in dem Statut der Eliſabeth, 
welche noch in Kraft beſteht, den Friedensrichtern, Magiſtraten, 
und erſten Beamten incorporirter Staͤdte das Recht gegeben, 
Verhaftsbefehle gegen ſelbe zu erlaſſen, und fie nach ihrer Habe 
baftwerdung fo lange einzuferfern, bis fie hinreichende Bürgfchaft 


für ihr ferneres gefegmäßiges Betragen und die Erfüllung ihrer \ 


Pflichten zu leiften vermögen. 

Eine neuere Ucte (4 Georg IV Cap. 34) bezweckt endlich 
eine geſchaͤrfte Aufſicht auf die Lehrlinge und eine einfachere 
Schlichtung von Beschwerden, um die Klagen bei den Sessions 
zu vermindern; dieſelbe geftattet namlich den Friedendrichtern, 
auf eidlich geführte Befchwerden ber Kehrherren, Auffeher oder 
Agenten bderfelben die Lehrlinge durch ganze oder theilmeife Abs 
züge an ihren Köhnungen oder nad) Umftänden durch Einfperrung 
in Correctionshäufer und harte Arbeit für eine angemeſſene Zeit, 
nicht über drei Monate, zu beftrafen. 

Dieß find die Grundzuͤge einer Geſetzgebung, deren wohl⸗ 


thaͤtige Folgen für die englifchen Gewerbe kaum zu berechnen 


find, und welchen faft ausfchließend jene innere Haltung Les 
dortigen Gewerbsftandes und jene Vorzuͤglichkeit feiner Erzeug⸗ 
niffe zugefchrieben werben darf, wodurch derfelbe fo vortheilhaft 
vor den Gewerben anderer Lander ſich auszeichnet. Cine ficben- 
jährige Lehrzeit ift für jeden befähigten Lehrling vollkommen ge: 


| x) Das Statut druͤct ſich hierüber and: And if. the default . 


shall be found in the apprentice,. then the said justices, 
or the said mayor, or other head offiter, shall cause such 
due correction and punishment to be ministered unto 


him, as by their wisdom and diserction shall be thought 


meet,“ 
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nagend, auch das ſchwierigſte Gewerbe gruͤndlich zu erlernen, 
ſich an Fleiß und Ausdauer zu gewoͤhnen, ) und diejenige Reife 





des Geiſtes und Körpers zu erlangen, welche denſelben nach 


Verlauf der Lehrjahre zur Uebernahme eines eigenen Geſchaͤftes 
tüchtig macht. Dieß ift fo allgemein anerfannt, daß bie fieben⸗ 
jährige Lehrzeit nicht nur in den incorporieten Städten und bei 
jenen FJanungen, fondern auch faft allenthalhen an andern Orten, 
wo Feine Verpflichtung hiezu obwaltete, bei vielen Gewerben 


freiwillig beibehalten wurde. Der Lehrling weiß es, daß er vom 


Geſetze bewacht ift und feiner umerbittlichen Strenge nicht zu ents 
gehen vermag; allein außer der Furcht ſpornt ihn Die fichere 
Ausficht, nach erftandener Xehrzeit ohne Schwierigkeit einen 
felbftftändigen Erwerb zu erlangen, **) 


*) Der Fleiß der englifhen Handwerker und Gewerbsinhaber in 
Städten ift mufterbaft. So mancher Gewerbsmann deutfcher 
Reſidenzſtaͤdte würde flaunen, feinen Handwerfsgenoflen in Lon⸗ 

> don und andern größern Städten Tag fuͤr Tag, mit Ausnahme 
des Sonntags, vom frühen Morgen bis zum fpäten Abend unaus⸗ 
gefent, mit geringer Iinterbrechung des kurzen Mittagsmahles, in 
der Werkftätte, und von ba an bis nah Mitternacht im offenen 
Laden befchäftigt zu finden, wo er die Äbrigen Glieder feiner 

- $amilie ablöft, welche des Tags über den Verkauf beforgt 
hatten. 


**) Die erftandene flebenjährige Lehrzeit gibt das Recht zur 
freien Gewerbsausuͤbung allenthalben, mit Ausnahme ber in⸗ 
corporitten Städte, in welchen feit unvordentlihen Herkom⸗ 
men. (custom) bidher Niemand, welcher nicht im Beſitz des 
Freedom of the city ift, ein Gewerbe ausüben Konnte. Wo 
aber nach Gewohnheitsrecht die Stadtfreiheit durch bie fiebens 
jährige Lehrzeit erworben wurde, Eonnte die Zulaſſung zur 
Gewerbögusäbung, im Fa fie von der ſtaͤdtiſchen Obrigkeit 
ohne die triftigften Gründe verweigert werben wollte, durch 
die Gerichte erzwungen werden. In der Regel machten fich 
die Buͤrger incorporirter Städte (Freomen), welde Lehrlinge 
aufnehmen, durch den Lehrcontract felbft verbindlich, ihren 
Lehrlingen nach Umfluß der Lehrzeit ebenfalls bie Stadtfreihel- 
ten zu verfchaffen. > Weber die Umgeſtaltung dieſer Verhaͤltniſſe 
durch die neue Corporationsbill vgl. Abfchnitt TIL 


x 


90 


. Ein ferterer mächtäger Hebel zur tuͤchtigen Ausbildung ber 
Sehrlinge liegt in der vothwendigen Entrichtung eines bebeuten, 
den Lehrgeldes, welches haufig hundert Pf. St. und Darüber beträgt, 
und wodurch fowohl das erhöhte Beflreben des Lehrlinge, Nutzen 
aus dieſem Opfer zu ziehen, als die beſſere Leiſtung des Lehr⸗ 
herrn bedingt iſt. Endlich darf bemerkt werden, daß Die einjel- 
nen Gewerbe in der Regel nicht mit Lehrlingen in dem Grabe 
überfeßt find, um Mangel au Arbeit’und Gelegenheit zur Aus⸗ 
bildung herbeizufuͤhren. Einige ältere Geſetze haben duch in 
leßtermähnter Beziehung Beftimmungen verfucht, *) um die 
Anzahl der Lehrlinge bei einen? Gewerbsmann im richtigen Vers 
haͤltniß zu feinem Gefchaftsumfange zu erhalten. : 


$. 14. 


Die Verhaltniffe der Hülfsarbeiter in den Gewerben find 
von den Gefegen nicht unbeachtet geblieben, fondern durch hoͤchſt 
zahlreiche Statuten geregelt worden. Die meiften derfelben 
beziehen ſich auf einzelne Gewerbe, wenn ‘gleich ihre Vorfchriften 
in Allem fehr ahnlich und in vielen Punkten gleichlautend find. , 
Die wichtigften allgemeinen Beftimmungen, welche das Verhaͤlt⸗ 
niß zwiſchen Gewerbsmeiftern oder Fabrikherren und Gefellen 
oder Arbeitern betreffen, dürften fich ungefähr auf folgende Sage 
zurückführen laffen: 

Dienftoerträge dieſer Art bedürfen feiner ſchriftlichen Ab⸗ 
faſſung. Kein Gewerbs⸗ oder Huͤlfsarbeiter kann ſeinen ver⸗ 
tragsmaͤßigen Dienft, wenn kein freiwilliges Abkommen mit 
ſeinem Dienſtherrn erfolgt, ohne Bewilligung der richterlichen 
Behoͤrde (Friedensrichter oder Magiſtrate in incorporirten 
Staͤdten) verlaſſen; kein Dienſtherr kann ſeinen Arbeiter ohne 





*) In den Sect. 35, 39 und a5 bes Statuts der Eliſabeth kommt 
vor, daß jene Tuchmacher, Walter, Tuchſcherer, Weber, Schnei- 
der und Schuhmacher, welche drei Lehrlinge aufnehmen, we: 
nigftens Einen Huͤlfsarbeiter (Geſellen) halten muͤſſen, und 
für jeden Lehrling über diefer Anzahl auch einen Geſellen mehr. 
— Aehnliche Beftimmungen finden fih in den Statuten ver: 
fhiebsner Handwerksinnungen. 
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vorhergegangene viertelzãhrige uftundigumng, auch nad) bla 


einer vertragomaͤßigen Dieuſtzeit, entlaſſen. 
Ein rechtlicher Grund zur unmittelbaren Entlaſſung iſt un⸗ 


erlaubte Abweſenheit des Arbeiters. 


Arbeiter, welche fortgeſetzt ihrer Pflichterfuͤllung ſich wei⸗ 
gern, koͤnnen von der zuſtaͤndigen Obrigkeit mit Einkerkerung 
beſtraft werden, bis ſie zu ihrer Pflicht zuruͤckgebracht ſind. 

Arbeiter, welche eine von ihnen uͤbernommene und begon⸗ 
nene Arbeit unvollendet im Stiche laſſen, Tonnen mit Einker⸗ 
ferung und harter Arbeit bie zu. zwei Monaten beftraft werden. 

Die burd) das obenangefährte Statut der Elifabeth feft- 
gefeßten Arbeitäftunden, namlich) von Morgens nach 5 Uhr bis 
Abends 7-—8 Uhr, mit zwei Unterbrechungen für Mahlzeit, 
welche zufammen 2 Stunden betragen follen, fteht noch gegen. 
wärtig bei fehr vielen Gewerben in Uebung. 

Die Arbeiter. follen flets in gutem Gebe ohne willkuͤrliche 
Abzuͤge pder Anrechnung pon Materialien bezahlt werden. Je⸗ 
doch find fie durch cin befonderes Statut verpflichtet, Banknoten 
der englifchen Bank oder von den licenzirten Landbanken anzu 
nehmen. - Kein in einem Gewerbe aufgenommener Arbeiter kaun 
feinen Wohnort ohne ein unter dem Siegel der Ortsobrigfeit 


nach genauer Vorfchrift *) ausgeſtelltes Entlaffungszeugniß vers _ 


laffen, und ohne Vorzeigung eines folchen darf Teiner anderswo 
in Arbeit genommen werden, bei Strafe von 5 Pf. St. für den 
Dienftherrn. Arbeiter aber, welche ein folches Entlaſſungs⸗ 


zeugniß nachahmen, werben ald Bagabunden behandelt. . 


Beſonders zahlreich find die Vorfchriften über Entwendung 


von Materialien und Merfzeugen, und beren Jnſtruirung vor 


den Gerichten, indem. für jedes Hauptgewerbe in diefer Bezie⸗ 


* Hung Befondere jedoch dem Sinne nach fat gleichlautende Sta 


tuten beftehen. Perſonen, welche wiffentlich folche entwendete 


*) Die Vorfchrift lautet wörtlih: „Memorandum, that A. B. 
late servant to C. D. of N. (Tailor, Blacksmith etc.) is li- 
censed to depart from his said master, and is at liberty, to 
serve elsewhere, according to the Statute im that case 
made and provided“ Ort — Datum — Unterfhriften, 
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Gegenftände von Arbeitern kaufen gder verhehlen, werben das 
erftemal mit 20 Pf, das zweitemal mit 50-100 Pf., oder 
bei Zahlungsunfähigfeit mit Einkerferung beftraft. 

Endlich hüten befondere Vlrordnungen und Strafen gegen 
Verderb unb Zerftörung der Gewerbavorrichtungen und Ma⸗ 


ſchinen. 
9. 15. 
Ein wichtiges, großentheils dem franzoͤſiſchen Inſtitute der 


Conseils ' de prud’homme, unter der Form des engliſchen 


Proceßverfahrens, nachgebildeted Statut neuerer Zeit *) ertheilt 
Vorfchriften über die Schiedsgerichte. zur Schlichtung der Streis 
tigkeiten zwifchen Meiftern und Hülfsarbeitern in der Abficht, 
wie ſich der Eingang des Statutes ausdruͤckt, „um die bisheris 
gen Statuten über diefen Gegenſtand zu verbeffern und zu cons 
folidiren, und ein auf alle Arten von Gewerben und Manufactus 
ren anwendbares Gefeg zu geben.” — 

Nach demfelben müffen 

a) Befchwerden der Arbeiter innerhalb 6 Tagen, jene über 
den Empfang fchlechter Materialien aber längftens innerhalb 
drei Wochen vom Zeitpunfte des Erhpfanges an gerechnet, vor 
der betreffenden Obrigkeit (Briedenögericht oder Magiftrat) ans 
‚gebracht werben. 

b) Letztere iſt zu einem ſummariſchen Verfahren und zur 
moͤglichen Ausgleichung angewieſen. 

c) Gelingt dieſe jedoch nicht, fo werden beſondere Schicds; 


richter ernannt; am der Zahl nicht unter 4 und nicht über 6. 


Jede der beiden Parteien wählt einen berfelben. Im Ganzen 
follen fie zur Halfte aus Meiſtern, zur Halfte aus Hoͤlfsarbeitern 
zuſammengeſetzt ſeyn. 

d) Dem fo gebildeten Schiedsgerichte ſteht es frei, alle 
Thatſachen zu feiner Snformirung zu fammeln, und fi) an Ort 


”) 5 Georg 1V Cap. 96. Deffen Titel lautet:- An Act to con. 


solidate and amend the Laws relative to the Arbitration 
of disputes between Masters and Workmen; dated 2 Jun. 
1824. 


⸗ \ 
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und Stelle durch Einficht wıd Vorzeigung der fraglichen Gegen» 
ftände und Emrichtungen vom Streitobjeete volle Kenntniß zu 
verfchaffen. Daſſelbe hat auch das Recht, Zeugen vorzuladen, 
welche bei Gefängnißftrafe zu erfeheinen verpflichtet find. 

e). Die Entſcheidung der Schiedsrichter hät rechtliche Guͤl⸗ 
tigkeit und Zolgen. Koͤnnen fich dieſelben jedody nicht vereinis 
gen, fo bringen fie ſelbſt die Beſchwerde an den zuſtaͤndigen 
Richter, deffen Entfcheitung ſodann die. Sache beendigt. 

f) Das Schiedsgericht hat füch in feinem. Spruche nicht 
nur über die ftreitigen Ocgenftande an und. für ſich, ſondern 


auch Über die Tragung der Koſten deſſelben auszufprechen. 


g) Frauen und Rinderjatrige ſollen dorch beſondere eis 
flände vertreten werben. 


$. 16. 

Das Beftreben der englifchen Geſetzgebung, freimilige 
Verbindungen unter den Gewerbtreibenden zu verhindern, wo⸗ 
durch neue Regulirung der Arbeitslöhne oder der Arbeitsſtunden 
zum Beften der einen oder der andern Partei, und überhaupt: 
die eigenmachtige Durchführung einfeitiger, die innere Gewerbe: 
dfonomie ftörender Maßregeln beabfichtigt wird, veranlaßte vers 
ſchiedene wichtige Statuten in alterer und neuerer Zeit. ine. 
am Schluffe des verfloffenen Jahrhunderts erlaffene Parlamentaͤ⸗ 


acte, *) wodurch die früheren aufgehoben worden, erklaͤrt alle- 


fchriftlichen oder mündlichen Uebereinkuͤnfte von Arbeitern, Manu- 
facturiften oder andern Perfonen, zur Erhöhung der Löhne, Vers 
minderung der\Arbeitsfiunden oder der Menge beftimmter 
Arbeit, oder zur Abhaltung anderer Perfonen von der Arbeit, 
als ungefetlich, und belegt die Uebertreter mit Gefängniß 


oder harter Arbeit in Correctionshäufern. Diefelbe Strafe war 


anf die Theilnahme an Verſammlungen geſetzt, in welchen 
diefe und ähnliche Zwecke berathen wurden. Durch das naͤm⸗ 
liche Statut wurden auch alle Verabredungen der Meiſter und 
Fabrikherren unter ſich zur Verminderung der Löhne oder. Ders. 
mehrung der Arbeit für nichtig. erklärt und mit Strafen belegt. 


*) 59 und AO Georg II Gap, 406. 
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Diele Verordnung, welche felbſt die friedlichſten Beſpre⸗ 
chunugen von Gewerbetreibenden über. ihr gemeinſames Intereffe 
zum Verbhrechen ſtempelte, und mit. ſtrengen Strafen belegte, 
wurde im Jahr 1824 aufgehoben, und eine neue Verordnung 
über. die Berbindungen der Arbeiter frat im folgenden Jahre 
an ihre Stelle,*) indem die Gefetzgebung hierbei von der Grund⸗ 
anſicht ausging, Daß Arbeit ein Gut ſey, deſſen Preis ſich am 
beſten durch die freie Bewerbung zwiſthen dem Arbeiter und 
Arbeitsherru reguliren werde. Dieſes neue gegerwartis gültige 
Statut drüdt fich and: | 

Set, 3. „Wer kurch Gemaltthat « an Perſonen oder Ei— 
geushun, durch Drohungen oder Belaͤſtigungen einen, Tagloͤh⸗ 
ner, Manufacturiſten, Werkmann, der irgend eine in Gewerben 
beſchaͤftigte Perſon an Fortſetzung der Arbeit abhaͤlt oder abzu⸗ 
halten verſucht, oder dergleichen Arbeiter zur Theilnahme. an 
einem Club oder einer Aſſociation oder zu Geldbeitraͤgen für 
ſolche unter irgend einen Titel zu verführen oder zu noͤthigen 
trachtet, oder Geldſtrafen unter dem Titel und Vorgeben über 
antbere Arbeiter verhangen will, daß diefelben zu einen gemeins 
ſamen Fond zum Zwecke der Erlangung höherer Loͤhne oder Tür- 
zerer Arbeitszeit oder anderer Veränderungen im Betriebe Der’ 
Gewerbe und Manufacturen nicht beigetragen haben; wer ferner‘ 
durch Ahnliche Gewalt oder Einfchüchterung Gewerbsmeifter und 
Manufacturbefiger zu Abänderungen ihres Betriebes und ihrer 
Gewerböwirthfchaft, zur Beſchraͤnkung der Zahl ihrer Lehrlinge 
oder Gefellen, Hülfsarbeiter u. f. w. zu nöthigen verfucht, ſowie 
jeder, welcher Biezu behülflich ift, ſoll nad) gefchehener Ueber⸗ 
führung nach Umftänden mit Einkerferung mit oder ohne harte 
Albeit, auf drei Monate, beftraft werden. Set. 4 nnd 5 dar 

gegen beftimmt, daß das Statut fich nicht auf freiwillige Vers 
ſammlungen ausdehne, welche für den bloßen Zweck einer Ve: 
rathſchlagung, ſey es der Arbeitsherren unter ſich, oder der Ar⸗ 
beiter, über dem Betrag ber Löhne, die Zahl der Arbeitsftunden 
oder die Menge‘ ‚Aufgegebener Arbeit‘ ‚fattfinden; deßgleichen 





*) 6 Georg IV C. 29. 
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nicht anf Uebereinkuͤnfte, mönbliche ober, ſoriitliche. we Diet: 
denfelben Betreff gefchloffen werben u 

Die Gewerbs- und Gabrifarbeiter. werben daqher in. der 
freien Verfuͤgung ihrer Arheit gegen. jede Verbindung und Ger 
walt von ihres Gleichen geſchuͤtzt; jeder Iſell. mit feinem Prod». 
herrn nach feinem Gefallen fich uͤber feing Bezablung abfinden, 
ohne von Affociationen Einfprache fuͤrchtin zu muͤſſen. Eben 
fo ſoll dem Fahrikunternehmer und Gewerbsmeiſter freie Haud. 
bleiben und. niemand ihm Aber die. Bezahlung und Venven⸗ 
dung der Arbeiter vorſchreiben. 

Geſtuͤtzt auf dieſe neuen geſetzlichen Anardnungen bilder 
tem fich in allen heilen des. Reiches. -freimillige Vereine ber. 
Fahrik⸗ und Gemerbäarbeiter (Trades-Linions). welche fich als 
Hauptzweck ihrer Xhätigkeit vorzeichneten: 4) fich jeder. Herab⸗ 
. fegung der Arbeitgiähne,. zu ‚widerfegen, amd letztere auf moͤg⸗ 
lich gleicher. Hohe zu. erhalten; 2) jede Gelegenheit zur Er⸗ 
böhung der Löhne zu benuͤtzen; 3) ihre:induſtrielle Ansuͤbuug 
anf einer gewiſſen Stufe der Vollfonamenheit au erhalten, da⸗ 
ber Lehrlingen eine gewiſſe Probezeit und. Perhaltungsregeln 
vorzufehreiben;. 4) alle nicht regelmäßig, affoslixte- Werksarhei⸗ 
ter: von Beſchaͤftigung fern, zu :halten; 5) auf Die. Meguhe; 
rung der Loͤhnungen nach Verhaͤltniß des Gewintges der Un⸗ 
ternehmer zu wirken. Wiewohl dieſe Vereine, einerſeits beſon⸗ 





ders. wenn ſelhe zugleich mechſelſeitige Unterfiiigungen bei. ten⸗ 


poraͤrer Nrbeitsumfghigkeit bezielen, ‚nicht ohne einigen Nutzen 
beſtehen, .fo, ift es doch ‚audrerfeite klar, daß dieſelhen außer 
Stand ſind, ihre Hauptzwecke, nämlich Erhaltung und. wo, 
moͤglich Erhoͤhung der, Loͤhne, mit Erfolg zu erreichen; auch 
wurde der gefaßte und bereits in Ausfuihrung begriffene Plan 
einer General-Trade' s-Tinign. für alle Gewerharbeiter des Koͤ⸗ 
nigreichs mit eigenen Beamten, der Herausgabe einer hefone, 
dern Zeitung für die Arbeiterclaſſe u. ſ. w. deßhalb aufgegpr, 
ben. Allein mis Uuxecht wurden die ſpaͤter in einigen Manu⸗ 
facturbiftricten ausgebrochenen Unruhen und Verbindungen ber 
Arbeiter im Allgemeinen bloß. der Aufhebung des Statutes 
39 und 40 Georg HI..n- 406 zugeſchriehen. Die Erfahrung 


‘ 
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hatte bewiefen, daß daffelbe gegen die Bildung folcher Aſſocia⸗ 
tionen einerſeits nicht ſchuͤtzte und andrerſeits denſelben einen 
um ſo wildern Eharakter gab, indem es ſie zu verbrecheriſchen 
Verbindungen ſtempelte, wodurch die Mitglieder ſich gewiſſer⸗ 
maßen von ſelbſt gleich anfangs außer dem Geſetz erklaͤrten. 
Die neuern Unruhen fanden ihre Entſtehung theils in tiefern 
mit den Factories⸗Syſtemen innig zuſammenhaͤngenden Urſachen 
wovon unten bei Betrachtung der Manufacturen einiges Raͤ⸗ 
here angedeutet werden wird, theils in aͤußern Aufreizungen 
politiſcher Ruheſtdrer. 

Außer den allgemeinen Geſetzen aben die Verhaͤltniſſe der 
Arbeiter und Meiſter beſtehen noch mehrere beſondere Statuten 
über die Huͤlfsarbeiter in einzelnen Gewerbszweigen, beſonders 
hinfichtlich der Uhrmacher, Tuchmacher, Baumwollenweber, 
Lederarbeiter, Papierfabrikanten, der Schuhmacher, Schneider, 
Faͤrber, Seifenſieder, Wollenkaͤmmer, Garnſpinner und Sei⸗ 
denweber. Sie haben durchaus zum Zweck, Entwendungen 
von Materialien zu verhindern, indem deren Verkauf durch 
ſolche Arbeiter, Unterſchlagungen und Verhehlungen mit ſehr 
ſtrengen Strafen belegt ſind; ferner dem im Stichlaſſen ange⸗ 
fangener Arbeiten vor ihrer Vollendung, endlich den unerlaub⸗ 
ten Verbindungen einzelner Arbeiterclaſſen zu begegnen. 

Viele dieſer Vorſchriften find inzwiſchen, wiewohl geſetz⸗ 
lich noch in Kraft, durch den großen Umſchwung der Manu⸗ 
facturen, beſonders der Arbriten des Webſtuhls, gegenwaͤrtig 
nur noch von ſehr untergeordnetem Intereſſe, indem die Ver⸗ 
richtungen der Huͤlfsarbeiter im fruͤheren einfachen Gewerbs⸗ 
betriebe aus ihren Händen an die Maſchinen übergegangen, 
die einzelnen Manipulationen zu einem größen Ganzen ver 
einigt worden Find, und die Arbeiter hiedei ganz andere Be⸗ 
Ihäftigungen erhalten haben, die Möglichkeit einer Unterſchla⸗ 
gung von Material: aber durch die Zabrifeinrichtungen: theils 
ganz unmöglid) gemacht, theils ſehr erſchwert wurde. 





6. 17. 
Die fernern augemeinen Geſetze für Lederhowe ſen beab⸗ 


N 


. 97 


’ 





ſichtigen Beſchuͤtzung berfelben und fallen zum Theile der Strafe 


gefeugebung anheim. Dahin gehören: 1) bie Geſetze gegen 
fchwindelhafte Unternehmungen in Handels⸗ und Gewerbes 
ſachen. *) 

2) Gegen Aufläufe der Lebensmittel auf Märkten (En- 
grossing) und dadurch bewirkte Fünftliche Theuerung. 

3) Segen Verbindungen zur Erhöhung ber gemeinen Les 
bensbedürfniffe. 


4) Gegen gemeinen Betrug im dffentlichen Verlebr. wo⸗ 


bin eine ungemein große Zahl von Statuten, darunter auch 
die Beftimmungen über Maß und Gewicht gehdren. 

5) Gegen die Errichtung gemeinfchädlicher oder flörender 
Gewerbe und Fabriken an dffentlihen Straßen und in ber 


Nähe von Mohnungen (common nuisance), Als folhe Ge . 


werbe werben angefehen Bräubäufer, Glashuͤtten, Faͤrbereien, 
Talgoͤfen, Lohgruben, Schmelzhätten, Schmied; Defen, Kalköfen, 
Pulvermühlen und Yulvermagazine, dann Schwefel, Vitriol⸗ und 
Scyeibewaflerfabrilen. Judeß muß, um gegen die Errichtung 
folcher Anlagen mit Erfolg aufzutreten, bewiejen werden, daß 
felbe in diefer Lage der Gefundheit der Nachbarfchaft nachtheis 
fig find, oder die Wohnungen wegen Störung unbrauchbar 


machen. Auch ſteht den dießfallfigen Klagen vor Gericht eine . 


fünfzigjährige Verjährung oder der Umftand entgegen, daß bes 


reits in denfelben Umgebungen mehrere Anlagen ähnlicher Art . 


vorhanden find. 
6) Endlich wurden die durch frühere zahlreiche Statuten 
eingefchärften und mit firengen Strafen belegten Verbote, Pros 


*) „Extravagant and unwarramtible. practises and underta- 
kings, tending to the common grievance.‘‘ Diefe Gefeße 
haben ihren Uriprung in dem berühmten Bubble-Act vom 
Jahre 1720, ald ein ganz ungewöhnlicher Schwinbelgetft viele 
Claſſen in England ergriffen hatte. In Underfon findet man 
von jenem Jahre allein gegem- 80 Projecte zu Gewerbe: und 
Handeleunternehmungen aufgezählt, welche eine große Maſſe 

Eapital verfhlangen, wiewohl viele darunter fait unglaubs 
liche Thorheiten enthielten. 

Kleinſchrod'e sommer, Gefepgeb, Sroßbrit, 7 
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feſſioniſten und Kuͤnſtler in Gewerben und Manufacturen zur [ 
. Auswanderung zu verführen, in neuerer Zeit ganz aufgehoben.*) 


Daher gegenwärtig. Fein Ausländer geſetzlich gehindert ift, fi fi ch 


...in England tuͤchtige Mechaniker und Werkmeiſter für Fabriken 


zu verſchaffen. 
6. 18. 
In Anſehung der beſondern Statuten und Verordnumgen 


aber einzelne Gewerbe mögen nur die wichtigſten derſelben 


hier eine Stelle finden, um den Geiſt dieſes Zweiges der heu⸗ 
tigen Geſetzgebung näher zu bezeichnen, wobei jedoch die zahl⸗ 
reichen Vorfchriften für einige Gewerbe, welche bloß zum 


Zwecke der Eontrole der darauf haftenden innern Abgaben 


N 


beftehen, hier unberührt bleiben. Eben ſo werben die wenigen 
noch dermal geltenden Statuten über die größeren Manufac⸗ 
turen, namentlich die Baumwollen⸗ und Mellenmanufacturen, 
bei den Bemerkungen über ben Mannfacturbetricb erwahnt 
werden. 
Badfteine und Dachziegel. 

Fuͤr die zum Verkaufe verfertigten Backſteine und Ziegel 

find die Dimenſionen genau vorgeſchrieben. **) Erſtere muͤſſen 


‚im gebrannten Zuſtande 8%, Zoll Länge, 2, Zoll Dicke and 
4 Zoll Breite haben; letztere wenigftens 13%, Zoll Länge, 9%, 
Zoll Breite und einen halben Zoll Dicke. Abweichungen von 


diefer Vorſchrift find mit beträchtlichen Gelbftrafen belegt, 
und der Werkäufer verliert das Mecht auf Zahlung, wenn 
gleich die Waare abgeliefert und gebraucht if. Die Siebe, 
mit welchen die Steinkohlenafche für die Fabrication gefiebt 


wird, dürfen nicht über 7, Zoll weit ſeyn. ***) 


J 


*% 5 Georg IV ©. 97. 
*%) 17 Georg III ©, a2. Die erfte Verordnung über biefen Fa⸗ 
| bricationgzweig ift fhon von Eduard IV (17 Edw.IV €. a), 
welche unter andern genaue Vorſchriften uͤber die Bereitung 

der Ziegelerde enthaͤlt. 
rk) Den gebrannten Waaren dieſer Gattung, fo auch den Cap⸗ 


ſeln bei der Sabrication von Porcelain, Steingut n.f. m. 


x 
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Verträge, Welche eine Sirirung und Erhöhung ber Preife 
für dieſe Artikel beabfi ichtigen, find null und nichtig, 

Als Ermunterung ber Landwirthſchaft find jene Ziegel, 
welche zu Wafferabzügen für die Entwäfferung feuchten Bo⸗ 
dens (draining) dienen, und zu diefem Zwed mit Salzen, 
zum Zufammenfegen einer vierfantigen Rinne verfchen werben, 
von allen Abgaben befreit. 

Brauereien 

Bierbrauer und DBierverfäufer dürfen zur Hervorbringung 
einer dunkeln Farbe des Bieres ſich Feiner andern Ingredien⸗ 
zien bedienen, als des braunen, gefchrotenen oder ungefchros 
tenen Malzes. 

“Der Gebrauch von Zuderhefl, Honig, Suͤßholz, Vitriol, 
Quaffia, Coculus indiae, Paradieslörnern, Pfeffer und Opium 
als Erfag von Malz und Hopfen ift bei 200 Pf. St. Geld» 


ſtrafe und -Confiscation der Waare und Gefchirre verboten; *) 


und 500 Pf. St. Strafe trifft den Drogniften, welcher folche 
Ingredienzien dem Brauer geliefert hat. Die Verführung 
und der Verkauf des Bieres darf nur in genichten Faͤſſern 
von beftimmten Dimenfionen, deren Faffungeraum genau bes 


zeichnet ift, flatt finden. 


Die Preife des Bieres und Ale vom beftimmter Stärke 
für die Brauereien, find genau regulirt (Bierfag). _ Biere von 
geringerer Befchaffenheit (table-beer) müffen in abgefonders 
ten Kellern aufbewahrt und in Zäffern mit einer befondern, 
fichtbaren Bezeichnung verführt werben. Das Vermiſchen ver⸗ 
ſchiedener Biere in Faͤſſern iſt ſtreng unterſagt. 

Im Jahre 1830 erfolgten zwei neue Statuten aber die⸗ 
fen Gewerbszweig. **) Durch das erſte derſelben wurde die 
Confumtionsauflage (Exceise) auf Bier, Ale und Eider 
in Großbritannien (mit Ausnahme der Localabgaben in einis 





wird ſtets wegen der größern Haltbarkeit Steinkohlenaſche zu: 
geſetzt. 
*) 56 Georg III Cap. 58. 


**) 4 Wilh. IV Cap. 51 et 64. - : er zeit 
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‚gen Städten) aufgehoben, und durch das andere wurde das 
Gewerbe des Detailverfaufes diefer Zläffigfeiten, welches frü- 
ber nur fehr beſchraͤnkt verliehen wurde, gegen einfache Einho⸗ 
lung von Xicenzen frei gegeben. Bei der ungemein großen 
mit der Kebensweife und den Eigenthuͤmlichkeiten der Nation 
_ engverfnäpften Bierconfumtion in Großbritannien *) erfcheinen 
Diefe beiden Statuten von hoher Wichtigkeit in polizeilicher wie 
in finanzieller Beziehung, fo wie in Anfehung ihrer Ruͤckwir⸗ 
tung auf den Unterhalt der niedern Volksclaſſen. Durch die 
Aufhebung der Bieraccife opferte die Regierung eine jährliche 
fihere Einnahme von drei Millionen Pf. St. wovon jedoeh 
etwas weniger als ein Drittheil am der durch die vermehrte 
Confumtion geftiegenen Malztaxe ‚wieder erſetzt wurde. 
Zu gleicher Zeit ftieg aus derfelben Urfache der Preis der Gerfte 
(im erften Fahre nach dem Erlaffe des Statuts um 6 ©. 
2. Quarter) was der Agrichltur zum großen Nutzen gereichte, 
Die große Zahl der Confumenten aber, und bier vor⸗ 
zuͤglich der gefammten mittleren und untern Claffen erhielt 
ihren Bebarf zu beträchtlich niederern Preifen aus dem dope 
ı  pelten Grunde, wegen ber Aufhebung der Acciſe und wes 





”) Die Malztare, mit einem Erträgniß von a’, Millionen 
Pf. St. befteuert jährlich ungefähr 341, Milionen Buſhels 
Malz; da man auf 2 Bufheld Malz 36 Gallonen Bier rech⸗ 
net, fo betrüge -bienach die jährliche Biererzeugung im verei⸗ 
nigten Königreihe 621 Millionen Gallons. 

Es ift bei dieſer Veranlaffung zu bemerlen, daß die Malz: 
fabrication im vereinigten Königreihe ein eigenes Gewerbe 
ausmacht (fiehe unten die Gewerbeſtatiſtik), wiewohl diefelbe 
in großen Brauereien auch meift mit der Bierfabrication 
felbft verbunden iſt. Es befinden fi nach ber neneften Malz: - 
aufſchlags ſtatiſtik dermal 42,513 eigene Malsfabrifen in Eng: 
land. Diefelben unterliegen, wegen der hohen Steuern, fehr 
ffrengen und beläftigenden Controlen, welche zum Theil, wie 
bei andern ähnlich befteuerten Gewerben und Manufacturen, 
mit großen Nachtheilen für bie Zabrication verbunden und 

Su Segenftaud allgemeiner Befchwerden geworben find, mit deren 
5 Unteefngung das Parlament ſich beiäftigt. — 


| f 
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gen der Greigebung bes Bierdetailverkaufes. Hiezu ift nun⸗ 





mehr bloß die Loͤſung eines Licenzſcheines erforberlich gegen 


Zahlung einer jährlichen Abgabe von 3 Pf. St. und gegen 
Sicherheitsleiftung von 20 Pf. St. für etwa zu verhaͤngende 
Gelöftrafen bei polizeilichen Webertretungen. Die Ucte 4 und 5 
Wild. IV C. 85 hat die Beſtimmung beigefügt, daß mit der 
Löfung des Licenzfcheines (bei den Accifebeamten) ein Sitten 
zeugniß des Anfuchere, von wenigftens ſechs unparteiifchen 
und hochbeiteuerten Einwohnern der Nachbarfchaft unterzeich, 
net, mit vorgelegt werden muß. Genaue Borfchriften beſte⸗ 
ben im polizeilicher Hinficht über das Bierfchenlen; inzwifchen 
haben fich in jüngfter Zeit gegen die Freigebung derſelben 
zahlreiche Stimmen erhoben, indem dadurch die Zrunkeneis‘ 
befördert werde, und das Parlament bat feine Aufmerkfamfeit 
auf diefen Gegenftand gerichter. 

Die Brodbädereien nd Mahlmühlen unterlie 


- gen fo zahlreichen Verordnungen, daß man mit dem vollſtaͤn⸗ 


digen Inhalt der allgemeinen gefeglichen Beſtimmungen, der 
Borfchriften über das gerichtliche Verfahren, der Taxtabellen 
und Sormularien füglich einen mäßigen Octavband zu füllen 
vermöchte. Wir verfuchen es daher, mit wenigen Worten nur 
die Grundzüge der gefeglichen Behandlung diefes Gewerbes 
zweiges darzulegen. *) | 
Diefelbe zerfallt in zwei Hauptabtheilungen: : 

nämlich bie Geſetze für jene Diftricte des Landes, in wel, 
chen eine Brodtare, und in jenen, wofelbft Feine befteht. Zu 
den letztern Bezirken, im welchen die Brodtare aufgehoben 
ift, **) gehört London mit einem Umfreife von 10 Meilen 


: von dem Börfengebaude aus gemeffen. 


I) In den Diftricten ohne Brobtare ift die . 
Brobbäcerei und der Brodhandel durchaus freigegeben, ***) 


L 07 ec 





*) Die wicdtigften Vererdnungen find: 53 Georg III ©. 146; 
55 Georg III C. 995 3 Georg IV e. 16; 2 u. 5 Georg IV 
C. 56. 
»20) Durch 55 Georg III ©. 99. 
“er, Jedoch unter bisherigem Morbehalt der Altern Rechte und 


108. / 
und jedermann kann Brod baden aus Weizen, Gerfte, Rog⸗ 


gen, - Safer, Buchweizen, Welfchlorn, Erbfen, Bohnen, 


Meis oder Kartoffeln mit den erforderlichen Zuſaͤtzen von Salz, 
MWaffer, Eiern, Milch, Hefe, wie er es für gut findet. AL: 
lein die Beimiſchung von Mlaun ımb andern fchäbdlichen Stof⸗ 


fen it bei 20 Pf. St. oder fechsmonatlicher Einkerkerung 


verboten; außerdem wird der Name des Werfälfchers durch 
die Zeitungen befannt gemacht. *) 

Um daher Betrug leichter zu entdecken, und das Publi⸗ 
cm beim Brodhandel in Anfehung der Stoffe, aus denen 
Res befteht, mehr zu fichern, ift vorgefchrieben, daß jedes Brob 
welches aus andern Stoffen als Weizenmehl beſteht, mit 
eineitt großen M (mixed) bezeichnet fenn muͤſſe. Magriſtrats⸗ 
« perfonen oder Friedensrichter haben das Recht, bei Tage jede 
Bäckerei, Mehlhandlung und Mühle zu vifitiren, zu ihrem 
Beiſtande andere Bäcker» oder Mällermeifter beisuzichen, und 
nad) verbotenen Sjugredienzien zu förfchen, welche, wenn 
ſich folche vorfinden, der Dispofition der Obrigkeit ans 
heim fallen. jede Miderfeglichleit gegen folche Viſitation 


wird mit 10 Pf. St. beſtraft. Wenn ein Bäder beweifen . 
kann, daß feine Diener folche Verfälfchungen nerübt haben, . 
fü werden diefe außer der Beftrafung zum Schabenerfaß an ' 


ihre Dienfiherren angehalten. 

Alles dem Öffentlichen Verkehr ausgeſetzte Brob von jeder 
Beichaffenheit muß dem Gewicht nach verkauft werben, 
daher Waage und Gewichte unter beftimmten Strafen in kei⸗ 
nem Brodladen fehlen dürfen. Jeder Gewichtsabgang an vers 
kaͤuflichem Brode von beftimmter Grdße wird mit 10: ©. für 
die fehlende Unze beftraft, aber der Verkäufer haftet hiefür 


nur, wenn es innerhalb der erflen 24 St. nach dem Baden 





Privilegien der tädtifhen und gewerblichen Gorporationen, wo: 
- feldfe folhe vorhanden waren. Der Municipalreformact be: 
wirkte nunmehr: die unbebingte Freigebung. 

*) Brodverfälfhung durch ſchaͤdliche Stoffe ift auch im common 
law vorgefeben. 
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gewogen wird. Einige beſondere Brodarten (Fancy) find nicht 
mter diefem Gebote begriffen. 


Ueber die Befchranfungen und Werbote des Brodbadcens 
und Verkaufs an Sonntagen beſtehen ausführliche Vorſchrif⸗ 
ten. Deßgleichen uͤber das gerichtliche Verfahren; an die 
Quarter-Sessions iſt Berufung zulaͤſſig. 


I) Die Diſtricte mit Brodtaxe bilden mit Aus: 
nahme des vorhergeheuden Bezirkes, wozu London mit Umges 
bungen gehört, den bei weitem größten Theil von ganz Eng- 
land. In dei tarirten Bezirken bürfen Feine andern Brodars 
ten ale Weizen⸗ oder Moggenbrod (household-bread) oder 
foldye durdy die Brodtare befonders “bezeichnete und crlaubte 
Brodgattungen bem Öffentlichen Verkauf ausgefeßt werden. *) 

Don Höchfter Ausführlichkeit find die Verordnungen über 
bie Feftfezung der Brodtare. Ihre Grundlage find bie Wei⸗ 
zehpreife, welche von Zeit zu Zeit durch Magiftrate incorporir⸗ 
ter Städte oder Friedensrichter auf dffentlihen Märkten aus; 
gemittelt werben follen. Bei dieſem Gefchäfte find Bäder, 
Möller, Korn, und Malzhändler und alle beim Getreidehandel 
betheiligten Perſonen ausdrädlich ausgefchloffen. Leber biefe 
Aufnahme wird eine von dem betreffenden Perfonen unterzeich, 
nete Acte (corn-returns) ausgeftellt, deren Einfichtnahme. 
den Bädern frei fteht. Nach derfelben regulirt ſich die Brod⸗ 
tare, woruͤber die Geſetze beftimmen, daß den Bädern bei der: 
felben außer dem Preisverhälmiß des Weizens noch je nach 
ihren Laſten, ihrer Mähe und Arbeit, ihrem Lebensunterhalte 
und nöthigen Gewinn] ein billiges Zugeftändniß **) gemacht 





*) Befondere Ausnahmen, alle übrigen Brodarten (Fancy) zu 
verkaufen, beftehen allenthalben in Städten neben der Brob- 
tare, jeboch unter gewiffen controlfrenden Beſtimmungen. 

**) „A reasonable allowance.* Dieſes Sugeftändniß ift vor: 
gefhrieben und wurde im Jahre 1834 wegen bes ſtarken Kal: 
end der Getreidepreife gegen früher etwas gemindert, und 
fir den Kal, daß die Brodtare nach dem Durchſchnittspreis 

- von Weizen vegulirt wird, auf 13 ©. 10%, D. Beiſchlag per 
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werde, Diefe Regulirung ber Brodiare foll von den zuftändis 
gen Magifiraten von Zeit zw Zeit, fo oft es für udthig crady 
tet wird, vorgenommen werden. Wenn jeboch der Weizen 
preis fich nicht mindeftens um 3 D. anf den Bufhel ändert, 
. findet feine Tarabanderung ftatt. Zur leichtern und ſicherem 

Berechnung beftchen Tabellen, welche die Brodtare vom nieds 
rigften Weizenpreiſe bis zum hoͤchſten für alle Gattungen Brod 
enthalten, und ans welchen bei Tarveränderungen die betreffende 
Pofition für den erhobenen mittlern Weizenpreis herausgenom⸗ 


men und befannt gemacht wird. + Andere Sorten als reines - 
MWeizens und Houſehold⸗Brod, welche in den Taren begriffen, 


alfo zum Verlaufe erlaubt find, möüffen mit einem deutlich 
fihtbaren Zeichen verfehen feyn, um das Publicum vor Nach 
theil zu ſchuͤtzen. 


Im Uebrigen find alle vorforglicen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen wegen Brods. und Mehlverfaͤlſchung, Unterfuchung 
und Beftrafung, in gleicher. Art auch für Die Bezirke mit der 
Brodtaxe getroffen, wie folche für die nicht tarirten Bezirke ı 
angeführt worden. 


Zahlreiche Geſetze endlich beſtehen auch hinſichtlich der 
Muͤhlen; über Mehlverfaͤlfchung, wie oben in Anſehung ber 
Bäder; über richtiges Gewicht und die Merpflichtung alles 
Getreide beim Empfange und das Mehl bei der Abgabe den 
Mahlgäften vorzumwiegen; über die Erhebung des Mahllohnes, 


welche nicht durch Abzug an Getreide oder Mehl ſondern jeberzeit \ 


durch baare Zahlung zu geſchehen bat, endlich Über die Beträge 
des Mahllohnes, welche nie durch die Müller beftimmt fondern nur 


Quarter — und wenn die Brodtare nach ben Durchſchnitts⸗ 
preifen des feinen Weizenmehls (four, fogenannter Vorlauf) 
gemacht wird, . auf 11 S. 8 D. per Sad Mehl feftgefeht. 

Diefer befondere Beifchlag ber die Materialpreiſe für Ar: 
beit u. ſ. w. beträgt für deu erften Fall auf einen Brodlaib 
von 17 Pf. 6 Unz. Gewicht (Peckloaf) zunaͤchſt 8 D. 


ı . 
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nach dem Beſtehen derſelben durch Gewohuheitsrecht in jeder 
Gegend erhoben werden duͤrfen. *) 
Durch mehrere Statuten find die Mühlen durch fehr 
firenge Strafen vor Biſchaͤdigungen gefchüßt, 
§. 19. | 
Feuergewehre aller Art dürfen nur nach gefchebener 





Pulverprobe der Läufe verfertigt und im den Kandel gebracht 


werden. Es wurden daher durch verſchiedene Statute **) öffent 
liche Probehäufer angeordnet und Präfungscommiffionen mit 
ausführlichen Inſtructionen ernannt. Eine dein erftern Statut 
beigefügte Scale fehreibt flr jedes Caliber nach dem Gewicht 
der Kugel die Quantität Pulver vor, welche bei der Probe ans 
zuwenden ift; das Pulver felbft muß nad) der Ordonnanz bes. 
Schießpulvers der Urmce verfertigt ſeyn. Jeder Gewehrlauf, 
welcher die Probe beftanden Bat, erhält ein vorgefchriebenes Zeis 
chen. Solche dffentliche Probehäufer beftehen in Birmingham 
und London; letzteres gehört ber bortigen Innung der Gewehr: 
fabricanten; ; erſterem wurbe durch eine Parlamentsacte die 
Rechte einer Corporation verliehen. Der Gebrauch unprobirter 
Gewehrlaͤufe iſt unter bedeutenden Geldſtrafen verboten. 

Die Verarbeitung des Leders, als eines hoͤchſt wichtigen 
Zweiges wer Induſtrie, unterlag ſehr zahlreichen Verordnungen 
und Beſchraͤnkungen, welche durch das juͤngſte Statut uͤber die⸗ 
fen Gegenſtand ***) aufgehoben wurden. 

Inzwiſchen befteht noch an mehrern Orten die Beſchau der 
rohen Häute durch eigene Commiffionen; für London und 
15 Meilen im Umkreis ift: Diefe Commiſſion, welche an brei 
Punkten eigene Localitaͤten beſitzt, zuſammengeſett aus 7 Meb⸗ 


*) Der Mahllohn war nach aͤltern Geſeten je nach der Staͤrke 
ber Waſſerzufluͤſſe auf das 20-—2afte Korn feſtgeſetzt; eine ſpaͤ⸗ 
tere Gewohnheit ſetzte ihn meiſt auf den 16ten Theil. Bei 
alten Mühlen beftimmt fih ber Mahllohn bloß durch das Her: 
kommen, bei neuen durch Uebereinkunft. 

*e) 53 Georg III Cap. 115. 58 Georg III Eap. 59. 

***) 2 Georg IV Gap. 16. 
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gern, " Gerbern, 7 Schuſtern und 7 audern Perſonen, welche 
jaͤhrlich von der Metzgerinnung gewaͤhlt werden. Die Metzger 
ſind verpflichtet, alle Haͤute, welche zur Verarbeitung beftimmt 
find, an die Ledercommiſſion ihres Bezirkes zu bringen, deren 
Geſchaͤft darin befteht, die Befchaffenheit der Haute, und ob fie 
beim Abziehen Feine Befchädigung erlitten haben, zu prüfen und 
nach Befund mit dem Zeichen guter oder fchlechter Befchaffenheit 
zu ftempeln. Auf die Befchädigungen der Häute beim Abziehen 
fo wie auf unterlaffene Einholung des Stempels derſelben ſind 
Geldſtrafen geſetzt. 

Den Gerbern war fruͤherhin der gleichzeitige Betrieb aller 
Gewerbe, welche Leder verarbeiten, uuterſagt; welche Beſchraͤn⸗ 
kung indeß durch das angeführte Statut aufgehoben ift. 


Gold, und Silberarbeiter. Zur Abwendung von 
Betrug find diefelben einer Probe und einem Stempel unters 
worfen, welche in folgenden Städten Englands erhalten wer: 
den formen: London, VYork, Ereter, Briftol, Chefter, Norwich, 
Newcaſtle, Sheffield und Birmingham. Syn allen diefen Stäbten 
find die Gold» und Silderarbeiter gefeßlich in Corporationen 
gebildet, und Haben jährlich unter fich gewiſſe Aufſeher (wardens) 
zu. wählen. Jede Corporation wählt auch einen Probirer, wels 
cher eidlich verpflichtet wird. 

Jeder Gold» und GSilberarbeiter ift verpflichtet, feinen Nas 
men, Angabe des Wohnorts und fein Fabrikzeichen an die VVar- 
dens einer ſolchen Compagnie einzufenden, ehe er fein Gewerbe 
ausäbt. Alle von ſelbem "gefertigte Arbeit muß fodänn mit 
einer fehriftlichen von ihm unterzeichneten Declaration, welche 
das Datum, die Anzahl, das Gerwicht und den Betrag der dar; 
auf haftenden Abgaben enthält, eben dahin abgeliefert werben. 


Hiernach wird die Probe vorgenommen, -und wenn Die 
Waare mit dem gefelichen Gehalte (Standard) von 11 Unzen 
2 Pfenniggewichten Zeinfilber im Pfunde Zroys Gewicht für 
Silber, und 22 Karat oder /, Theilen Feingold für Gold» 
waaren befunden wird, fo wird fie mit dem Fabrikzeichen des 
Urbeiters, dem Stempel der Gorporation, bei welcher bie Probe 
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vorgenommen wird, und in neuefter Zeit auch noch außerbent 
mit dem koͤniglichen Porträt geftempelt. *) | 

Die Abgaben für die geftempelten Gold⸗ und Silberärbeiten 
find feftgefent auf 17. S. für die Unze Gold und 18.6 D. 
für die Unze Silber. Bon Goldaͤrbeiten find jedoch die Uhr⸗ 
gehäufe von diefer Abgabe befreit; bei Sitberarbeiten ebenfalls 
die Uhrgehäufe, dann alle Heinern Silbermaaren, als Ketten, 
Medaillen, Schnallen, Knöpfe u. ſ. w. Der Verkauf von un. 
geftempelten Gold» und Silbermaaren zieht Die Strafe des Ber: 
Iuftes derfelben oder deren Werthes nach fi. Auf betrügerifche 
Nachahmung der, gefetlichen Stempel ftand früher Tobesftrafe; 
allein die mildere Strafgefeßgebung der neueſten Zeit hat unter 
ſo vielen Todesſtrafen auch dieſe abgeſchafft und in Deportation 
oder Gefaͤngniß verwandelt. **) 

Das wichtige Gewerbe der Meſſerſchmiede, welches 
wegen der weltbekannten Vortrefflichkeit feiner Fabricate einen 
ausgedehnten Ausfuhrhandel unterhaͤlt, war in den letzten Re⸗ 
gierungsjahren Georgs III ***) Gegenſtand einer noch gegen⸗ 





Die probemaͤßigen Gold: and Silberwaaren haben ganz den⸗ 
ſelben Gehalt wie die Muͤnzen. Die geſetzliche Miſchung der 
ebeln Metalle iſt für Gold: 22 Theile Feingold und 2 Theile 
Kupfer; für Silber: 41 Unzen 2 Pfenniggewichte Silber und 
18 Pfeuͤniggewichte Kupfer. — Nah dem Statut 56 Georg III 
Cap. 68 dürfen aus dem Troy:Pfunde Standard-Silber (naͤm⸗ 
lich zu 11 Unzen 2 Pfenniggewichten Feingehalt) 66 Schillinge 
geprägt, werben. Von Wilhelm dem Eroberer an bie zum 
Jahr 1350 beftand ein Pfund Sterling wirklih und genau aus 
einem Trop- Pfunde und mar in 20 Shillinge getheilt, fo daß 
3.8. bei einer Bezahlung von 10 Pf. St. in damaliger Seit 
die nämlihe Quantität Silber gegeben wurde, als gegenmwärtig 
mit 55 Pf. St. Eduard III prägte 22 Schillinge und einige 
Jahre ſpaͤter 25 Schillinge aus einem Pfünde. Heinrich VII 
vermehrte die Anzahl. der Schillinge auf 40; biefer Standarb: 

“gehalt blieb bis zur Elifabeth, welche das Pf. St. zu 62 Schil⸗ 
ling auöprägte. 

*.) 4 Wilh. IV Cap. 66. 

*) 59 Georg III Gap. 7. 
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wärtig gültigen befonbern Verordnung, beftimmt den Credit des 


— 





Auslandes auf die Vorzuͤglichkeit dieſer Waaren ferner zu erhal⸗ 


ten. Man war naͤmlich an mehrern Orten darauf verfallen, 
die früher aus dem beſten Schmiedeiſen und Cementſtahl vers 
fertigten fchneidenden Werkzeuge zu gießen, und durch willfürs 
lid) eingegoffene Fabrikzeichen, welche denfelben im Auslande 
am beften Eingang fchaffen follten, fo.wie durch gute Politur 
die Kaufer zu täufchen. Die erwähnte Ucte druͤckt nun aus, 
daß diejenigen Artikel Diefer Art, welche aus Stahl und Eifen 
unter bem Hammer verfertigt worden, nach ihrem Ausfchmieden 
und vor ‚der Politur mit einem Zeichen, einen Hammer vor: 


ſtellend, verfehen werden dürfen, zum Beweis der Art ihrer Ver: 


fertigung und zum Unterfchied von den gegoffenen. 


Der Verkauf gegoffener Waaren folcher Art, welche mit 
diefem Zeichen verfehen find, ift bei Confiscation der Waare und 
einer Geldſtraſe von 5 Pf. St. für jedes Dutzend Stüäde unter, 
fagt. : Eben fo verbietet Die Acte unter gleicher Strafandrohung 
auf, die Werkzeuge das Wort London oder „London made“ 
aufzudruͤcken, wenn felbe nicht wirklich dafelbft verfertigt worden 
find. 
Kür Strumpfwirkerarbeiten find feit einer Verord⸗ 
nung von 1766 *) gewiffe Zeichen vorgefchrieben. Alle ders 
gleichen aus Flache, Baumwolle oder Wollengarn oder gemengt 
aus folchen Materialien verfertigten Waaren, welche drei oder 
mehrere Faͤden enthalten müffen, follen mit der gleichen Anzahl 
von Schnärlöchern, nahe. zufammen an ber am beften in Die 
Augen fallenden Stelle am Rande der Stuͤcke verfehen werden. 
Die Verfertigung und der Verkauf nicht nach diefer Vorfchrift 
gezeichneter Waaren folcher Art ift bei Confiscation und 5 Pf. 


St. Strafe verboten. Urbeiter, welche dergleichen ohne dieſes 


Zeichen verfertigen, verfallen in eine Strafe von 5 bie zu 40 
S., wenn fie nicht beweifen konnen, daß fie auf Anordnung 
ihrer Dienftherren fo gearbeitet haben. 





*) 6 @eorg III Cap. 29. 
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Bei Erwähnung fpecieller Gewerböverorduungen koͤnnen 
die Geſetze Aber die Preffe nicht unbeachter bleiben, da Dies 
felhe, wie aus einem Blick in die nachfolgende Gewerbeftatiftik 
zu erfehen, eines der umfangreichften Gewerbe des Landes bilder, 
daher ſchon in bloß induftrieller Weziehung von befonderem In 
tereffe erfcheint. Sie behauptet einen gewiffen Zufammenhang 
mit den Statuten über die Mechte und das Eigenthum der 
Schriftfteller, welche bereits oben berührt worden, und beide 
bilden gewifiermaßen den äußern Rahmen, in welchem fid) das 
geiftige Eigenthum einer großen Nation bewegt. *) 


Die Statuten über die Preffe laffen fich nach zwei Haupt 
abichnitten betrachten, nämlich erftens: jene über die Drudes 
reien überhaupt, und zweitens jene über die Herausgabe der 
Zeitungen und Pampblete. 


*) Wirft man von ber gewerblichen Ruͤckſicht einen Bli auf die 
ſtaatsrechtlichen Beziehungen dieſes wichtigen Induftriegweiges, 
fo drängt fih bei dem Mergleiche der englifhen Preßgefege mit 
denen der meiften Sontinentalftaaten bie Betrachtung auf, daß 
bie erftere Legislation, in ihren weientlihen Beitimmungen einer 
ältern Periode angehörig, ſich unter den hoͤchſt wechſelvollen Zeit: 
umftänden der leßten 30 bid a0 Jahre unter den Minifterien aller 
Parteien erhalten bat, durch alle fpätern Statuten ſtets in gleichem 
Sinne ergänzt und in Anfehung der Strafbeftimmungen ver: 
fchärft worden ift. Cie liefert daher ben Beweis, daß eine un: 

“ gebundene Preffe ſelbſt im Lande der Freiheit mit der wahren, d. i. 

gefeßlichen Freiheit für unvereinbar geachtet wird. Der Haupt: 
unterfchieb zwiſchen der englifchen gegen die übrige europäifche 

Preßgefeggebung befteht nur darin, daß bei der erſtern bie Ge— 

feße gegen Webertretung ber Schranten bie Stelle ber 

Cenſur bei der legtern vertreten. Niemand ift in Großbritan: 

nien gehindert, in periodifhen oder nicht periodifhen Schriften 

zu publiciven, was er will; aber wer au der Veröffentlichung 

Theil hat, Schriftfteller oder Druder, trägt bie Folgen berfelben 

bei Vebertretung der Geſetze. Daher find die Hauptbeitimmun: 

gen berfelben gegen Anonymität gerichtet, damit der Schul: 
dige dem Richter nicht entzogen werde. 
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I. Die heutigen geſetzlichen Beſtimmungen über die Dru⸗ 
dereien beruhen auf dem Statut 39 Georg III Cap. 79, Sert. 
23,*) welches ale Motiv im Eingange ſich ausbrädt: „Da 
viele in den legten Fahren zu hochverrätherifchen und aufruͤh⸗ 
rerifchen Zwecken gebildete Gefellfchaften zu verfchiedenen Zeiten 
irreligiöfe, hochverrätherifche und aufrührerifche Schriften in gro: 
Ber Menge verbreitet haben, welche beabfichtigen, unfere hei⸗ 
lige Religion zu ſchmaͤhen, Glauben und Gotftesdienſt Unwiſ⸗ 
ſenden verächtlich zu machen, nicht minder gegen die koͤnigliche 
Perfon Sr. Majeftät, die Megierung, die Geſetze und bie 
gluͤckliche Verfaffung dieſer Königreiche, als auf gefeßlichem 
Grunde ruhend, Haß und Verachtung zu erzeugen, daher alle 
Grundfäge der Religion und Moral gänzlich zu vertilgen; da. 
ferner diefe Gefellfchaften dergleichen Druckſchriften unter den 
niedrigern Glaffen entweder ganz unentgeldlid) oder zu geringen 
Spreifen mit einer Thätigkeit und einem Aufwand ohne Beifpiel. 
vertheilt haben; endlich alle Drucder oder Herausgeber von 
Druckſchriften für ihren inhalt gefeßlich verantwortlich find, 
allein diefe Verantwortlichkeit in jüngften Zeiten meiftens durch 
heimliche Herausgabe und Verbreitung ſolch gemeinfchadlicher 
- Schriften umgangen wurde, es daher für die Erhaltung der 

Öffentlichen Ruhe von größter Wichtigkeit ift, Tünftighin Die 
Drucker folcher Schriften zu kennen, fo wird verordnet” u. ſ. w. 

Der Hauptinhalt des Statuts ift folgender: 

1) Sseder Inhaber einer Druckerei oder Eigenthümer von 
Drucklettern hat eine in Gegenwart eines Zeugen und zugleich 
mit letzterem unterzeichnete Anzeige an den Friedensrichter hier⸗ 
uͤber zu machen, von welchem er ein in vorgeſchriebener Form 

ausgeſtelltes Certificat erhaͤlt. 
2) Jeder Typenhaͤndler hat ein genaues Verzeichniß aller 
Perſonen zu fuͤhren, welchen er Typen verkauft, und daſſelbe 
jedem Friedensrichter auf Verlangen vorzulegen. 


*) Deſſen Titel iſt: „An act ſor the more effectual suppression 
of Vocieties, established for seditions and treagonable pur- 
poses, and for better preventing treasonable and seditions 
practises,‘‘ « 


— 
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3) Die Drucer haben allen Büchern und Schriften, welche 
fie drucken, ihren Namen und Wohnort, letzteren mit genauer 


Bezeichnung des Ortes oder Stadttheiles, auf dem erften und 


letzten Blatte aufzubrucen. 


4) Die Drucker ſollen von jeder Schrift, welche ſie drucken, 
wenigſtens ein Exemplar ſorgſam aufbewahren, worauf der 
Name und Wohnort des⸗ oder derjenigen, welche das Manu⸗ 
ſcript geliefert oder den Druck angeordnet haben, mit deutlichen 
Worten geichrieben ift, und find verbunden, dieſes Eremplar 
innerhalb ſechs Monaten nach der Publication jedem Friedens⸗ 
richter auf Verlangen vorzulegen. 


Jede Uebertretung der bisher erwaͤhuten Vorſchriften unter⸗ 


| liegt einer Strafe von 20 Pf. St. 


5) Verkäufer oder Verbreiter von Schriften ohne Denen 
nung des Drucers und Druckortes follen allenthalben aufs 
gegriffen und vor die Friedensgerichte zum weitern Unterfuchung 
gebracht werden. 


6) Die Tüniglichen Druckereien, jene der Univerfi täten 
Drford und Cambridge, alle durch dffentliche Autorität und für 
die beiden Häufer des Parlaments in Druck gelegte Schriften 
fi ud von diefen Beſtimmungen ausgenommen, ö 


Deßgleichen die Kupferftiche, die gedruckten Abreffen und 
Anzeigen für Handel und Gewerbe, Preisliſten oder Auctions 
verzeichniffe, und alle dahin gehörigen Gegenflände. 


7) Jedem Beamten ber Friebensgerichte ift es geftattet, 
Conſtabels und andere Unterbeamte der Sriebensgerichte durch 
offene Vollmachten unter Hand. und Siegel zur Nachſuchung 
nach heimslichen Preſſen und Drudlettern ohne Certificat, daher 
zum Eintritt bei Tage in die betreffenden Haͤuſer und Orte mit 
den Perſonen, welche zum Beiftande gewählt werden, zu ers 
mächtigen, und aufgefundene Preffen und Lettern mit allem Zus 
behör mit Beſchlag zu belegen. u 


Die übrigen Beflimmungen bes Statuts betreffen das Ges 
richtsverfahren. 
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Die neuefte Geſetzgebung biefes Zweiges *) hat nur einige 
‚ Erläuterungen und anßerweientliche Beſtimmungen beigefügt, 
‚indem insbefondere den zuftändigen Gerichten eine Milderung 
der Geldftrafen bis zu dem Minimum von 5 Pf. St. geftattet 
und eine Ansnahme von den Vorfchriften des Statuts auch fhr 
alle Banknoten und Nechnungen, Affecuranzpapiere, alle auf 
die Fonds von gefeglichen Corporationen, auf die Proceduren 
der niedern Gerichte u. f. w. bezüglichen Auefertigungen gemacht 
wird. 

u. Die Geſetzgebung uͤber die Herausgabe 
der Zeitungen und Pamphleté iſt ihren noch gegen⸗ 
wärtig gültigen Hauptbeftimmungen nad) mit der vorbergehens 
den gleichen Urſprungs. Das dießfallfige Gele vom 28 Ju⸗ 
nius 1798 **) fchreibt vor: 

4) Jeder Herausgeber einer Zeitung hat an die Tönigliche 
Stempelcommiffion eine von einer Öffentlichen Behörde gefertigte 
eidlihe Erllärung (Affidavit) über die Angabe bed Heraus: 
gebers, der Theilnehmer, des oder der Drucker, des Drudortes 
und über den Titel des Blattes zu übergeben, Jede Veränder 
sung eines diefer Punkte erfordert ein neues Affidavit. Die 
Herausgabe, der Drud oder Verlauf einer Zeitung ohne Affi⸗ 
davit unterliegt einer Strafe von 100 Pfund; ein Falſum def 
felben aber der Strafe des Meineids. 

2) Unter gleicher Strafe von 100 Pfund muß jedem Zeis 
tungsblatte der Name des Herausgebers und Druckers beis 
gedruckt feyn, und unter der nämlichen Strafe find die erſtern 
verpflichtet, der Töniglichen Stempelcommiffton ein von ihnen 
unterzeichnete Cremplar jedes ihrer Zeitungsblätter, jedoch 
gegen Bezahlung des Preifes derfelben, abzuliefern. 

3) Der Verlauf und Ankauf eines Zeitungeblattes ohne ⸗ 
den gefetzlichen Stempel iſt bei 20 Pf. Strafe, und die Vers 
fendung eines ungeftempelten Blattes nach dem Auelande bei 
100 Pf. Strafe verboten. 


/ 


*) 51 Georg MI Gap. 65. | 
#e) 58 Georg III Gap. 78. 


| — — 
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4) Die Verfendung einer Zeitung — geſtempelt oder un 
geftempelt — nad) einem Lande, welches gegen Großbritan 
nien in Geindfeligkeit begriffen if, wird mit 500 Pf. Sterl. 
Strafe belegt. 

5) Der Abdruck von Artikeln, welche Haß und Verach⸗ 
tung gegen Se. Majeftät und die Verfaſſung und Regie⸗ 
rung ausdräcen, unfer der Angabe, daß felbe fremden Zeis 
tungen entnommen feyen, wird, wenn dieſe Ungabe falich bes 
funden wird, mit Einkerkerung von 6 bis zu 12 Monaten, 
oder mit andern auf gemeine Vergehen (misdemeanor) ges - 
festen Strafen geahndet. Wirb aber der Beweis einer vor - 
ausgegangenen Publication foldyer Artikel wirklich geliefert, fo 
ſoll deſſen ungeachtet ihre Aufnahme nach den gemeinen Ger 
fegen in der Urt beurtheilt werden, als wenn das Statut gar‘ 
nicht vorhanden wäre. ' 

6) Die Herausgeber von Zeitungen haben der Stempel 





commiſſion für die Abgabe des erforderlichen Stempelpapiers 


die erforderliche Sicherheit zu ftellen, und berfelben alle feche. 
Wochen ein genaues Verzeichniß Aber die Anzahl und Art der 
verkauften Zeitungseremplare zu übergeben. 

Dur) eine Parlamentsacte vom Jahr 1815 *) wurde 
die Stempeltare für jedes Zeitungsblatt und überhaupt jedes 
Blatt, welches Tagsneuigkeiten verfünbet, gleichviel, ob es 
aus einem ganzen ˖ oder halben Bogen oder nur einem einzel 
nen Blatte befteht, auf 4 D. feſtgeſetzt. 

Diefelbe Acte belegt die Yamphlete mit einer Abgabe non 
3 D, für jedes Exemplar, und ſtellt unter diefe Kategoriejede Druck⸗ 
ſchrift, welche in Octav oder einem Heinen Format von einem- 
bis zu acht Bogen, in Quart bis zu zwölf, und in Solio bis 
zu zwanzig Bogen enthält. Micht minder foll jedes gedruckte 
Merk überhaupt, . welches in Nummern oder einzelnen Liefe⸗ 
rungen über einen und bis zu acht Bogen in Octav, zwoͤlf 
Bogen in Quart oder zwanzig Bogen in Solio erfcheint, als 
eben fo viele Pamphlete angefehen werden. Kein Pampplet 


*) 55 Georg III Cap. 185. 
Kleinfhrods commert. Geſetzgeb. Großbrit. 8 
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darf ohne Veidruck des Namens und Wohnortes einer bekann⸗ 


— 


ten Perſon, welche entweder den Druck oder die Herausgahe 
veranlaßt, verkauft werden. Uebertretungen dieſer, ſo wie der 
Vorſchrift des Stempels werden mit 20 Pf. St. geahndet. 
Das Statut 60 Georg III Cap. 9 *) enthält weitere Ber 
flimmungen über die periodifche Preffe und insbefondere fiber 
Pamphlete. Nach verfelben follen alle Schriften, welche Tages 
begebenheiten oder Bemerkungen darüber enthalten, oder oͤffent⸗ 
liche Angelegenheiten ber Kirche und des Staats betreffen, 
nicht über 2 Bogen ftar find, und unter 6 D. das Eremplar 
(ohne Einrechnung der Stempelgebähr) im reife fichen, in 
allen Beftimmungen ben Zeitungen gleich geachtet werben. 
Aller periodifchen Blättern muß der Preis und der Tag 


der Publication vorgedruckt feyn. 


Jedem Herausgeber oder Drucker eines periodifchen Blat⸗ 
tes oder Pamphlets, welches ſich uͤber dffentliche Angelegen⸗ 
heiten verbreitet, iſt eine Caution von 300 Pf. St., wenn die 


Herausgabe in London oder 20 Meilen im Umkreis erfolgt, 


. und von 200 Pf. in dem übrigen Theilen bes vereinigten 


. 


Königreichs zur Sicherſtellung etwaiger Strafen fuͤr Blasphe⸗ 
mien oder Aufruhrartikel auferlegt. **) 

Diefe Eautionen werden den Courts of tbe Eichequer 
geftellt, und von biefen werben jährlich viermal an fänımtliche 
Stenpelcommiffionen der drei Königreiche Verzeichniſſe hier 
über verabfolgt. Der nächfien Stempelcommiſſion haben die 
Herausgeber der Pamphlets und periodifchen Blätter ein Exem⸗ 
plar eines feben ſolchen Blattes gegen Bezahlung bes Der 
Taufepreifes bei Strafe yon 100 m St. zu überfenden.- 





*) Die Abſicht beffelben besiet ber Titel aus: „An Act to sub- 
ject certain publications to the duties of stamps upon 
newspapers, and to make other regulations for restrai. 
ning the abuses arising from the publication of bläsphe- 
mous and seditioas libels.‘* 


**) Durch dad Statut 1 Wil. IV Cap. 73 wurden biefe San: 
Klonen auf 400 und 300 ie St erhöht. , 


— — — — — — — 
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Die fehhers Befliunnungen über das Kormat der Zeituns 
aen endlich, weiche eine gewiſſe Groͤße (32 Zoll lang und 
22308 breit) nicht überfteigen durften, wurben 1825 *) aufs 
gehoben und einige mildernde Befkimmungen über den Stem⸗ 





pel der Zeitungsbeilagen binzugefögt. 


Verfaͤlſchung der Zeitungsſtempel wird aach den Straf 
beftimmungen über Berfälfchungen behandelt. 





Il. 
Statuten und Einrichtungen der Corporationen 
in Beziehung quf das Gewerbswelen. 


. 21. 


Die den alten Gewohnheitsrechten des Landes entſpre⸗ 
chende Gewerbsfreiheit erfuhr von frühen Zeiten her mannichs 
fache Beſchraͤnkungen durch die Corporationen, deren Begriff, 


Eintheilung und allgemeinere Privilegien hier vor der näheren 


Bezeichnung ihrer beſondern Verhaͤltniſſe zu tem Gewerben 
in der Kuͤrze anzudeuten ſi nd, 

Seit den Anfängen focialer Inſtitutionen aler änder, 
beſtand die Einrichtung, gewiſſe Pflichten, Mechte und Befug⸗ 
niſſe welche bloß an einzelne Perſonen geknuͤpſt, mit deren 
Tod umwiederbringlich erlöfchen wärben, an ideale (ober nah 
der deutfchen Mechtöfpracdhe moralifche) Perfonen zu über . 
tragen, um ihre Fortdauer in biefer Weiſe durch eine perpe⸗ 
tuirliche Succeſſion zu ſichern. In England entwickelte ſich 
dieſe Einrichtung ſehr fruͤh und in ſehr mannichfaltiger Weiſe. 
Die Landesgefetze unterſcheiden in dieſer Beziehung zuerſt Cor⸗ 
porationen, welche aus einer Perſon, und ſolche, welche 
aus mehreren in einen gemeinſchaftlichen Koͤrper vereinig⸗ 
ten Perſonen beſtehen (sole and sggregete sorpoketionn) 


*) 6 Georg ıy E. 119. 
FR - Sn 8 * 


* 
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Die aus einer einzigen Perfon beftehenden Gorverationen 
find jene, welchen die Geſetze als folchen gewiſſe Befug- 
niffe und Vortheile verlichen haben, um ihrer Erldſchung vor 
zubeugen und felbe zu veremwigen. Solche Perfonen find zuerft 
der König; *) dann die Bifchdfe und gewifle Dignitarien der 
Kirche, jeder Pfarrer und Vicar, mb die Kirchenworſteher. 
(Churchwardens). 

Die aus mehreren Perfonen beftchenden Corporationen 
werben ferner eingetpeilt in geiftliche und weltliche, und 
legtere wieder in bürgerlihe und elemofinarifche 
(Eleemosinary); *#) die legteren find alle Inſtitute zur Ver⸗ 
theilung von Almofen, zur Verwaltung von Stiftungen für 
Armuth, Krankheit, Unterflübung jeder Art und für Unter 
richt; daher Spitäler, Stipendien, Stiftungen jeder Art, 
fundirte Schulen (endowed schools) und Univerfitäten. Die 
Bildung aller Corporationen geht vom König aus, als ein 
wichtiges Vorrecht der Krone; indem zur Bildung der Core 
porationen ohne Unterfchied die Tönigliche Einwilligung nach 
englifchen Gefegen wefentlich erforderlich iſt. Diefe wird zwar 
‚in einigen Fällen unvordenklicher Verjährung ***) prafumirt, 
allein in allen übrigen und bei weitem den meiften Fällen 
wird dieſelbe ausdruͤcklich erfordert, und zwar entweber durch 
directe koͤnigliche Verleihung (Kings-charter) oder durch Par⸗ 
‘ Iamentsacte, worin felbe an und für fich verfaflangemäßig 
enthalten ift. 7) 


*), „Der König ſtirbt nit.” — Die Abfiht des Geſetzes iſt 
die Vorbeugung einer Vacatur des Thrones und ewige Er: 
haltung der Kronrechte in ihrem vollen Umfange. Das gleiche 
Princip befteht hinfichtlih ber nachgenannten geiftlichen Ver: 
Dun, zur Verewigung der Rechte und des Eigenthums der 

rche. 

**) Bracnstonz I; 470. " 

“+, Sp z. B. bei der City of London, dann bei ben erwähnten. 
sole corporations. 

7) Es unterliegt keinem Zweifel, daß einfache königliche Be⸗ 
willigungen (Kings charters) für. die Verleihung von Cor⸗ 


- m... -- 
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Bürgerliche Eorporationen entftanben für hoͤchſt mannich⸗ 
faltige Zwecke der Gefellfchaft; theils für Handel, Gewerbe 
und Manufacturen, als: die oftindifche ober bie Shöfechandels, 
gefellichaft; die Spiegelmannfacturgefellichaft; bie vielen Ges 





werboimungen in London; ober für Handhabung und Befdr⸗ 


derung anderer fpecieller Zwecke von großem Belang, als: bie 
berühmte Trinity-House-Corporation zur Ausbildung und Bes 


- förderung der Schifffahrt; die englifche Bauk, die Dockcom⸗ 


pagnien; die Affecuranzgefelfchaften,; cder zur Befdrberung 
der Wiffenfchaften im Allgemeinen oder einzelner Zweige der⸗ 
felben, als: die royal society; die Collegien ber Aerzte und 
der Chirurgen, die Akademien der Künfte und für Alterthums⸗ 
forſchung u. ſ. w.; endlich jene in neueſter Zeit fo viel beſpro⸗ 
chenen und für bie gegenwärtige Betrachtung wichtigften Eors 
porationen für die Xocalverwaltung ber Städte (Municipal- 
corporations). 


. Die allen Corporationen ober incorporirten Geſellſchaften 
als ſolchen geſetzlich zuſtehenden Privilegien ſind: 


1) Jenes einer perpetuirlichen Succeſſion, als ber. Haupt: 
zweck ber Jucorporirung; denn ohne eine ſolche ift beftändige 


porationen auch noch heutzutage suläffig, und auch wirklich 
vorgelommen find. So beruht die Incorporirung einer ber 
größten Anduftrieanftalten bed Reihe, bie Londner Gasbe⸗ 
lendhtungscompagnie, auf Hings Charter (Huszıssom Spee. 
ches Vol. 11.) Nur können lehtere in jedem Momente wies 

. ber aufgehoben werben, wenn fie dem Nußen. für die Ge⸗ 
fenichaft nicht entſprechen, was nicht ber Fall ift, wenn bie 
Bewiligung auf einer Parlamentsacte beruht. 

Bei Charters an Städte iſt die koͤnigliche Gewalt durch 
die Geſetze beſchraͤnkt. Bei ber Iucorporirung von Geſell⸗ 
haften größeren Umfangs, ale 3. B. Erneuerung ber Char: 
ters für die englifhe Bank ober bie oftindiihe Compagnie, 
würde ein Recurs an bad Yarlament zuläffig ſeyn, oder viel: 
mehr eine Töniglihe Verfügung von felbft auf gefeßlichem 
Wege, durch Zusiehung des Parlamente erfolgen. Braen- 
sronz 1], p. 474. - 


118 


Machfolge undenkbar. : Hieraus fließt. vom ſelbſt das Mecht 
jeber Corporation zur neuen Mahl ubgängiger Mitglieder. 
2) Das Net im Namen ber Eorporatien vor Gericht 


zu belangen und belangt zu werden, Petitionen einzureichen ı 


oder Zu empfangen, etwas zu gewähren oder zu erhalten, 
und andere Handlungen gleich natürlichen Perſonen vorzu⸗ 
nehmen. 
3) Grundeigenthumm zu erwerben und zu beſihen. | 
4) Ein gemeinfames Siegel zu führen; diefed allein gift 
als Ausdruck des gemeinfamen Willens ber Corporation. 
5) Das Recht, Statuten (by-laws) für die Aufrerhtbals 
tung, und Merfolgung ihrer corporativen Zwecke zu cerlaffen, 


. welche für die Mitglieder der Corporation bindend find, je 


+ 


doch nur in fo weit Gültigkeit haben, als fie den Allgemeinen 
Landesgefetzen nicht entgegenlaufen. 

In Unfehung der von den Gewerbscorporationen ausges 
benden Statuten jeboch, befteht ſchon feit dem Jahre 1504 


die wichtige Verordnung, daß biefelben vor der Einführung - 


von dem Lordkanzler, dem Lordſchatzmeiſter und den Dberrichs 
tern oder, den Affifenrichtern der betreffenden Gerichtsbezirke 
geprüft und genehmigt ſeyn müffen; daß diefelben nicht gegen 
bie Töniglichen Prärogative oder den gemeinen Nuten des 
Volks verftoßen dürfen, und im gegentheiligen Falle wenn 
gleich die erwähnte Genehmigung vorhergegangen, nichtig ſeyn 
ſollen. 

Jede Corporation kann Aufgelbft werden: : 4) durch Par⸗ 
lamentsacte; 2) durch natärlichen Tod aller Mitglieder bei 
Uggregateorporationen; 3) durch freiwillige Zuruͤckgabe ihrer 
Privilegien in die Hand des Königs; 4) durch gerichtliche 
Einziehung ihrer Charters wegen Nachläffigkeit oder Mißbrauch 
ihrer Privilegien. *) 


*) @iue nach der Revolution erſchienene Parlamentgacte ſ ſpricht 


“ang, daß bie Privilegien ber Londner City nie und ans kei: 


ner Urfache eingezogen werden follen. 
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9. 22. 


Das alte Gewerdeweſen Englands war von ſeiner Ent⸗ 
ſtehung an innig mit den Corporationsverhaͤltniſſen verfloch⸗ 
ten und blieb es bis auf die neueſte Zeit in denjenigen Orten, 
welche mit Corporationsrechten verſehen waren. 

Gleichwie naͤmlich in Deutſchland, ſo waren auch in 
England zur Zeit der Verwirrung und des Fauſtrechts die 
Corporationen und Zuͤnfte in den Städten bie Aſyle für Wohl⸗ 
ftand, Bürgertum und Pflege der Gewerbe und Kuͤnſte. 
Die denfelben verlichenen Privilegien, ihre Kräfte und Inter 
efien in einen größern Körper zu vereinigen, eigene Statuten 
zu erlaffen, ja felbft Truppen zu ihrer Bertheidigung su hals 
ten, festen fie in den Stand, Ruhe und Sicherheit im Is 
nern ber Städte zu bewahren, während das Land in tieffter 
Barbarei verfunlen Ing. 

Die älteften Eorporationen in England waren die Ges 
werbs» und Handelszuͤnfte; man fest ihren Urfprung auf das 
Ende des Alten Jahrhunderts. *) Bei Zunahme ber flädtis 
ſchen Bevölkerung wurden an viele Gewerbe in größeren Städs 


"ten Kings charters jur Sjucorporirung ihrer verfchiebenen 


Handehierungen verliehen, wodurd fie ausfchlieiende Rechte 
zum Gewerbebetriebe gegen Alle, welche kein Bürgerrecht bes 
faßen, erhielten. Es ift ferner ſehr wahrfcheinlih, daß die 


bald darauf eingetretene Verleifung von Corporationerechten 


an Städte in einer Nachbildung der fchon beftehenden Zunft 
einrichtungen ihren Urfprung fand; indem ımter andern Kreis 
heiten, welche den Eimmohnern hiedurch verliehen worden, 
auch meift diejenige vorkam, daß fie eine „‚gildam mercato- 
riam‘* haben follen, d. i. eine Faufmännifche Zunft; daher 
auch ihre Verſammlungsorte Gild-Hall genannt wurden, 





N 


*) Unter Heinrich I (von 4100 bis 4135) entrichteten bie We⸗ 
ber von London, wahrſcheinlich die aͤlteſte engliſche Corpora-⸗ 
tion, an die Krone einen jährlichen Zins für ihre Gilde, 
und Maren ihrer großen Vorrechte willen in fortwährenden 
Streitigkeiten mit der Stadt verwickelt. Aupanson I. 
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eine Benennung, welche fidy noch bis zum heutigen Tage in 
mehreren Städten, namentlich in ber Altftabt Londons, erhal 
ten bat. Indeß unterfchieb fich die gilda mercatoria ſtets 
von der Magiftratur oder der Localverwaltung des Ortes, *) 
Auf diefe Weiſe bildete fih eine innige Verknuͤpfung ber 
Stabts und Zunftrechte, und bie incorporirten Stäbte hoben 
ſich ſchon gegen das Ende des 12ten Jahrhunderts durch die 
vielen ihnen: verliehenen Immunitaͤten zu einem hohen Grade 
von Anfehen und Selbſtſtaͤndigkeit. In den leuten Regie 
rungsjahren des mächtigen Heinrich II waren ihre Vorrechte 
bereits fo geftiegen, daß ein Leibeigener, welcher fich ein Jahr - 
und einen Tag in einer incorporirten Stadt aufgehalten hatte, 
hierburdy die Freiheit erlangte. **) 

Naͤchſte dolge dieſer erlangten innern Selbſtſtaͤndigkeit 
der ſtaͤdtiſchen Corporationen war bie Unterordnung der immer 
zahlreicher werbenden Gewerböcompagnien oder Gilden unter 
den herrfchenden Körper (ruling body) der Municipalitäten ; 
inzwifchen finden ſich Hinfichtlich der früheren Ausbildung dies 
fer ftädtifchen Verwaltung felbft fowohl, als ihrer Verhaͤltniſſe 
zu den Gewerbeinnungen in den ausführlichen Arbeiten des 
Parlamentscommitte über die Unterfuchung der Municipalcors 
porationen ***). Feine näheren Aufichläffe. 


*) König Johann erhob im erften Jahre feiner Regierung (1199) 
feine Domainenfiädte gegen Entrihtung einer jährlichen 
Summe’ (Lehnzinspacht) zu freien. Städten, und ftattete fie - 
mit Charters und Corporationsrechten aus. In jenem für 
die Stadt Dunwich in Norfoll Tommt in dem Gnabdenbriefe 
‚ folgende Stelle vor: „Concessimus etiam eis Hansam et 
gildam mercatoriam.“ Anpenson I. (Wahrſcheinlich die erfte 
Erwaͤhnung des Wortes Hansa ; indem der hanfeatifhe Bund’ - 
erft durch bie Confoͤderationsacte von 1364 gegründet wurde.) 
' 9%) Aupunson I. 
***) Am 18 Julius 41833 erfolgte die Königliche Ernennung eines 
Darlamentscommitte zur Unterſuchung des Zuftandes der 
. Eorporationen in England und Wales, auf deren Grund bie 
Corporationgreformbill von 1835 erlaffen wurde Von bem 
ſehr ausführlichen und für die Kenntniß ber. innern Zuſtaͤnde 
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„Ein allgemeines Princip der ftädtifchen Verwaltung,“ 
heißt es in dem Hauptberichte der Commiſſion Aber die ſtaͤb⸗ 
tifchen Eorporationen, „haben wir nicht aufgefunden und vers 
mögen eben fo wenig anzugeben, ob irgend ein auf gemeinem 





echt oder auf innerer Politik beruhendes Gefeg in irgend 


einer Periode dießfalls im Kbnigreiche geltend war. Daber 
koͤnnen die ftädtifchen Nutoritäten weder ale Ausfluß einer 
Uſurpation des Volkes noch als eine “allgemeine und gleichs 
förmig im Lande eingeführte organifche Einrichtung betrachtet 
werden. Es genügt, als erfte Verwaltungsnorm anzugeben, 
daß die Municipalmagiftrate und Näthe das Hdupt der fläds 
tifchen Gemeinfchaft find, und daß leutere alle Bewohner im 


Englands befonderd wichtigen Arbeiten biefer Commiffion find 
im Verlauf bes Jahres 1335 auf Anordnung des Parlaments 
folgende im Drud erfhienen: 

First report of the Commissioners appointed to in- 
quire into the municipal corporations in England and 
Wales. Ordered to be printed 50 March 1835. (Der 
Hanptbericht der Commiſſion mit tabellariſchen Ueberſichten 
der Municipalverfaffungen in den incorporirten Städten.) 

Appendix to the first report. Part. I. Midland, Weos- 
tern, Southwestern circuits. Part. II South-Eastern and 
southern Circuits. Part. IIINorthern and North-Midland- 
Circuits. Part. IV. Eastern and Northwestern Circuits. 
Part. V. Places not in any district. 


-(Diefe Beilagenbände . enthalten die ausführliche Darftel- 
lung über die Municipalverfaſſung und Verwaltung der er- 
waͤhnten Städte, nebft den wichtigften Stiftungsdocumenten.) 
„ Municipal Corporations- Bill-.Inquiry. Minutes of Evi. 
dence. Part. I— IV. (Die Aufnahmsprotofolle ber commiß . 
fionellen Unterſuchungen nebft Inder.) 

Protest of Sir Francis Parcnavz, one of the commis- 
sioners, in the matter of the report, presented to His 
Majesty. ’ 

Protest by Mr. Hoce, one of che Commissioners. 
(Beide enthalten abweichende Gutachten über die in dem 
Dauptrapport vorgeſchlagenen Reformmaßregeln.) 


— 
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ſich faßt, ‘welche zur Theilnahme an ihren Laften und Seſchiſ 
ten verbunden find. 

‚Die Gewalt und, Function ber Kriebensgerichte ging 
ebenfolle an bjefe Corporationen über, daher eben fomohl die 
Handhabung der: ganzen Gewerbspolizei, als fehr erweiterte 
Jurisdictionsbefugniſſe, in der buͤrgerlichen und peinlichen 
Rechtspflege. 

Die nf als ſolche hatten im ftäbtifchen Verbande feit 
lange keine gewerbliche Bedeutung mehr, *) fondern eine po⸗ 
litifche, ald dem ſtaͤdtiſchen Gouvernement untergeordnete Kör- 
perfchaften, welche jedoch in vielen Orten das Necht behaup⸗ 
teten, daß Candidaten zu Erlangung der Stadtrechte vors 





‘ber die Aufnahme in eine ſolche Zunft (Trading-Company) 


erlangt haben mußten. 
Die gewerbliche Bedeutung trat jedoch in doppelter Bes 
ziehung wieder hervor; erftens bei den verfchiebenen Erwerbs, 


- titeln des Buͤrgerrechts, unter welchen in fehr, vielen gefchlof-' 


fenen Städten bie Erſtehung der. fiebenjährigen Lehrzeit bei 
einem Gewerbsmeifter begriffen war **) und zweitene in 
den gleichfalls in vielen folchen Städten beftandenen ausfchlie- 
Benden Gewerbörechten der Bürger innerhalb des ſtaͤdtiſchen 
Gebietes. Bezuͤglich der Gewerbölehrlinge übten die Magir 
firate theils nach beſonderm Herkommen ***) theils im ihrer 
Eigenfchaft als Sriedensgerichte bie polizeiliche Beauffichtigung 
in Schlichtung der Streitigkeiten zwifchen den Meiftern und 
Lehrlingen, in Beflrafung und Einterferung ber legtern und 
in Aufhebung der LXehrcontracte, 

"Die bisher beſtandenen Corporativverſaſſungen vieler 


») „Most of these companies have long eeased to have any 
connexion with Trade.“ First report p. 19. 
2*) Seedienſte auf einem Schiffe, welches Cigenthum eines Buͤr⸗ 


gers oder in dem Hafen der betreffenden Stadt einregiſtrirt 


war, wurde ſtets dem Lehrlingsdienſte in der Wirkung fuͤr 
Erwerbung der Stadtfretheiten gleich geachtet. 

**x) In London war ber ſtaͤdtiſche Schatzmeiſter (Chamberlain) 
mit dieſer Function befonderg beauftragt, Report p. 35. 
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Städte in England und Wales führten daher, in Beziehung 
auf Gewerbsbetrieb Aberhaupt eine zweifache Urt von Beſchraͤu⸗ 
fung herbei; namlich erftens die allgemeine, daß niemand 
in ſolchen Städten Gewerbe treiben dürfe, als wer die flädtis 
ſchen Freiheiten derfelben, d. i. das Bürgerrecht (freedom of 
the city) befaß; zweitens jene befonbere, welche aus ben 
Statuten der einzelnen, in foldyen Städten befindlichen Hans 
delscompagnien und ihren alten, auf unvordenkliches Herkom⸗ 
men geſtuͤtzten Privilegien hervorgingen. 

In letzterer Beziehung bildete ſich im Kampf ſolcher Sta⸗ 





tuten mit dem common law, welches ſiets das Princip möge 
licher Freiheit ausſprach, durch die Interferenz ber Gerichte 


böfe in einzelnen Zallen, fo wie durch die polizeilichen Einwir⸗ 
tungen der Municipalitäten, ein höchft mannichfaches Gemohns 
heitsrecht, welches ich in jedem ſtaͤdtiſchen Werbande verfchies 
den geftaltete, und einer allgemeinen Darftellung nicht fähig 
fl. Alle dieſe ſo vielfachen Gewohnheiten und Statuten der 
alten Zuͤnfte hatten nur Ein Hauptziel vor Augen, naͤmlich 
moͤgliche Ausſchließung aller, dem Zunftverbande nicht Ange⸗ 
hoͤrigen, von der Ausübung des Gewerbsbetriebes, und außer⸗ 
dem bei vielen derfelben, welche befondere Unterſtuͤtzungs⸗ und 
Wohlthaͤtigkeitsfonds beſaßen, oder gewiſſe Befreiungen von 
Laſten genoßen, die Verwaltung und Sicherung derſelben fuͤr 
ihre Gilden. 

Indeß verlor auch das erſtere Beſtreben in neuer Zeit ſtets 
mehr ſeine Bedeutung, jemehr die Bevoͤlkerung der freien Orte, 
außerhalb der Boroughs, anwuche, ihre Betriebſamkeit unab⸗ 


haͤngig von den Feſſeln alten Herkommens und Zunftzwangs ſich 


emporſchwang, und außerdem der ſteigende Betrieb der groͤßern 
Manufacturen, welche einem ganz neuen Boden und unter 
ganz andern Berhältniffen entfproffen, die Heinen ftädtifchen 
Gewerbe in vielen Zweigen überholte. 

Durch das neue Geſetz über die Municipalitäten in Eng⸗ 
land. und Wales find auch bie gewerblichen Schranken in ben 
Eorporationsftädten und alten Gilden gefallen, und das Detail 


. ihrer zahlreichen Statuten und Gewohnheiten vermag der gro⸗ 


—— 


nn . abgeſchafft. 
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großen Einfdrmigfeit ihrer Tendenz halber kaum noch hiſtoriſchen 
Werth zu behaupten; es moͤge daher durch Erwähnung einiger 
Hauptprincipien, nad) welchen bisher die Bewegungen der Ge⸗ 
werbe im Zunftverbande geregelt worden, nur das ungefähre 
Map diefer Schranken in 257 gefchloffenen ftädtifchen Ges 
meinheiten beurtheilt werden, wie folches.bis zum 9. September 
1835 beftand. *) 

Kein Statut einer Innung Tonnte rechtsgültig beftehen, 
weiches eine Iocale Gewerbsbeſchraͤnkung zur Zolge gehabt 
hätte. **) Daher waren z. B. Vorſchriften über das Maris 
mum der Anzahl von Lehrlingen, welche von einem Innungs⸗ 
mitgliede gehalten werden follten, null und nichtig. Auch galt 
der Srundfaß, daß folche Statuten, welche eine Gewerbsbe⸗ 
ſchraͤnkung überhaupt ausfpracdhen, nur in dem Kall aufrecht er- 
halten werden Tonnten, wenn fie ſich zugleich auf unvordenk⸗ 
liches Herlommen und Gewohnheitsrecht ftügten. Won biefer 
Art war die bisherige Beſchraͤnkung in der City von London, 
in welcher niemand ohne Beſitz der Stadtfreiheiten einen offes 
nen Laden halten oder Gewerbe treiben durfte. Jeder, wer dort 
oder in Sonthwarf Weberei treiben wollte, mußte außerbem 
Mitglied einer Weberzunft in einem diefer Boroughs fenn u. ſ. w. 
Dagegen wurde ein anderer, früher behaupteter Gildezwang, 
daß kein Bürger der Londoner City feine Waaren auf einem 
Markt, außer derfelben verkaufen burfte, durch Parlamentöacte 





Einige allgemeine Gewerbsbeſchraͤnkungen durch die Gilden . 
und Innungen, auch ohne die Stüge unvordenklichen Herkom⸗ 
mens, waren jedoch auch in dem Fall geftattet, wenn biefels 
ben entweder Verhütung von Mißbrauch und Betrug zum Zweck 
hatten, daher beſtimmte Aufſichts⸗ und Eontrollnormen feftjeßten, 
wie dieß z. 3. in Hinficht auf ben Verlauf der Mollentücher 
und bei der Zabrication und Derarbeitung des Leders der Fall 


*) Chitty, Commercial Law. II. Blackstone, Commentaries. 
Appendix to Municip. corp. Rep: I— V. 
“e) Man vergl. $. 5. 
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war; oder wenn dadurch anderweitige polizeiliche Zwecke, als 
Öffentliche Reinlichkeit, Verhuͤtung ſchaͤdlicher Ausduͤnſtungen 
oder Stoͤrungen der Umgebung u. ſ. w. erreicht wurden. 

Die Uebertretung der ſtatutariſchen Beſtimmungen der Gil⸗ 
den und Zuͤnfte endlich war mit beſtimmten Strafen belegt, 
indem ſolche außerdem ganz wirkungslos geweſen wären. Ju⸗ 
zwiſchen geſtatteten die Landesgeſetze fuͤr Strafen ſolcher Art 
nur Geldſtrafen, indem jede andere. Strafe als der magna 
charta zuwiderlaufend erachtet wurde, 


2. | 

Eine neue e Yera für den ftädtifchen Gewerbebetrieb in Eng, 
land und Wales begann mit dem Erlaß des Municipalitätes 
gefeges vom Jahre 1835. *) Der Weg zu deffen Entitehung 
war ganz bderfelbe, wie bereits oben hinfichtlich des Erlaſſes 
des neuen Urmengefeges bezeichnet worden, nämlich eine hoͤchſt 
ausführliche Unterfuchung über den gegenwärtigen Zufland der 
incorporirten Städte, über die gefchichtliche Gründung ihrer 
Rechte und über ihre dermalige Verwaltung; gleichwie die Vers 
anlaffung hiezu gleichfalls, wie bei dem Armengeſetz, durch die 
klare Erkenntniß und den offenbaren Beweis fehr großer Beeins 
trächtigungen des Gemeinwohls diefer Städte (common grie- 
vance) gegeben war, welche langft die Öffentliche Stimme be 
zeichnet hatte, und welche felbft von dem entfchiedenften Anhans 
gern der alten Einrichtung nicht geläugnet werden konnten. *°) 

Eine Reform der Municipalverfaffungen der englifchen 





. Städte war fchon wegen ber uͤberhand genommenen Mißbräuche 


zur dringenden Nothwendigkeit gavorben, obgleich die Principien 
des herrfchenden Syſtems fich nicht minder verberblich darftells 


! 


*») 5u. 6 Wilfelm IV ©. 76. 

*“) Auch die Protefte der beiden Commiſſionsmitglieder Hogg 
und Palgrave enthalten dieſes Zugeftändniß großer vorhan- 
‚dener Mißbraͤuche; allein ihre Anfihten über die Mittel der 
Abhülfe weichen von jenen ber großen Mehrheit der Commiffion 
ab, deren Entwicklung indeß außer ben Graͤnzen dieſer Schrift 
liegt. 


N 
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tem al& feine Wirkungen. Allenthalben befanden. ſich die wich⸗ 
tigften Intereſſen der ftähtifchen Gemeinheiten, fo wie Die Weis 
waltung ihres bebentenden Vermögens in den Händen weniger 
Individuen, welche völlig unabhängig von dem Rath und der 
Theilnahme ihrer Mitbürger in der Leitung ber Öffentlichen Au⸗ 
gelegeufeiten nad) eigener Willkuͤr verführen und Feines Art vom 
‚Eontrole ihrer Verwaltung unterlagen, Es konnte nicht fehlen, 
daß die Städtebewohner "durch dieſe ansfchließeride Aneignung 
gemeinfamer Rechte und Befugniffe au einen Kleinen ſelbſt er⸗ 
wählten Körper zu großer Unzufriedenheit gereizt, dag Mißs 
trauen, Spaltungen und bitterer Parteigeift allenthalben hervor: 
gerufen wurben. Immer lauter ſprach fich die dffentliche Stimme 
gegen bie corporativen Verwaltungen aus; allgemein verbreitete 
fich die Ueberzeugung, daß die Jnutereſſen ber ftädtifchen Ge⸗ 
meinheiten vernachläffigt, ihre Mittel verſchleudert oder zweck⸗ 
widrig verwendet werden, und eine ungemein große Zahl einzel⸗ 
ner Falle bewies die richtige Begründung diefer Beſchwerden. 
Unbeſchraͤnkte Befugniffe in der Verwaltung dffentlichen Ver⸗ 
moͤgens ohne Controle und Reſponſabilitaͤt erzeugen allenthalben 
die gleichen Wirkungen. Die baͤndereichen Arbeiten der Unter⸗ 
ſuchungscommiſſi on liefern im Ueberfluß die Beweife eines fü 
verberblichen Syſtems; durch Aufzaͤhlung einer Menge von 
Boroughs, welche in Armuth verſunken und mit Schulden bela⸗ 
den ſind; in Darſtellungen uͤber die Verſchwendung der dffents 
lichen Fonds durch Privatfpeculation und Mißbrauch aller Art; 
über die factiofen Umtriebe im ſolchen Gemeinheiten oder ihre 
alfgemeine Oppoſition gegen die ſtaͤdtiſchen Autoritaͤten, wo⸗ 
durch die Ordnung in der Verwaltung und Juſtizpflege fortwaͤh⸗ 
renden Stoͤrungen ausgeſetzt und jede nuͤtzliche Wirkſamkeit der 
Municipalitaͤten fuͤr das Gemeinwohl unmoͤglich gemacht wurde. 

Der nachſtehende Auszug aus einer, von der Handels⸗ 
ftadt Hull im Jahre 1833 an das Hand der Gemeinen ein⸗ 
gereichten, und von 7000 ber angefehenften Einwohner biefer 
‚ Stadt unterzeichneten Adreſſe, dürfte fo ziemlich die Art und . 
den Umfang der Beſchwerden bezeichnen, welche fich allgemein 
in ben incorporirten Städten erhoben hatten: 
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„Die Stadt wurde durch harter des Könige Eduard I 
incorporirt und von diefem und den nachfolgenden Monarchen 


bis zu Jacob II mit verfchiedenen Privilegien verſehen.“ 
„Nach den beften Quellen, welche den Bittſtellern zu Ge⸗ 


. bote ſtunden, haben dieſelben Urſache zu glauben, daß die 


Rechte und Privilegien dieſer Charters urfpränglich an. ſaͤmmt⸗ 
liche volljaͤhrige männliche Einwohner ber Stadt gemeinfam 


verliehen worden feyen, bis felbe in’ ber legten Epoche der Sir 


nigin Elifabeth durch ein von dem Mayor und dem Aldermen 
der Stadt erlaffenes Statut beſchraͤnkt wurden.“ 

„Die Bittfteller glauben ferner annehmen zu dürfen, daß 
bis zum Ende der Megierung Carla II der Mayor und bie 
Aldermen, fowie die übrigen Municipal - Beamten von ber 


ganzen Würgerfchaft frei gewählt iwurben, ohne irgend eine | 


Ernennung oder Mahlbefchränlung von Seite des Mayora oder 
der Aldermen; allein von jener Zeit an bie gegenwärtig eig- 
neten fich leutere das Necht an, für jede Municipal Dienfs 
felle zwei Candidaten in Vorſchlag zu bringen, ars welchen 
die Bürgerfchaft wählen mußte, Die Zolge dieſes Verfahrens 
war die Umbildung der ftädtifchen BenwaltungssCorporatignen 
in einen gefchloffenen; fich durch eigene Wahl ergänzenden und 


aller Verantwortung entzogenen Körper, fo zwar, Daß ſpaͤter⸗ 


kin die Magiſtratswahlen durch die gröblichftien Verletzungen 
der Geſetze, mittelſt Beſtechung und Lrunkenheit, bewirkt 
wurden. “ 

„In Folge der vorerwaͤhnten Veſcheantung der äbtifchen 
Sreiheiten auf wenige Individnen wurde beĩ weiten ber größte 
Theil der achtbarſten Kaufleute und Gemerbetteibenden und 
anderer ftäbtiichen Eimvohner von aller Theilnahme an den 
Magiftratswahlen und andern cörpprativen Privilegien aus⸗ 
geſchloſſen, wiewohl felbe in den urfpränglichen Verleihungen 
offenbar für Die ganze Gemeinheit beflinimt waren.“ u 

„Fruͤher hatten die Aldermen die Verpflichtung, innerhalb 
des Burgfriedens der Stadt zu reſidiren, um für jeben vor⸗ 
kommenden Fall bereit zu ſeyn, allein gegenwaͤrtig hat nicht 
ein einziger Alderman ſeinen Wohnſitz innerhalb der alten 
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Stadtgraͤnze, und die. Mehrzahl derfelben wohnt fogar bis auf 
mehrere. Meilen davon entfernt.“ 

„Die Municipal s » Verwaltung ift im Beſitz einer ſehr 
bedeutenden Einnahme aus liegenden Guͤtern, Abgaben und 
Zöllen, von welchen nie eine oͤffentliche Rechnung abgelegt 
wird; wiewohl diefe Abgaben und Zölle. für die Einwohner 
eben fo druͤckend find, als felbe auf bie Vetriebſamleit und 
das Aufblähen der Stadt flörend einwirken.“ | 

„Bor einiger Zeit befand fich die Stadt in einem au Ä 
ftande. der Aufregung und Inſubordination, nad) dem Dafür 
halten der Bittſteller bloß in Kolge von Mangel an Achtung 
und Vertrauen, welche ſtets zwifchen dem regierenden und res 
gierten Theile herrſchen ſollten,“ u. ſ. w. 

Eine ausführliche Darftellung diefer für Englands Ge⸗ 
meinwohl ſo hoͤchſt wichtigen Angelegenheit der Municipal⸗ 
reform, durch alle Zweige der ſtaͤdtiſchen Verwaltung, ihrer 
Einwirkung auf innere Polizei, Civil» und Eriminalrechtepflege 
und Parlamentswahlen, liegt außerhalb der Gränze und dee 
Zweckes gegenmärtiger Schrift; es ift vielmehr zu erwarten, 
daß das oben bezeichnete reichhaltige Material, welches ber 
neuen Gefegebung zur Bafis diente, auch für Deutichland 
nicht unbenägt bleiben und als Gegenftand einer befondern 
Bearbeitung gewählt werde, welche für die Entwicklungsge⸗ 
ſchichte des Landes und die innere Politik eine gleich wichtige 
Ausbeute gewähren wird. Es möge genägen, nur kurz zu 
erwähnen, daß nach Angabe der PalamentssCommiffion *) 
‚in England und Males beiläufig 246 ftädtiiche Eorporationen 
beftchen. Die Unterfuchungen der Commiſſion erftreften ſich auf 
237 derfelben,; mit einer Geſammtbevoͤlkerung von 2,028,513 
Derfonen. In 25 Boroughs wurde die Zahl ber Corporations⸗ 
Mitglieder nicht genau ermittelt ; in den Übrigen 242 beitrag 
diefelbe 88,509 Perfonen. Die Magiftrats = Körper erwählten 
ſich felbft in 186 Boroughs. Sin faft allen diefen Städten 
wurden der Major, der Recorder und der Townclerk aus 


*) First report of the commissioners eto. 
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fließend von den Magiftraten erwäßlt;Tüberbieß betrug bie 
Gefammtzahl der Magiftrats-Mitglieber in 188 Städten nur 
1086. ° Außer der Webertragung ber Friedensgerichte an die 
Magiftrate ſaͤmmtlicher incorporirter Städte war im 112 Bos 
roughs die Magiftratur auch im ausfchließenden Beſitz der 





Sriminalgerichtebarkeit für Verbrechen verfchiedener Art; in 42- 


berfelben war die peinliche Gerichtöpflege getheilt. 17 Boroughs 
befipen gar Fein eigenes Einkommen; in acht derfelben wurde 
es nicht ermittelt. Die gefammten jährlichen Einnahmen von 
212 Boroughs betragen 366,948 Pf. St. Die Ausgaben 
377,027 Bf. St. 103 Boroughs haben einen Gchulden, 
fland von 1,855,371 Pf. St., und find außerdem mit Ans 
nuitäten im.Betrage zu 4463 Pf. St. belafter. Nur in 28 


Boroughs wurden dffentlihe Jahresrechnungen abgelegt. 


Die größere Zahl der ChartersVerleihungen für die Mus 


| nicipals Verwaltung fällt in die Epoche von Heinrich VIII bis 
- zur Revolution , charakteriftifche Tendenz diefer Documente iſt 


das Beſtreben, den Gemeinden alle Macht zu entziehen und 
den regierenden Körper von der Maſſe der Bürgerfchaft mög- 
lich unabhangig zu ftellen. Beinahe alle Magiftraturen waren 
daher auf das Princip der Selbftermählung gegründet. 

In vielen Städten waren die eigentlichen Corporations⸗ 
rechte und Privilegien, wie die alten Charters fie verliehen 
hatten, nur auf den Tleinen Körper, welcher des ftadtifchen 
Regiments ſich bemächtigt hatte, befchrankt, und alle übrigen 
Bürger hatten feit fange aufgehört, fich als Corporationgglies 
der zu: betrachten. Die Masgiftrate faft aller incorporirten 


‚Städte übten das Recht der Bürgeraufnahme oder der Ver⸗ 
leihung der Stadtfreifeiten ganz nach eibener Wahl, theild 
unentgeltlich, auch ohne alle Qualificätion durch Niederlaffung 


oder Grundbefiß, theild gegen Einkauf. | 
In London und vielen andern Städten war ed, wie ſchon 
oben erwaͤhnt, zum vollen Aufnahms⸗Titel als Freeman er⸗ 
forderlich, vorher zum Mitglied einer gewerblichen Zunft oder 
Gilde aufgenommen zu werden. Die uͤbrigen Titel hiezu wa⸗ 
ren Geburt, als Sohn eines Freeman, oder Heirath mit der 
Kleinſchrodes commere. Geſebseb. Großbrit. 9 
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Tochter eines ſolchen, beide unter fehr verſchiedenen Modifica⸗ 
tionen; endlich bie Erftehung der fiebenjäßrigen Lehrzeit im eis 
nem Gewerbe bei einem Freeman bes Borough's. In den meiften 
:&orporationen übrigens waren im fpäterer Zeit die Unfprüche 
auf Bürgeraufnahme weit mehr beſchraͤult worden, als in 
fruͤheren Srocen. 

2. 

So groß auch immer bie Nachtheile erfbienen, welche 
aus vielen bisherigen Einrichtungen der ftäbtifchen Verwaltung 
und ihren Mißbräuchen entfprangen, fo ift doch die hohe Bes 
deutung der Mimicipalverfaflung in England zu keiner Zeit 
und am wenigften bei der jüngften Reformfrage derfelben 
verkannt worden. 
| Sie war es, welche der Nation jene innere Selbſtſtaͤndig⸗ 
keit, dem ganzen Staatslörper jenen innigen Zufammenhang, 
ber Verwaltung jene Stufenfolge und Vereinfachung im Großen 
gewährte, wodurch der hohe Grad politifcher Entwillung dieſes 
Meiches esreicht wurde; fie verhält fich zu ber mächtigen ober 
fin Centralgewalt der Krone und des Tegislativen Körpers wie 
die Glieder zum Haupte, und die felbftftändige Verwaltung 
ihrer innern Ungelegenheiten  ıft dem Umſauf des Blutes in 
einem gefunden Körper vergleichbar, wodurch Leben und Ges 
fundheit bis in die außerfien Theile verbreitet, das richtige 
Gleichgewicht aller Kräfte erhalten, der „public spirit‘, dieſe 
Hauptquelle des englifchen Nationallebens, ſtets neu belebt" 
wird. Ganz diefen Unfichten gemäß verfuhr auch die neue 
Geſetzgebung; die verbeflerten Einrichtungen ber Munkipalis 
täten follten die politifchen -Sreiheiten erhalten, welche die 
frühern gefchaffen hatten; fie folltem auch fortan eines ber wich⸗ 
tigften Principien, welches die englilche Verfaſſung ſtets vers 
folgte, nur auf einem verbefferten Wege verwirklichen, nämlich 
die Verwaltung der innern Angelegenheiten. Des Volks feinen 
eigenen Händen fo weit zu überlaffen, als dieß nur immer 
mit der Ordnung und Einheit dee ganzen Staatelörpers ner 
einbar ſchien. | .. 
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Das neue Geſetz war daher fern davon, die Städtes 
verfaffungen felbft oder die Privilegien und Nechte der gegen, 
wärtigen Gorporationdmitglieber, welche in vielen Källen mit 
bedeutenden Opfern erworben worden, zu zerftören ; baffelbe bes 
fiimmt vielmehr. ausbrädlich, daß die Sreemen und Bürger, 
ihre Frauen, Wittwen und Kinder, fo wie bie Kehrlinge ber 
Zuͤnfte fortfahren follen, ihren Antheil an dem Genuſſe des Ein⸗ 
kommens ber ftadtifchen und gewerblichen Corporationen, fo wie 
der milden Stiftungen ganz in ber Weiſe zu beziehen, und ihre 
bisherigen Mechte bei ven Parlamentswahlen ferner auszuüben, 
als wenn das Geſetz nicht erlaffen worden wäre. Das Geſetz 
beabfichtigte endlich nicht Verminderung der ſtaͤdtiſchen Corposr 
rationen, fondern im Gegentheil ihre größere Verbreitung durch 
ganz England, weßhalb in deffen legtem Artifel (Art. 141) dem 
König anheimgegeben tft, Corporations » Charter nach Um⸗ 
fanden auch allen andern Orten in England und Wales auf 
Gutachten des Geheimenraths zu verleihen, welche bisher der, 
gleichen nicht gehabt haben. Dagegen fuchte die Municipal; 
reform Durch die neuen Beftimmungen die Abminiftration der - 
ftädtifchen Angelegenheiten auch wirklich in die Hände ihrer Buͤr⸗ 
ger, und zwar der Gefammtheit derfelben, zu legen; fie zu 
MWächtern ihres eigenen Intereſſes aufzuftellen, ihuen die Con⸗ 
trolle über die Verwaltung ihres Communals Vermögens, über 
ihre Magiftraturen und Friedensgerichte zu übertragen; zugleich 
den incorporisten Städten Durch Befeitigung des druͤckenden 
Ausſchließungsſyſtems, durch zeitgemaͤße Entfeßlung der Be⸗ 
triebſamkeit jenes kraͤftige Wachsthum wieder zu verleihen, welches 
ſich in neuer Zeit, unter den ſo ſehr veraͤnderten Verhaͤltniſſen 
der Induſtrie von denſelben abgewendet und allenthalben ander⸗ 
waͤrts auf feſſelfreiem Boden Wurzel geſchlagen hatte. 

Diefem vorgeftedten Ziel entfpricht die materielle Haupt: 
beftimmung des Reformgeſetzes, über-die Mitglieder der ſtaͤdti⸗ 
ſchen Corporationen, und die Theilnahme an ihren Freiheiten. 
Dieſelbe lautet (Art. 9): „Jede maͤnnliche volljäßrige Perſon, 
„welche am letzten Auguſt eines jeben Jahres irgend ein Haus, 
„eine Waarenniederlage, ein Comptoir oder einen offenen Laden 

9* 
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„in einem Borough während des ganzen Jahres und der beiden 
„‚norbergegangenen Jahre inne gehabt, und in dem bezeichneten 
„ort oder innerhalb eines Umkreiſes von fieben Meilen von 
„demſelben als Einwohner mit eigenem Haushalte gelebt hat, 
„sol als Bürger und Mitglied der ftädtifchen Corporation. bes 
„trachtet und als folches inrollirt werden, wenn derfelbe in dem 
„RKirchſpiel, in welchem deffen innegehabtes Haus u. f. w. ger 
„legen ift, binnen dieſer Zeit die Armengare und die Localabs 
„gaben des Borough's bezahlt hat. Ausgenommen bievon find 
„jedoch Fremde (Aliens) und ſolche Perſonen, welche innerhalb 
„der zwölf legtverfloffenen Monate Armen » Unterftüßung bezo⸗ 
„gen haben.” 


Die bisher in faft allen incorporirten Städten üblich ge 


wefenen freien Verleifungen der Stadt» und Corporationsrechte, 
ſey es unentgeltlich oder gegen Einkauf, wurden durch das neue 
" Statut völlig unterſagt. 

Jeder inrollirte Bürger eines incorporirten Ortes ift im 
Beſitz des activen Wahlrechts für die fämmtlichen Stellen der 
Magiftratur und ftädtifchen Verwaltung; dagegen ift das paf 
five Wahlrecht von wirklihem Beſitz (jedoch nicht ausfchlies 
end Grundbeſitz) abhängig gemacht, und in diefer Hinficht 
eine Stufenfolge über die hiezu erforderliche Größe des Ber 
figes oder Einfommens je nach der Ausdehnung der Borougbs 
feftgefest worden, 

Hinſichtlich der uͤbrigen neuen ı Anordnungen über die Mahl 
ordnung der Magiftrate, über ihre Zufammenfegung (corpo- 
rate Body), in welcher Beziehung fammtliche Boroughs in 
England und Wales in zwei Hauptclaffen, mit einem größern 


und Heinern Magiſtratskoͤrper getheilt find, über die Verwals 


tung des ftädtifchen Vermögens, der Friedensgerichte u. f. w. 
muß, als zunächit nicht hieher gehörig, auf das Geſetz felbft 
verwiefen werden, indem zum Schluß derjenigen Beſtimmung 


zu erwähnen ift, welche den Gewerbebetrieb und das Zunfts .. 


weſen betrifft. 
Der Art. 14 des Municipalgeſetzes aagt: „Nachdem 
„in verfchiedenen incorporirten Städten und Orten ein gewiſſes 
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„Herlommen geuͤbt wurde, und gewiſſe Statuten beſtanden, 
„daß niemand, welcher nicht im Beſitz der ſtaͤdtiſchen Frei⸗ 
„heiten, oder Mitglied einer gewerblichen Zunft oder Gilde 
„war, daſelbſt einen offenen Laden halten, oder irgend ein 
„Gewerbe oder Handwerk treiben durfte, ſo ſollen von nun 
„an alle dergleichen ausſchließende Privilegien abgeſchafft ſeyn.“ 

Durch dieſe Beſtimmung erſcheint daher alle zuͤnftige Ge⸗ 
ſchloſſenheit des Gewerbsweſens, welche ohnedieß den laͤngſt 
beſtandenen gewerblichen Verhaͤltniſſen in den freien (nicht in⸗ 
corporirten) Orten und auf dem Lande, ſowie der großen Ma⸗ 
nufactur⸗Induſtrie gegenuͤber, nicht mehr haltbar war, mit 
einem Male aufgehoben und eine unbedingte Gewwerböfreiheit 
auch in den. Corporationsftädten gegeben. Indeß führt diefe 
Gewerböfreiheit nach dem neuen Geſetz nicht an und für fich 
zugleich zum Bürgertum , fondern es ift, in Verbindung 
diefer Beflimmung mit dem oben erwähnten Art. 9 bes Ges 
ſetzes zur Erwerbung des letztern ferner erforderlich, daß der 
Gewerbetreibende nicht nur ununterbrochen drei Jahre hindurch 
feinen Wohnſitz in einer folhen Stadt genommen, fondern auch 
binnen diefer Zeit für fein innegehabtes Haus u. f. w. die 





Armentare bezahlt hat. Da letztere jedoch nur von Woh⸗ 


nungen bie zu 5 Pf. St. jährlicher Rente in minimo er 


hoben wird, fo ift auc durch diefe Vorfchrift wieder eine ge 


wiffe Befchränkung für die Vürgeraufnahme gegeben, welche 
den ganz Unbemittelten von felbft hievon ausfchließt. 


.. 8 





Ä IV. Ä 
Statiftik der Gewerbe und Manufacturen. 


* 


§. 25. 
A. Statiftit der felbjtftändigen Sleingewerbe und 
Haudwerker. 
Die Bevoͤlkerungs⸗Tabelle in $. 2 enthalt unter den Aus 
brifen XIT mit XX die Hauptkategorien ber Befchäftigung, in 


— 
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welche die männliche Bevdllerung des vereinigten Koͤnigreiches 
iiber zwanzigjaͤhrigem Alter, mit der Geſammtzahl von 5,836,889 
Perſonen getheilt ift. | 

Die Verbältpißzahlen ber inbuftriellen Bevolkerung bes 
Meiches zu der acherbauenden, und zu der, den beyden genanns 
ten Kategorien nicht angehörigen Bendlferung, find in ber 
Schlußtabelle des F. 4 ausgedruͤckt. 

Die nachfolgende Statiftit der ſelbſtſtaͤndigen Kleingewerbe 
und Handwerfe, im Gegenſatze der Manufacturen und Fabriken, 
befteht in eimer Zergliederung der XVIten Rubrik der oben er⸗ 
waͤhnten Populations⸗Tabelle, deren Materialien ben officiellen 
Population-Returns entnommen find, indem man bei der letzten 
Bevdlkerungs⸗Aufnahme dieſe Gewerbe beſonders aufgezeichnet, 
und ben Bevoͤlkerungs⸗Liſten am Schluß jeder Grafſchaft ans 
merfungsmeife beigefügt hat. 

Die Ergebniffe diefer Aufnahme erfcheinen als befonders 
charakteriftifch für die gewerblichen Verhaͤltniſſe bes Königreichs 
und die Eigenthümlichleiten des National: Hausalts, daher in 
ber nachfolgenden Tabelle Die einzelnen Gewerbe nach fünf Haupt⸗ 
abtheilungen des Landes, 1) für die Hauptftabt nach ihrer Tirch- 
lichen Abgraͤnzung (within the bills of mortality) ; deren ko⸗ 
loffale Zufammenfegung hiernach befonders hervortritt; 2) für 
das Übrige Altengland; 3) für Wales, als eigenthämliches 
Agrieulturland; 4) für Schottland und 5) für Irland aufger 
zahlt worden. 

Wenn man inzwifchen neben der großen Zahl einzelner 
Gewerbsarten dagegen andere in verhältnißmaßig auffallend ges 
ringer Anzahl in diefer Zufammenftellung findet, fo ift bie Ur- 
ſache darin zu fuchen, daß in Großbritannien weit mehrere Ge» 
werbsartifel, als gewöhnlich in andern Ländern, fabrikmaͤßig 
erzeugt werden, wodurch daher die Einzeln» oder felbftfländigen 
Gewerbe und Handwerke von felbft von beren Serporbringung 
ausgefchloffen find. 
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GStatiftifche Heberficht ber Handwerke und feibftftänbigen 
Sleingewerbe in Grofbritannien und Irland nach der Bes: 
voͤlkerungsaufnahme von 288, _ 
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Benennung der Gewerbe. 


Mathematiſche Inſtrumen⸗ 
tenmaher . 2... 
Mefierihmiede . . - » 







Metallprobierr . . » 
Mildleute . » . 


Mühlenbaner, Mühlärzte 
Muller > + ‘ ® 0 + “ 
Muficalifhe Infirumenten: 
macher . . no re 
Muſikhaͤndle. ... 
Nahtränmer . . x.» 
Nabler . +» 00 2. 
Nagelfchmiede und Nagel: 
eifenhändlee . . . 
Netzmacher x» 0 . 0 
Oelmacher und Haͤndler 
Optiker, Brillenmacher 
Drangenhändler . . 
Orgelbauer . . 
Dader . . 
Papierhändler . 
Dapiermader . . 
Pappdedelarbeiter 
Parapluismacher 
Parfuͤmeurs . . 
Daftetenbäderr . 
Patterlmacher. 
Pelzhaͤndler . 
Pergamentbinder 
Pergamentmacher 
Pfandverleiher. 
Pflaftere 
Pferdehaarhaͤndler . - 
Pferdehaͤndler, Miethkut⸗ 
ſcher und Cabriolethalter 
Pplattire..... 
ritſchenmacher. 
Pumpenmacher. 
Raffinirer .. 
Rechenmacher. 
Reifpolirer . 
Köhrenmadher . 
Noß: und Viehaͤr 
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Saͤgemacher. 
Sackmacher. 
Samen haͤndler 
Sattler + » 
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Silberarbeiter 
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⸗ In 2 = Sn 8£ In 
Benennung der Gewerbe, Ponton.|E s ‚are. | ®E | Fran. 
5 u — a — x 
e —— ndler .. 26 24 4 2| — 
Schiffötauwerfzurichter . 102 di — — — 
Schiffszimmerleute..4,391 9,881 577 2,035 | 912 
Schild: und Aufſchriftma. 
cher . [\ Pr 4 54 10 — — — 
Shindelmager - 0. 26/1 264 5 18 43 
Shloßmaderr . . . » 45 4 2| — 
Schneider .. . . 114,552 |45,614 3,320 10,568 [21,936 
Schnißer und Vergolder . 114,506 | 1,069 141 265| 244 
Schnürbruftmaher . . . 419 2911| — 2 37 
Schreibfederhändler - . 45 1| — — 
Säriftgießer . - . . . 1261 — — 311 — 
Schuhwichſemacher .. 14 22 2 6 


Schufter und Schuhflider 
Segelmaderr . « . . . 
Seibenwaarenhändler .. 
Seilmacher .. 
Selwinden: und Maſt⸗ 
macher ... 
Seſſelmacher .. 
Siebmacher .. 


Silberemaillire . - 
Sodamaflerverfertiger . 
Sped:und Schintenhändle 
Spielmaarenhändler . 
Spinner . . » . 
Seiten e umd Bortenhän 


Steinhändler . . . 
Steinſaͤger .. 
Steinſchneider. 
Sticker... 

Strobdachverfertiger 


0 .e.+ 


Strobflehter und Stroh 
butmader . - » 
Tabakhaͤndler . . 

Zabuletfrämer, bier 
Haufirer . ev 0 ”e 

Tapaairer . - . . 

Teppichbänbier .. 

Theehaͤndler ·. . 

Thönerne Pfeifenmader . 


“ 

“ 
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Tintenmacher. 
Tiſchle - » » 
Treffenweber . . 
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16,502 |93,620 |- 


224 | 890 24 98 58 
703] 437 191 4168|: 314 
867 14,797! 116) 816! 845 
4120| 148 17| 55 3 
1661| 64 4 4 23 
43 34 5 20 44 
30141 5232| — 1001| — 
331 — _ — — 
11 2 — — 22 
9 7 — 41 — 
4761 584 16 63| 172 
— — — — 115 
316] 739 4 47 62 
351 — — — 
— 23 32 111 4,469 
49 50 2 131 — 
al — — J. — — 
— — — — 357 
4101 1,466 671 4001 180 
8031 915 111 49| 761 
® 9862| 8,395} 200| 1,424 | 7,569 
1,194 | 41,527 44| 500| 337 
24 41 — 14 — 
648 | 2,511 | 4150| 4467| 254 
180| 716 415 10 30 
43 s| — 


5,416 |12,250 
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5,819 17,307 130,274 


a65 | 5,663 | 4,891 
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"Damaftweberr . 


Leinenbandweber. 
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Benennung der Gewerbe. 


Tuchhaͤndler. 
Tuchprefſer 
Tuchſcherer und Deratirer 
Typenhaͤndler. 
Verfertiger Heiner Merl: 
zeuge in Metall. . 
Verfertiger von Masen, 
Mapftäben und Linealen 
Verfertiger von Weberfchif- 
fen und anderen zur We: 
berei gehörigen Gerät: 
fhaften . - - » 
Verfertiger von Pap sier: 
made, Yebeiter auf" se 
neſiſche Art .. 
Ver aufecommil onaͤre 
Viehhaͤndler... 


Violinſaitenmacher... 
Wagenverfertiger - . » 
Wagner - » 2 2°. 
Walter ie. 
Meidenforbficchter ... 
Beinhändler . . » .» » 
MWollengarnhändler . . - 
Wollenhändler oo... 
MWollenfammer . . . 
Wollentartätfchenmacer . 


Ainnarbeiter,, Zinngießer 
Suderbäder .. 


Die irländifchen Weber 


Banmmollenweber . . 
Flanellweber . - 


geinweber . . - .. 
Livreebortenweber .. 
. Muffelinweber - : » » 
Ehiwvere Baumwollenzeug⸗ 
weber (cord) . . » » 
GSegeltuhweber . - . « 
Seidene Franzenweber 
Sergeweber . . .o. 
Tuchweber (Wolle) .. 
Weber ohne nähere Angabe 
der Sattung - . » 


— — — — — —— 
— ———— — — — —— — 


In 


London. 


7410| 4,160 155 7601| 1,415 
‚24 86 — — — 
25 4 — — — 
270 35 — 20 5 
22 9 7 — 
45 — — 3 9 
—. Bi — ⸗ 
92 259 — 1 — 
57 14 — 1 13 
4 476 5 44 615 
409 — — — — 
95 — — — — 
4,005 |46,439| 8181 1,288} 2,47% 
— 131 25 — — 
30 — — — — 
605 814 15 160 188 
— 17 — — — 
7 3141 — 21 — 
671 2,795 4 1 387 
1 558 1 61 
1,420 | 3,063 485 574 864 
337 481 — 69 — 
— — — — 649 
— — — — 6 
— — — — 4 
— — — — 119 
— — — — 8,029 
— — — — 14 
— — — — 307 
— — — — 13 
— — — — 9 
— — — — 2 
— ——— — 318 
— — — — 140,926 
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*) Die Webſtuhlgewerbe in England und Schottland find unter der Ma: 


nufacturindufirte begriffen. 
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Kleine Luxusgewerbde ver⸗ 
fhiedener Art . 

Kleine verfchiebene Metall: 

gewerbe für felbftftändige 


rtike 

Kleine eZuifs dewerbe Far 

Hauptgewerbe und Fa⸗ | 

bien -. 2 2.2. 335 552 48 57 28 
$tleine Handelsgewerbe für 

Fabrik: und Gewerbsma⸗ 

terilin . . 72 235 49 a — 
Anzahl jener Gewerbe, "bie 

bei der Bevoͤlkerungsauf⸗ 

nahme nit qualita- 

tiv fpecificiet angegeben’ 

worden . — — . . + — 9,884 435 42 1,720 


(. 26. 


Entnimmt man aus vorftehender Tabelle die Hauptkate⸗ 
gorien der Befchäftigung der Gewerbtreibenden, in Ruͤckſicht 
auf die Bearbeitung von Artikeln der erſten Nothwendigkeit, 
und ber Bedürfniffe des verfeinerten Lebens, fo ergibt fich hier 
aus für Großbritannien allein (mit Ausſchluß von Irland) 
nachſtehender Ueberblick der Befchäftigungen von 1,159,867 
Profeſſ toniften und Handwerkern über 20jaͤhrigem Alter: *) 


Anzahl. 

. , a 8) 

4) Gewerbe für die Hauptartifel der Nahrung - 89,731 
2) — _ — Getraͤnke 80,824 


3) Muͤller und Mahleubaner 204410 
4) Gewerbe für die Agricultuu... 102,51") 


5) —  — häusliche Bebärfniffe verſchiede⸗ Ä 
ner Art 00: on 30,769 
6) Kleinhandler verfchiedener Art . . 77,265 


7) Brennmaterials (Kohlen) Handler . . 5,565 


*) Siehe die Rubrik XVI der Bepölferungstabelle $, 2. 
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— )7) 
8) Gewerbe fuͤr Kleidung ee 244,589 
99 — — Bauweſen und Wohnung . 259,615 
10) Gewerbe für Fuhrwerk und Frachtweſen. 42,176 
41) — in Mean 58,736 
42) — für Bequemlichkeiten und. Luxus 64,939 
13) Färberei und Karbmaterialien 00. 8,738 
14) Chemiker und Droguiften . 5,248 
15) Gewerbe durch Beſchaͤftigung der ref 20,025 
16) Schiffbaugewerbe . . . . . 32,397 
17) Verſchiedene Veſchaftigungen W 16,3331 
1,159,867 


Wenn als she wehtſcheinlich angenommen werden darf, 
daß biefe Gewerbe, zumal unter den gegenwärtig veraͤnderten 
Verhaͤltniſſen des Colonialverfehre und der Deffnung der Eolos 
nien für fremde Induſtrie⸗Erzeugniſſe, beinahe ausichließend für 
die innere Eonfumtion arbeiten, wenn ferner allgemein nicht 


in Zweifel gezogen wirb, daß England in Unfehung der haͤus⸗ 


lihen Einrichtungen, der Bequemlichkeiten und des gefleigerten 
Luxus — als natärliche Solge feines Reichthums — alle Übrigen 
Zander übertrifft, fo mag die vorftehende Weberficht feines Ges 
werbsumfanges gewiffermaßen als Maßſtab dienen, welche 
Anzahl von Gewerben verfchiedener Art, im Gegenhalte der 
Bevölkerung, in der Geſellſchaft zu beftehen vermöge, Zugleich 
ift zu bemerken, daß nad) den Ergebniffen der Armentare ge 
rade unter diefer Claſſe der ſelbſtſtaͤndigen Handwerke und Klein⸗ 
gewerbe, wenn auch angeſtrengte Arbeit und Entbehrung das 
Loos der Mehrzahl ſeyn mag, doch Ueberſetzung und Noth, 
bis zur Anſprechung öffentlicher Unterſtuͤtzung nach ben bishe⸗ 
rigen Erfahrungen nicht ſehr haufig vorgekommen iſt. 
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m. Topograpdhiſche Statiſtik der Manufacturen in Groß⸗ 


. britannien und Irland. 
————— EEE 
Graſſchaften. Fabrikmaͤßige Betriebszweige., 











1. England. 
Bedford. Eigentlicher Manufacturbetrieb beſteht nicht. Stroh⸗ 
flechter und einige Papiermuͤhlen bilden die wenigen 
fabrikartigen Gewerbe. 


Berks. Gegen 100 Arbeiter *) in Seibenweherei: 95 in Aus 

N pferhammerwerten; A Mafchinenbauer ; endlich eis 
nige wenige mit Mattenflechten befchäftigt. 

Bude. 76 Papiermacher; 55 Verfertiger von Aderbau- Ins 


ffrumenten (Woburn); 34 Arbeiter in Kupfer 
bämmern; 30 Seibenweber; 24 Nadelmacher; 131 
Gerber (Budingham). 

Gambridge. | Hhne Manufacturbetrieb. 


EGhefſter. 6000 in Baumwollenmanufacturen; 1000 in Seide; 


5500 in gemengten Stoffen von Baumwolle und 
Seide; 300 Arbeiter in den Salzwerken; einige 
wenige Wollengarnſpinnereien. 

Cornwallis. Segen 50 Arbeiter in dem Eiſenguß⸗ und Walzwerk 
zu St. Erth; einige Webereien von Teppichen und 
andern Wollenzeugen. ‚ 

Eumber: In Baummwollenmanufacturen verſchiedener Art gegen 

land. 2500 männliche Arbeiter; Wollenmanuſactur 174; 
Segeltuch, grobe Leinenwaare und Flachsſpinnerei 
100; gegen 250 in Seide-, Wollengarn⸗ und Ta⸗ 
baksfabriken. 


Derby. In Baumwollen⸗ und Seidenmanufactur gegen 1700; 


. 


Twifte und Strumpfiwirfereien 1400; Baummol: 
len: und Seide:-Webftublarbeiten 1200; Calicos u. 
Ginghams 600; Twiſte und Bortenwirkerarbeiten 
450; Leinwandfabrication 60; Papier 20; dann find 
4400 in verfhiebenen Zweigen von Stuhlmaaren: 
arbeiten, Nadeln, Kärbereien, Maſchinenfabriken 

- fir Weberei befchäftigt, wovon 900 in der Stadt 
Derby. 


*) Unter Arbeitern werden hier nur die männlichen Ars 
beiter über 20 Sahre begriffen; Weiber und Kinder um 
gerechnet. 
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Devon. 


Dorſet. 


Durham. 


Eſſer. 
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700 in Wollenmanufacturen; 70 Handſchuhmacher; 
70 Bortenwirker; 20 Maſchinenmacher fir diefe 
Manufacturen ; 20 fir Segeltuh; 20 Arbeiter in 
Flachs, Hanf und Seibe; dann gegen 90 in ver: 


ſchiedenen Sweigen. 


400 Arbeiter in Hanf für Segeltuh und Binbfaden; 
80 in Wollenmanufacturen; .ao in Seide. 

550 in der Teppichweberei und andern Wollenzeugen; 
500 in Glasfabriken, befonderd Bouteillenglas; 
350 Leinenweber; 150 Eifenhättenleute; 150 Ma⸗ 
fhinen: und Gußmodellmacher; 70 Mollenarbei: 
ter; a5 Töpfer; 52 Segeltuchweber; 30 Bleiberg: 
leute; 350 find in Seil⸗, Unter:, Ketten= und an» 
dern Arbeiten fir Schifferequifiten befhäftigt. - 

500 Seidenarbeiter; 59 Mafhinenmacher für diefen 
Zweig; 30 Bulverarbeiter und gegen 200 Arbeiter 


größtentheils in chemiſchen Fabriten in ber Nähe‘ 


von London. 


Gloucefter. | 4500 Wollentuchweber; 600 Arbeiter in Hutfabrifen; 


Hereford. 
Hertford. 


Huntingdon 
Kent. 


⸗ 


Lancaſter. 


300 Strumpfwirker; 50 Bortenwirker; 150 Nad⸗ 
ler; 70 Zinnarbeiter; 50 Verfertiger von ſchnei⸗ 
denden Werkzeugen; 50 Glasarbeiter. 

Ohne Manufacturbetrieb. 

Gegen 180 Seidens und Baummollenfpinner; 50 

Maſchinenmacher. 

Ohne Manufacturbetrieb. 


160 Calicodrucker; 90 Arbeiter in Seilen, Hopfen⸗ 


ſaͤcken und grober Leinwand; 40 Pulverarbeiter; 
26 Kammmacher und gegen 85 Maſchinenverferti⸗ 
ger (Greenwid). _ 

Der Hauptbeziet für die Baummwollenmanufacturen 
in Großbritannien ſowohl in Garen aller im 
Handel vorkommenden Sorten, als im Baumwol⸗ 
lengewebe⸗Artikeln jeder Art. 

—  Nadp den. neueften Erhebungen der Factories- 

Inspectors zur Ausführung der Factories-Bill vom 

Jahre 18553, beträgt die Anzahl der mit Mafchinen: 

betrieb im Großen eingerichteten Baummwollenmanu: 

facturen in Lancafhire 657 und eine Sefammtanzahl 


Kleinfchtod, sommer Befepg. Großbrit, 10 


Sn 


[4 
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Leiceſter. 


Lincoln, 


Middlefer. 


von 137,353 Perſonen iſt mit der fabrikmaͤßigen Ver: 
arbeitung der Baumwolle befchäftigt. 
Dagegen bildet die Verarbeitung der Schafwolle 


nur einen untergeordneten Zweig in diefer Grafſchaft, 


und beſchaͤftigt gegen 2700 Ardeiter. 
In der Verfertigung verſchiebener Eiſenwaaren, 


Spaten, Schaufeln, Saͤgen, Feilen und verſchiede⸗ 


ner anderer Werkzenge, Schloͤſſer, Schrauben, Naͤ⸗ 
geln nud kleiner Metallwaaren and Kupfer find 2200 
Arbeiter beſchaͤftigt. 

550 Arbeiter in dent Hutfabriken von Mancheſter 
und 300 in Dltham ; 220 in Bonteillenglagfabrifen und 
Glasfſchleifereien; 50 in ber Stecknadelfabrik zu War- 
ringten ; in andern Gegenden find etwa 70 Arbeiter mit 
Sacktuchfabrication, und in Liverpool gegen 350 Ar: 
beiter in verſchiedenen auf deu Verkehr eines großen 
Seehafens bezuͤglichen Manufacturen befchäftigt. 
Der wichtigſte Manufacturzweig iſt die Strumpfwir⸗ 

kerei, welche in dieſer Grafſchaft gegen 10,000 
Arbeiter beſchaͤftigt. Die Stadt Leicefter zahlt 
außer 3000 Strumpfmwirkern, noch gegen 400 Ar: 
heiter verfchledener anderer Mantıfacturgweige, und 


in den uͤbrigen Theilen der Graffhaft gegen 30 


Leinweber, ao Teppichweber,, eben fo viele Seiden⸗ 
erbeiter, einige Nadel⸗, Wollengarn⸗ und Hut: 
fabrifen. 

Diefer große Agriculturbezirk umfaßt fehr wenig Ma⸗ 
nufacturbetrieb; Baumwollenwaaren, Teppiche, 
Sackleinwand und einige Webereien beſchaͤftigen 
gegen 100 Arbeiter. 


Die Induſtrie der Hauptſtadt und des größten See⸗ 


hafens des brittiſchen Reichs, welche mit ihrem 
groͤßeren Theil in dieſer Grafſchaft gelegen iſt, um⸗ 
faßt zwar alle Zweige, aber nur inſofern, als Ma⸗ 
nufacturarbeiten jeder Gattung hier ihre Zuſam⸗ 
menſetzung, Herrichtung und letzte Vollendung 
durch die geſchickteſten Werkleute erhalten, um ber 
Sonfumtion oder dem ausgebehnten Verkehr Lon⸗ 
dong zu dienen; allein ebem diefe Art und Weiſe 


— —— * 
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charakteriſirt mehr einen Gewerbe: als Manufac⸗ 


turbetrieb. Die Etablirung großer Manufacturen | 
wurde auch in oder zunaͤchſt um die Hauptitabt 


außer ben hoͤhern Arbeitsloͤhnen mit Hinderniffen 
mancher Art, welde anberwärts hinwegfallen, zu 
kaͤmpfen haben. Daher beftehen von eigentlichen 
Mannfacturen unb Fabriken in dieſer Graffchaft, 
und zwar in London, nur einige Gattungen; bie 
Seidenwebereien zu Spitslflelbe, welhe gegen 
411,000 Perfonen beſchaͤftigen; die Yapierfabrica- 
tion, welche den neunten Theil ber ganzen Papier⸗ 
erzeugung in Großbritannien Liefert; endlich die 
Zuderraffinerien zu Whitechapel mit beiläufig 500 
Arbeitern; außerdem beftehen einige Maſchinen⸗ 
fabsiten ( Bermudfep), Segeltuh:, Ketten :, Les 
derfabrifen, Aupferhämmer und Senfmuͤhlen in 

ber Nähe der Hauptſtadt. .. 


Monmouth. Dieſe Sraffhaft enthält einen Theil der unermeß⸗ 


Norfolk, 


lichen Kohlen⸗ und Eifennieberlagen, welche bie 
englifche Indnſtrie fo mächtig unterftügen oder viel: 
mehr erſte Vorbebingung derfelben find. Ein großer 
Theil ihrer Bevoͤlkerung iſt daher mit ber Aus: 
bringung von Steinkohlen und @ifenerzen befchäf: 
tige; man zählt darunter gegen 5000 Arbeiter. 
Andere 5000 find in den Eiſenhuͤtten und übrigen 
mannichfechen Werfen zur Derarbeitung des Eifens 
befchäftigt. 500 Arbeiter betreiben bie Nufbereitung 
der Zinnerze und deren Bugntebringung; in den 
Gifendrathfabriten arbeiten 60 Mann, umd ge- 
gen 80 Arbeiter find mit ber DBereitung von 
Bleizucker und Bleiweiß befchäftigt; außerdem fin- 
den fih an einigen Orten noch ſchwache uederreſte 
von Wollenmanufacturen. 


Die Bombaſſinmanufacturen in Norwich, welche im 


erſten Jahrzehent bieſes Jahrhunderts tief herab: 


geſunken waren, beginnen ſich wieder zu heben, 


beſonders in der Stadt Norwich, welche gegen 
5800 Arbeiter diefes Zweiges zählt; einige andere 


Orte der Grafſchaft gegen 600 zufammen; 100 Ars 


10 * 
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‚beiter in verfchiedenen Orten befchäftigen fich mit 

Hanf: und Flachsweberei; 60 mit Seibenweberei; 

20 mit der DVerfertigung von Aderbaumafchinen ; 
> einige wenige mit Mollenweberet. 

Rorthamp⸗ Als ein auf den groͤßeren Handelsverkehr gerichteter 

Artikel der Induſtrie dieſer Grafſchaft ſind die 

I Schuhmacherarbeiten zu betrachten; indem bie 

Staͤdte Northampton, Wellingborough und Irth⸗ 

lingborough allein gegen 1600 Schuhmacher zaͤhlen; 

Da jedoch dieſes Gewerbe nicht fabrikmaͤßig, ſon⸗ 

dern von Meiſtern und Huͤlfsarbeitern gewerbs⸗ 

maͤßig betrieben wird, fo wurden ſaͤmmtliche Schuh⸗ 

macher der Grafſchaft unter den Handwerken auf: 

geführt. Gegen 260 Arbeiter befchäftigen fih mit 

Seidenpläfh; 200 mit Strumpfwirkerei; 80 mit 

Teppichweberei; und 50 Weber verfchiebener Art 

. _ find an mehreren, Orten zerftreut; 12 Arbeiter 
verfertigen Ackerbau⸗Inſtrumente. 


- Rorthume | Der Manufacturbetrieb diefer Graffchaft beruht haupt: 


berland, fählih in der Benuͤtzung der großen Sohlenlager 
in ihrem Tüdlihen Theile. Der wictigfte 
Zweig find die Glashuͤtten zur Verfertigung von 
Bouteillen⸗- und Kronglas; fie beſchaͤftigen gegen 
. 425 Mrbeiter. 100 arbeiten in den Fabriken vom 
Dampf: und andern Mafchinen für die Kohlen: 
werke; die gleiche Anzahl in ben Eifengießereien 5 
gegen 50 werden mit Verfertigung großer Schiffe: 
fetten, in Bleihütten und Schrotfabrifen und Pott⸗ 
afchfiedereien befhäftigt; 22 Wollenweber und Wol: 
lenkaͤmmer, und gegen 300 Wollen: und Leinen: 
” garnfpinner find an verfchiedenen Drten zerftreut. 
Rottinge | Der Hauptmanufacturbezirt für Strumpfwirkerei 
ham. und Spitzenfabrication, womit 13,600 Arbeiter bes 
fchäftigt find. Außerdem werden gegen 70 Lein⸗ 

weber und einige Sadleinwandwebereien gezählt. 


. Orford. Der untergeordnete Manufacturbetrieb begreift gegen 


275 Arbeiter in Leinentuͤchern; 165 in der Verfer⸗ 
tigung von Pluͤſch und Wollengurten; Handſchuhe 
von beſonders geſchaͤtzter Qualitaͤt werden in der 
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verfertigt; außerdem einige Fabriten für Pferbe: 
geſchirr, Wagenräder und Aren. 

Rutland. Ohne Manufacturbetrieb. 

Salop. Der Hauptfabricationszweig dieſer Grafſchaft iſt die 

Eiſengießerei und die Verfertigung großer ge- 
ſchmiedeter Eiſenmaſſen für die, ſtaͤrkſten Maſchi⸗ 
nentheile m. ſ. w.; gegen 8 — 900 Arbeiter find 
hierin beſchaͤftigt. 200 Arbeiter verfertigen feinere 
Artikel von gebrannten Thonwaaren; 90 zaͤhlt die 
Teppichweberei. Endlich einige Feine Nagelfabriten, 

J Glas und Flanell. 

Somerfet:: | Die ausgebreitete Wollentuchfabrication dieſer Graf: 
ſchaft begreift gegen 2400 Arbeiter; 300 befchäftigen 
fih mit Segeltuh:, Sacktuch- und Gurtwebereti; 
500 Arbeiter ig Seidenmwebereien und Spikenfabri- 
cation; gegen 50 mit Serge und gemengten Stof- 
fen; 80 in Flachswebereien; gegen 600 in Hand⸗ 
ſchuhfabriken; 60 in Kabriten fchneidender Wert: 

zeuge; 100 in Glashuͤtten; 40 in Papierfabriken; 
20 in Gerbereien; einige kleine Eiſen-, Galmei:, 
Kupfer: und Tabaksfabriken, und in Bath eine 

“I Menge verfchledener Eurzer Waaren. 


Southamp: Diele Graffhaft enthält außer den Anlagen der kö- 
niglichen Marine im Sechafen zu Portsmouth kei⸗ 
nen Manufacturbetrieb von einigem Belang. Da: 
gegen befinden ſich im Löniglihen Dod:Yard, dem 
größten der Welt, mehrere große Eifenfchmieden 
für Anker und Schiffsketten; eine Menge Schneib- 
fägen zur Bearbeitung des Schiffebauholzes, die 
berühmten Anftalten des Blockhauſes und der Ma: 
fchinen : Biscnitbäderei, große Seilfabriken und 
mehrere Gießereien und Bohrereien zur Verferti- 
gung eiferner Kanonen. Alle diefe Anftalten be: 
fhäftigen gegen 3000 Arbeiter. 
Stafford, | Einer der betriebfamften Diftricte des Königreiches 
mit flaunenswärdig entwidelter und verbreiteter 
Induſtrie. Die berähmteften Zweige derfelben 
ſind die Töpferefen des nördlihen und die Eiſen⸗ 


" + 
“ H 
B 


* 


Umgegend von Woodſtock durch etwa 60 Arbeiter 
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bütten und Fabriken eiferner Waaren des Fäblihen 
Theiles. Lestere find innerhalb bes Gebiets der 
Steinfohlenlager (Gegend von Wolverhampton) 
ohne Beifptel zufammengehäufl. Die genannte 
Stadt allein zählt über 2000 Arbeiter, welde ei: 
ferne Waren zum bauslihen Gebrauch und Blech: 
waaren aller Art verfertigen. In Kipton, Walſall, 
Willenhall u. a. Orten find gegen 6000 Arbeiter 
mit der Verfertigung von Feuerwaffen, Gasröh: 
ren, Ketten, Schaufeln,,. Schlöffern, Thuͤrangeln, 
Zaumgebiſſen, Bügeln, Schnallen, Feilen, fehnei: 
benden Werkzeugen und Mafchinentheilen aller Art 

beſchafttgt; und gegen 1000 Arbeiter in den Eifen- 
hätten Ilefern dus Material hiezu; gegen 200 Ar: _ 
beiter zählen bie Schloßfabrifen in Brewood. Näber 
den XTöpfereien gelegen, enthält Darlafton gegen 
500 Arbeiter in Eiſenwaaren, und gegen 2500 Na⸗ 
gelſchmiede find in ber Grafſchaft zerftreut. Der 
zweite große Betriebszweig diefes Bezirks, die treff: 
lichen und im Auslande unubertroffenen Töpfereien 
und Favenrefabrifen (welche jedoch in Schönheit 
und Guͤte der Waaren den MWorzellanfabrifen in 
Worceſter nachſtehen muͤſſen) hat feinen Hauptfig 
in den Umgebungen von Newcaſtle-under-Lyne. 

In dem Orte Burſlem leben 900 Familien, in 
Shelten, Longton und Lane-end gegen 2000, und 
in mehreren Heinen Drten bes Kirchſpiels Etofe: 
npon-Trent und Umgebungen gegen 4400 Familien 
von der Fabrication gebrannter Thonwaaren. Enb: 
lich wird in ber Stadt Stafford auch das Schuh: 

machergewerbe mennfacturartig betrieben und be: 
fhäftigt gegen 800 Arbeiter. 


Suffolk. In dieſer ackerbauenden Grafſchaft findet ſich nur 
geringer Manufacturbetrieb; gegen 275 Arbeiter 
in gemengten Stoffen von Seide und Wolle; 200 
Arbeiter in Drappets und Tuscom:Plaite; einige 
Weber und gegen 60 Arbeiter in Verfertigung von 
Fiintenfteinen in Bromdon. 


Surrey. Mit Ausnahme der Flecken Southwark und Eaſt⸗ 


\ 
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Brirton : Sunbreb, welche Theile der Hauptſtadt 
find, herrſcht in ber Grafſchaft ber Aderbau vor. 
. Die große Zahl der Hutmacher in biefem Bezirke — 
1407 — iſt, da felbe großentbeils aus einzelnen Ge: 
werbsmeiftern beftebt, unter ben Gewerben begrif- 
fen. Galico:Bleichereien, Drudereien und Faͤrbe⸗ 
teien befhäftigen gegen 100 Arbeiter. Außerdem 
zählt man in Töpfereien, .Webereien, Flor⸗ und 
Seidenfreppfabriten ebenfallg gegen 4100 Arbeiter. 


Suſſer. Der geringe Manufacturbetrieb, namentlich in Zinn: 
und Blecharbeiten, iſt in ben Kleingewerben ent: 
halten. 


Warwick. | Diefe Sraffhaft umfaßt einen ber Hauptmanufactur- 
difteicte Englands, und ie Anfehung der Mannich⸗ 
faltigkeit feiner Erzengniffe iſt er der erſte. Die 
auggebreitete Bandfabtication und Pofamentirer: 
arbeit hat ihren Hauptfiß in Coventry, Nuneaton, 
Foleſhill und mehreren kleineren Städten; fie be: 
fhäftigt gegen A500 Urbeiter, wodon erftgenannte 
Stadt allein bie Hälfte. Die Nabdelfabriken in 
Ipsley und mehreren Heinern Orten zählen 350 
Arbeiter; die Aammmachereten in KRenilmorth über 
150. Die Fabriten der beruͤhmten Stadt Birming- 
ham find eben fo eigenthuͤmlich als hoͤchſt manielch⸗ 
faltig, indem ſehr viele Zweige derſelben, unge⸗ 
achtet bes ausgedehnteſten und auf den großen 
Weltmarkt berechneten Manufacturbetriebes, von 
einzelnen Meiftern gewerbsurtig Inicht gleich den 
Wehftubimanufacturen in großen Bactories, wo⸗ 
felbft die Arbeiter nur Maſchinentheile find) theils 
auf Beftelung der großen Unternehmer, theils 
auch ganz ſelbſtſtaͤndig verfehen werden. Gine er: 
fhöpfende flatiftifhe Aufnahme der verfchiedenen 
Arten biefer zahlloſen Werftätten iſt wahrſcheinlich 
nie verfucht worden; anc würde eine ſolche die 
Graͤnzen biefer Blaͤtter weit Äberfhreiten, nur die 
wichtigften Zweige follen aufgezählt werden. 

« . Die ‚Gemwehrfabrication befhäftigt gegen 1300 
Arbeiter mit 24 Fabriken für Zugehoͤr zur well: 








! 
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Weſtmore⸗ 


laud. 


Wilts. 


Worceſter. 


ſtaͤndigen Ausruͤſtung von Gewehren; Uhrmacherei 
nebſt 15 Nebengewerben derſelben 470; Klempner: 
und Zinngießerwaaren 1800; Metallknoͤpfe 646; 
Goldſchlaͤger 13; vergoldete Leine Waaren 270; 
ſilberplattirte Waaren 620; kleine Stahlwerkzeuge 
175; Eiſen- und Stahlgießer 37; Kupfer- und 
Erzgießer 34; Schloß-, Schmiede: und zugehörige 
Arbeiten 1255 Theemafhinen 62; matbhematifche 
Inſtrumente 16; Spiegel und Glas 55; Kutfchen: 
federn 12: Uhrmacherwerkzeuge 79; Löffel 67; 
Mörfer 945 Linenle 55; Drathzieher 1505 Licht: 
pußen 40; Bohrer 255 Schrauben, Sägen und 
Sägetheile, Metallringe, Metallrollen, Angeln, 
Zaumgebife, Pfannen, Feuergitter, Feuereiſen, 
Leuchter, Ahle, Feilen, Schnallen und eine große 
Menge anderer kleinen Eiſen-, Kupfer: und Mef: 
fingwaaren, daun Würfel, Brillen, emaillirte 
Waaren, Nadeln, Schwertfegerarbeiten, überhaupt 
Artikel in Metall jeder Art befchäftigen mehrere 
Tauſende. Juweliere und Goldarbeiter zählt Bir: 
mingham gegen 800, Silberarbeiter über 200, Bleche - 
fhmiede über 600 Arbeiter; Drechsler gegen 300, 
Spielwaaren 150. 


Verſchiedene Webſtuhlarbeiten in geringer Ausdeh⸗ 


nung. Der Hauptort hiefuͤr iſt Kendal, woſelbſt 
gegen 600 Arbeiter gewuͤrfelte Baumwollenzenge, 
Weſtenzenge, leinene Stoffe und grobe Wollenwaa⸗ 

ven (Kerſey) verfertigen; begleichen Teppiche, 
Gurte und Satleinwand; green 500 Arbeiter 
in andern Theilen der Graffchaft zerftreut ver: 
fertigen Wollengarne und Wollenwaaren; etwas 
Spitzengrund; auch find einige Schießpulverfabri⸗ 

ken vorhanden. 


Dieſe Grafſchaft behauptete lange den Vorrang in 


der feinen Wollentuchmanufactur und in Halb: 
tuͤchern, womit noch gegenwärtig über 3000 Ar: 
beiter (Hauptfiß Trowbridge) befchäftigt find. 40 
bie 50 Arbeiter betreiben Teppichweberei in Wilton. - 


Die Eifenftein: und Kohlenlager dieſes Bezirks haben 
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auch bier eine zahlreiche Fabrication von Metal: 
waaren hervorgerufen. Nagelfchmiede über. 3000; 
Amboße, Ketten und ſchwere Mafchinentheile wer: 
.den in Dudlep, Stourbridge und andern Orten 
gef&miedet, und befchäftigen gegen 500 Arbeiter ; 
gegen 300 verfertigen Flintenläufe, Zeilen und 
fchneidende Werkzeuge in Wolverley, Crabley; ge: 
gen 550 Arbeiter in Nabel: und Fifchangelfabri- 
fen; Salzpfannen werden in Droitwich verfertigt. 
Die Teppihmanufacturen zu Kidderminfter be: 
ſchaͤftigen 2300 Arbeiter; die ausgezeichneten Hand⸗ 
(hubfabriten zu Worcefter 1000 Arbeiter und eine 
weit größere Anzahl Weiber; endlich die beruͤhm⸗ 
4 ten Porzellanmanufacturen eben bafelbft gegen 50 
. Arbeiter ohne die zahlreichen weiblichen Gehuͤlfen, 
weiche die feinern Arbeiten bicbei verrichten. 


York. Dieſer Theil der Srafichaft befint nur Aderbau mit 
Eaſt: Riding. Ausnahme der Seeſtadt Hull, welche einige den 
Seeplaͤtzen unentbehrliche Manufacturen in Sei— 

lerei, Segeltuch, Dampfkeſſeln u. ſ. w. mit wenig 
über 100 Arbeitern beherbergt. 


York. Enthält nur einige Leinenmanufacturen mit 200 Ar⸗ 
Stadt mit um⸗/ heitern und 18 Kammmacher. 
gebung. 
Aork. Ganz Agriculturbezirk. Die in der Grafſchaft zer⸗ 
North-Ridins. ſtrente Leinweberei zählt gegen 425 Arbeiter und 
traͤgt mehr den Charakter haͤuslicher Induſtrie. In 
Wyitby befchäftigt die Fabrication von Segel: und 
Sacktuch gegen 90 Arbeiter. 


Aork. Der dritte der bisher betrachteten großen Manufac⸗ 
Weſt Ridinz . turdiſtricte Englands und der altberuͤhmte Sitz 
der Wollenmanufacturen; in den zwei letzten Jahr⸗ 
zehnten durch die vervollkommneten Maſchinen ſehr 

in Aufſchwung gebracht. Die drei Gerichtsbezirke 
Jvon Agbridge, Morley und Skyrak enthalten 68600 
Arbeiter in Wollenmanufacturen. Die wichtigften 
Manufacturorte für Wollenwaaren und Wollengarn 
find Holifar (12000 Arb.), Leeds mon), Brad: 


- 


— 


a) 
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ford (7900), Almondburp (4500), Burton (2400), 
Calverley (2100), Huddersfield (3700), Wollengarn⸗ 
. J. und Seidenweberei; ferner find in Leingarn =\und 
* Leinwandmanufacturen (Leingarn-Maſchinenſpinne⸗ 
rei) uͤber 500 Arbeiter in Leeds beſchaͤftigt, 1300 
| in Barnslev, im Bezirk Clara 1000; ferner in 
verfhiedenen Orten gegen 3400 Arbeiter in gein- 
wand: und Baummollenmanufacturen. 
. Der zweite Hauptzweig biefer hoͤchſt betriebfamen 
Grafſchaft find die Metallwaaren in ihrem füdlichen 
Theile, den Gerichtsbezirken Strafforth und Tick⸗ 
bill, wofelbft in Rotherham bie großen Gußwaaren, 
fe were Maſchinentheile u. f. w.. und in Sheffield 
die altberühmten Schneidwerkzeuge verfertigr wer: 
den, zu welchen Artikeln fih nun in neuerer Zeit 
‚noch eine vortrefffihe Sabrication plattirter Waa⸗ 
ren und eine folde Mannichfaltigkeit von Gegen: 
fanden in Metal aller Art, von den koſtbarſten 
Eurusgegenftänden bis zu den Kleinften Haus: und 
Kücengeräthen gefellt bat, dab biefer Manufactur- 
bezirk jenem von Birmingham in der Ausdehnung 
und Bebeutung, fo wie in der Arbeiterzahl fait 
gleih kommt; inzwiſchen fi find die Arbeiten im 
Eiſen, wie dort jene in Meifing und Kupfer, vor: 
herrſchend. 

Eben ſo werden in den uͤbrigen Orten dieſes 
Manufacturbezirks fhneibende Werkzeuge aller Art, 
Feilen, ftählerne Geraͤthſchaften, viele Artikel in 
Gifen, Gußwaaren in Erz, Anöpfe, Silber: und 
plattirte Arbeiten, Drebereien in Hol; und en: 
- bein, Schriftgießereien, Weißblecharbeiten, große 

Stahlhätten und Nagelichmieden gefunden, welche 
gegen 42,000 Arbeiter befchäftigen; endlich Slas⸗ 
und gebranute Thonwaaren an verſchiedenen Drten. 


— — —— 


Wales. 


Die Manufattutinduftrie von Wales ift von fehr 
\ geringem Umfang, und trägt in ihren wenigen Zwei: 
ı gen, [0 namentlich den Webftuhlarbeiten, mehr den 
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‚Charakter von häuslicher und ländlicher Gewerbfam: 
feit. Es finden fih daher nur jene Grafſchaften und 
Manufacturen benannt , wofelbft bee Betrieb in 
etwas über das Localbeduͤrfniß hervortritt. 


Brecon. Eifenwerfe mit 470 Arbeitern. 
Denbigh. 200 Arbeiter in Wollentuchweberei. 
Flint. J In Holywell Seiden- und Baummollenmwebereien,: 


Eiſen-, Kupfer: und Bleiverarbeitung, zuſammen 


J 


mit beilänfig 250 Arbeitern; Baummollenfabriten | 


in Mold mit 230 Arbeitern. 
Glamorgan.| Große Kohlen: und Eiſenniederlagen im norböftlichen 
Theile der Graffchaft, welcher gegen 3000 Feuer: 
arbeiter in Eiſenhuͤtten und Bergleute zählt. 
Kupfer: und Sinnmwasren in Margam mit 120 
Arbeitern, Dampfmafchinenfabriten in Clydoch mit 
30 Arbeitern. 


 Biontgoms | Enthält eine geoße Anzahl Weber im Vergleich der 


mery. ubrigen Theile von Wales, an verfihiedenen Orten 

gerfttent gegen 1000 Arbeiter; in Llanidloes Ma- 

_ fhinenfabriten fir die Wedereien mit 325 Me: 
beitern. 


4 
Schottlaud. 


Auch fuͤr Schottland ſind nur die einigermaßen 
bedeutenderen Manufacturbezirke angeführt. 

Aberdeen. | Die Stadt Aberdeen enthält 1600 Arbeiter in Lein⸗ 
wand:, Baummolle- und Wollenmanufarturen; 

700 der übrige Theil der Grafſchaft. 
Ayr. Seide:, Wolles, Baummolle: und Leinwandfabriken, 
und Mafchinenfabriten file diefe Zweige mit we⸗ 
nigſtens 83500 Arbeitern. 
Berwick. Gegen 380 Leinweber. 


Bute. 1200 Weber, meiſt in Baumwollenwaaren. 
Clackmau⸗Wie vorhergehende Grafſchaft. 
nan. 


Dumbar: | Die Nachbarſchaft von Glasgow wirkte lebendig auf 


ton. | die Induſtrie dieſer Grafſchaft; fie zaͤhlt gegen 


2050 Weber und Calicodrucker (Hauptort Kirkin⸗ 


tillochy; dann 64 Glasarbeiter in Dumbarton; 
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endlich einige kleine Manufacturen von Teppichen 
und Seidenhuͤten. 





Dumfries. Beſitzt bedeutende Baumwollenmanufacturen, welche 


gegen 2300 Arbeiter beſchaͤftigen. 


Erinburgb, | Die Grafſchaft umfaßt mannichfache aber nicht ſehr 
ausgedehnte Mannfacturen; Linnenweber 200; 
Segeltuh: und Nekfabrication 1005 verfchiedene 
Metallwaaren und Nägel gegen 1005 Papierfabri: 
fen 50 Arbeiter; dann Heinerer Betrieb von. Do: 
fen, Seidenfpißen, Töpferwaaren u. f. w. 

In der Stadt Edinburgh befinden fih Shaivlwebe⸗ 
reien, Seide: und Spigenfabrication, Strumpf: 
webereien u. a. mit einer ungefähren Geſammt⸗ 
zahl von 800 Arbeitern. 

Fife. Diefe Grafſchaft defist eine bedeutende. Kabrication 

in Hanf und Flache in allen ihren Zweigen, als 
Segeltuh, Zwillich, grobe Leinwand, gewärfelte, 
Hemden« und Tafelleinwand und Damaft, welche 
zufammen gegen 7500 Arbeiter befcyäftigen. In 
Dumferline, dem Hauptſitze der Damaftweberei, 
allein 2700, — 

Forfare. Dundee, der Hauptort des ſchottiſchen Leinwandhau⸗ 

dels, beſitzt auch bedeutende Fabrication, uͤber 3300 
Arbeiter; die ganze Grafſchaft zählt 8000 Weber, 
welche Canvas und ſchwere Leinwand als ben 

=]  Hauptbandelsartifel liefern; außerdem 500 Weber 
in Wolle und feinen Leinwandartifeln. 

Kincardine. | 700 Leinenweber. Laurencekirk berühmte Fabrik der 

hölzernen fchottifhen Dofen. 

Kinroß. 500 Weber, meiſt in Baummollenwaaren. 

Lanark. . | Der Hauptfiß der ſchottiſchen Baumwellenmannfac: 
turen. Die Graffhaft zählt 74 Baumwollenmanu⸗ 
facturen mit Mafchinenbetrieb (worunter allein 
in Glasgow Aa), welche zufammen 17,939 Perfo- 
nen (Erwachſene und Kinder) befhäftigen; außer: 
dem arbeiten noch 32,000 Handwerker in verfchle: 

“denen Gegenden der Graffhaft vorzüglih für die 


großen Manufacturen in Glasgow. Die bedeu: _ 


tendfte Fabrik chemifcher Präparate in Großbritan: 
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Perth. 


Neufrew., 


Norburgb. 
Stirling. 


Wigtown. 


Provinz 


Leinfter, 


Sabritmäßige Betriebszweige. 


nien (Hauptproducte: Schwefelfäure, Chlorkalk, 
Soda und Seife) und eine der größten Europa’s 
befindet fih in St. Bollor. 

500 Baumwollenweber. 

Gegen 2000 Baummollenweber ; dann Weber in Wolle 
und Leinwand 800. 

Diefe an Lanark angränzendbe Graffhaft nimmt an 
dem Fabrikumſchwunge ber leßteren Theil unb er: 
gaͤnzt ihn gewiffermaßen. Ihr Hauptzweig ift die 
Seibdenfabrication, welche in ber Stadt Paidley 
allein 6000 Wrbeiter und in den übrigen Theilen 
der Sraffchaft gegen 2800 Arbeiter zählt. In dem 
Seehafen Greenod find in Geilereien, Zuderraffi: 
nerien, Eiſen⸗ und Erzgießereien, Töpfereien und 
Gerbereien über 500 Arbeiter befchäftigt. 

4000 Weber, meift in Baummolle, und Streumpf: 
wirker. 

Bedeutender Manufacturbiftrict Schottlands. 500 
Wollendecken⸗ und Teppichweber in St. Minians; 


318 in Stirling; in andern Gegenden ber Graf: 


fchaft gegen 1200 Arbeiter in der Baumwollenwe⸗ 
berei, Bleierei und Druderei; 150 in verſchie⸗ 
denen Metallarbeiten; 180 Nagelſchmiede. 

400 Wollen: und Leinenweber. 


Irland. 


Die geringe Verbreitung und Einfoͤrmigkeit der 


irlaͤndiſchen Manufacturinduſtrie, welche ſelbſt durch 
die Hauptſtadt des Landes nicht unterbrochen wird, 


indem Dublin ſehr wenig Fabrikbetrieb beſitzt, ge⸗ 


ſtattet einen bloß ſummariſchen Ueberblick nach Pro⸗ 
vinzen, nach der officiellen Aufnahme von 1831. 
(Population-Abetraet, Ireland. Ordered by the 
house of Commons to be printed 7 Aug. 1855.) 


3242 Arbeiter in Manufacturen, wovon600 in Wols 
Ienmanufacturen, 520 in Leinen, 175 in Baum: 
wolle, 14 in Seide, 9 In Wollengarn, 3 in 
Spitzen „Aod in Tabak, 26 in Leber, 20 in Yapier, 


Pr 
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6 in Glas, a im einer Hutfabrik; endlich 1780 im 
verfchiedenen nicht ausgeſchiedenen Manufacturen 
in Wolle, Baumwolle, Seide, Leinwand, Tep- 
picharbeiten, Leder, Leinen. 

Munfter. | Gegen 1050 Fabrifarbeiter, wovon beiläufig bie 
Hälfte in Leimmwebereien, die übrigen in Baum: 
wolle, Wolle, Seidefabrifen, Papier, Tabak. f. w. 

Ulſter. Der betraͤchtlichſte Manufacturbezirk Irlands, gegen 
21,000 Fabrikarbeiter zaͤhlend, wovon gegen 9000 
in Leinwandmanufacturen, 2000 in Baumwolle, 
1590 in Muſſelin und an Geweben in Baumwolle, 
Wolle und Leinwand; einige wenige in Leder, Glas, 

1 Kabel. 

Eonnangbt.| 570 Manufacturarbeiter, meift in xerſchiebenen Be 
bereien. 


Nach den neueften Erhebungen der Factories-Inspectors 
über die Anzahl der in ben großen Manufacturen des Web⸗ 
ſtuhls, nämlich in der Zabrication von Baummollens, Wol 
Ins, Leinen s und Seidenwaaren im Anfange des Jahres 
1835, befhäftigten Perfonen nad) Alter und Geſchlecht ergibt 
ſich nachſhende Ueberſicht derſelben: 
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-V. u 
kegislative und staatswirthschaftliche Beziehungen 
- der Manufacturen. 


A. Die Baummwollen: Manufactur, und Verhältniffe der 
Fabrik: Arbeiter überhaupt. 


G. 28. 

Die Baummollen » Manufactur, welche gegemmärtig mit 
telbar und unmittelbar faft die Hälfte der ganzen Manufactur⸗ 
Bevölkerung Großbritanniens befchäftigt, und theils in dichten 
Maſſen in einigen Grafichaften concentrirt, theils in einzelnen 
Anlagen über das ganze Land zerfirent ift, hat innerhalb eines 





Menfchyenalters einen Auffchwung genommen, für deſſen flaus 


nenswürdige Größe in der Eulturgefchichte der Nationen Fein 
Beifpiel gefunden wird, gleichwie ‚fich die Möglichkeit und bie 
Graͤnze ihrer ferneren Erweiterung, oder der Eintritt eines Ruͤck⸗ 
ſchreitens jeder Worausficht und Berechnung zu entziehen fcheint. 
Ihr Hauptergebniß für die menfchliche Gefellfchaft erfcheint eben 


fo vortheilhaft, als tiefeingreifend in die Lebens⸗, Verkehrs⸗ 


und Erwerböverhälmiffe der Völker; fie erfchafft durch hoͤchſt 
finnreiche Anwendung der Naturfräfte und mechanifche Huͤlfs⸗ 
mittel Erzeugniffe der allergemeinften Brauchbarkeit für alle 
Himmelsftriche, und zu SPreifen, weldye man nod) vor 30 


Jahren nicht für möglich gehalten hatte *); fie liefere nicht nur. 


Stoffe von folcher MWohlfeilheit, daß auch der Unnermögendfte 
nicht abgehalten ift, fein Beduͤrfniß hieran zu erlangen **), 


*) Nach nähern Angaben und Berechnungen ift anzunehmen, daf 
die Preife ber Baummollengarne und Gewebe neben ber ungleich 
größern Vollkommenheit der Waare feit den legten a5 Jahren 
um wenigftend eilf Zwölftheile ihres ee ſich vermin: 
dert haben. Siehe Supplement of the Faclories - Inspectors 
25 March 1854; bann Baines History of the Cotton manu- 

» facture p. 388, — 

“*) Man Fauft den Stoff von gutem gedrudtem Baummwollenzeuge 
für ein vollftändiged Kleid einer Erwachfenen im Detailhandel um 
den Preis von 21/,5., wobei ber Yard zu aD. im Preife gerechnet ift. 
Grobe Baummollenzenge find fogar um 2%, D. der Yard zu haben. 
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ſondern ſie liefert dieſe Stoffe uͤberdieß in geſchmackvollen und 
dauerhaften Farben; fie verbreitet daher ſelbſt in den Hätten der 
„Armuth eine gewiffe Eleganz in Kleidung und Ausfhmädung 
der Wohnung mit Vorhängen, Ueberzägen u. ſ. w., wodurch 
an Heiterkeit und Reinlichkeit gewonnen wird. Dieſem Ges 
fihtspunft gemäß erfcheint die Baummollen» Manufactur auf 
ihrem gegenwärtigen Standpunfte als ein Sortfchritt ber alls 
gemeinen Civiliſation, als eine wahre technifche Eroberung von 
hohem Merthe. In Eeinem Zmeige der Gewerbstechnif haben 
fih Talent und Erfindungstraft in ſolchem Grade hervorge⸗ 
than, in Feinem find die finnreichften Entdeddungen, verbunden 
mit der gluͤcklichſten Anwendung, fo rafch fich gefolgt, in Feis 
nem find fo glänzende Reſultate in fo kurzem Zeitraum er- 
rungen worben, als in der Baumwollen-Manufactur; biefelbe 
überholt 3. B. die verwandte Wollentuch, Manufactur — welche 


nun in neuerer Zeit die Erfindungen der erftern großentheils 


fi) angeeignet hat — in einem Jahrzehnte mehr als um ein 
Jahrhundert. 

Bewunderungswuͤrdig iſt Die durch Einfihrung der Dampf⸗ 
maſchinen bewirkte Concentration der Kräfte in großen Baum⸗ 
wollen Manufacturen ; eine folche Cotton Mill ®) erfcheint als 
ein ungeheures, durch ſechs Stockwerke eines Tafernenartigen 
Gebäudes verbreitetes Uhrwerk, ‘welches die Arbeiten von der 


- erften Reinigung der in Ballen der Original⸗Verpackung bei- 


gebrachten Baumwolle durch die verfchiedenen Manipulationen 
der Nufloderung und Gleichlegung der Faſern, den Worbereis 
tungen und dem UWebergang zur Sadenbildung, der Spinnerei, 
dem Mafchinen-Uufzuge des Zettel (dressing machine) bie 
zur Weberei , welche auch das MWeberfchiff durch Mafchinen 
bewegt (power-looms) mit höchfter Präcifion und Ueberein⸗ 


ſtimmung aller fo verfchiedenartiger Bewegungen, bon dem 


*) Etwas mehr Detail über bie allgemeine technifhe Defonomie 
einer großen englifchen Baummwollen: Manufactur zu finden in 
Baines angeführtem. Werke, und in Unr, Philosophy of 
- Manufactures. 

Kletnfhred, commerc, Geſetzgeb. Großbrit. 11 
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maͤchtigen Kolben einer bis ins dritte Stockwerk aufragenden 


Dampfmaſchine an bis zur kleinſten Fadenſpindel, und übers 


dieß in einem Maßſtabe von Ausdehnung *) verrichtet, welcher 
die Fühnfte Einbildungskraft eines Jeden, zum erftenmal is 
eine folche Anlage Eintretenden überfleigt. Nichts gleicht der 
Schönheit, Zartheit uud genialen Einrichtung der Mafchinen 
für die Feingarnfpinnerei, der Regelmaͤßigkeit ihres Ganges 
und ihren Wirkungen. Man fpinnt Baumwollengaru von ber 
Nummer 350, d. h. mit näherer Befchreibung, ein Pfund 
Baumwolle wird in einen zufammenhängenden Körper von 
294,000 Pards oder 167 englifche Meilen Laͤuge umgewan⸗ 
delt, und erhält durch diefe Veränderung eine Werthserhoͤhung 


von 3 Sch. auf 25 Guineen. Auf einen der neuen Mafchis 


nenwebftühle (power-looms) wird ein Stuͤck Baumwollentuch 


von 72 Quadratzollen Oberfläche ohne Zuthun einer menſch⸗ 


lichen Hand in einer Minute verfertigt. In Manufacturen 
folcher Einrichtung wird die eingebrachte rohe Baumwolle in 
wenig Stunden in gefertigte Zeuge umgewandelt, und von 
allen Mafchinen,, deren Behandlung fie auf ihrem Wege unter: 
worfen wird, einfchlüffig der alles bewegenden Dampfmaſchine, 
ift nicht eine, welche nicht Die Höchfte Anftrengung bes menfch 
lichen Geiftes zu erfordern fchiene, um fie zu ihrer gegenwaͤr⸗ 
tigen Vollfommenpeit zu bringen; nicht eine, welche nicht bie 
Reſultate von hundert Patenten, oder die Erfindungsfräfte von 
hundert Mechanikern in fich zu vereinigen fcheint. Gleichwie 
aber die englifche Baumwollenmanufactur unftreitig das höchfte 
it, was die Technik aller Zeiten bis jegt geleiftet hat, jo macht 
fie such bei weiten den erften Fabricationszweig Englands 
aus; ſie beſchaͤftigt im Innern ein Betriebscapital von 25 


'*) Einige Cotton: Milld ber neneften Einrichtungen in Man 


chefter haben die faft unglaubliche Erweiterung bie zu 150,000 . 


Spindeln Mafchinenfpinnerei erhalten, und betreiben nebenbei 
in demfelben Gebäude noch eine fehr ausgedehnte Mafchinen: 
meberei; fie werden dur drei Dampfmalchinen von zuſammen 
250 bis 300 Pferdekräften in Bewegung gefekt. 

3 
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ilienen Pf. St und nach Außen bie halbe eiffin d bes 
Landes. 
8. 29 

Die Arbeiter in den Cotton Mille erfcheinen kaum mehr 
als untergeorbnete Theile des großen Uhrwerkes, welche ver, 
eint mit der Mafchinenkraft wirken, indem alle Operationen 
ber allmaͤhlichen Umbildung bes Stoffes ihnen abgenommen 
und dem mechanifchen Momente Äbertragen find; auch be 
wirken bie neuefien Erfindungen und Werbefferungen, fo die” 
bereits erwähnten Pawer-looms, unb ber jhngft durch ben 


beruͤhmten Mechauiker Mr. Roberts in Mancheſter in die 


Baumwollenfpinuerei eingeführte, fich ſelbſt hin» und ber bes 
wegende Spulwagen (self -acting mule-jenny), immer mehr. 
bie Beſeitigung freiwilliger Araftänßerungen ber Arbeiter, Un- 
abhaͤngigmachung von bem Grabe ihrer perfünlichen Geſchick⸗ 
lichleit und Uebung, und Ucherlieferung des ganzen flufenweifen 
Ganges der Fabrication an bie eiferme Hand ber Mäfchinen *). 

Die Geſchaͤfte ber Arbeiter beftehen daher nur in Aufgabe 
und Abnahme des Materials, Bewahrung und Pflege der 


Maſchinen, Heinen Nachhuͤlfen und ausgleichenden Zwifchen 


arbeiten, welche bei einer Komplication von Maſchinen⸗Betrieb 
folchen Umfanges unverwmeidlich ſind; Merrichtungen, welche 
nur Aufmerkſamkeit, nicht große Förperlicde Anſtrengung er- 
fordern, und zmm großen Theil non fo einfacher und leichter 


Art find, daß fie beſſer von Kindern als von Erwachſenen 
verſehen werden koͤnnen; ein Umftand, welcher jene viel be⸗ 


ſprochene Entartung des Manufacturbetriebes durch Verwen⸗ 
dung einer großen Anzahl von Kindern herbeifuͤhrte, woven 
noch insbeſondere die Rede ſeyn wird. 

Die erſte Folge dieſer Uebertragung der meiſten Operationen 
der Fabrication an die Maſchinen war die ungemeine Stei⸗ 





Die engliſchen Engineers der Manufarturen feinen mit dem 
Forſchungsgeiſte eines Arztes oder Phyſiologen die Bewegungen 
des menfchlichen Körpers bei ber Verrichtung yon Fabrikarbeiten 
zu beobachten, um fie auf mechaniſchem Wege hervorzubringen. 

11: * 
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gerung des Werthes der Arbeit, oder, was einerlei, die Ders 
vielfältigung der Leiſtung eines Arbeiters gegen die Production 
der früheren Hands und Hausarbeit *), woraus die wichtigfte 
Wirkung für die Kabrication, nämlich die ungemein ermiedrig- 
ten Preiſe der Fabricate und deren in gleichem Verhaͤltniſſe 
geftiegene Konfumtion, entfprang. 

Diefer Kabricationszweig, deffen verarbeitetes Rohmaterial 
noch am Schluß des dritten Viertels des vorigen Jahrhun⸗ 
derts nicht über 5 Millionen Pfund Baumwolle jährlich be⸗ 
trug, und welcher beiläufig 45000 Arbeiter zahlte, verarbeitete. 
im Sabre 1834 über 295%, Millionen Pfund Baumwolle **). 

Die Anzahl der Arbeiter betragt nach den Angaben von 
Stanway”*”) in fammtlidhen Cotton Factories Englands, 
welche durch Mafchinen betrieben werden, 212,800 Perfonen, 
mit Ausſchluß der Buchhalter und des ganzen Perſonals für 
die Gefchäftsfhhrung und den Verkauf, welches auf ungefähr 
4600 Perſonen angefchlagen wird. 

Fuͤr Schottland laͤßt ſich das Sabrikperfonale für den 
namlichen Manufarturzweig nach Horners Angabe +) auf 
30,000 Arbeiter in, den mit Meafchinenbetrieb verfehenen Cot⸗ 
ton⸗Mills fchäten, endlich für Sjrland auf 6000. Werden 
hiezu noch 260,000 Baumwollen  Handweber im vereinigten 
Königreiche gerechnet, fo ergibt ſich hieraus cine Anzahl von 
mehr als einer halben Million Arbeitern, welche direct mit 
der Verarbeitung der Baumwolle fich befchäftigen, ohne die 


*) Nach des berühmten Ingenieurd Karey Berechnung liefern 
750 Urbeiter in einer Cotton: Mil, welche von einer Dampf: 
machine von 100 Pferdefräften in Bewegung gefebt wird, fo 
viel Baummollengarn in derfelben Zeit als 200,000 vereinzelte 
Handfpinner, oder: die Leiftung eines Arbeiters erfterer Art 
gleicht jener von 266 der lebtern. 

**) Nah Burns „Commercial glance‘* fehr forgfältiger Dar- 
ftelung das Quantum von 295,684,997 Pfund. 

***) Supplementary Report of the Factories- „Inquiry- Com- 
mission, 251h. March 1834. 

‚ 1) Reports of Inspectors of Factories, 11. Aug. 1834. 
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hiemit in näherem und entfernterem Zufammenhange ftehenden 
NMebengewerbe in Nechnung zu ziehen. 


$+. 30. 


Der erfie Aufſchwung der engliſchen Baumwollen⸗Fabri⸗ 
cation zeigte ſich in dem Jahrzehent von 1760 — 1770. Große, 
von dem Continent und America eingegangene Beſtellungen 
machten die Unzureichenheit der Garnlieferungen durch die ein⸗ 
fache Spindel immer fuͤhlbarer. Auch war die Spinnerei da⸗ 


- mals noch fo unvollkommen, daß kein Stoff aus bloßer Baum⸗ 


wolle verfertigt werden Fonnte, indem man außer Stand war, 
dem Baummollenfaden die Haltbarkeit zu geben, welche zum 
Aufzug des Zetteld erfordert wird. Diefer beftand daher aus 
Leinens, und nur der Einfchlag aus Baummollengarı. Im 
Sabre 1767 trat Hargrapes, ein Zimmermann in Black⸗ 
burn, mit feiner Erfindung der Spinning - jenny, wodurd) 
acht Fäden zugleich von Einer Perfon gefponnen werben koͤnn⸗ 
ten, and Licht. Inzwiſchen fcheint diefelbe damals nicht all: 
gemein verbreitet worden zu feyn; der Erfinder felbft wurde 
durch die Eiferfucht der Spinner aus Lancaſhire vertrieben 
und ftarb in Armuth. Bald darauf folgte des berühmten Ar: 
kwright Erfindung, welche wegen ber zuerft bei der Spinn⸗ 
mafchine angewandten Wafferkraft allgemein „the water-frame‘* 


‚genannt wurde. Cr felbft. erfannte Hargravcs früheres 


Verdienſt an, allein als fein eigenes Verdienſt nahm er bie 
noch wichtigere Erfindung in Unfpruch, Zaden von jedem bes 
liebigen Grade von Feinheit zu fpinnen,’ indem er biefelben 
nad) einander durch zwei Paar Walzen bindurchführte, von des 
nen das zweite Paar drei⸗ viers oder mehrmals fo fchnell als 
das erfte fich bewegte. Dieß befchrieb er als das Hauptprin⸗ 
cip feiner Erfindung. Ob er Wyatt's ganz ahnliche, dreißig 
jahre frühere, aber nicht zur Anwendung gefommene, Erfin- 
dung gefannt habe, ift zweifelhaft. Arkwright erhielt fein 
erftes Patent 1769, 'und errichtete fogleich darauf, in Ver: 
bindung mit Need, feine erſte Mafchinenfpinnerei in Not⸗ 
tinggam. Von dieſem Zeitpunkt am datirt ſich die neue 
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Schoͤpfung der englifchen Baummollen » Pranufarturen, Nun 
verfertigte man zuerft Stoffe aus Baummolle allein, . indem 
Arkwright's Mafchinen Garn von zureichender Stärke lic⸗ 
ferten, daß auch der Aufzug der Weberei aus Baumwollen⸗ 
gam gemacht werben konnte. Diefe wichtige Neuerung fand 
1773 ftatt; ihre unmittelbare Folge war größere Wohlfeilheit 


der Waare und daraus hervorgebende crhöhte Eonfumtion. 


un . 


Zahlreiche Fabriken mit Anwendung von Arkwright's „wa- - 


ter- frame‘ entftanden, in, offenem Kampfe mit beifen Pas 
tent, welches von allen Selten ‚angefochten, zwar noch kurze 
Zeit behauptet, allein deſſen zweites endlich im Fahre 1785 
für erlofchen erflärt wurde. 

In jene Epoche fällt endlich die britte große Entdeckung 
der Spinnerei, Crompton's mule-jenny, eine Berbindung 
von Hargraves und Arkwright's Erfindungen, wodurch 
die Kunft, feines Garn zu fpinnen, ſchon damals auf bie 
Hauptprincipien der noch heutigen Einrichtung gebracht wurde. 

Die große Ucherlegenheit, welche die Spinnetgi durch 
diefe Reihe wichtiger Erfindungen in fo kurzer Zeit über bie 
Weberei erhielt, veranlaßte endlich fchon am Ende bes vor⸗ 
letzten Jahrzehents die nicht minder wichtige, und in ihren 
Folgen erft in der gegenwärtigen Zelt ganz bervortretende Er- 
findumg der Mafchinen » Weberei (Power - looms) von Dr. 
Cartwright, einem Geiftlichen,, welcher zum Nachforfchen 
über feine Erfindung durch die Idee veranlaßt wurde, Def 
nach fo großen Fortſchritten, welche die Garis Erzeugung bas 
mals ſchon gemacht hatte, es unmoͤglich ſeyn würde, ohne 
ähnliche Zortfchritte in der Weberei Haͤnde zu finden; welche 

daſſelbe verarbeiten. Deffen Patent ift vom Sabre 1737 und 
nach Ausflug deffelben fand auch die Mafchinenmeberei neben 
der Spinnerei ſtets allgemeinere Anwendung. 


Die Erſchaffung eines Manufactur⸗Betriebes von fo 


großer Ausdehnung im fo kurzem Zeitrautme, Konnte unmöglich 
ohne die ſtaͤrkſten Ruͤckwirkungen *) auf die Abrigen Erwerbs⸗ 


*) Sie find von Gaſkell (he manufacturing population of 
England, its moral, social and physical conditions) mit 
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verhaltniffe und die Aıbeiterelaffen bleiben; es mußte viel, 

mehr eine völlige Umbilbung ber Tegteren, und mit ihr eine - 
- Reihe neuer Erfcheinungen im Innern Verkehr daraus hervor⸗ 

gehen, welche in volfswirthfchaftlicher Beziehung von unge, 

meiner Wichtigkeit erfcheint. Diefe Ambildung der Arbeiter⸗ 

clafjen hat allenthalben in England durch bie Hervorrufung 

des großen Mafchinenbetricbe bei einigen Manufacturzweigen. 
(Factories-System) ſtattgefunden. 


9. 31. 


Die vorerwähnten großen Erfindungen, wodurch das Ges 
fchäft der Baummollenfpinnerei vom einfachen Spinnrocken und 
Spinnrade an die Mafchinen übertragen wurde, hatte ge⸗ 
raume Zeit hindurch, bis zur allmähligen Einführung des gros 
Gen Mafchinenbetriebes, welcher endlich durch die Dampfs 
mafchinen feine heutige Geftalt erhielt, Keinen andern Erfolg, 
ale eine vermehrte Garnerzeugung und hiedurch ein fehr be- 
deutend erhöhtes Merdienft der Hanbweber, indem dieſe vor 
der Epoche ber großen Erfindungen in ber Spinnerei, befon- 
ders wegen Mangeld an Garn in ihrem Merbienfte befchränft 
waren. Ein großer Theil berfelben trieb Landbau neben ber 
Meberei, und ficherte fo feine Unabhängigkeit. Eine Familie ‘ 
von vier erwachfenen Perſonen und zwei Kindern vermochte 
fih noch am Schluß und am Anfang des gegemmärtigen 
Jahrhunderts mit toftündiger Arbeit des Tags einen Wochen: 
verbienft von 4 Pf, St. zu erwerben, und die Nachfrage had) 
den Erzeugniffen ded Webftuhls flieg fortwährend. Spinnerei 
und Weberei, beide bis daher meift in Einer Familie oder uns 
ter Einem Dache vereint, trennten fich; erftere Im Anfang 
ſehr durch die neuen noch weniger Toftfpieligen Maſchinen 
gehoben und beträchtlichen Gewinn eindringend. Hievon ans‘ 





folgenden Worten bezeichnet: „A complete revolution has been 
affected in the distribution of property, the very face ofa 
great country has been re -modelled, various classes of ita 
inhabitants utterly swept away, that they resemble a people 
of a different age and generation:‘* 
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gezogen, fchloß fich eine Menge Heiner Pächter den Spinne: 
reien durch AUnfchaffung der neuen eintraglichen Maſchinen an, 
um das Fehlende an der landwirthichaftlichen Production in 
diefer Art zu erfegen. Die näachfte Folge war Bernachläffigung 


des Landbaus, die allmaͤhliche Entäußerung Fleiner Landbe⸗ | 


figungen und ſonach Umwandlung zahlreicher, zwar armer 
aber doch unabhängiger Sreeholders, in reine Spinner und 
Weber, alfo Entftehung einer neuen Claſſe, welche jedoch bald 
noc) größere Veränderungen ihres Zuftandes erfahren follte. 
Die reißenden Zortfchritte in den Erfindungen und Ders 
befferungen der Spinnerei nöthigten die Spinner zu ſtets koſt⸗ 
fpicligern Anfchaffungen von Mafchinen. Schon nad) Jahres 
frift vermochte der Mann mit einer unter großen Aufopferudgen 
angefchafften verbeflerten Spinnmafchine felbft mit der außerfien 
Anfirengung feinen gewohnten Verdienft nicht mehr zu erreichen, 


indem fpätere Verbefferungen ihn überholt hatten. Das Garn 


fiel in gleichem Verhältniß zu der fchnellern und wohlfeilern 
Erzeugung im Preife, und die Spinner fahen ſich genöthigt, ihre 
Mafchinen zu ihrem Ruine ſtets mit neuen zu vertaufchen. Vol⸗ 
lends verſchwand num alles noch übrige Bodeneigenthum, und 
große Veränderungen des Grundbefiges wurden durch Diefe Um⸗ 
ſtaͤnde in der zwanzigjährigen Periode von 1790 — 1810 ver 
anlaßt. Nur einer geringen Anzahl thätiger und ausgezeichnes 
ter Männer diefer Claſſe gelang es, ſich in einer gewiſſen Uns 
abhängigfeit zu erhalten; einige daraus fchwangen fich felbft 
durch ungewöhnliche Energie zu großen Manufactur s Befigern 
empor *). Allein die unendliche Mehrzahl wurde durch den 
riefenhaften Anwachs der Manufacturen, durch die fortfchreiten: 
den Verbefferungen einer höchft Toftfpieligen Mafchinerie, ‚durch 
das ſtete Zuffrömen neuer Sapitalien und die Erfchaffung immer 
mehrerer größer Unternehmungen aus ihrer felbftftändigen Lage 
verdrangt, und den Spinnern blieb nur der Ausweg, in ben 
großen Fabriken Lohnarbeit zu ſuchen, denen außerbem bie 


*) Glaͤnzendes Beifpiel die Familie Peel. Der Großvater bes 
beruhmten Staatsmannes war Freeholder und Spinner. 
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brodloſe Bevdlkerung ſtets mehr und mehr zuſtroͤmte. Weit 
‚größere Garnvorraͤthe wurden erzeugt, als jemals die vorhan⸗ 





denen Weber zu verarbeiten vermochten. Die Nachfrage nach 


Stoffen war ſtets im Wachſen, es wurde daher zugleich noͤthig, 
nach neuen Haͤnden fuͤr die Weberei umzuſehen. So lange den 
Garnlieferungen noch eine Graͤnze geſetzt war, und ſelbe mit 
dem Beduͤrfniß fuͤr die vorhandenen Webereien in gewiſſem Ver⸗ 
haͤltniß ſtanden, hatten die Weber wenig von Mitbewerbung 
zu fuͤrchten, und ihr Arbeitsverdienſt erhielt ſich auf einer ſehr 
befriedigenden Stufe. Sobald jedoch die große Garnerzeugung 
zugleich das dringende Beduͤrfniß ihrer gleichzeitigen Verarbei⸗ 
tung hervorrief, erfolgten zahlreiche Einwanderungen von We⸗ 
bern in die Manufactur⸗Diſtricte; die Lohnarbeiter beim Feld⸗ 
bau verließen in großen Maſſen ihre bisherige Befchaftigung und 
bildeten eine neue Gattung von Handwerkern, welche an ben 
Umbildungen der urfprünglichen Manufacturs Bevölkerung Teinen 
Theil gehommen hatte. Diefe gemeine Arbeiter:Claffe, eigent- 
lid) der Kern der heutigen Arbeiter in den großen Cotton-Mille 
ſtand ſchon um eine bedeutende Stufe tiefer als die urfpränglichen 
Weber; fie Hatte früher Feine höheren Loͤhne bezogen, fie war 
nie felbftftandig, fondern ſtets an die Lage bloßer Lohnarbeiter 
gewöhnt. Sie wurde daher um fo leichter von den großen Fa: 
brifhefigern in Befchlag genommen, und um fo mehr gelang es 
den legtern, die möglich niedrigften Arbeitslöhne zu erzielen und 
zu den wohlfeilften Preifen zu produciren, durch, welche die felbft- 
ftandigen Baumwollenhandweber, welche feinem Fabrikverbande 
angehörten, noch mehr gedruͤckt und den harteften Entbehrungen 
entgegen geführt wurden. 


32. 
Jede Anwendung des Maſchinenweſeus in Fabriken laßt 


ſich in ihren legten Wirkungen auf zwei Hauptergebniſſe zuruͤck⸗ 


fuͤhren: 1) höchfte Gleichfoͤrmigkeit und faft mathematifche Ge; 
nauigfeit in der Behandlung der Robftoffe bei ihrem Umwand⸗ 
lungsprozeſſe in Fabricate, wobei eine Vielzahl von Verrichtun⸗ 


gen mit‘ Erfolg nur durch die höhere und ſtets gleichweirkgude 


er} 
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Kraft mechanifcher Huͤlfomittel ausgefährt werben kann; 2) Ent: 
behrlichmachung der Mienfchenhände, als bes koftfpieligften und 
unbequemften Agens im Sabrikbetriebe. Letziere Wirkung iſt in 
Hinficht der innern Zuftände eines Landes oder einer Gegend, 
wofelbft der Mafchinenbetrieb in großer Ausdehnung Pla greift, 
offenbar der wichtigfte und folgenreichfte- Das größte Beiſpiel 
von Mafchinenbetrieb, welches die Culturgeſchichte Fennt, naͤm⸗ 


lic) die heutige Baummollenfabrication in England, hatte bisher 


nur eine relative Verminderung der Menſchenkraft zur Kolge, 
nicht eine abfolute; in letzterer Beziehung brachte fie vielmehr 
gerade die umgekehrte Wirkung, namlich eine ungemeine Ver⸗ 
mehrung der Arbeiterclaffe und der Population hervor. 


Die relative Verminderung entſtand durch die mit Huͤlfe 


der Mafchinen ungemein verftärfte Menſchenkraft, welche einen 
Arbeiter num in den Stand fett, fo viel zu probuciren, als früher 
einige Hunderte; allein die eben dadurch bewirkte große Preiſe⸗ 
- minderung ber Producte nöthige ihn zugleich in gleichem Vers 
haͤltniß mehr zu erzeugen, um fich in feinem nothwendigen Ber- 
dienſte zu erhalten, und in biefer Beziehung hat fich ungeachtet 
des ſtaunenswuͤrdigen Ergebniffes, daß nad) Marſhalls Be⸗ 
rechnung *) gegenwärtig das nämliche Quantum von Fabrica- 
ten um ben Lohn von 1 ©. 10 D. geliefert wird, wofür noch 
im Jahre 1814 16 ©. bezahlt wurden, eine größere Stätigkeit 
des Arbeitsverdienftes erhalten, als man gewöhnlich glauben 
follte, da die bisher ftets fortgefchrittene Vervollkommnung ber 
Maſchinen den Arbeiter in den Stand ſetzt, in der nämlichen Ar- 
beitszeit, und ohne größere Anftrengung, eine um n ſe viel groͤßere 
Quantitaͤt Fabricate zu liefern "). 


*) Digest of all the accounts relating to the population, pro- 
dnctions, revenues ‚ete. of Great-Britain and Ireland. 1834. 


) Man febe in Bahbage Bconomy of Manafactures etc. 


das Beifpiel der vergleichenden Arbeitsleiftung auf dem „‚Stret- 


cher‘ auf welchem binrien 32 Jahren das dreifahe Quantum 
Arbeit geliefert und deifen ungeachtet der Verbienft ſich auf gleicher 
Stufe erhalten hatte, \ 
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Zmweifelsohne ſtehen bie Arbeitoldhne in den Cotton⸗Mills 
noch immer fo hoch, als in irgend einem andern ewerbezwetge *)y. 
Die Wochenlbhne betragen: 
Für erwachſene maͤnnliche Arbeiter: 


Spinner je nach ihren verſchiedenen Vertichtungen (am hoͤchſten 


find die Mule⸗-Spinners der feineren Garn⸗Nummern 
bezahlt) vnnn...... . 2 380 SB 20G. 


Meber von s . 0 0 0 0 26 — — — 112 
Die Dreſſers bei der Weberei ...27— 
Rollenſchmiere... .. 12 — 


Maſchinen⸗ und Feuerungs⸗ aunffeber .20 — 

Fuͤr weibliche erwachſene Arbeiter: 
Wollenreinigung.. 8— 
Kartaͤtſchen ꝛ ··cccc. 8——— 7 
Troſtle⸗/ Spinne. . IS ID. 
Webeerr10—-10 — 


Kinder unter 16 Jahren . . 2—3bis 48. 2D. 


Die Löhne in den Baumwollen⸗Manufacturen it Glas 
gow ftehen um ein Geringes nieberer. 

Als Hauptöurchfchnitt des Wochenverdienſtes eines Ars 
beiterd in Baumwollen⸗Manufacturen, mit Einſchluß der Wels 
ber und Kinder, kann der Betrag von 10 ©. für ganz, England 
mit Sicherheit angenomineh werdet; in Schottland zu 8S.1D.; 
inzwiſchen befindet ſich in letteter Dur chſchnittstechnung € eine 
größere Arzahl Kinder. 


— ſ 





Auf ähnliche Weiſe zeigt Sta nway (Report of Factories 


Insp.), daß ein Arbeiter, welcher im Jahre 1817 20 Stränge 
einer beftimmten Garnnummer probueirte, uun 237 Straͤnge 
mit Hülfe der Maſchinen⸗Vervollkommung täglich ergeugt u. f. w. 

*) Bei den gemeinen Gewerben kommen zwar weit höhere Loͤh⸗ 
nungen vor; fo finden fich bie Tagloͤhne in Greenwich (für 18553 
angegebeis in Tables of the revenue 1834); Mauter 2 &.9 D.; 
Zimmerleute 5 S. 5 D.; Steitthauer 5 8.5D.; Olafers ©. 
5 D. u. ſ. w., allein ihr Verdienft ift nicht ſtaͤndig und ſtockt 
zu Seiten ganz, während der Manufacturarbeiter unnnterdrödhen 
das ganze Jahr hindurch feinen Lohn findet. 


ı 1 


Zur nähern Beurtheilung diefer Loͤhnungen werben in ber 
Anmerkung einige der wichtigften Lebensmittelpreife angeführt, wie 
fich felbe 1833 nach dem Durchfchnitt der Anfchaffungen für 
Greenwich» und Bethlems Hofpital ergaben, und: welche von 
jenen des Marktes in Manchefter nicht weſentlich abweichen *). 

Man fieht hieraus, daß ein Ermachfener mit einem täg- 
lichen Aufwande von beiläufig 8 Pence ſich vollftändig und gut, 
felbft bei.taglichem Genuß von Sleifchfpeife und Bier, zu naͤh⸗ 


ren vermag. Wird nun außerdem in Betracht gezogen, daß bei 


den Urbeiterfamilien folcher Manufacturen jedes Mitglied der 
felben feinen eigenen Arbeitsverbienft hat, Daher eine Familie von 
fünf Perfonen nach der oben angegebenen Durchfchnittsberechnung 
leicht 50 ©. oder 2, Pf. St. die Woche an Arbeitslöhnen eins 
zunehmen vermaͤg, fo iſt in der That anzunehmen, daß die Ars 
beiter der Baumwollen⸗ und anderer großen Manufacturen ge: 
genwärtig und feit den letzten 20 Jahren, feit welchen bereits 
der dermalige Arbeitsverdienft ohne wefentliche Alterationen fich 
erhalten hat, unter allen Gewerbsarbeitern die höchften ftandigen 


Loͤhne beziehen. Allerdings'find diefe Loͤhne auch nach Verhälts, 


niß der Arbeitsftunden regulirt, und in diefem Betracht kaum 
einer weitern Abminderung fähig, da die Arbeitözeit in den Ma⸗ 
nufacturen weit langer und anhaltender ift, als in jedem andern 
Gewerbe. Die gewöhnlichen und alfenthalben faft ganz gleich 
förmig eingeführten Arbeitöftunden beginnen zu allen Jahreszei— 
ten Morgens 5 Uhr, und wahren bis Abende 7 —8 Uhr, mit 
Unterbrechung einer halben Stunde für Frühftüd‘, einer Stunde 
für die Mittagszeit und einer halben Stunde des Nachmittags 


*) Brod das und . > 2 2 2 2 02000 2 11% Pence. 
„gleich das Pfund © > eo 2 2 2.2 01 5 — 
Kartoffeln für 5 Pfund . . 2 2: 2 22.11 — 


Butter das Pfund 2 2 2 2 2 ne sl — 
Kaͤſe das Vu . 2 2 0 20er — 
Feines Weizenmehl dr Socd . . . 21461 _ 
Erbfen der Bull . 2. 2.2... 16-6, — 


Salz der Bufhel . . 222.2. 1-6- — 
Bier dag Barrel ur \ « « + + . o 12 — 2 — 
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(leßtere findet in mehreren Mamufacturen nicht ftatt). Sowohl 
die Arbeitsftunden, als der Verdienſt der Arbeiter, ‘haben fich in 
den lebten 24 Fahren nicht weſentlich veraͤndert. 


$. 33. 


Diefem Verhaltniß und dem feit einer nahebei adjahrigen 
Periode wachſenden Aufſchwunge der Manufacturen, welcher ſtets 
mehr Haͤnde zu beſchaͤftigen vermag, iſt die ungemeine Bevoͤl⸗ 
kerungszunahme der Manufactur-Diſtricte zuzuſchreiben; als ein 
eben ſo außerordentliches Ergebniß in ſtatiſtiſcher Beziehung, als 
es die Manufacturen in techniſcher und commercieller Hinſicht 
ſind. 

Der neueſte Parish-Register-Abstract der geſetzlichen Bes 
völferungs » Aufnahme vom Jahre 1831 *) gibt nachftehende 
Ueberfichten des Wachsthumes der ' Beodlferung in den Manus 
factur » Diftricten: 

Grafſchaft Lancafter. 

Beoölferung : 1801 . . . +. 672,731 Verfonen 
41811 : = 2 2288300 — 
1821 . 2 0. 1,052,859 — 
18313..... 1,3336833 — 
Stadt Mancheſter. | 
Bevölkerung: 1801 - - «+ + 84,020 Perfonen 
1811. . 998,5573 — 
1821...133,788 — 
1831......132,812 — 

Grafſchaft Dort (Weſt⸗Riding). 

Bevdlkerung: 1800..... 35663,953 Perſonen 
18311 - . 2... 633,315 — 
181 2222. 79357 — 
1831 . . . % . 976,350 — 

Stadt Birmingham. 

Bevoͤlkerung: 1801.... 73,670 Perſonen 


*) Abstract of theanswersäand returns; ordered by the House 
of Commons to be printed, 2 Apr. 1835. Vol. III. pag. 160. 


_ \ 


Bendllerungs IB «0. 85,753 Perfonen 
18211 +. +. 5, 106,722 — 
1833...14346,986 — 


Grafſchaft Stafford. 
Bevoͤlkerung: 1800...2339, 263 Perſonen 
1811 . 2 0 0 2985,1560 — 

1821 2 2 0. 4100 — 
1831 2.0.0. 410,483 — 
Stadt Liverpool. 
Bevoͤlkerung: 1300.... 79,722 Perſonen 
| 11 2 200. 100,240 — 
ABSU 2:0 20. .431,801 — 
1833.... . 189,242 — 
Stadt Glasgow. | 
Bevoͤlkerung: 1801... +. 77,385 Perſonen 
131 2 2°. 1079 0— 
181 2200. 14708 — 
1831 2 0 202 202,426 — 


Man vergleiche hiemit die Stätigfeit der Bevoͤlkerungs⸗ 
zunahme in einem reinen Agricultur + Bezirt innerhalb eines 
langen Zeitraumes wie folgt: 


Die Sraffchaft Norfolk, welche im Rufe einer- borzuglichen 
Bodencultur ſteht, zaͤhlte an Einwohnern: 
Sm Sabre 1700.... 210,000 
—— — 1750..... . 215,000 
— — 1801..... . 273371 
— — 181.... . . 201,999 ⸗ 
— — 1821... . . 444,368 
— — 1831..... 390,000. 
Hiernach ergibt ſich alfo ein Wachsthum von ein und Drei 
Biertheilen, während die Graffchaft Laucaſter *) ihre Einwoh⸗ 


— — — — — — — 


* 


*) Die Bevoͤlkerung von Lancaſter betrug im Jahre 1700 466,300 
Köpfe und 1750 297,000, 
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nerzahl in ber nämlichen Zeitperiode um das Neunfache berviel⸗ 
fältigfe. 





6 34. 
Kaum war von ber gegeawaͤrtigen Arbeiterclaſſe der großen 


Cotton⸗Mills und anderer verwandter Manufacturen in ver⸗ 


fhiedenen Theilen Großbritanniens noch vierzig Fahre vorher 
etwas Aehnliches vorhanden : eine Arbeiterclaffe van großer 
Dichtigkeit der Bevölkerung, wo fie vorkdmmt; in Taufenden 


-auf einzelne Punkte, ja in einzelnen Auſtalten concentrirt; gänz- 


lich beſitzlos und vom momentanen Merdienft weniger großer 
Unternehmer abhängig; größtentheild zwar für ihre Eriftenz mit 
Familie hinreichend, zum Theil felbft reichlich bezahlt, aber 
mit Frau und Kindern an den Mafchinenbetrieb gefeffelt und 
gewiſſermaßen völlig eins mit ihm geworben; entblößt von ei 
genen Gewerbskenntniſſen und felbft jeder Kunſtfertigkeit außer 
den höchft einfürmigen und Eunftlofen Verrichtungen, welche ih: 
nen bei den Mafchinen zugetheilt find, endlich in aller ihrer Zeit, 
oder vielmehr ihrer ganzen Eriftenz fo ausfchließend von den 
Manufacturen in Anfpruch genommen, daß ihnen das ganze 
Jahr hindurch, die Sonntage zur nöthigen Erholung ausgenom⸗ 


“men, ‚nicht ein Moment erübrigt, den fie ihren Mitbürgern, 


den Intereſſen der Gefellfchaft, dem Gemeinwohl ober: irgend 
einem focialen Zwecke zu widmen vermöchten. 

Eine foldye Elaffe, welche noch uͤberdieß wegen der noch 
immer ftattfindenden Vermehrung der Zabrication in fletem 
Wachsthum begriffen ift *), war fdon an und für ſich geeignet 
die Öffentliche Aufmerkſamkeit an fich zu ziehen, wenn auch nicht 
die in den legten Jahrzehnten zu verfchiedenen Epochen eingetre 
tenen Sluctuationen bee Handels, die fchmerzlichen Ruͤckwirkun⸗ 
*) Zur Zeit, als Verf. dieſe Manni Diftriete, zu beſuchen 

‚Gelegenheit fand (Fruͤhjahr 1835) waren bie größeren Manu: 
facturen genöthigt, die fpäter eingegangenen Beltelungen auf 
3 bis 4 Monate hinauszucchieben, oder felbft nad Umſtaͤnden 
ganz zuruͤckzuweiſen. Yllenthalben bemerfte man Anftalten zur 
Erweiterung der Fabrilen. 
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gen auf eine ganz hievon abhängige große Volksmaſſe, Die von 


den Arbeitern erregten Unruhen, ihre, die Wohlfahrt ganzer 
Grafſchaften bedrohenden Affociationen *), und endlich die Ver⸗ 


*) Einiges über die Grundzüge ber Aſſociationen, inſoweit ihr 
Wirken bie geießlihen Gränzen nicht uͤberſchreitet, tft oben 
$. 16 bemerft worden. Was dagegen bie berüchtigten und ge- 
feplofen „Turns-out‘ betrifft, welche vor einigen Jahren fo 
große Unruhen erregten, fo ift es fehr wahrfcheinlich, daß diefe 
Unordnungen bei der erhaltenen Weberzeugung für die Arbeiter 
von ihrer völigen Unmacht Faum mehr fich wiederholen. Zum 
Beweis diefer Wirkungsloſigkeit folder auch noch fo hartnädig 
fortgefehten Arbeiter - TZumulte möge der einfache Bericht über 
das Nähere eines folhen Turn.out dienen. Die großen Tep⸗ 
pichfabrifanten der Stadt Kidderminfter, in der Grafſchaft Wor: 
cefter, ſahen ſich duͤrch die bedrohende Concurrenz der Teppich: 
Manufacturen in Yorkſhire und Schottland, wo die Arbeitsloͤhne 

“um beiläufig "/, niedriger ftanden, genöthigt, auch ihre Löhne 
nach dem nämlihen Maßftab zu reguliren. Sierauf bildete fih 
ein Ausfchuß des dortigen Arbeiter: Vereing , und ſaͤmmtliche 
Arbeiter dieſes Zweiges, 2000 an der Zahl, verließen die Wert: 
ftätten an Einem Tage. Sie befanden fih num ohne Verdienſt 

und waren in kurzem genöthigt, ihre Mobilien und uͤbriges 
Beſitzthum zu verkaufen ; fie litten bie härtelten Entbehrungen, 
da die Unterſtuͤtzungen der Arbeiter: Umton und die Subferip: 
tionen von verfhiedenen Orten der Graffhaft fir eine Arkei: 
terfamilie von 5 — 6 Köpfen nur 18 D. wöchentlich betrugen. 
Sie hielten jede Woche eine Verfammlung, und Alle, welche 
der dridende Mangel geneigt machte wieder an die Arbeit zu 
gehen, wurden durch firenge Bewachung ber übrigen davon 
abgehalten. Enblich Fehrten fämmtliche Arbeiter wieder in die 
MWerkftätten and zu den herabgeſetzten Löhnungen zurüd, nad: 
dem fie 21 Wochen: lang die aͤußerſte Roth erbuldet hatten, 
und das einzige Zugeftändnig, welches fie von den Kabrifher: 
ren errangen, war eine Gabe von 20 ©. an jeden unverhei: 
ratheten, und von 30 ©. für jeden verheiratheten Arbeiter; 
in der That eine geringe Schabloshaltung für fünfmonatlice 
Berdienftlofigkeit. Die fichere Lage des Sapitaliften und Un: 
ternehmers, gegenüber dem täglichen dringenden Beduͤrfniß 
des befißlofen Arbeiter‘, bewirkte allenthalben einen ähnlichen 
Ausgang biefer Anfftände, und wird die namlihe Wirkung 
wohl auch in Finftigen Zälfen behaupten. 
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wendung einer ungemein großen Anzahl von Kindern Einſchrei⸗ 
tungen der Regierung, und ſelbſt die Vorſorge der geſetzgebenden 


Gewait in Anſpruch genommen hätten. Dieſe Verhaͤltniſſe 


waren Gegenſtand ausfuͤhrlicher Parlaments verhandlungen in 
den letzten Jahren, und veranlaßten gruͤndliche Unterſuchungen 
durch von der hiezu niedergeſetzten Parlaments⸗Commitee eigens 
abgeſendete Comiſſaͤre (Factories-Inspectors), deren Rapporte 
ſehr lehrreiche Aufſchluͤſſe uͤber den innern Zuſtand der großen 
Manufacturen Großbritanniens gewähren, *) 


Es laßt fich nicht verkennen, daß die bei diefen Der; 
anlaffungen laut gewordenen Yeußerungen und theilmeife auch 
die Vernehmungen ber Sachverflandigen und Zeugen den 31 
ftand der Arbeiter, abgefehen von aller vorgelommenen Ueber⸗ 
treibung, als die Schattenfeite des engliichen Manufacturweſens 
bezeichnen. Die ziemlich allgemein anerkannten nachtheiligen 
Folgen deffelben für die Arbeiterclaffe entfpringen vorzüglich aus 
der Schwächung und theilweifen Auflöfung der hauslichen Bande. 

1) Der Arbeiter hat Feine Hausarbeit; er lebt außer feis 
ner Wohnung, und fucht fie nur auf, um fich einen Moment 
von großer Erfchdpfung zu erholen. . Allein da auch die Frau 
und ermwachfene Kinder von 12 Jahren an in demfelben Kalle 
find, fo findet er häufig Feine wohl zubereitete und gefunde 
Nahrung in feinem Haus, und gewöhnt fi) um fo mehr an 


‘den Genuß flärferer Reizmittel, Colonialwaaren u. dergl., **) 


und an den Beſuch der verberblichen Branntweinfchenfen ; ***) 


*) Reports of Inspectors of Factories to the Secretary of 
State. 1855 und 1334. Supplementary Reports. 1834. 

*%*) Als ein auffallendes Ergebniß wurde bie ftarfe Conſumtions⸗ 
vermehrung der Colonialmaaren in den Manufacturdiftricten 
feit der Epoche ihres großen Aufſchwungs bemerkt, deren Wache: 
thum man in dem Zeitraum von 1814 — 1832 auf 83 Procent 
an Zuder, 65 Procent an Thee, 185 Procent an Kaffee und 
31 Procent an Tabak berechnet hat. 

rk) Der Genuß eines ſehr ftarfen Branntweins (gin) ift über: 
haupt die Hanptqauelle des Verderbens der gemeinen Arbeiter: 
claffe in England. Um einen ftatiftifhen Anhaltspunft über 

Kleinſchrod's commerce, Geſetzgeb. Großbrit. 12 


. ’ 
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2) entfteht durch bie | Sabrifarbeit in den Eotton - Mille 
Trennung aller Samiltenmitglieder; die ganze Familie beſteht 
aus einem Aggregat von Perſonen, von denen jede im einer 





Art Selbftftändigfeit von ihrem eigenen Verdienſte lebt; 


3) findet biefer Tebensweife gemäß Feine elterliche Beauf⸗ 
ſichtigung der Kinder- ftatt; letztere erwerben ſich felbft fchon 
in zartem Mlter großtentheils ihren Unterhalt, und gewoͤhnen 
fi hiedurch an eine frub ihrem Charokter nachtheilige Unab⸗ 
haͤngigkeit; 

4) iſt die Einwirkung ſchlechten Beiſpiels um ſo verderb⸗ 


‚Sicher, als die Fabrikarbeit bei Erinanglung wahrer Beſchaͤf⸗ 


tigung eine große Menſchenmenge in einem Raume vereinigt; 

5) endlich geht Hieraus die traurigfte Folge, nämlich eine 
völlige Zerfiörung aller Hanslichkeit hervor, indem auch bie 
Frauen ihre Zeit in den Mannfarturen ‚zubringen, alfo auch 
den Mädchen faſt alle Gelegenheit entzogen tt, ſich in ber 
hänslichen Defonomie zu unterrichten. 


Weniger nachtheilig erfcheinen die Wirkungen der Fabrik . 


arbeit auf die Gefundheit der Arbeiter, als folche nach den 
Tant gewordenen Stimmen hieruͤber, wobei es an großen Ueber⸗ 
treibungen ebenfalls nicht mangelt, gefchildert worden. Es 
haben vielmehr gründliche ärztliche Unterfuchungen ergeben, daß 
der Aufenthalt in den Fabriken eine abfolute Benachtheiligung 
der Gefundheit und Lebensverkuͤrzung, fo durch Einathmung 
des feinen Staubes der Baummwoffens oder Wollenfaſern, des 
Oelgeruchs der Mafchinen, des Aufenthalts vieler Perfonen in 
Einem Raume, nicht zur Kolge habe; wiewohl allerdings ge⸗ 


wiſſe Törperliche Leiden den Umftänden gemäß häufig damit 
verknuͤpft find. Dahin gehört insbeſondere die erhöhte Tempe 


bie Zahl der Beſucher ber beruͤchtigſten Gin: Shops zu gewin⸗ 


nen, wurden in verſchiedenen Strafen Londons 14 dergleichen 
Schenken eine zeitlang genau beobachtet, wobei fi ergab, daß 
jede derfelben durchſchnittlich des Tags 2748 Beſucher erhielt, 

“  worunter 1455 Männer, 1108 Weiber und 187 Kinder! Die 
Gin⸗Shops In Manchefter find ftets uͤberfuͤllt And follen häufig 
der Schauplatz fehr betrübender Scenen ſeyn. 
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ratur der Baumwollenwerkſtaͤtten, welche zu mehreren Arbeiten 
techniſch erforderlich iſt. ) Kine zwolſſtuͤndige Arbeit in war⸗ 
men Raͤumen, wodurch die Herzbewegung leicht beſchleunigt 
wird, erhoͤht die Reizbarkeit und erſchlafft das Muskelſyſtem; 
die beſtaͤndige Achtſamkeit auf die einfoͤrmige Bewegung der 
Maſchine, welche wenn auch keine anſtrengende Arbeit, duch 
auch keine Ruhepunkte verſtattet, wirkt in gleicher Art depri⸗ 


mirend auf die Functionen des Nervenſyſtems, und beides zu⸗ 


ſammen bringt nach vollendeter Arbeitszeit einen Grad von Er⸗ 
ſchoͤpfung hervor, welcher bei weit ſchwereren Arbeiten unter 
andern Umſtaͤnden nicht empfunden wird. Der Mangel an 
häuslicher Pflege und der häufige Genuß des Branntweins vers 
größert das Nebel, Vollkommene Geſundheit und Lebensfriſche 
mangeln daher den Arbeitern zum großen Theil, und Ihre 
Krankheiten, aus Einer Urſache entſprungen, tragen einen gleich⸗ 
rmigen Charakter, Der Unterſchied der Sterblichkeit in den 
Manufacturdiſtricten gegen jene mit vorherrſchender Agricultar, 
zeigt fich daher allerdings nach der letzten Bevblkerungsaufnahme 


bedeutend, *) indeß haben in neuefter Zeit große Verbefferungen 


*) Die mittlere Temperatur dieſer Raͤume, welche meiſt durch 


eiferne Dampfröhren geheizt find, wird zu 70° Fahrenheit an: 
gegeben. 
*5) Nah dem Parish.register-Abstract von 4831. 


Manufactur: E E A meultur— e: Agricuſtur⸗ | 
"te ® 13bezgirke in 2 
bezirke. 58 bezirke. 3% Wales 578 

55 38 28 
Graffhaften. | | Srafihaften. IH @] Graffsaften. | & 
Middlefer . 45 |&uffer 59 Angleſep | 70 
Chefter 53 |Monmoutb | 83 |Brecon 72 
Lancafter 47 Glouceſter 63 Cardigan 72 
Yort 55 zuffolt 60 |Pembrofe | 79 |. 
Stafford 51 Wilts 58 Carnarvon 62 
Warwick 59 Hereford 157 |Slamorgean | 77 
Durhfchnitt | 51 | 63 72 | 


Da jebo in den Mamifacturbifteicten weit mehr Diffenterd 
leben, als ih den Agriculturbezirken, deren Populationsregiſter 
12 * 


— 
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für die Gefundheit der Arbeiter flattgefunden, und ungemein 
große Summen find von den Manufacturbefigern durch Erwei⸗ 
terung der Arbeitsräume, Anbringung von ftarl wirkenden Ben; 
tilatoren *) und viele andere neue Anlagen diefem Zwecke ges 
widmet worden. In den meiften diefer Manufacturen berrfcht 
eine mufterhafte Neinlichkeit und Ordnung, und das jährliche 
Ausweißen aller Arbeiteräume ift durch die neue Factories- 
. Bill felbft gefeglich geboten. 


$. 35. 

Der wichtigfte Punkt der neuen Manufactureinrichtungen, 
auf welchen die Öffentliche Aufmerkfamfeit in neuefter Zeit vor⸗ 
zuͤglich gerichtet war, und welcher parlamentarifche Unterfuchun 
gen, fo wie die hieraus bervorgegangene legislative Interferenz 
bernorrief, ift die Arbeit der Kinder. 

Die Verwendung vieler Tauſende von Kindern in bem 
zarten Alter von 10 bis zu 15 Jahren in zwölfftändiger Fabrik⸗ 
arbeit, welche aller vorgefehrten Maßregeln ungeachtet **) eis 





weniger genau find, ferner beftändige Auswanderungen aus 
ben letztern nach den erftern, und zwar gerade der ärmiten 
Claſſen, welche dort die Sterblichkeit vermehrt haben würden, 
ftattfinden, fo darf angenommen werben, baß ber bier ange: 
gebene linterfchied der Sterblichkeit zwifchen beiberlei Diftricten 
fih um ein Namhaftes zu Gunften der Mannfasturdiftricte ver: 
mindert. 

,*) Man fehe bie Berchreibung ber neueften Erfindungen dieſer 

. Art in Uaz, Phil. of manuf. 

*9 Es ift bier nicht der Ort von dem englifchen Elementar⸗ 
Unterrichte zu ſprechen, allein der Umſtand, daß alle Elemen⸗ 
tarſchulen in England ausſchließend auf Privatſtiftungen, Pri⸗ 

vatvorſorge und Verwaltung beruhen (nur in Irland werden 

die Schulen zum Theil auf Staatskoſten erhalten), daß dieſe 
+ wictigfte aller Angelegenheiten eines Volkes die Staatsverwal⸗ 


tung gar nicht berührt, daß beffenungeachtet nirgends Mangel 


an Unterrichtsgelegenheit beiteht, an vielen Drten aber bie 
Elementarſchulen in dem Reichthum ihrer Attribute, der Eri- 
fienz der Lehrer und an Sorgfalt der Behandlung das glän- 
zendſte Beifpiel von Gemeinfinn ber Bewohner beurfunden, 
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‚bei den einfdrmigen und mechanifchen Verrichtungen, welche 


ben Kindern im Fabrifbetrieb obliegen, eine tächtige Gewerbes 
ausbildung derfelben verhindert, daher Generation auf Generas 
tion einer bloß mechanifch an den großen Mafchinenbetrieb ges 
bundenen Arbeiterclaffe ſich hauft, ift offenbar ber größte Nachtpeil 
des englifchen Manufacturbetriebs, und um fo bedenklicher, da 
die Arbeiterclaffe eben fo wenig ohne einen felbftftändigen Ars 
beitsverdienſt ber Kinder in den früheften Jugendjahren zu eris 
fliren vermag, als der Manufacturbetrieb felbft. Die Kinder, 
arbeit ift alfo zur eifernen Nothwendigkeit geworben, welche fo 
lange beftehen wird, als die Manufacturen. Sie hat ihren 
tiefen Grund in der Entftehungegefchichte der heutigen Einrich⸗ 
tungen berfelben. Die großen Erfindungen Arkwright's und 
Crompton's, welche die Umbildung des Fabrikweſens bes 
wirkten, hatten zuerft die Folge, daß Kinder weit leichter und 
beffer als Erwachfene in der Fabrikarbeit gebraucht werden Tonn- 
ten. Die erften Baummollenfabrifen wurden großentheils Dies 
ſem Princip gemaß angelegt, mit kleinen Mafchinen und nies 
drigen Näumen, und die Verwendung ber Kinder fand fchon 
im letzten Jahrzehent des verfloffenen Jahrhunderts in fo aus⸗ 
gebehntem Maße ftatt, *) daß die Stimme der Philantropen 
(u. a. des berühmten, Percival) ſich dagegen erhob. 
Die allgemeinere Anwendung der Dampfmafchinen im 
Anfang des gegenwärtigen Jahrhunderts brachte in dieſem Be⸗ 


buͤrgt dafür, daß biefe Vorſorge auch in den reichen Manufacs 
turdiftricten mit regem Eifer gebt wird; abgefehen uon den 
zählreihen und zum Theil trefflichen Anftalten für den Unter: 
richt der Kinder ber Urbeiterclaffe, welche von einzelnen Fabrik⸗ 
herren ganz auf eigene Koften unterhalten werben; es fehlt 
daher in jenen Bezirken nicht an Schulen, wohl aber den in 
-deu Factories arbeitenden Kindern an der nöthigen Ruhe und 
Muße, den Unterricht fo zu benügen, wie fie das jugendliche 
Alter erfordert wird, wenn berfelbe von Erfolg fepn fol. 

9 In den beruͤhmten Fabrikanlagen der Familie Peel allein follen 
fhon 1796 über 1000 Kinder verwendet worden fepn. 
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zug einige Verbeſſerung hervor, indem fie in ber Wahl her Pure 
zur Errichtung großer Fabriken eing völlige Unab ngigkeit von 
Localumſtaͤnden bewirkte, 


Man wurde nun in den Stand geſetzt, die dabrilen, welche 


früher wegen Benuͤtzung der Wafferkraft haufig in eutlegenen 
Gegenden errichtet wurden (wohin man bie Kinder ig großen 
Haufen, faſt heerdenweife trieb), den beuölferten Orten näher 
zu bringen und felbe mitten in die volfreichften Stähte zu vers 
fegen. *) Ihre größere und ganz nach Willkuͤr zu ſteigernde 
Kraft geſtattete den Gebrauch groͤßerer Maſchinen, die Arheits⸗ 
raͤume wurden nicht nur in weit groͤßerem Maßſtabe, weit 
günftiger für die Geſundbeit der Arbeiter angelegt, ſondern 
auch mehr geeignet für die Verwendung erwachfener Perfonen. 


Namentlich ift bas legtere bei den Maſchinenwehereicn ber Sal, , 


welche weit mehr Erwachſene ald Kinder zum Betrieb erfors 
bern, Allein bei_den Spinnereien bilden uoch gegenwärtig 
Meiber und Kinder. die Mehrzahl, ihre größere Gelehrigkei 
und dolgſamleit machen ſie weit meht arfucht,, und bie weit 
größere Wohlfeilheit derfelben ) find. bei der unmer ſteigenden 
Concurrenz der Fabrication und der ſteten Herabdruͤckung der 
Preife der Fabricate Urſache ihrer Unentbehrlichteit. 

Ueber die Anzahl der in den großen Manuſacturdiſtricten 
arbeitenden Kinder geben die Mapporte des ausgezeichneten Fa⸗ 
brifeninfgectors Leonhard Horner‘ dig beften Aufichlüffe. Nach 
einer feinem Rapporte vom 24 Julius 1834 ***) beigefügten 
ftatiftifchen Aufnahmstabelle über den ihm zugewiefenen Manu⸗ 
facturbezirk, befanden fich in fümmtlichen Baumwollens, Mols 


Ins, Flachs⸗ und Seidenmanufacturen, welche mit Mafcpinen. 


betrieben werden: 


*) In Manchefter und nächlten Umgebungen allein befinben ſich 
über 90 große Cotton Mills, 

”*) Die Weiber erhalten durchſchnittlich nicht über 3 Shilling 
Wochenlohn; die Kinder fogar nur 1 S. 6 D. ald Minimum 
und nicht über. 3%, im Durchſchnitt. , 

*“®»*) Reports of Inspectors of Factories to the Seoretary of 
State. 1834. p- 18 


/ 
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m Sdottland unter der Geſammtzahl von 46,825 Fa⸗ 
brifarbeitern, 

Kinder von 13 und Perfonen unter 18 Jahren 13,721 
Kinder unter 13 Jahren 2 2 0 0 67228 

In der nördlichen Hälfte Irlands unter der zahl von 
5305 Sabrifarbeitern: 

Kinder von 13 und Perfonen unter 18 Jahren 1965 
Kinder unter 43 Jahren . 2 2 0 0. ,427 

In fünf Graffchaften im Norden von England unter der 
Zahl von 3960 Zabrifarbeitern: 

Kinder von 13 und Perfonen unter 18 Jahren 1119 
Kinder unter 13 Jahren . > 2 2 0 2 2 418 

In den Hauptdiftricten der Baummwollenmanufacturen in 
. Lancafhire und Chefhire werden unter 67,819 Fabrikarbeitern 
27,610 Kinder gezählt. *) 

Die zahlreichen Stimmen, welche ſich in den Jahren 
1832 und 1833 im englifchen Parlament für eine gefegliche 
Porſorge gegen die unbeichrantte Verwendung der Kinder in 
den Fabriken erhoben und fich zum großen Theil auf ärztliche 
Unterfuchungen und Sutachten ſtuͤtzten, führten abgefehen von 
mitunter oorgelommenen großen Webertreibungen und Entftels 
lungen als anerkannte Thatſachen an, daß nach phyfiologifchen 
und pathologifchen Beobachtungen eine bis zu 12 Stunden fort⸗ 
gefetste Zabrikarbeit junger Perfonen häufig gewiſſe Mißbildun⸗ 
gen des Knochenſyſtems hervorbringe, indem ſie auf das geſun⸗ 
de Wachsthum ſtoͤrend einwirke; daß ſie natuͤrlicher und geeig⸗ 
neter Bewegung entgegen ſey; daß ſie in Verbindung mit un⸗ 
vollkommener Nahrung und Mangel haͤuslicher Bequemlichkeit 
die Verdauungsorgane ſchwaͤche und dadurch den Koͤrper zu 
chroniſchen Krankheiten vorbereite (vorzuͤglich zu den haͤufig vor⸗ 
kommenden Skropheln); daß ſie endlich am nachtheiligſten auf 


*) Nah Stanway’s Aufnahmen und Angaben bei der Commit⸗ 
tee ſind unter deu 212,800 Köpfen, welche in den großen Eot- 
ton⸗Mills in England arbeiten, nicht weniger ala 86,625 mm: 
ter 48 Jahren begriffen. 
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den jungen weiblichen Körper einwirfe, indem hieraus Zuſam⸗ 
menziehungen bes Beckens, Mißbildungen des Ruͤckgrates nicht 
felten bemerft, und hieraus große Beſchwerden für TFünftige 
Geburten erzeugt werden; daß endlich die erhöhte Temperatur 
der Arbeitöftätten eine zu frähe Entwicklung hervorbringe. *) 


Diefe und’ ähnliche Betrachtungen fanden, obwohl nicht ' 


ohne theilmeifen lebhaften Widerfpruch, in einer bedeutenden Ma: 
jorität beider Käufer Anerkennung, und es ging hieraus ber 
neuefte und feit geraumer Zeit einzige gefegliche Act über die 
Regulirung innerer Berhaltniffe der Manufacturen hervor, naͤm⸗ 
lich der Factories-Regulation-Act vom 29 Auguft 1833.. **) 

Ihr Hauptinhalt ift: 

1) Kein Kind unter 9 Fahren darf in Manufacturen ver⸗ 
wendet werden; nach dem 13 Febr. 1834 darf kein Kind ohne 
aͤrztliches Zenguiß über fein Alter und erforderliche phyſiſche 
Veſchaffenheit in Manufacturen zugelaſſen werden. 

2) Kein Kind unter 11 Jahren ſoll in Manufacturen laͤn⸗ 
ger als 48 Stunden wöchentlich oder 9 Stunden täglich arbei⸗ 
ten; dieſes Alter wird vom 1 März 1835 an auf 12 Jahre und 
vom 1 März 1836 an auf 13 Jahre feftgefekt. : 

3) Jedes auf 48 wöchentliche Arbeitsftunden befchrantte 
Kind foll täglich die Schwule befuchen. 

4) Keine Perfon unter 18 Jahren foll mehr ald 12 Stun: 
den täglich oder 72 Stunden wöchentlich arbeiten. 

5) Allen unter die vorhergehenden Kategorien gehörenden 
Perſonen follen täglich volle anderthalb Stunden zufammen zu 
den verichiedenen. Mahlzeiten geftattet werden. 





*) Leptere Bemerkung fand der Derfaffer bei Beſichtigung meh: 
rer großer Manufacturen in auffallendem Grade betätigt; fehr 
viele junge Mädchen von 12 — 14 Jahren hatten bereits das 
Anſehen völliger Entwidlung bei noch unvollendetem Wache: 
thum. 

**) Bereits im Jahre 1802 war ein Geſetz erlafien worden, daß 
apprentices und unerwacfene Perfonen in Fabrifen nicht über 
12 Stunden täglich zur Arbeit angehalten werben follen. 





— — 
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6) Alle dieſe Perſonen ſollen nicht Nachts (d. i. nach Halb 
8 Uhr Abends und vor halb 5 Uhr Morgens) arbeiten. 

7) Seidenmanufacturen find von den vorhergehenden Bes 
ftimmungen in fo weit ausgenommen, als felbe das Alter der 


. arbeitenden Kinder betreffen. 


8) Dem König ift vorbehalten, vier Fabrikinfpectoren zu 
ernennen, welche mit ausgedehnten VBollmachten als Magiftr atds 
perfonen bekleidet und beauftragt find, den Zuftand der Mans 
facturen fortwährend im Auge zu behalten und, alle zum Bulls 
zuge dieſes Statuts erforderlihen Maßregeln anzuorbarn. 
Auch ift dem Minifterium vorbehalten, noch eine befondere 
Oberaufſicht zu dem nämlichen Zweck anzuordnen. 

9) Die Infpertoren follen befonders darauf fehen und das 
Nöthige anordnen, daß die Kinder täglich an den Wochen, 
tagen wenigftens zwei Stunden die Schule befuchen, und Daß 


ihnen. nicht Über 1 Penny vom Shilling Wochenverdienft jür 
Schulgeld abgezogen wird; wie auch, daß an jedem Montage 


fein Kind in den Manufacturen zur Arbeit zugelaffen wird ohne 
Zeugniß feines Schulbefuche in der vorhergehenden Woche, 
10) Die Sinfpectoren follen jährliche Berichte an einen ber 


M Staatoſecretaͤre uͤber ihre Wirkſamkeit erſtatten. 


11) Die Arbeitsſtaͤtten ſollen jährlich wenigſtens einm al 
geweißt werden. 

Außerdem enthält das Statut noch mehrere Vollzugsbeſtirn⸗ 
mungen, namentlich über die nöthige Errichtung von Säulen 
und die Kompetenz der Inſpectoren. 


kn 1 


Die bisher befannt gewordenen Rapporte derfelben zeigen 


bie großen Schwierigkeiten in der Ausführung mehrerer Be⸗ 
flimmungen des Statuts, namentlich was die Arbeitsftunden 


betrifft, indem einestheild bei dem großen Antheil der Kinder⸗ 
arbeit an dem Manufacturbetrieb bei dem frühern Aufhören der 


“ erftern auch die der Erwachſenen eingeftellt werben müßte; bas ' 


her im mehreren großen Zabriten, um dem Ötatute Zolge zu 
leiften, die Kinder en Relais zur Ergänzung der Urbeitsftuns 


den geftellt wurden; anderntheils aber Kinder unter 13 Jahren, 


welche nach dem Statut innerhalb eines gegebenen Termins 
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ganz von der Arbeit entfernt werben follen, ‚bei biefem Manu⸗ 
facturbetriehe fehr nügliche Dienfte leiften und für mehrere Vers 
richtungen vorzugäweile zu brauchen find; endlich was bie 
groͤßte Schwierigkeit iſt, weil die Löhne für die Kinder bei 


Verminderung der Arbeitsftunden ſich nad) Verhaͤltniß fo ger 


ring) berechnen, daß den Eltern hiedurch Feine mefentliche Er 
leigiterung ihres Unterhalts mehr zugeht, folglich, die Kinder 
gan, ausbleiben.” Auch Tonnen viele Kinder nicht früher ohne 
die Eltern, welche auch in Fabriken arbeiten, entlaffen wers 
den, ohne fie der Hülflofigkeit oder dem Muͤſſi iggang in den 
Straßen x. preißzugeben. 

Wenn demnach das Gefe in feiner vollen Ausdehnung 
auch erft allmählich, in fiufenweifen Uebergangen, zur Aus⸗ 
führung gebracht werden kann, fo treten Doch nach den neneften 


Rapporten der Fabrikinſpectoren ſeine wohlthaͤtigen Folgen ſchon 
geg enwaͤrtig, beſonders im Unterricht hervor, *) und es ſteht 


ſoh jn zu erwarten, daß durch den Vollzug das Uebel wenig⸗ 
ſteis fo weit gelindert wird, als es überhaupt zu vermiu⸗ 
dern ift. 


Auch ift andrerfeits nicht zu verkennen, daß unter den 


geg enwaͤrfigen Einrichtungen der Manufacturen und der Ver⸗ 


baltniffe der Arbeiter eine mit koͤrperlicher Schonung und einem: 


regelmäßigen Unterricht verbundene Verwendung ber Kinder zur 
Sabrifarbeit ſelbſt noch als vortheilhaft für dieſelben angeſehen 


werden muß, indem fi fie ohne ſolche unbefchäftigt und unbeauf- 


fichtigt ſeyn würden, daher in ber leichten Fabriarbeit, welche 
ihnen zu Theil wird, nicht ohne einige Aufficht und mit Ber⸗ 
dienſt beffer untergebracht find; Umftänbe, welche in den neueften 
Vernehmungen über diefen wichtigen Begenftand Anerkennung 
gefunden haben. **) 

*, In mehreren der größten Mannfacturen in Manchefter murben 
feit dem Erlaffe des Statuts an jebeh Montage Morgens’ die 
Schulzengniffe der arbeitenden Kinder von ben erften Geſchaͤfts⸗ 
führern des Hauſes perfönlich gefammelt und alle hiemit nicht 
verſehenen Kinder ſogleich hinweggewieſen. 

” „In those manufactories in which the-time of work is not 


— 
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9. 36, 
Die betrübenden Ruͤckwirkungen, welche aus großem 


Aufſchwung und den Umwälzungen eines Manufacturzweiges 


durch neue Erfindungen für die entfprechenden Gewerbe der 
alten Einrichtung entftehen, trafen in hohem Grade die Hands 
webereien, welche im einer hoͤchſt druͤckenden Krife :begriffen 
find. Es ift bereitö angedeutet worden, daß nad) ben erften 


großen Kortfchritten der Baummollenmanufactur, wodurch den 


Handipinnern die’ Fortfegung ihres Gewerbes in kurzem voͤl⸗ 
lig unmoͤglich gemacht und der größte ‘Theil derſelben gendthigt 
wurde, ihr Korttommen als Sabrifarbeiter zu fuchen, die We⸗ 
ber im Gegentheil einigen. Aufichwung durch die größere 
Mohlfeilheit des Garnes und vermehrten Abſatz ihrer Erzeugs 
niffe gewannen. Allein nur kurz währten diefe Vortheile; fie 
wurden burch die fortfchreitenden Berbefferungen ber Mafchinens 
webereien der großen Fabriken, welche immer mehr dahin 
trachteten, ihre Sarnerzeugniffe auch felbft zu verweben, *) 
bald wieder. vernichtet und die neueſten Einrichtungen der Po 


— — — [mn — 


very long, where the children are not taken in at a very. 
early age, and where ihe proprietors are men of enlarged 
minds, and possess some degree of benevolenec, to induce 
them to look after the welfare of tlıose from whom they d e- 
rive their support and their wealth, the children are 

‚ perhaps better off than in many other situatione.“ Ne- 
port on Fact. Insp. 1834. 

*) Diefes Ziel ift in mehrern der größten Cotton: Mile in Man: 
heiter und andern Theilen von Laneafhire ‚bereits erreicht, 
in ſolchen Fabriken iſt bee Garnverkauf ganz eingeftelt und 
in denſelben Gebäuden, mit deu nämlichen Dampfmefchinen 
wird eine Mafchinenmweberei betrieben, weiche ganz im Der: 
haͤltniß des Garnerzeugniſſes fteht, und ein ber eingebrac: 
ten rohen Baummolle angemeffenes Quantum von Baumwol⸗ 
Ientüchern unmittelbar an bie Bleichereien und Färbereien 
überliefert. Die große Zunahme der Power⸗looms in den 
Baͤumwollenfacturen beginnt vorzüglich vom Sabre 1825 an, 
als die Gewinnfte von ber Spinnerei anfingen ſich fehr zu ver: 
mindern, deren Erfah man daher in ber Maſchinenweberei ſuchte. 
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werslooms, welche den Mafchinenwebereien cine gleich riefens 


mäßige und fait unbegranzte Ausdehnung wie den Spinnereien 


gewähren, mußte nothwendig eine neue, mit der Verbreitung 
der Webemaſchinen ſtets zunehmende Depreciation der Ge⸗ 


webe und jene aͤußerſte Abhaͤngigkeit und Noth der Handwe⸗ 
bereien hervorbringen, in welcher wir dieſelden gegenwaͤrrig 
erblicken. 


Der traurige Zuſtand einer Arbeiterclaſſe, welche nicht 


nur die Baumwollenhandwebereien betroffen «hat, ſondern uns 
ter ähnlichen Umftänden auch die Mollen-, Leinwand» und Seis 
denwebereien ſtets mehr bedroht, da in.allen dieſen Zareigen 
neuerdings große Fabriken mit ſtets fortfchreitender Anwen⸗ 
dung der Mafchinen entftanden, und eine fchr zahlreiche Bes 
völkerung *) durch dieſe Umſtaͤnde in ihrer ganzen Eriftenz 
aufs Aeußerſte bedroht fcheint, veranlaßte in den Unterhaus; 
figungen der Jahre 1834 und 1835 ausführliche Unterfuchungen. 

Schon bei der Committee of manufactures vom Jahre 
1834 wurde von Mr. Georg Smith bei feiner Vernehmung 
eine Tabelle über die Löhnungen vorgelegt, welche zu verfchies 
denen Zeiten’ für eine beftimmte Gattung Zeug per Städ, 
auf Handwebſtuͤhlen verfertigt, bezahlt worden. 

Diefe Löhne betrugen in zehnjährigen Perioden: 

1802 — 8687 D. 
12 — 4—-7 — 
1822 — 2 — 7 — 
1832 — 1 — 3, — 

Für ein Stuͤck Cambrik von beftimmter Größe und Seins 
heit des Gewebes, welches in einer Woche auf einem Hand⸗ 
webftuhle verfertigt werden Tann, bezahlte man: 

1795 — 33 S. 3D. 
1805 — 25 — — — 





*) Die Geſammtanzahl der Weber in allen Zweigen der Web: 
ftnhlarbeiten wird auf 840,000 Individuen berechnet. (Ye: 
doch zweifeldohne, was in den Sommitte-Meports nicht aus⸗ 
druͤcklich angegeben iſt, mit Cinfchluß der irländifchen Weber.) 


- 
——— ———— —— — — — —— —— —— — nn — — — — — — 


Ze — — — — — — — 


— Spitalfielbs — 7 — 6 — bis —8 — 
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1815 — 14 S. — D. 
18268 — 8 — 6— 
1834 — 5 — 6— 
Von dem letztgenannten Verdienſte ſind jedoch noch ei⸗ 





nige Auslagen abzuziehen, fo daß ber reine Wochenlohn eines 


Cambrifhandwebers fi) nun zu 4 S. 1%, D. darftellt. - 
Die neueften Unterfuchungen des Parlamentscommitte*) 

geben folgende Wochenlöhne als Durchſchnitt der Handwe⸗ 

ber verfchiedener Zweige und an verfchiedenen Orten an: 

Zu Aberdeen von 3 ©. 6 D. bis zu 5 ©. 6 D. netto. 


— Bolton » . . 4 — 1, — netto. 
— Dunder . 6-7 — — netto. 
— Glasgow — 4 — — — bis —8 — — —brutto. 
— Huddersfield — 4 — 6 — bis — — — — 
— Lanark. . . . 5 — —. — netto. 
— Mancheſter — 5 — — — bis —7 — — netto. 


— Preſton. — 4 — 9 — bi —6 — — brutto. 
— brutto. 
— Stockport . . . . 9 — — — brutto 
— Eopentry . . . . 7— 6 .— nette. 
— Nuneaton . 4— 8 — ne 
— Drogheda — — 2 — 4 bis — — 4 — nein 
— Belfaſt. — — 3 — 6 be —6 — 6 —brutto. 

Die weitern Erhebungen des Committe erfireden ſich auf 
die Darftellung des Verhaͤltniſſes diefer Löhnungen zu den 
Koften der erften Lebensbeduͤrfniſſe innerhalb einer mehr als 
dreißigjährigen Periode. 

Dom Sabre 1797 bie 1804 vermochte ein Weber 26 ©. 
8 D. die Woche zu verdienen, womit er anfchaffen Tonnte 
100 Pf. Weiten oder 142 Pf. Hafermehl; 826 Pf. Kartofr 
feln oder 55 Pf. Fleiſch und im Durchfchnitt dieſer Lebens 
mittel nach Verhältniß ein Gesicht von. 281Pf. 


6 
— Perth. — 4 — 9 — bis — 7 — 9 — netto. 
6 


*) Reports of Committees on Handioom- Weavers Petitioms 
48355. 4 and 3 Rep, 


190 


Bon 1804 — 1811 Worhenlohn 20 S. — D. 
und Diefem entſprechendes 
Durchſchnittsgewicht der | 
. Rahrung * . 238 — 
— ie: — 1618 Wochenlohn 48. 7D 131 — 


— 1818 — 182% — 8— 9— 108 — 
— 181% — 1832 — 683— 2— 8 — 
— 1832 — 4834 — 5— 6— 83 — 


Die Verminderung ber Nahrung iſt jedoch nicht die em 
sine Beſchwerde der Handweber; diefelbe erſtreckt ſich in glei⸗ 
chem Grad auf die Bezahlung ihrer Miethzinſen, in welcher 


Beziehung von dem Committe weiter dargethan wurde, daß in: 


nerhalb der erfien 7 Fahre des nämlichen Zeitraumes die Ver 
fertigung von 6 Stuͤcken Tuch hingereicht habe, um ben Zins 
zu zahlen; in den zweiten 7 Jahren waren hiezu erforderlich 
9 Stuͤck; m dem dritten 7 Sahren 12% Stuͤck; in ben vier 
vn 7 Sahren 16 Stuͤck; in den fünften 7 Fahren 22 Stud 
and ih den legten 2 Fahren 25 Stuͤck. | | 

Die Wirkungen diefer Stufenleiter härtefter Entbehrung, 
und mienfchlichen Elends werden von den vernommenen Zeugen 
des Eommitte mit lebhaften Zarben gefchildert : 


„Die. Handweber,” fagt Mr. Makin von Bolton „ar⸗ 


beiten unter unglaublichen Entbehrungen, obſchon fie vollauf 
Brefchaͤftigung haben und ſeit den letzten drei oder vier Fahren 
jede Hand in Beſchlag genommen war; fie vermögen hoͤchſtens 
einmal in der Woche Fleiſch zu eſſen; die uͤbrige Zeit leben 
fie von Hafermehl und Kartoffeln; ein Wann mit einer Fa⸗ 
milie von 5 Kindern vermag mit Beihälfe feiner Frau und 
zweier Kinder wicht. mehr als täglih 2%, D. fin Nahrung und 
Kleidung aufzuwenden. - Betten find faft Feine vorhanden; noch 
weniger anderes Hausgeraͤthe, gewöhnlich nar einige hölzerne 
Stähle.” 
Mr. Fielden aͤußert ſich uͤber den allgeineinen Zaſtand 
der Handweber im ganzen vereinigten Königreiche: 
„Eine große Menge Weber vermag felbft die fchlechtefte 
und wohlfeilfte Nahrung für fich) und ihre Familien nicht mehr 


— —— — — — 
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aufzutreiben; fie find in Lumpen gekleidet, md deßhalb nicht 
geneigt, weder die Kirche zu beſuchen, nech ihre Kinder zur 
Somtrapsfchule zu ſchicken; ihre hanslicdye Einrichtung iſt im 
ſchrecklichſten Zuſtand und viele fchlafen nur auf Stroß. Al⸗ 
Tein ungeachtet dieſes Mangels an allen Lebensbeduͤrfniſſen finb 
fie voll befchäftigt; ihre Arbeit Ift übermäßig, bis zu. 16 Stun⸗ 
den des Tags; bei diefem Zuftande von Mangel und Anfiren 
gung nehme fie Ihre Zuflucht zu ftarfen Getränken um ihre 
fintenden Kräfte zu unterftägen und die Sorgen zu vergeſſen, 
allein ihre Elend wird dadurch vermehrt. Ihre Armuth und 
Entbehrung verleitet fie zum betruͤgeriſchen Verkäufe des anver⸗ 
traten Materials, und diefer Verkehr ift bereits fo ausgebils 
det, daß eigene Häufer beſtehen, wo ſolche entwendete Mate⸗ 
rialien gegen Baargeld oder Branntwein und Lebensmittel um⸗ 
geſetzt werden, und ſelbſt Manufacturiſten nehmen Theil an 
dieſem ſittenverderblichen Handel.“ 

Wiewohl dieſen Umſtaͤnden nach die Handweber bei wei⸗ 
tem auf der tiefften Stufe aller Gewerbe Großbritanniens 
ſtehen, fo Bit ſich doch zur Zeit der ‚Betrieb der Powerlooms 
erft nur eines mäßigen Antheils der Weberarbeit bemächtigt *) 





*) Man berechnet die gegenwärtige Anzahl der Powerlooms Ih 
ſaͤmmtlichen Baummwollenmanufacturen Großbritanniens auf 
beiläufig 100,000. Die Zahl ber Handwebſtuͤhle in dem naͤm⸗ 
lichen Zweig allein ſchlaͤgt man Auf 250,000 an. 

Zwei Powerlooms werden regelmäßig von Einer Perſon, 

Häufig Weibern, betrieben; in einigen Eotton: Mills hat man 

es bereite mit dreien verfucht. In den americanifchen Frei⸗ 
ſtaaten dagegen hat man ſeit geraumer Zeit hierin ſo große 
Fertigkeit erlangt, daß regelmaͤßig vier, an einigen Orten 
ſogar Fünf bis ſechs Powerlvoms von einem Mädchen bes 
teieben werden. „Ich fand,” gibt hierüber Mr. Kempton 

vor den Committe an, „daß dort jene Mädchen, welche ſechs 
Powerlooms betreiben, auf jedem berfelben in einer Stunde 
eben fo viel Tuch verfertigen, ald auf einem englifhen Power. 
loom, von denen nur zivei von einer Perfon verfehen werden. 

-  Hierna läßt fi ermeſſen, welche Erweiterung bem Maſchi⸗ 
> nenbetziebe der englifhen Manufacturen und melde Preis: 
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mb die Handwebereien werden, wie auch die juͤngſten Anga⸗ 


ben vor dem Parlamentscommitte beweiſen, noch lange volle 


Bieſchaͤftigung finden, zumal die Powerlooms meiſt ganz an⸗ 


dere Artikel als die Handlooms verfertigen, und von vielen, 
beſonders feinen Geweben geglaubt wird, daß ſie nur auf 
Handwebſtuͤblen vollklswmmen hergeſtellt werden Tonnen. Deſſen⸗ 


ungeachtet find die Loͤhne der Handweber ſeit Einführung der 


Powerlooms in fortwährendem Salle begriffen, welchem die Wer 


ber .felbft niche Einhalt zu thun vermögen. Der Ueberfhuß 


an. Händen in diefem Zweige, die Leichtigkeit der Erlernung 
dieſes Gewerbes, welches haufig von 9 — 10jahrigen Kindern 
betrieben wird, fo wie die hülflofe und vereinzelte Lage dieſer 
Weber verhindern fie an einem gewiſſen Sefthalten der Arbeits- 
preife und übereinftimmendem Derfahren; endlich die Mafcht- 
nenweberei im Hintergrunde, welche fchon durch Die gegebene 
Möglichkeit einer unbefchrankten Ausdehnung den Werth der 
Handweberei ungemein herabfegt; alle diefe Umftände bringen 
die erwähnten traurigen Wirkungen für diefe Urbeiterclaffe her⸗ 
vor, bis endlich durch große Verminderung derfelben das rich- 
tige Verhaͤltniß der Arbeit zur Nachfrage wieder hergeftellt, 
und die Weberzahl diefer Unglüclichen, welche bereits dem Hun⸗ 
gertode nahe find, den allmählichen Uebergang in andere Er- 
werbszweige gefunden hat. 

Unwillkuͤrlich richtet ſich der Blick von dieſem betruͤben⸗ 
den Zuſtande der Handweber auf das kuͤnftige Schickſal der 
uͤbrigen Fabrikarbeiter. England ſteht hinſichtlich des Umfan⸗ 
ges und der Vollkommenheit ſeiner Manufacturen auf einer un⸗ 
erreichten Groͤße. Die ungemeine Betriebſamkeit der Nation, 


ihre großen mechaniſchen Talente, die Combinationen und der 


Reichthum ihres Handels und ihrer Schifffahrt, endlich ihre 
politiſchen Verbindungen in allen Theilen der Welt haben ihren 
Manufactur⸗Erzeugniſſen eine Verbreitung gegeben, welche 
jeden Maßſtab des Handels anderer Voͤlker uͤbertrifft. Die 


minderungen der Babricate in naͤchſter Zukunft noch au erwar⸗ 
ten find. . 





Bendlkerung der Manufacturbiftricte, die Vermehrung der Fa⸗ 


brifarbeiter ift in gleichem Grade fortgefchritten und der noch 


immer fleigende Umfchwung, welchen die Verwendung uners 


meßlicher Eapitalien, große Erfindungen und ein feltener Uns 


ternehmungsgeift einigen Manufacturzweigen verliehen - has 
ben, bewirkt eine fortwährende Vermehrung der arbeitenden 
Claſſe. Allein nuch andere Nationen fchreiten auf der indu 
firiellen Bahn in ähnlichen Richtungen vorwärts ?) und tech 
nifche Entdedungen und Verbeſſerungen erreichen ſtets inner 
halb eines gewiffen Zeitraumes allgemeinere Verbreitung. 
Mehrfache in nicht fehr ferner Zukunft eintretende Con 
currenzen auswärtiger Kabrication von weit bedeutenderem Um⸗ 


fange, als dieß bis gegenwärtig fhon der Fall war, #") wer 


den daher die bisherigen Anftrengungen der großen englifchen 
Fabrikunternehmer und ihrer talentvollen mechanifchen Künftler 
verdoppeln, um fich durch ſtets größere Wohlfeilheit ihrer Er: 
zeugnifle al6 Sieger auf dem Weltmarkte zu erhalten, und 
diefe Anftrengungen werden nicht minder wie die bisherigen 


*) Die Einfuhr der americanifhen Baummolle nah Frankreich 


betrug: im Jahre 183535. . 68,700,000 Pf. 
Dagegen nach dem Durchſchnitte der fünf 

erftien Jahre bes verflofenen Jahrhun⸗ 

derts für in Jah 238,000,000 — 
Nach den Hanfeflädten: 18553. .  . 7,173,000 — 
Dagegen in einem Durchſchnittsjahre von 

1831 —1335 nur - . . 4,386,000 — 

In den americanifhen Sreiftasten belief fi Die eigene 
Verarbeitung ber Baummolle bereitd 1851 nah dem Meport 
des New: York:Convention-Sommitte auf dad Quantum von 
77,516,316 Pf. Baummolle. Bekannt ift ed, daß Teitdem 
bedeutende Auswanderungen englifcher Arbeiter babin ſtatt 
gefunden haben. 

m) Die niederen GSarnnummern werden ſeit einigen Jahren we⸗ 
der von Frankreich noch der Schweiz mehr aus England bezo⸗ 
gen. Die Unabhängigkeit der preußifhen Staaten von ber 
englifhen Baummollenfabrication iſt and der unten folgen: 
den Tabelle zu erſehen. 

Kleinſchrod's commerc. Geſetzgeb. Großbrit. | 43 
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don bein Erfolge abermaliger Vervollkommnung des Mafchis 
nenwefend, und von ähnlichen Nebuctionen der Arbeitslöhne 
Begleitet feyn. Weber die endliche Folge biefer ſchrankenloſen 
Erweiterungen des Manufacturbetriebes kaun jedoch Fein Zmeifel 
beftehen. Aus dem bisherigen allerbing® richtigen Ergebniß, 
daß die vermehrte Anwendung der Mafchinen wid Die neuen 
‚ Erfindungen in biefer Beziehung die Zahl der Arbeiter nicht 
vermindert, ſondern im Gegentheil um ein Vielfaches *) 
vermehrt haben, den Schluß dichen zu wollen, daß eine aͤhn⸗ 
liche Vermehrung der Arbeiter unter gleichen Verhaͤltniſſen auch 
fernerhin ſtatt finden wuͤrde, hieße einer Selbſttaͤuſchnng ſich 
uͤberlaſſen. Da, wie ſchon erwaͤhnt, eine der Hauptwirkungen 
des verbeſſerten Maſchinenbetriebes in Manufacturen in der 
Entbehrlichmachung von Menſchenhaͤnden beſteht, ſo folgt hier⸗ 
aus von ſelbſt, entweder abſolute Verminderung der Arbeiter, 
wenn naͤmlich von der Hervorbringung einer gegebenen Quan⸗ 
titaͤt von Erjeugniffet die Rede iſt, ober eine ſo große Abmin⸗ 
derung der Productionspreiſe, daß hiedurch ein bedeutendes 
Steigen der Conſumtion und als Folge derſelben verhaͤltnißmaͤ⸗ 
ßige Erhöhung der Production und Vermehrung der Arbeiter 
bewirft wird. Letzteres war bisher bei der englifchen Baum: 
wollenfabrication und einigen andern Crzengniffen des Web⸗ 
ſtuhls, wie bereit erwähnt, wirklich der Kal, und ein aͤhn⸗ 
liches Verhaͤltniß würde fi fi ohne Zweifel auch für die Zus 
kunft fortfegen, wenn Großbritannien das Manufacturmonopol, 
welches demfelben durch bie oben angeführten Umſtaͤnde für 


) Bained führt ald Wirkung der neuen Grfübungen in ber 
Baummollenfpinnerei, Bleicherei und Druckerei an, daß, wie⸗ 
wohl mit Huͤlfe derſelben gegenwärtig ein Mann in der 
Garnproduction die frühere Arbeit von 250 — 300 Perfonen 
und bei der Ealfcodruderei ein Knabe die Arbeit, ‚welche fruͤ⸗ 
her von 100 Maͤnnern und 100 Knaben verrichtet worden, 
auszufuͤhren vermoͤge, deſſenungeachtet die Verarbeitung der 
Baummolle in Großbritannien mit allen Nebenziveigen 1,500,000 
Perfonen, oder fieben und dreißigmal mehr als frü- 
ber befchäftige, 
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eine gewiſſe Peridde ih MWirklichfeit berlichen wat, fortwaͤh 
rend zu behaupten vermoͤchte. Die Unmdglichleit einer ſolchen 
Vorausſetzung fällt doi felbſt ih die Augen. Alle weitern 
Fortſchritte ſtreben ſohin am Ende näch dem naͤmlichen Ziel, 


oͤber bringen die gleiche Wirkung hervor, nanilich Verminde⸗ 
rüng ves Werihes ber menſchlichen Arbeit, welche, weim fie 





einmal dad Außerſte Maß überſchritten hat , gewaltſam auf 


die Verminderung der Arbeiter in zleichem Verhaltniß ein⸗ 
wirken muß. Eine ſolche Kriſe, hervorgegangen aus einer 
voruͤbergehenden Alleinherrſchaft induſtrieller Producte, befoͤr⸗ 
dert durch einen alles Maß uͤberſchreitenden Unternehmungs⸗ 
geiſt der großen Fabrikbeſitzer, welche auch bereits von ein⸗ 
ſichtovollen engliſchen Staatämännern und Gelehrten angedeu⸗ 
tet worden, *) muß bon weit verderblichern Folgen begleitet 
ſeyn als jene, deren wir bereits Binfichtlich der Baumwollen⸗ 
fpinnerei und Weberei. erwähnt haben, da e# fich kuͤnftighin 
nicht von einer Umbildung ſelbſtſtaͤndiger Arbeiter und Agri⸗ 


culturiſten in Fabrikarbeiter halideln wird, fordern von der 


abſoluten Verminderung der letztern Claſſe, welche weder ein 
Eigenthum oder erworbene Talente, noch irgend eine ſichere 


Grundlage ihrer Exiſtenz beſitzt, ſondern gleich Pilzen in einem 


warmen Fruͤhlingsregen dem uͤppigen Boden einer aufs Aeußerſte 
getriebenen Fabrication, oder bloßer auf den Moment berech⸗ 


neter Speenlationen entſproſſen iſt. 


Gluͤcklich genug, wenn bie große Mamnichfaltigkeit eng⸗ 


liſchen Gewerdfleies und neuer Aufſchwung anderer zweige 
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cannot be absorbed in —— operations. What 
is to be done with this ‚superfuous, or rather disposable 
fund öf human physical power: shall these men be com- 
pelled to eke out a miserable existence, with half em- 
ployment and scanty wages? Or shall they be thrown 


bupon their respective parishes for eleemoisinary rclief?“ 


‚Quarterly Review IV. 1838. 
13 * 





— 
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einen Theil der erwerbloſen Arbeiter rettend aufnehmen und 


dem Ueberreſt dic Möglichkeit gewährt wird, durch Auswan- 
berung in ferne Welttheile ihr Leben zu friften. *) Die Kata 
ſtrophe felbft feheint uns unvermeidlich, und fie wird außer 
dem fchmerzlichen Drucke für die Arbeiter noch die Lehre ent- 
halten, daß, gleichwie eine Uninerfalherrfchaft in politifcher 
Beziehung, auch ein den Weltmarkt beherrfchendes Fabrikmo⸗ 
nopol, eine ephemere Erfcheinung if. 


$. 37. 


Der Iegislative Theil für Baumwollenmanufactur unter 
fcheidet ſich in Anfehung der Principien, welche die Geſetzge⸗ 
bung zu ihrem Schu in Anwendung brachte, nicht von 
jenen ‘für andere Induſtriezweige. Sie ift die juͤngſte der gro 
Ben Manufacturen des Webſtuhls; jene in Wolle, Leinwand 
und Seide waren längft in großer Entwicklung begriffen, ale 
die englifche Baummollenweberei begann mit einigem Gluͤcke 
gegen bie indifchen Erzeugniffe in die Schranken zu treten. 

Erft am Ende des 17ten Sahrhunderts nahm die Geſetz⸗ 
gebung Notiz hievon und begann mit einem Cinfuhrzoll ˖ auf 
indifche rohe Ealicos, und mit dem Einfuhrverbote der ges 
druckten. 

Inzwiſchen machte die Calicodruckerei im Inlande ſchon 
bedeutende Fortſchritte und der Gebrauch der gefaͤrbten Baum⸗ 
wollenwaaren wurde ſo allgemein, daß die Tuch⸗ und Seiden⸗ 
weber ſich ſehr dadurch beeintraͤchtigt fanden, und große Noth 
nnter denſelben entſtand, welche endlich bedeutende Unruhen 


‚ und offene Tumulte der Weber in London und andern Orten 


herbeiführtee Das Parlament fand fich dadurch 1721 bewo⸗ 
gen, zum Schu per erflern das Tragen der gefärbten Baum⸗ 


*) Seit mehreren Jahren fchon befteht unter den Arbeitern ber 
fhottifhen Baummollenmanufacturen ein Auswanderungs⸗ 
verein, durch welchen bereits eine ziemlich große Anzahl Ar: 
beiter nad den überfeeifchen Befigungen Englands oder and- 
zer entlegner Länder gebracht wurde. 


— — — —* 
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wollenwaaren im Inlaude ganz, bei Strafe von 5 Pf. St 
zu verbieten. *) 

Nur mit Leinengarn gemifchte Stoffe waren von diefem 
Verbot ausgenommen. Indeß wurde dieß Verbot ſchon 7 
jahre fpäter dahin modificirt, daß das Tragen folcher farbis 
ger Baummollenftoffe, welche aus im Inlande gefponnehem 
Garn verfertigt und im Inlande gefärbt waren, wieder ers 
laubt wurde. Das Einfuhrverbot der oftindifchen gefärbten. 
Baummollenzeuge wurde beibehalten bis zum Jahre 1814, für 
andere Baumwollenſtoffe folgten fich ſehr abwechſelnde Zollſaͤtze 
von 20 bis zu 40 Procent des Werthes. 

Die Einfuhr der rohen Baumwolle wurde in der legten 


Hälfte des verfloffenen Jahrhunderts für. ſolche, welche aus 


brittifchen Beſitzungen herruͤhrte und mit brittifchen Schiffen: 
eingeführt wurde, theils ganz befreit und nur fremde mit uns 
bedeutenden Zöllen belegt; allein am Ende defjelben ftiegen bie 
Einfuhrzölle (um die Einnahme wegen der großen Kriegslko⸗ 
fien zu vermehren) bedeutend und waren fehr verfchieden je 


nach den Ländern der Ausfuhr in Hinficht auf andere Com⸗ 


mercialverhältniffe und Verträge. **) 

Gegenwärtig beträgt der Einfuhrzoll von roher Baum, 
wolle: 

a) aus irgend einer brittifchen Belt itzung 

vom Centner. | 4 D. 

b) aus fremden Gegenden . . 281 — 

Baumwollenwaaren find uͤberhaupt mit 20. ‚Procent 
des Werthes in der Einfuhr beftenert. 


$. 38. 
Zur Bezeichnung des gegenwärtigen Umfanges der Baum⸗ 
#s 





x) 7 Georg 1 Cap. 7. 

**) Die Baummolleneinfuhr der oftindifchen Compagnie war 
mehrere Jahre im Anfange des gegenwaͤrtigen Jahrhunderts 
ſogar mit 41 Procent des Werthes beſteuert; jene der brit⸗ 
tiſchen Colonien in America mit %0, fremde mit 1%. 
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wollenmanufactur im Broßpritannien und Irland folgen einige 
ſtauſtiſche Angaben. *) 


1) Baumwolleneinfubr. 
A. Nach England und Schottland. 

Aus America . 269,336,320 Pf. 

— Brafllin .  20,554,926 — 

— Aegypten  1,770,780 — 

— Hfindien . 32.666,56 — 
— Weſtindien .. 2391,000 — 

Summa . 326,719,586 Pf. 
erden hievon ſaͤmmtliche in bem naͤmlichen Jahre ſtatt 
gefundene Exporte an roher Baumwolle, groͤßtentheils ameri⸗ 
caniſcher und oſtindiſcher, wieder abgezogen mit 31,034,589 Pf. 
ſo verbleiben für die inmere Sabrication . 295,684,997 — 

B. Nach Irland. 


Aus England und Schottland . . - 4,232,115 — 


2) Sarnfabrication. 14834. 
A. In England und Schottland. Ä 
Berfponnen würden: 903,968 "Ballen robe Baum⸗ 
wolle mit einem Geſammtgewichte von . 308, 142,597 D. 
Abzuziehen an fabricationsmaͤßig geffatte," 

tem Spinnereiverluſt von 1% Unzen 
per fo een. 33,156,221 — 
Verbleibt gn gefponnenem Garn . . . 269,968,376 — 
" Davon trifft auf Schottland ...* 28,255,258 — 

Die Garnerzeugung von England allein 
betrug alſſo... 2 2. 241,731,118 — 


m 





” Commereial Glance for the Year 1834. _ Compiled frden 
the Custom House reports by John Bunns. Manchester 
1855: NıczkorLsos, Supplement to the London mercan- 

. tile price Current for the year 1834. 

Mruns’s Mercantile Advertiser. Liverpool 5 January 
1835. Tables of the revenue, “population, commerce 
part III. Gompiled from official returns, and presented 
to "both houses of Parliament. 1834. 
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Vards. Vards. Dupd. Stuͤck. Dudd. Pre 
}011,158,516| 450,771] 76,449| 52,193] 145,465] 14,007 
432,848| 925,290| 50,967| 4,676| 56,019| 6,512 
68,884) 433,192] 21,046] 1,644| 44,769) 2,387 
34,755| 845,703] 14,485] 4,885) 45,840] 5,716 
3,433|13,748,608| 3,198| 4,110] 13,606] 1,085 
235,573] 128,784| 22,088 36| 234,358] 6,080 
94,337| 246,107| 4,827) — 89,734| 2,799 
890) 15,032] 6,405) 2,223] 6,878] 605 





27,860 4,022 10,348] 786 
_ 36 ss sc| 189 [13 
— — — _ 16 


27,149| 5,572,552| 14,522 4101| 3,313] 423 
492,316 52,538] 9,429| 2,255] 89,269] 3,597 
74,833 38,088] 4,562| 452] 8,182] 14,088 
5,437139,611,710| 8,694| 4,567! 33,177) 43,551 
25,448112,886,905| 10,735) 4,768| 34,135] 14,624 
24,147| 992,542| 13,287) 4,658] 52,557] 2,673 
5,529 23,606| 1,612 1357| 8,859 189 
204 29,964| 9,840) — 9,010] 181 
501,820 25,503] 4,941] —. 20,193 532 
25,963| 240,846 983 352] 5,153 637 
+ 2,506, 45,560| 9,109| 13,555] 7,266 880 

_ 12,228) — — — — 
49,758| 224,599) 13,25001 1,076) 74,563| 2,247 
J — 411,585| 2,339 248 430 25 
i 59,962: 68,482) 3,507 25] 11,883) 4115 

al2| 13,200) 4,800 703 4176| 9437| — 
56,540| 1,564,598] 2,594 990) 9,357) 4,354 

— 617,592| 4,129 6 al — 
4,270| 162,486] 1,360 56| 46,718| 1,875 
165,736| 5,924,744| 57,769) 44,102] 67,754] 43,551 


13,165,756133,508,400| 352,874! 101,5651 772,560] 144,577 
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Ingbanad, Berdent, Yigueb, Zmiich und fchmere geghrfeite Bettenge. 
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Diefelbe wurde verwendet: 
4) Zur Ausfuhr 


1. Als Garn 78,492,330-9f. zu 18. 5% D. Durchs 


ſchnittswerth per Pf. 
2. Als Zwirn 1,983,736 — zu 26.3, D. Durchs 
| | fehnittswerth per Pf. 
3. Als Baum: 


wollenmanufac⸗ 


turwaaren.. . . 90,708,425 — zu 2S. 3% D. Durch⸗ 
ſchnittswerth per Pf. 
4. Nach beilaͤu⸗ 
figer Schaͤtzung nach 
Schottland und Ir⸗ 
land gefentet . . 5,500,000 — — 
5. Mm verſchie⸗ 
denen nicht unter Nr. 
3 begriffenen Manu» 
faktur Gegenfländen 
Heinerer Urt, als _ 
Bänder, Lampen: 
bohte, Watte, 
Papier und 5a 
bricationsverluft 
ber Warren . . 12,000,000 — 
2) Zur innern Confumtion Des Landes und als Vorrath 
52,975,627 Pf. 
B. Die Garnerzeugung in Irland betrug 
3,769,228 Pf. 


3) Ausfuhr an Baumwollenwaaren. 
* (Man febe nebenſtehende Tabelle.) | 


⸗ 


al 
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4) Kurzer Rudblie auf den Verkehr mit roher 
Baumwolle. 


Baumwolleneinfuhr ſeit den letzten fünf Jahren von 1830 - — 
1834 incl. in Ballen.) 







Länder ded Urfprungd. | 1830. | 1831. 
U U] 
618,735 |608,859 


AUmelca . . + 

‚ 4 Brafilien . «192,265 |170,023 | 
Dftindin - „ » | 35,251 | 76,654 
Weftindien - + | 11,695 | 11,940 


' Yegppten - - . | 18,783 | 37,821 
Gefammtzahl . = |872,709 |905,297 |901,227 |932,419 |948,786 
Ausfuhr in denfel: 

ben Jahren. . | 35,550 | 80,850 | 65,100 | 65,700 | 85,850 
Eigener Verbrauch 
1% 1. d. Fabrication 1806,699 1869,872 1865,822 





896,852 '892,560 


Die Preife der rohen Baumwolle betrugen im Durchs 
fänkt bes Sjahres 1834 nach) dem Liverpool-Pricecurrent : 
Ben . . von 6% — 7 Pen. 
Surate. — H— 8 — 
Bomed Georgis — 8% — 10 — 
Maranham. — 1% — 13 — 
Pernambucho. — 12. — 14 — 
Egypt.. — 15 — 16.— 





*) Durchſchnittsgewichte des Ballens nah Burn: 
Americaniſche Baumwolle. .370Pf. 
Braſilianiſche. . 485 — 
Weſtindiſche und von den ſpan. Colonien 200 — 
Oſtindiſche. . . . . . . 370 — 
Aegyptiſhee. 220 — 

++) Mehrere Baumwollenſorten koͤnnen wegen ber Preiſe des 
Rohmaterials nicht zu groͤbern Baumwollenwaaren verwendet 
werden, indem z. B. ein Stuͤck Baumwollenzeug ſolcher Art 
welches aus einem Pfunde Baumwolle gewoben werden kann, 
nur zwiſchen 13 — 15 Pence koſtet, ſomit von dieſem Preiſe 
das Rohmaterial ſchon uͤber die Haͤlfte hinwegnimmt. 


m 
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5) Declarirter Werth*) der gefammten Ausfuhr 
an Baummollenwaaren aus Großbritannien in 
den legten fünf Jahren 1830 — 1834. 


18330 —  19,428,664 Pf. St. 

1831 — 17257208 — 

4183? —  17,398,392 — | 
183 — 17398378 — 

1834 —  19,659,672 — 


Der Handel, mit dieſen Manufacturwaaren befigt einen 
rafchen Umſchwung, gewährt jedoch nur fehr mäßigen Ges 
winn für den Unternehmer, welcheriftets in Abnahme begrifen ift. 

Bei diefem Manufacturgefchäfte war es bisher üblich 
große Maarenconfignationen ins Ausland zu machen, und das 
für Wechſel auf Vorfchuß zu beziehen, welche man ſodann 
bei den Banquiers Discontiren laßt; ein Verfahren, wodurch 
ebenfalls der Gewinn bedeutend gefchmälert wird; nach den 
neueſten Berichten follen indeß die Ausfichten fich fo günftig 
geftellt Haben, daß diefes Verfahren beinahe ganz aufgehört 
bat und der Kabricationsbetrieb fich faft ganz allein auf wirks 
liche Beftellungen von In und Ausland gründet. **) 

Nach den Ausfagen eines großen Manufacturiften in 
Manchefter, Dir. Georges Smith vor der Committee of 
Manufactures ergab ſich aus genauen Berechnungen feiner 
Firma, daß von. einem Stüc gefertigten Calico für Arbeit, - 
Auslagen und Fabricationsgewinn erübrigt wurde: | 


Im Jahre 1820 — 45. ID 
— 131 — 4— 5), — 
— — 1832 — 3— M,— 
— 183 — 3— 6h— 
— 124 — 3— 13 — 


4 





*) Die declarirten Werthe ſtehen der Wahrheit weit naͤher als 
bie official values der Custom-Offices, welche auf, veralteten 
Preisfirirungen beruben, und von den erfteren häufig um 
mehr als den doppelten Betrag abweichen. 

+) Hanbelsbericht bes Haufes Sufe und Sibeth vom 22 Ja⸗ 

nuar 1856, 
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186 — 1 
— 187 — 2_ — 
— 1828 — 2— — 
— 1829 — 2— 2 — 
— 1830 — 2— 1, — 
— 1831 — 2— %— 
— 185320 — 1— 1 — 
— 183 — 1-9 — 


Diefe Beträge find der Bruttogewinn des Manufachuri 
fien, welcher ficb ergibt, wenn die Materials und Arbeits, 
koſten von dem Verfaufspreife eines Stuͤckes Calico abgezogen 


werden: hieraus ift zwar ber Nettogewinn des in die Unter⸗ 


nehmung aufgewandten Capitales noch nicht zu entnehmen, da 
zu dieſer Darſtellung auch die Menge des Erzeugniſſes in ge 
gebener Zeit, im Vergleich mit der früher in der nämlichen 
Zeit erzeugten Quantität würde in Berechnung zu ziehen feyn, 
allein es folgert fih von felbft Hieraus die Nothwendigkeit, 
durch verhaͤltnißmaͤßige Erweiterung der Fabrication dieſen 
Verluſt des Bruttogewinnes wieder einzubringen, und dieß iſt 
auch in der That bei vielen großen Manufacturen in einem 
Grade der Fall, daß es in manchen Gegenden momentan 
äußerft ſchwer halt, nur noch Haͤnde genug fuͤr die täglichen 
‚Erweiterungen der Sabrication aufzubringen. *) | 

Als beſonders zuͤnſtiger Umſtand für bie Manufacturen 
Dagegen wirb bie ungemeine Vermehrung der innern Confum⸗ 
tion an Baumwollenwaaren angefuͤhrt, welche von einem 
Zeugen des Committe auf 17 Procent ſeit den legten 10 Jah⸗ 
ren angefchlagen wird. Aus allem diefem aber ergibt - fich, 
daß dieſer riefenhafte Manufacturzweig, der Stolz der brittis 
ſchen Induſtrie und das Ergebniß eines feltenen Zuſammen⸗ 
wirfens ungewöhnlicher. Talente und unermeßlicher Sapira 
noch in großen Fluctuationen begriffen iſt. 


’ Mr. Greps Ausſage vor der Committee of manufactu- 
res etc. 


B a — — — — — — 
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B. Die Wolkmmanufactur. 
G. 39. 


Die Wollenmanufactur, die zweit⸗wichtigſte Gattung ber 
Stuhlwaaren » Manufacturen in England, kann, wiewohl der 
ältefte Induſtriezweig jenes Landes, in ihrer dermaligen Geſtalt 
gewiffermaßen als eine Tochter der Baumwollen⸗Manufactur 
angefehen werden. Die großen Erfindungen ber letztern gingen 
bald auch auf die Verarbeitung der Wolle über und fchufen einen 
großen und concentrirten Manufacturbetrieb mit Wafferfraft und 
Dampfmafchinen, welcher ſich unter ganz ähnlichen Umftänden 
wie jene der Baumwollenmanufactur geftaltete und Die gleiche 
Folge, große Preisminberung der Waare und verhaͤltnißmaͤßige 
Ansdehnung der Fabrication hervorbrachte; wenn auch der letz⸗ 
teren der Natur der Sache gemaͤß, da das Erzeugniß weder 


ſo allgemein und unter allen Himmelsſtrichen anwendbar *), noch 


fo wohlfeil, noch das Mohmaterial in fo unbefchränter Menge 
und in fo gleichfbrmiger Güte zu erhalten iſt, engere Graͤuzen 


geſetzt find als der erſteren. 


Die Mollenmanufactur ift nicht nur der Altefle Betriebs⸗ 


| ʒweig Englands ”), fondern auch derjenige, welcher ſtets mit 


’ ) Die engliſche Wollenmanufachr hat vorzüglich durch Die nehelten 
tatn Veränderungen in Yortugal; welche der Aufrecht⸗ 


altung oder Erneuerung des früheren privilegirten eugliſchen 


Einfuhrhandels (Methuen⸗ Vertrag) nicht guͤnſtig find," verlo⸗ 
ren; indem jenes Land eine Haguptaunsfuhrquelle bildete und von 
da aus große Quanfitäten engliſcher Wollenmagren ihren Weg 
nah Spanien fanden. 

+) Die Perfertigung 2 gie Wollen waaren fol ſchon ſeit der roͤ⸗ 
miſchen Eroberung. beftanden haben. ( Macruznsom‘ Arm. of 
comm.1). Sie ſcheint inzwiſchen noch im isten Jahrhundert 
keine einigermaßeit betraͤchtliche Ausdehnum erreicht zu haben, 

“da bie „Kaufleute des Stapels“ die aͤlteſte Handelsgeſellſchaft 
des Landes, die rohe Schafwolle unter ihre Hauptausfuhrarti⸗ 

tel zählte‘ und von einem Ausfuhrzoll anf diefelbe um jene 
Zeit (1267) nichts merwihut wird. "Anpznson 1. | 
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großer und ängftlicher Sorgfalt von der Geſetzgebung, wenn auch 
nicht ſtets in glüdlicher Weife beachtet wurde. Als eigentlicher 


Schöpfer derfelben gilt mir Recht Eduard IH durch die Auf- 
hebung läftiger Beſchraͤnkungen und Prohibitionen gegen fremde 


Profeſſioniſten und Unternehmer und durch eigene Berufung von 


Tuchwebern aus Flandern, woſelbſt diefer Zweig dazumal am 
blühendften war. Eduard ertheilte denfelben Schugbriefe und 
Unterflügung (in den Jahren 1331-36), wodurch die Kunft 
feine Tücher zu verfertigen ſich fo fchnell verbreitete, daß fchon 
nach Verlauf von zehn Jahren (1347) eine beträchtliche Aus⸗ 
fuhr von Wollentüchern. ftatt fand. in ahnliches Verfahren 
wiederholte 150 Sabre jpäter Heinrich VIL, weldyer in Betracht 
der fehr herabgefommenen Wollenmanufactur abermals nieder; 
ländifche Tuchweber an ſich zog, und die Tuchmanufacturen im 


- Leeds, Walefield und Halifax, noch heutigen Tags der Hauptfik 


der Mollemmanufactur, gründete; indem die Wohlfeilheit der 
Lebensmittel, Weberfluß am Teuerung und Wafler dem Empor; 
kommen Derfelben in diefen Gegenden vorzüglid) günftig war. 
Einen ferneren großen Vorſchub erhielt die engliſche Wollen- 
manufactur im Verlaufe des 16ten Jahrhunderts Durch Die perio⸗ 
difchen Einwanderungen vieler Taufende verfolgter Proteflanten 
aus verfchiebenen Gegenden Europa’s, worumter viele von großer 


Geſchicklichkeit und Betriebfamigit, welche fchnell eine große Ans 


zahl Manufacturen im Lande emporbrachten. Diefe Einwan⸗ 
derungen waren vorzüglich haufig in den Ssahren 1548 — 49 *) 
unter Eduard VI und fpäter unter der Eliſabeth während ber 


‚ Unruhen in ben fpanifchen Niederlanden. Sin der legten Pe 
riode entftand namentlic) unter vielen andern neuen Manufac⸗ 


turen auch die ausgezeichnete Wollenwaarenfabrication zu Norwid). 

Die Verordnungen über die Wollenmanufactur tragen, obs 
wohl dergleichen feit 500. Jahren fehr zahlreich erlaffen worden, 
einen fehr einförmigen Charakter; Prohibition der Einfuhr frem⸗ 
der Fabricate (eines der erften Verbote dieſer Art 1399 unter 


*) Um biefe Zeit hatte ſich ſogar eine Gemeinde von proteftanti: 
fhen Spaniern in London auf ihren Erwerb begründet. 


- 
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Heinrich IV) und der Ausfuhr von Nohmaterial und Halbfabri⸗ 
caten *) bezüglich) des auswärtigen Handels, zahlreiche Ges 
werbsuorfchriften, Monopole **), Beauffichtungen und Con⸗ 
trolen, weldye letztere zum Theil noch nicht ganz aus der Les 
gislatur verfchwunden find, nach Innen. Befonders charakteri 
ftifch für den damaligen Zuſtand diefes Zweiges und den Geiſt 
der alten englifchen Manufactur⸗ Geſetzgebung iſt die Verordnung 
von 1555 über die Wollenweberei, welche in der Note im Aus⸗ 
"zug angeführt ift ***), 


ö — ñ ôô 


*) Unter Heinrich VII 4488 wurde die Ausfuhr ungeſchorner und 
unappretirter Tücher verboten. Dieſes Verbot wurde unter 
Jacob 1 ſogar auf alle ungefaͤrbten Tücher ausgedehnt. 

**) Unter Heinrich VII verlieh eine Parlameutsverordnung von 
1534 dem Borough Worceſter das ausſchließende Recht Wollen: 
tuch zu verfertigen fAr die ganze Grafſchaft. Ein ähnliches 
Monopol erhielt 1554 die Stadt Dort für die Verfertiguig 
wollener Bettdecken. 

*#) Da die reihen Tuchhaͤndler die Weber unterdrüden, in: 
bem einige in ihren Hänfern verfchiedene MWeberftühle halten, 
und diefelben durch Tagloͤhner und ungefchiete Leute bearbei- 
ten laffen, andere die Weberſtuͤhle an fih Taufen und fir die 
Verleihung berfelben einen fo unbilligen Zins fordern, daß bie 
armen Handweber nicht im Stande find, weder fih nod ihre 
Weiber und Kinder dabei zu erhalten, und noch andere weit 

weniger Arbeitslohn bezahlen, als vordem — fo wird verorb: 
net: 1) daß kein außer einem Borough wohnender Tuchhaͤnd⸗ 
fer mehr als einen Webſtuhl in feinem Haufe halten und Keinen 
vermietben fol; 2) kein außer einem Borough wohnender We: 
ber fol mehr ald zwei Webftähle und zwei Lehrjungen halten; 
3) fein Weber fol eine Waltmühle halten noch Zärberei trei- 
ben; 4) Fein Walkmuͤller fol einen Webſtuhl in feinem Haufe 
haben; 5) niemand, der bisher Tuchmacher geweſen ift, fol 
irgend eine Gattung von breitem weißem Wollenzeug verferti- 
gen, außer in Borough's, wofelbft diefe Zeuge fchon feit 10 
Sahren verfertigt wurden; 6) niemand darf ohne fiebenjährige 
Apprentiship die Wollenmweberei betreiben. Die Bewohner ber 
Srafichaften Dort, Cumberland, Northumberland und Well: ı 
moreland find von diefer Verordnung ausgenommen.’ 
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/ seen - 


Die Tuchmanufactur in England war mehr als andere Ge 
werbszweige einer fteten beſondern Beauffichtigung der Regierung 
‚ unterworfen. 

Schon vor der Epoche der großen Unterſtuͤtzung der Wollen⸗ 
manufactur durch Eduard III wurde die oben erwaͤhnte ältere 
Verordnung Über die Ellenmeffer eingefchärft 11338) und Auch 
in den nachfolgenden zwei Jahrhunderten von Zeit zu Zeit er⸗ 
neuert, indem ſie zugleich mit naͤhern iechniſchen Vorſchriften 
uͤber die Verfertigung der Tuͤcher und die Behandlung der Schaf⸗ 
wolle in Verbindung gebracht wurde. An ihre Stelle trat in 
ſpaͤterer Zeit (1727) die Anſtellung eigener Aufſeher der Wollen⸗ 
tuch⸗Manufacturen mit ſtaͤndigen Gehalten, welche die Werk⸗ 
ſtaͤtten der Tuchmacher an Wochentagen zu viſitiren, bie Tücher 
zu meſſen und zu unterſuchen hatten. 


$. 40. 


Die große Aufmerkſamkeit, welche der Wollenmanufactur, 
wie ſchon erwaͤhnt, von Seite der Regierung ſeit ihrem Ent—⸗ 
ſtehen zugewendet wurde; die Vorſorge, den vortheilhaften Ruf 
ihrer Fabricate ſtets im Auslande zu erhalten, und endlich die 
Moͤglichkeit leichteren Betruges bei dieſen Fabricaten, welche ei⸗ 
ner größeren Dehnbarkeit als andere Stoffe fähig find und des 
ren größere ober mindere Dichtigleit dem unerfahrnen Käufer 
leicht entgeht, mögen die Haupturfachen feyn, daß verfchiedene 
diefer alten Worfchriften zu ftrenger Beaufſichtigung der Tuch» 
fabrication theild beibehalten, theils in die neuere Geſetzgebung 
übergegangen find und noch heutigen Tages beftehen *). 

Außer einigen allgemeinen Statuten über Betrug beim 
Berpaden ber Wolle, bei der Verfertigung von Tuchwaaren 
und gegen Diebſtahl von Tuch in den Manufacturen waͤhrend 
der Bearbeitung, endlich gegen gewaltſame Beſchaͤdigungen der 
Maſchinen und alles Zugehoͤrs der Manufacturen, welche ſehr 
ſtrenge Strafen. verhängen, beftehen ausführliche befondere Vor⸗ 


* Die Hauptftätuten find: 11 Georg II c. 28. 5 Georg II 
e. 51. 6 Georg HI c. 23, 49 Beorg 1il c. 4089, 


\ 
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ichriften Aber die Tuchmanufacturen in ber Graffchaft ort 
(Weft-Riding) dem Hauptfige dieſes Zweiges in England. 

Die Sriedensrichter haben jährlich Im Frühjahr für ihre 
Bezirke befondere Commmiffäre jur Unterfurhung det Tuchmanu⸗ 
facturen (searchers) aufzuftellen und zwar folche Perſonen, 
welche dieſen Manufacturzweig felbft erlernt und wenigftens eis 
nige Fahre betrieben Baben; fie werden eibHich verpflichtet und 
befoldet, wozu eigene Beiträge von den Manufacturen erhoben 
werden. Diefe Searchers werben befonders für die fchmalen 
Tuchwaaren (narrow cloth) aufgeftellt. Erftere dürfen nach 
allen Dimenflonen verfertigt werden, für bie breiten Tuchwaaren 
aber befteht Hinfichtlich ihrer Breite die Vorfchrift, daß felbe 37 _ 
Zoll Haben ſollen. | | | 

Die Tuchfabricanten find verpflichtet, die Anfangsbuch- 
ſtaben ihres Namens in bas Ende jeden Stuͤcks einzuweben oder 
ju zeichnen. Sobald das Städ in die Walkmuͤhle gebracht iſt, 
wird daffelbe von dem Searcher und dem Walkmuͤller gemein 
ſchaftlich nemeffen und von erfterem an beiden Enden mit einem 
bleiernen Siegel verfehen, wobon’eines den Samen des Eigen⸗ 
thuͤmers, das andere .den Namen des Searchers, beibe aber . 
Laͤnge und Breite des Stuckes in Zahlen enthalten. Auf Ver 
tegulig dieſer Siegel, ehe das Stuck in den Dethilfandel übers - 
gegängen iſt, ſteht eine Strafe von 40 S. Sobald das Stüͤck 
aus der Walkmuͤhle Thmine, imb che es ih den Spannrahmen 


gebracht wird, ſoll es bom Saßricdiiten hadpäernelfen werben; 


zeigt ſich dann eine Verkürzung gegen die erfte Meffüng, fo muß 
es vom Searcher und Fabrikanten wiederholt gemeſſen und nach 
feiner wahren Dimenfton geftempelt werben. Die Streckung 
des Tuches über die Angabe des Stempels darf mit fchmalen 


Tuͤchern ih der Manufactur nur einen Zoll auf ben Yard Länge 


und zwei ‘Zoll auf bie ganze Breite gefchehen, bei breiten 1 Yard 
auf 20 Yarde Länge und 1 Zoll auf jede 12 Zoll Breite; jede 
weitere Ausdehnung beffelben, fey es durch den Eigenthämer 
öber Händler, ift unter. beftimmten Geldfirafen verboten. 
Für die Manufactur der breiten Wollentuchwaaren, dann 
zut Beaufſichtigung der Werkſtaͤtten, Rahmenplaͤtze und Waaren⸗ 


⸗ 
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lager derſelben follen ebenfalls eigene Commiſſaͤre (Inspectors) 
aufgeftellt werden, welche dieß Gewerbe practifch erlernt Haben 
und wie die Searchers, verpflichtet und befoldet find. 

Endlich beftehen zur Oberaufficht über die Searchers und 

Inſpectors noch befondere „supervisors“ , deren Anzahl vier 
nicht überfchreiten foll, und welche einen jährlichen Gehalt von 
40 8. und, falls fie Pferde halten muͤſſen, 10 L. mehr erhalten 
ſollen. 
„Dieſe Oberaufſeher dürfen nicht ſelbſt in irgend einem 
Zweige der Wollenmanufactur ober des Handels mit Wollen⸗ 
waaren beichäftigt ſeyn, noch eine Öffentliche Schenkwirthfchaft 
treiben. 

Die Meffung und Stemplung der breiten Tuchwaaren in 
den Walfmühlen wird auf die nämliche Art, wie bei den ſchma⸗ 
len, vorgenommen. Beide Arten Auffeher, die Searcherd und 
Inſpectors, find ferner verpflichtet, ein Buch über ihre Meſſun⸗ 
gen, worin jedes Stuͤck befonders eingetragen unb nad) Farbe 
und Dimenftonen bezeichnet ift, zu führen; und dieſe Bücher 
müffen monatlich dem Oberauffeher des Diftrictes vorgelegt 
werden. 

Die beftimmten Abgaben für jedes gemefjene und geſtem⸗ 
pelte Stud *) werden von den Searchers und Inſpectors er 
hoben und an die aufgeftellten Treasurer des Bezirkes verrechnet. 

Die Hinwegnahme ungeftempelter' Tücher aus den Walk . 
mühlen von den Fabricanten wird mit beftimmten Geldftrafen 
belegt. Die Dberauffeher find angewiefen, häufig die Arbeits: 
ftätten, Walkmuͤhlen, Spannrahmen » Plage, Waarenlager und 
Zugehör zu befuchen, und hier fo viele Stücke nachzumeffen und 
mit ihrem eigenen Stempel von Blei zu verfehen, als fie vermoͤ⸗ 
gen; fie halten hierüber befondere Bücher, welche jährlich mit 
denen der Searchers und Sinfpectors in den Quarter» Seffions 
ber Sriedendgerichte vorgelegt werben. 


‘ 


*) Sir jedes Städ von 35 Yards Länge und darüber . 6D. 
— — von mehr ald 30 Y.undunter 359. . AD 
— — — vom geringerer Länge... +. . 3D 


‘ 
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Die bereits in den Handel hbergegangenen Tücher find 
keiner weitern Controle mehr unterworfen. Dagegen hat jeder 
Käufer das Recht, wenn Verdacht eines Betruges obwaltet, in, 
nerhalb 40 Tagen nach Empfang des Tuchſtuͤcks daffelbe nicht 


über eine Stunde lang in kaltem Waſſer zu negen, dann die 


nämliche Zeit hindurch zum Trocknen auszubreiten und hierauf 
von einem Searcher meffen zu laffen, welcher nad) dem Maße 
der durch dieſes Verfahren bewirkten Verkürzung des Stuͤckes 
im. Vergleich des Stempels den Fall entjcheibet. 

Berufungen find in. allen Fallen ber Ausübung biefer Bes 
ſtimmungen an die Quarter »Seffiong geitattet. 

Das jüngfte Statut über die fo eben angegebenen Vor⸗ 
ſchriften gewaͤhrt zugleich dem Arbeiter in Wollenmanufactu⸗ 
ren ein beſonderes Privilegium *). Jeder, welcher in irgend 
einem Zweige der Wollenmanufactur als Lehrling gedient, ober 
gefeßlich zur Ausübung folcher Gewerbe berechtigt ift, darf mit 
feiner Familie allenthalden in jeder Stadt (mit Ausnahme der 
City von London) fich niederlaffen, und entweder ein Wollen, 
Gewerbe ober auch jedes andere, welches er zu treiben vers 
mag, frei und ungeftört ausüben, und von diefem Platz feiner 
Niederlaffung fol derfelbe durch - Fein beftehendes Geſetz vers 
trieben werben Fünnen, fo lange er fein Gewerbe ausübt, auss 
genommen, wenn er in anderer MWeife Gefetzesübertretungen 
fi zu Schulden kommen läßt. 

Der Schuß der englifchen Wollenmanufactur endlich ge⸗ 
gen die Concurrenz fremder Wollenwaaren, welcher in fruͤhe⸗ 
ren. Zeiten in unbedingter Prohibition faſt aller Artikel dieſes 
Zweiges beſtanden hatte, beſchraͤnkte ſich in neuerer Zeit auf 
die Belegung derſelben mit Einfuhrzoͤllen, welche wechſelnden 
Beſtimmungen unterlagen und gegenwaͤrtig (1835) auf 20 
Procent des Werthes von Tuͤchern und 15 Procent Werth 


von kleineren Wollenartikeln verſchiedener Art feſtgeſetzt find. 


*) 49 Georg II c. 109. Diefes Privilegium bat durch die 
Municipal: Neform des Jahres 1835 feine Bedeutung ver⸗ 


loren. imma up 
Kleinſchrod's commerce, Geſetzgeb. Stoß, .. er 
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4. 41. 


Der Wollhandel erſcheint für bie Wollenmanufactur 
von weit groͤßerer Wichtigkeit, als der Handel des betreffenden 


Rohmaterials fuͤr andere Fabricationszweige, indem die Schaf⸗ 


wolle in ihrer Production von groͤßern Zufaͤlligkeiten abhaͤngt, 
daher nicht ſo unbedingt wie andere Materialien, z. B. die 
Baumwolle, von ſtets gleicher Beſchaffenheit und in faſt un⸗ 
begraͤnzten Quantitaͤten zu haben iſt; und fuͤr England, bei 
der Unzureichenheit der innern Fabrication, von ſehr verfchie 
denen Gegenden bezogen werden muß. 


Was nun zuerſt die eigene Wolle⸗Erzeugung des zandet | 


betrifft, fo ift es eine befannte Thatfache, daß dieſelbe Den 
Bedhrfniffen der innern Fabrication weder in Unfehung ber 
Menge noch der Beſchaffenheit genügt, daher die Manufactur 
ber feinern Tuchwaaren der fremden Wolle unumgänglich be 
darf *). Zur Veredlung der inländifchen Schafzucht, oder 
vielmehr zur eigenen Production feinwoliger Schafe, neben 
bem ganz eigenthämlichen und in andern Beziehungen hoͤchſt 
nuͤtzlichen Nationalſchafe ſind auch in England viele Verſuche 
angeſtellt und mit Sorgfalt, ſelbſt unter koniglicher Theil, 
nahme **) verfolgt worden, gleichwie fich aus dem hohen tech, 
nifhen Standpunkt, auf welchem die englifche Landwirthſchaft 
ſteht, von ſelbſt der Schluß rechtfertigt, daß auch der Wollen⸗ 
veredlung, welche uͤberdieß auf einen der wichtigſten Induſtrie⸗ 
zweige direct influirt, nicht mindere Aufmerkſamkeit, als z. B. 
der Zucht der trefflichen Pferde- und Rindvieh⸗Racen gewid⸗ 
met worden ſey. Der bisherige Erſolg war jedoch in An⸗ 


ſehung einer allgemeinen und fuͤr die Fabrication im Großen 





*) Rach verſchiedenen Aeußerungen ausgezeichneter Wollenwaaten⸗ 
fabricanten vor den Committe's des Unterhauſes in den FJah⸗ 
vom 1828 und 1855 werden zur Vorfertignug Der guten Tuͤher 
6— 8 Theile fremde Wolle gegen einen Theil einheimiſcher ver⸗ 
arbeitet, und letztere kann nur mit frember gemengt hiezu ver: 
wendet werden; ihre vorzuͤglichſte Anwendung findet fie in dee 
Verfertigung von Teppichen und Worſtead⸗ Goods. 

*) tig Cora II befaß felbft eine Säufhende edler Merinos, 
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ungbringenben Verbeſſerung ber Qualität der Schafwolle nicht 
guͤnſtig, und ſelbſt bie Kriegsjahre vermochten bei erſchwertem 
Bezuge der auslaͤndiſchen Wollen hierin keine Veraͤnderung 


bervorzubringen. Schon 1790 wurde im Parlamente angege⸗ 


ben, daß die engliſche Wolle offenbar in der Qualitaͤt abge⸗ 
nommen babe und als Hauptgrund wurde das Ausfuhrverbot 
derſelhen angeführt, wodurch zwar die Manufacturiſten einer⸗ 
ſeits beguͤnſtigt, andrerſeits aber die Schafzuͤchter veranlaßt 
wuͤrden, ihre Aufmerkſamkeit weit mehr auf die Carcaſſe des 
Schafes, als auf die Veredlung des Fließes zu richten — daher 
Ausartung des letzteren. Auch die ausfuͤhrliche, von einem 
Parlanments⸗Commite im Jahre 1828 gepflogene Unterſuchung 
über den Wollhandel, deren Bericht einen ſtarlen Folioband 
ausmacht, ſtellte abgeſehen von dem damals bereits aufge⸗ 
hobenen Auefuhrverbote der Wolle, nebſt einigen untergeordne⸗ 
ten und nicht allgemein anerkannten Urſachen, als Feuchtig⸗ 
keit des Klimas, Mangel an paſſender Weide u. ſ. w. ben 
entfcheidenben Grund dieſer Erfcheinung dahin feft, daß die 
Hauptnutzung der englifchen Schafzucht nicht ſowohl auf Vers 
edlung der Mole, old auf deren Menge und zugleich die Mas 
flung gerichtet ſey, die Seinheit des Fließes aber mit ber Kör« 
perentwickluug und dem Fleiſchertraͤgniſſe gewiſſermaßen in um⸗ 
welche zu Oatlands mit großer Sorgfalt gepflegt, und woraus 
viele Stuͤcke an Privaten Behufs größerer Verbreitung dieſer 
Zucht verſchenkt wurden. Im Jahre 1792 wurde eine zweite 
Schafheerde von der aͤchten Negretti: Race auf koͤnigliche Mech 
nung von ber Marquife del «Campo de Alange erkauft und 
in gleiher Weife behandelt. Allein vergebens wurde die Wolle 
diefer vorzuͤglichen Schafheerden an Fabricanten ausgeboten ; es 
melbeten fi eine Käufer, da behauptet wurde, das engliiche 
Klima ſtehe der Vereblung diefer Wolle entgegen und der wohl: 
wollende König fah ſich, merkwuͤrdig genug, genöthigt, dieſelbe 
auf eigene Rechnung verarbeiten zu laffen, nm durch das Er⸗ 
gebniß der daraus erhaltenen treflihen Waare das Gegentheil 
"au beweifen. Inzwiſchen fanden feit den legten 50 Jahren 
viele Kreuzungen fpauifher Racen mit ber natürlich kurzwolli⸗ 
gen Southdowne⸗, Hexreford⸗ und Devonſhire⸗ Race ſtatt. 
| 14 


- 


\ 
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gekehrtem Verhältniß ſtehe. Das englifche Nationalichaf Tang- 
wolliger Race iſt koloſſal im Vergleich des fpanifchen ; fein 
Fließ befist ein Durchfchnittögewicht von 4 — 5 Pfunden 
(häufig erreicht das Gewicht auch 6— 7 Pfund), fein Fleiſch 
ift von ganz verfchiedener, weit vorzüglicherer Beſchaffenheit, 
als jenes der Continental-Schafracen; es wird meift dem bes 
ſten Ochfenfleifche vorgezogen und bildet eines der vorzuͤglich⸗ 
fien Nahrungsmittel aller Elaffen *). 

Die englifche Schafwolle wird in kurze und lange (Kamm, 


| wolle) eingetheilt. Seit den großen Verbefferungen der Kamm» 


wollenfpinnereien, wodurch auch Furze Wollen zu”diefen Garn⸗ 
arten **) verfponnen werben Tonnen, hat die lange Wolle et 
was an Wichtigkeit und Preis verloren. In den Graffchafs 
ten Lincoln, Kent und Leicefter findet fich die beite langwollige 
Schafzucht **x). Die Mittelpreife auf dem Londner Märkte 
für Lincolnfgirer Wolle betrugen 1833 von 12 — 16 Pf. St. 


per Pack, oder 18.6816. 3 D. das Pfund, und 1834 von 


22 — 24 Pf. St. der Pad, oder 1 ©. 10 D. bi8 2 ©. das 
Pfund. Es ift Übrigens ein bemerkenswerther Umſtand, daß, 
gleichwie die Abnahme der Qualität der englifchen Wolle gegen: 
frühere Jahre fchon 1790 und 1828 von Sachverftändigen vor 


dem Parlaments» Committe angegeben worden, diefelbe Erfcheis 


nung auch für die neuere Zeit durch dem ficherfien Anhalts⸗ 


*) Auf dem befannten - Vichmarfte Smithfield in London wird 
jährlich über eine Million gemäftete Hammel verkauft und zwi⸗ 
ſchen vier und fünf Millionen jährlich werben in sans Eng: 
land gefchlachtet, 

**) Worstead Yarn, von dem-Fleinen Orte Worftead in der Graf: 
[haft Suffolt-fo genannt, mo daſſelbe zuerſt erzeugt worden 
ſeyn foll; der Hauptfabrifort hiefür ift gegenwärtig Bradford 
in Dorkfhire mir Umgebungen. 

*x*x*) Die lange Wolle wird im Handel in 7—9 Sorten getheilt. 
Prime- wethers, Second - W., middle- W., super-'W., Low- 
Hogs, middle-H., super-H., Tender.-H., down-H. und 
Half-bred-H., welche im reife unter fi zwiſchen 1 und. 
3 pf. St, per Puck (240 Pfund) differiren. 
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punkt, namlich die Zollbehandlung beftätigt wird. Nach dem 
bezahlten Ausfuhrzolle, welcher nach zwei Kategorien für bie 
geringere und beffere Wolle erhoben wird, betrug namlich ber 
Durchfchnittswerth der ausgeführten inländifchen Wolle in den 
Jahren 1825 — 27 einen und über einen Schilling das Pfund, 
während die. Ausfuhr der Sabre 1828 — 31 unter dieſem 
Werthe zurüchlieb und den geringern Ausfuhrzoll bezaflte, 
Dagegen entrichteten von dem eingeführten fremden Wollen in 
demfelben Zeitraum »/ Xheile den höheren und nur den 
geringeren Ausfuhrzoll *). 
- Die jährliche Wollenprobuction Großbritanniens und Ir⸗ 
- lands Tann beiläufig veranfchlagt werben: 
1) Für England nad) Ermittlung des Parlaments,Eoms 
mite vom Jahre 1828 
an langer oder Sammwolle . . + 263,800 Pads 
an kurzer Wolle. 2 2 2 2 0. 120,600 — 
2) Fuͤr Schottland nach ungefährer 
Schakung . 2 2... 35,000 — 
3) Für Irland deßgleihen -. . - - 27,000 — 
Sonach zufammen auf 446,400 Pads 
ober den Pack zu 240 ſchweres (Avoir du poids) Gewicht ge, 
rechnet auf 1,070,000 Centner in runder Zahl. 


$. 42. 


Der Wollhandel wurde von der englifchen Regierung 
bis auf die neuere Zeit mit großer Sorgfalt und Eiferfucht‘ 
bewacht, und das Ausfuhrverbot der Wolle wurde während 
500 Fahren in frühern Epochen unter fehr barbarifchen 
Formen gehandhabt. Enthauptung und Abhauen der Glie⸗ 
der, dann Confiscation alles Eigenthums, waren bie Stras 


*) Da nad den englifchen Zollgeſetzen die Zollbehörde das Recht 
hat, jede zur Behandlung Eommende Waure um ben declarirten 
Werth, mit Vergütung von 40 Procent zu behalten, fo ge: 
“ währen die Declarationen eine hinreichende Sicherheit zur 
Werthsbeurtheilung. 


N 


2314 
fen, welche unter Eduatd III auf beffeis uebertretung geſetzt 


waren. Unter Eliſabeths Regierung wurde die Ausfuhr leben⸗ 


der Schafe als Verbrechen (felony) erklaͤrt, und das erſte 
Mal mit Verluſt der linken Hand und einjaͤhrigem Gefaͤtig⸗ 
niſſe, das zweite Mal aber mit dem Tode beſtraft. Aehn⸗ 
liche Geſetze wiederholten ſich unter Carl IE. Unter Wilhelm II 
wurden zwar die Criminalſtrafen aufgehoben, aber die Ver⸗ 
bote blieben, und wurden mit Strenge gehaudhabt. Daffelbe 
war der Zahl inter Georg III durch eine ausführliche Parla⸗ 
mentsacte vom Jahre 1788. Diefelhe verbietet. die Ausfuhr 
der lebenden Schafe und der Wolle bei Strafe der Confisca⸗ 
tion der Waare und des Fahrzenges, dann 3 Pf. Sterl. 
für jedes Schaf oder jedes Pfund Wolle und dreimonatlicher 
Einfperrung; im Wiederholungsfalle aber unter verboppelten 
Strafen. Daffelbe Verbot erftredite ſich auch anf die Ausfuhr 
von Wollengarn, welche bloß auf eine jaͤhrliche Quantität von 
5000 Pfund (fpäter von 20,000 Pfund) für Canada befchrantt 
war. Selbſt der Verkehr mit roher Wolle und Wollengarn 


im Innern war zu befferer Handhabung des Ausfuhrverbotes 


mit einer Menge der läftigften Befchränkungen verbunden, welche 
für ein Land, wo die politifchen Mechte mit fo großer Eifer, 
fucht bewacht werden, wirklich ftamienswärdig find. Aller 
befferen ftagtswirthfchaftlichen Xheorien ungeachtet, welche Durch 
ausgezeichnete Schriftfteller, von Hume und Smith ange 
fangen, fo wie dureh aufgeklaͤrte Staatsmaͤnner verbreitet wur⸗ 
den, blieben diefe dem wahren Productions, und Handelsin⸗ 


theilige Kolgen man fchon unter dem Kalferreiche in Frankreich 
wahrzunehmen Gelegenheit gehabt hatte, bis zum Jahre 1824 
unverändert; mr für die Ausfuhr nach den überfeeiichen brittis 
ſchen Vefigungen waren vor diefem Zeitpunfte Bewilligungen 
erfolgt. Durch eine Parlamentsacte vom 10 Septbr. 1824 
(5 Georg IV, Cap. 27) wurde endlich die brittifche Wollen: 
ausfuhr freigegeben gegen einen Ausfuhrzoll von 1 D. für das 
Mund Wolle von 1 Schill, und aufwärts m Werthe, und 
von 7, D. für Wolle unter 1 Schilling Werth. (Mac) 


[4 


‚ tereffen geradezu eittgegenftrebenden Auösfuhrverbote, deren nach⸗ 


— — —— ———— ——— — — — — 





den neueſten Zollbeftimmungen beträgt der Ausführzoll 

om 4 Schill. auf den Centner.) Bon dieſem Zeitpunft an 
bis gegenwärtig flieg die Mollenansfuhr aljährlih, wie man 
aus der fogleich folgenden Meberficht der Ein: und Ausfuhr der 
legten 15 Jahre erfehen wird. Die MWolleneinfuhr bitch bis 
zum: Jahre 1819 gauz zollfrei. Vom 10. Octbr. des eben ge 
nannten Jahres an bis zum 5 Yan. 1823 wurbe von jedem 
Pfund Wolle aus brittifchen Befigungen 1 D. und vom frem⸗ 
der Wolle 6 D. für das Pfund bei der Einfuhr erhoben; am letzt⸗ 
erwähntem Tage erhöhte man den Einfuhrzoll für Wolle aus: 
bristifchen Befigungen auf 3 D. das Pfund, bob bemfelben 
jedoch am 5 Julius 1825 wieder aufıund befreite die Wollen⸗ 
einfuhr aus fämmtlichen brittifchen überfeeifchen Beftgungen von 
allem Eingangszolle; jene aus andern Ländern ohne Unter 
ſchied aber belegte man mit einem Einfuhrzoll von 1 D. für 
das Pfund. Wolle zu 4 Schill. Werth und baraber und von 
D. für das Pfund unter 4 Schill. Werth, bei welcher Bes 
fimmung es bis gegenwärtig geblieben if, Bei der Einfuhr 
der foanifchen Mole werben außerdem 10 Pfund auf ben 
Eentner für Teravergůtung fteigelaffen *). 


$ 43. 


| Die Ergebnige des auswaͤrtigen Wollenberkehrs in Eug⸗ 
land ſeit den letztverfloſſenen fünfzehn Jahren find aus nach 
ſtehender Ueberſicht nach den officiellen Erhebungen und flatiftis 
ſchen Darftellungen des Board of trade zu entuchmen: 
| Ausfuhr Eiufuhr 

— 

1820 4 352 Entr. 0 97,756 Cntr. 
— 1821 0 0 342 — 4 0 0 166,625 — 


*) gehende Schafe find, bezüglich auf die Einfuhr, in bas allge: 
meine Einfuhrverbot lebenden Miches In das vereinigte Kö: 
nigreich (3 und 4 Wilh. IV, Cap. 5%) eingeſchloſſen; ihre Uus⸗ 
fuhr iſt frei. Es werden jaͤhrlich mit Inbegriff Irlands (wo⸗ 
felbſt Waterford den Hauptmarkt für Sqchafe bilder) gegen 
16,000 Stuͤck Schafe ausgefuͤhrt. 


216 
Ausfaher Cinfuhr 
ENITEN EN" 
1822 2. . 332 Ente. . . 190,580 Entr. 
13 2 20 286 — 3. . 193,667 — 
1820... 537 — .. 228,644 — 
1825... 1,124 . 438,169 — 
1826... 1431 2. 159,891 
18277 x... 2,785 + 291,153 — 
1828 0. . 16,693 2... 302,360 — 
1829 2. + 13,3%0 0. 215166 — 
1830 . s . 29,511 ‚ « 323,053 — 
1831 - -. . 34,942 + 316,520 — 
1832 . . . 41,998 eo 0. 281,524 — 
1833 +: . . 49,924 » + 380,460 — 
1834 . . . 34,443 * * « 402,000 — 
Hienach betrug die jährliche Wollenausfuhr vom Jahre 
41825 angefangen, in welchem diefelbe auch nad) andern Ges 
genden," als dem brittifchen Beſitzungen geftattet worden, bis 
Ende 1834 durchfchnittli 22,600 Centner. Die jährliche 
Molleneinfuhr aber, welche, wie man fieht, bisher in beinahe 
ununterbrochenem Steigen begriffen war, berechnet fich im 
fünfzehnjährigem Durchfchnitte auf 265,638 Centner, und in 
ſo fern nur der Durchfchnitt der letzten fünf Jahre, binnen 
welchen die Wollenmanufacturen ihren ftärkften Aufſchwung ges 
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wonnen haben, betrachtet werden will, auf 340,711 Centner. 


Die Zolleinnahme endlich für die, feit dem Jahre 1825, als 
dem Anfange der neuen Zollbelegung, eingeführte Wolle, beträgt 
für das Pfund bes ganzen Einfuhrquantums "/; D., woraus 
daher zu entnehmen, Daß nur ein fehr Eleiner ‘Theil der eingeführten 
Molle, unter einem Schilling Werth das Pfund declarirt war. 

Zur Darſtellung des Detail der brittifchen Wollenein⸗ 


fuhren benuͤtzen wir einige periodifche Anzeigen bedeutender Haus. 


fer in dieſem Artikel, insbefondere Die von Gooch und Couſens in 
London (126 London wall) für die leßten drei Jahre hergeftell- 
ten Tabellen und geben nachftehende Weberficht, deren Annäherung 
an bie vorerwaͤhnten officiellen Erhebungen ein günftiges Zeugniß 
fuͤr ihre Richtigkeit ablegt. 
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Mas die Handelöpläke für fremde Wolle in England be- 
trifft, fo zeigt fich auf den erften Blick in vorflehende Zabelle, 
daß noch gegenwärtig ber Hauptmarkt für diefen Artikel London 


if. Die Zufuhren nach Liverpool und Briftol find unbedeutend 


und zufällig, als bloße Rüdfrachten. Um fo wichtiger für den 
englifchen Mollenhanbel find die Hafen Hull und Goole in York⸗ 
fire, und werben es immer mehr werben. Die Grafſchaft Dort 
( Weſt⸗Riding), und hierin die Stadt Leeds mit Umgebungen, ift der 
Hauptdiſtrict für die englifchen Wollenmanufacturen, und um: 
faßt nach der jenan Lande ganz eigenthümlichen Abgränzung 
der großen Manufacturzweige, welche die Baumwollenmanufac⸗ 


turen nach-Manchefter und Umgebungen, die Eiſen⸗ und Stahls 
fabrifen nach Sheffield, und die übrigen Metallfabriten nach 


Birmingham verwieſen bat, die QTuchfabrication faft aus- 
fchließend. Was Liverpool bei der Lieferung ber Baumwolle 
für Manchefter, wird für Leeds in nächfter Zeit der in großem 
Aufſchwunge begriffene und höchft günftig gelegene Seehafen 


Hull werden. Gleichwie eine boppelte Canalverbindung und - 


eine Eifenbahn zwifchen Liverpool und Manchefter, fo befteht 
zwifchen Leeds und Hull eine Verbindung: durch Canals und 
Flußſchiffahrt auf den Fluͤſſen Aire und Oufe, wozu fich in ber 
„neueften Zeit noch eine vortrefflich angelegte Eifenbahn gefellt, 
: welche bereits zur Halfte (bis Selby) vollendet und im Gang 
iſt. Eben fo Bat fich der Eleine Ort Goole (nur 2300 Einwoh—⸗ 
ner zählend), ein Hafen nahe am Anfange der tiefen Meerenge, 
welche den Ausflug des Humber bildet, bereits fehr emporge⸗ 
ſchwungen und eines Theiles des deutſchen Wollenhandels be⸗ 
maͤchtigt. Betrachtet man ferner den in der Tabelle bezeich⸗ 
neten Urſprung der in den letzten drei Jahren nach England 
eingeführten Wolle, fo ergibt fi, daß bie Einfuhr ſpaniſcher 
Wolle, welche früherhin im englifchen Wollenhandel die erfte 
Rolle fpielte, in neuefter Zeit auf ungemein geringe Quantitäten 
berabfanf, und die deutfche Wolle an deren Stelle trat. Diefe 


. Veränderung ift fehr neuen Urfprungs, und wird erft feit der 
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Mitte des verfloffenen Jahrzehents wahrgensmnien, indem wähs 
rend ber leiten breißig Jahre, rückwärts vom Jahre 1826 an, 
nach beit officiellen Einfuhrliften der Import ſpaniſcher Wolle 
durchſchnittlich nicht under 50,000 Centner jährlich, In einzelnen 
Fahren aber faft das doppelte Quantum betragen hatte, Der 
zunehmende Verfall der ſpaniſchen Induſtrie eitters und bie 
großen Fortfchritte der deutſchen Schafzucht andererſeits, ber 
höchft vorteilhafte Ruf der dentfchen Wolle in England, vers 
bunden mit der Handelsbetriebſamkeit einiger norbbeutichen 
Städte, welche befonders durch. ihren ausgedehnten Colonial- 
waarenhandel ben engliichen Schiffen vortheilbafte Ruͤckfrachten 
in Wolle gewähren, duͤrften bie Haupturſachen dieſer für die 
dentfchen Agriculturintereffen fo vortheilfaften Wendung feyn. 
In den bezeichneten fünfzehn Jahren wurden nachſtehende 
Quantitaͤten deutſcher Wolle nach England eiigebracht: 


Gentr. in engl. ſchwerem Gewichte, 


1820. 2 2 332205 

18211 2 2 0 ee ee 86,452 

1822 2 2 0 000000. 441,427 

A823 2: 2 2 er 125,797 

AU een. et. 159,695 

13 2 een nn. 289,307 

1826 0 22000. 105,990 

13277: 2 2 2 2 0°. 220,191 

1332 2 2 een. 238,018 

18329 2 2 02 20000. 149,603 

1830.00 00 en. 267,870 

AB 22002. 230,460 

1832 5 2 en one. 220,740 

1833.02 2 200. . 276,104 

1834 2 2 2 0 0000. . 329,212 
Befondere Aufmerkfamfeit verdienen ferner die in obiger 
Tabelle angezeigten Mollenfendungen aus Neuholland, welche 
auch für den deutfchen Wollenhandel wegen der drohenden neuen 
Concurrenz von hoher Wichtigkeit find. Es ift beiannt, daß 


> 
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auf Bandiemensland und Neufüdwales mit Unterftättung eng 
lifcher Eapitalien große Schafheerben unterhalten werben, deren 
Mollenertrag bloß für England beftimmt feyn kann. Das Ge 
deihen und die großen Fortfchritte der Schafzucht in jenen Cos 
lonien iſt außer Zweifel. Sie ift durch die beften fpanifchen 
Racen veredelt, und die Wollenmufter von verfchiedenen Punks 
ten jener Colonien mehrerer Jahrgaͤnge, welche in den Samm⸗ 
lungen der berühmten Society of arts and manufactures in 
London hinterlegt find, beurfunden die ausgezeichneten Fort 
fchritte in der Wollenveredlung. Auch ift die Wolleneinfuhr 
von da her im neuefter Zeit im ſtetem SFortfchreiten begriffen. 
Diefelbe begann zuerft mit Quantitäten über einige taufend 
Centner im Jahre 1826, und flieg ſeitdem im folgendem Vers 
haͤltniß: 
Auſtraliſche Woleneinfuhr 1826... 11,063 Centn. 
— 1827.. 3158 — 
— 18238... 1574 — 
1829. x . 183,364 — 
1830 . : + 20,007 — 
1831. . . 25,412 — 
1832. :.. 3,1538 — 
18333. ». - 35,879 — _ 
1834. . . 39,069 — 
Es iſt nach dem Urtheile Sachkundiger mit aller Beſtimmt⸗ 
heit zu erwarten, daß die Wollenproduction jener Colonien, 
durch ungemeine örtliche Worzüge begünftigt, in nächfter Zeit 
einen hohen Aufſchwung nehmen und den gefährlichen Concur⸗ 
renten für die deutsche Wolle auf den englifchen Märkten abges 
ben werde, wenn gleich die große Entfernung und der Mangel 


an Verſendungen oder Ruͤckfrachten dahin der bisherigen größe: . 


ren Importation entgegenftand. *) 


*) Mr, Hughes äußerte ſich vor dem Parlamentscommitte zur 
Unterfuchung der Manufacturen, des Handelg u. f. w. über 


Die auftiralifhe Wolle und ihre Verwendung in den englifgen - 


Manufacturen wie folgt; „There is no other wool known to 
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Daß dieſelbe uͤberdieß die Eingangszollbefreiung in Eng⸗ 
land genießt, iſt ſchon oben erwaͤhnt worden. Der Werth der 
auſtraliſchen Wolle ſteht dermalen in England von 1 — 3 Shill. 
das Pfund; ſie koͤmmt nicht aſſortirt, wie jene von Deutſchland 
und anderwaͤrts, wohl aber reinigt man ſie etwas und wirft 
die Fließe nach oberflaͤchlicher gleichet Beſchaffenheit zuſammen. 
Sie iſt durchaus ſehr beliebt, und wird als vorzuͤglich geeignet 
zur Garnſpinnerei erachtet, was ſchon ihr langes haltbares Haar 
andeutet. Zur Verfertigung von Tuͤchern wurde ſie noch zur 
Zeit ſelten verwendet, doch wird dieß ohne Zweifel der Fall ſeyn, 
wenn ſie in groͤßerer Menge eingebracht wird. Man verſendet 
fie in ſtark zuſammengepreßten Ballen von beilaͤufig 200 Pfand 
nad) Art der americanifchen Baumwollenballen, allein die Wolle 
leidet durchaus nicht darunter, wie.man früher, aus Veranlaſ⸗ 
fung einiger durch andere Zufälle verborbener Sendungen vers 
‚breitet hatte. Ihre Bezugsweiſe geſchah bisher meift nur als 
Retouren für dahin gefandte Maaren, ımd noch zur Zeit felten 
für Rechnung der Producenten; nur die Familie Mac⸗Art hur, 
welche große Ländereien auf Neu⸗Holland befigt, ſendet ihre 
‚Wolle direct nach England zum Verlauf. Die übrigen von 
daher importirten Partien find von Privaten gekauft, welche‘ 
dort Landwirthfchaft treiben, jedoch nicht von der (feit 1825) 
beftehenden Australian-agricultural-Society, von deren Wir, 
fen bisher noch wenig verlautete. | a 

Folgende find die mittleren Preife der eingeführten kremben 
- Wolle auf englifhen Märkten, einfchlüffig des bezahlten Ein 
gangszolles in den lebtverſloſenen fuͤnf Jabren vo 








spin so well as the Australian wool, from its length. of 
Staple and peculiar softnefs; and if I may give an opinion 
which I expressed once before, and which subsequent ex- 
perience hag confirmed since, I would say, that in the 
course of some years to come — and I would not exceed 

48 from this time — we shall derive the whole of our sup- 
plies from that part of the globe, for the use of the ma- 
nufactures of this country, and that we' shall eventually 
import but little from Spain or Germany.“ 


N 


i 2232 | 1] 
Das Pfund (Avoir du ids-Gew.). 
1830 1831 1832 1833 1834 








"Der geringeren Gor 
ten flefifcher Wolle, 
auh aus Oeſter⸗ 


reich u. ſ. w..· 1IS. 10D. 16. 11D. 2S. 1D. 2569 26.658. 
Ber Mitteiſorten 2 4 — 2— 4 2-71 5— 56— 
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Bei Unführung ber Productions Ergebnife der Wollen 
‚ ‚Mannfartur ift zu bebauern, daß es in biefem Zweige Der eng⸗ 
liſchen Betriebſamkeit an jenen werthvollen Ueberſichten und 
Puhlicirten Materialien mangelt, welche her Statiſtik der Vaum⸗ 
wollenmanufactur ein jo borzugliches Jutereſſe gewähren, indem 
fie einen Blick in die Oekonomie dieſes wichtigen Induſtriezwei⸗ 
ges im Großen verſtatten. Mur bie Zollliften find es, welche 
einigen Maßſtab aber die Ausdehnung der engliichen Wollen» 
tuchmanufactur an die Hand geben, indem auch die Werneh- 
mungen des Committe für Manufacturen, Schifffahrt 2. vom 
Jahre 1833 nur einzelne, ſelbſt widerfprechende Angaben, al. 
lein durchaus. Feine Meberfichten und Gefammtergebniffe ge- 
währen. *) | 
Der am Ende des Jahres 1834 nerdffentliche IH. Band 
der officiellen Statifif des Board .of trade enthält Die nach: _ 
ftehende Tabelle über die Ausfuhr von Wollenwaaren ans ſaͤmmt⸗ 
lichen Hafen Großbritanniens im Jahre 1833. * 
(Man fehe naebenſtehende Tabelle.) 

Die Ausfuhrwerthe von Wollenwaaren in ben Jahren 

1824 — 1833 betrugen: 


*) Wie wenig Material zur nähern Kenntniß und Ueberſicht der 
brittiſchen Wollenmanufacturen vorhanden iſt, läßt fih zum 
‚ Theil auch aus dem Art. Woolen-Manufacture in M’Cullochs 
Dict. ste Aufl. entuchmen. Wir. ziehen es jedoch vor, nur 
das zu erwähnen, was auf officielen und möglich vollſtaͤn⸗ 
digen Erhebungen beruht. 
xx) Tables of the KAVOENNL, Part. 1. 4. » 373. 
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2 Jahr 1838. 
2 5 5 

: |858$ | 8, 

Era 85 

55:8] 33 

de & 
R ds, Dards, 

5,432 558 268 
325 300 125 
1 60| 2,589 698 
1 ‚596 — 85 
— 70 
3,65961 297,654 5,762 
7,139| 246,534| 35,773 
7,6751 26,517 257 
5,426| 68,786 410 
8,7051 49,194 858 
‚2476| 13,761 496 
0,764) 79,579| 2,137 
400| 2,604 55 
516 498 152 
3,840 4,260 273 
5,530 495 185 
2,384| 68,164 4,777 
4,110) 43,510 5,550 
‚537 4,984 799 
120 — 417 
7,933] 45,763| 23,388 
41,449 5,978 2,572 
0,873| 445,942] 448,645 
5,855 10,050 415 
4,454) 148,342 190 
3,485| 107,547 5,267 


7,57714,605,056| 233,766 


ai Bits lite 


Artikel ver: 
fehledener Art. 


450 
46 
507 
154 
26 
6,658 
3,554 
642 


. 1,975 


824 
843 
1,084 
380 
14 
309 
4,624 
2,404 
4,569 
598 
13,044 


Detlarirte 


Aus fuhrwerthe. U - 


Dutzend. VPfd. Sterl. Pfd. Sterl. J 


93,072 
5,312 
43,524 
2,033 
480 
654,916 
390,75 
55,944 
449,357 
411,969 
49,436 
220,512 
12,468 
2,919 
20,101 
944 
35,731 
964,335 
64,182 
42,604 
7,159 


17,677) 376,877 
6,835] 102,100 
20,594|2,265,4075 


1,547 


59,847 


5,902] 274,568 
3,317| 383,515 


nz 


78,23616,294,433 
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/ 
1824 . 2.2 0. 5,636,586 PR. St. 
1835. oo 0 000. 6030 
1326 . ee 029 o . 6,185,648 — 
1827. 0 0 0 0. 4,%6,876 — 
1828 0. 0 0 0 0. 5246549 — 
1829 U Zur Zr 0 9 5,009,741 — 
1830 . | 0 . + 4,587,603 — 
IBM one 4,728,666 — 
1832 . x 0 0 0. 2A — 
1883 . 244,473 — 


Eublich der Hoakenwaaten, 
export vom Jahre 1834 1,289,649 

Die Ausfuhr Her Mollengarne, groͤßtentheils in Worstead- 
Larn (Rammmollengern) beftebend, iſt in Den vorhergehenden 
Angaben nicht enthalten, da diefer Artikel einen eigenen beder⸗ 
senden Manufacturzweig für ſich ausmacht, welcher in guößerer 
Antdehnung nur am gwei Dirten, in Morwich und Brabferd 
DMorkihire) betrieben wird; letzterer Ort git in dieſem Artilel 
gegenwaͤrtig als der — —*— 

Die Ausfuhr betrug: 

1832 22,044 Centner im Werthe zu 235,307 Pfd: St. 

1833 21,07 — — — 246,204 — 

Ueber die Hälfte dieſer Qantitaͤten wird nach Deutſchland 
verſendet. 

Sowohl der Ueberblick dieſer Ansfuhrquantitäten in der 
angeführten neueflen Periode, ale noch mehr eine Vergleichung 
dieſer mit jener Zeitepoche, welche den gegenwaͤrtigen techni⸗ 
ſchen Einrichtungen der großen Spinnereimanufacturen unmit⸗ 


telbar vorhergeht, nämlich *) dem letzten Jahrzehend des ver⸗ 


Die Ausfuhrwerthe brittiſcher Wollenwaaren von 1790 — 1799 


betrugen: 
TO 2 2 Er el 1. 5,190,637 Pfd. St. 
i708.. 5,505, 05. — 
A792 0 2 ee 55540,668 — 
TE een. 38.306,55 — 
AT. N ee een er 4,8300,920 — 
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floffenen Jahrhunderts, zeigen eine ungemeine Stetigkeit der 
Wollenmanufactur in ihrer Ausdehnung im Ganzen, im Ver⸗ 
gleiche der Baummollenmanufactur, welche wir nicht nur dem . 
in der Natur der Sache gelegenen weit befchränkteren Abfage 
der Mollenwaaren und der größern Verbreitung wohl einge: 
sichteter und begründeter Tuchmanufacturen auf dem europaͤi⸗ 
ſchen Gontinente zuichreiben, fondern auch in dem Umſtande 
fuchen, daß bis gegemmwärtig in der englifchen Wollenmanufac⸗ 
tur der große concentrirte Fabrikbetrieb mit-Mafchinen oder das 
Factories⸗Syſtem nur zum Theil, für die Fabrication der Wol⸗ 
Ientücher eingeführt wurbe, während die übrigen Zweige derſel⸗ 
ben, nämlich die Verfertigung der Worſtead⸗Waaren, Teppiche 
und vieler Artikel, dann bie Strumpfwirfereien noch großen; 
theild in den Kleingewerben und von einzelnen ſelbſtſtaͤndigen 
Profeſſioniſten betrieben werden. 

Uebrigens geht aus der allgemeinen Ausſage der von dem 
Parlamentscommitte fuͤr Manufactur und Handel vernomme⸗ 
nen Zeugen durchaus hervor, daß die engliſche Wollenmanu⸗ 
factur ſi ſich gegenwaͤrtig in einem bochſt bluͤhenden Zuſtande be⸗ 
findet und in einer Ausdehnung wie nie zuvor betrieben wird. 


C. Die Seidenmanufactur. 
$. 46. 
Die Scidenmanufactur, welche man bisher in Anſehung 


ihres Auffchwunges mit der Baumwollenmanufactur in Ders 
gleich gebracht hat, *) war im neuefter Zeit Gegenftand - fehr 


ME een nee 5,172,884 — 

TE. ee rennen. 6,0435 — 

117 2 ernennen 4936,55 — 

BE: 0 0 een en... 649,339 — 

119 2 Er een een. 6876,99 — 
Mıcrnzasos Annals. IV. 

*) In wiefern diefer Vergleich, wenigſtens in Hinſicht der relativen 
Erweiterung, gegründet fep, mag.am beiten aus ber nachftchen: 
den Ueberſicht des Materialverbrauchs beider Manufacturen in 
der Periode von 1816 — 1830 beurtheilt werden; 
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ausführlicher und wiederholter Erdrferungen im Parlament und 
einer wichtigen neuen Gefeßgebung. Sie ift zwar einer der als 
teften Manufacturzmweige Englands, *) inzwifchen erreichte fie 
doch erft einen namhaften Aufihwung durch die Einwanderung 
der von Ludwig XIV vertriebenen 70,000 SProteftanten, wo⸗ 
von ein großer Theil aus Seidenwebern beftand, Viele derfels 
ben ließen fih in dem unter dem Namen Spitalfields bekann⸗ 
ten Theile Londons nieder, und brachten die dort bereite bes 
ftehenden Seidenmwebereien in großen Aufihwung. Schon 1692 
befand ſich diefe neue Seidenweber s Colonie in blühendem Zus 
ſtande; fie erhielt vom Parlament 1698 Corporationsrechte uns 


ter dem Namen „the royal lustring company“ nebft mehreren 


befondern Vegünftigungen, insbefondere ein ausfchließendes Pris 


silegium für 14 Jahre in Verfertigung gewiſſer Seidenftoffe, 


und die Prohibition der Einfuhr fremder „Lustrings and ala- 
modes‘‘ unter dem fonderbar Tlingenden Motiv, daß die Tas 
brication diefer Waaren in England bereits einen höhern Grad 
von Vollkommenheit, ald.im Ausland, erreicht habe. 

Auf Veranlaffung des bei dem Friedensfchluß von Utrecht 
vorgefchlagenen, aber nicht verwirklichten Handelsvertrages mit 
Frankreich Fam der Zuſtand der Seidenmanufactur im Parlas 





Seide. Durchſchnittsverbrauch eines Jahres. 
a WE 


1816 2282..... 4,289,000 Pfd, 
Ba ee 2315,00 — 
1826 — 30... 27710,000 — 
Baumwolle. | 


1816 — 20... 4107,000,000 — 
1821 — 25 ee. 455,000,000 — 
1826 —30 . . . . 212,000,000 — 
Committee- Report c on Silk Trade, 1833. p. 958. 
*) Eduard III fand fchon Seidenmwebereien bei feinem Negierungs. 
antritt vor und fuchte fie duch Einfuhrverbote zu ſchuͤtzen, 
welche von Zeit zu Zeit unter verfchiedenen Modificationen 
unter Heinrih VI, Eduard IV, Heinrich VII u. f. w. wieders 


holt wurden. Im Ganzen lag diefen Belegen die nämliche 


Tendenz wie jenen für die Wollenmanufactur zu Grunde, 
Kleinſchrod, commers, Gefepgeh. Großprit, > 45 
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ment zur Sprache, und es wurde angeführt, daß die ſchwarzen 
“und gefärbten Seidenftoffe und Bänder von gleicher Güte wie 
in Frankreich verfertigt würden, und der Werth der früher ein- 
- geführten, nun aber ganz im Inlande fabricirten ſchwarzen Sei- 
denhuͤte und Schleier fi) über 300,000 Pfd. St. jährlich) bes 
laufe; endlich daß die Einfuhr roher Seide aus der Türkei und 
Stalien durch den vermehrten Export der Wolle nach diefen Ges 
genden fehr zugenommen habe. 

Dur) das Statut 3, Georg I, Cap. 14 wurde den Geis 
denwebereien eine AYusfuhrprämie auf reine und gemifchte Seir 
denwaaren als Ruͤckzoll für den auf der rohen Seide liegenden 
Fmpoft verliehen, und die Einfuhrzollbefreiung für die zur Sei⸗ 


benfärberei erforderlichen Stoffe. Außerdem wurben der Sei- 


denfabrication mehrfache Begünftigungen von der Regierung zu 
Theil. Man geftattete der ruffifchen Handelscompagnie die 
Einfuhr rober Seide, felbft mit Modificirung ber Navigation 
geſetze (1741); Der Eingangszoll für Die vom der oftindifchen 


Compagnie aus China eingeführte Seide wurde herabgefeßt und 


‚für die in den nordamericanifchen Colonien Georgien und Caro⸗ 
lina erzeugte Seide, zu deren Gewinnung auch noch befondere 
techniſche Unterſtuͤtzungen flattfanden, wurde gänzliche Eins 
gangsfreiheit bewilligt. 

Deffen ungeachtet blieb die Lage der Seidenweber fo fern 
von einem befriedigenden Zuftande, daß diefelben im Fahre 1764 
bedeutende Unruhen in London erregten. Das Parlament wurde 


veranlaßt eine neue Herabfegung der Einfuhrzölle auf rohe und 


gezwirnte Seide, ein Einfuhrverbot ſeidner Strümpfe und Hand⸗ 
fchuhe, und die Erneuerung eines alten Einfuhrverbotd von 
Bandern, Spitzen und Gürteln aus Seide zu verfügen; endlich 
fah man ſich bald darauf durch die fortwährend kuͤmmerliche 
- Rage der Seidenweber genöthigt, die Einfuhr und den Handel 
mit fremden Seidenwaaren und Sammet mit Ausnahme der ins 
difchen Seidenwaaren und ber italienifchen Florſtoffe (letztere je 


doch mit hoher Zolfbelegung) aufs nene ganz zu verbieten, wel 


ches Verbot auch bis zum Jahre 1826 in Wirkfamfeit geblieben 
iſt. Miederholte Unruhen der yarıfearbeite und Werkleute im 
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ben Seldenmebereien endlich, welche mit Militärmacht befämpft 
werben mußten, führten 1773 das unter bem Namen Spitals 
fields⸗Acte befannte Statut Herbei, wodurch die Uldermänner 
von London für die Stadt, und die Magiftrate von Mibbdlefer 
für die Graffchaft ermächtigt wurden, in ben vierteljährigen 
Sigungen die Löhnungen der Arbeiter in ben Seidenwebereien 
feftzufegen, indem die Meifter, welche mehr bezahlten, und 
die Arbeiter, welche mehr forderten oder empfingen, als dieſe 
Zaren betrugen, mit Strafen belegt ‘wurden. Auch wurde 
durch die namliche Acte den Seidenwebern unter Strafe vers 
boten, mehr als zwei Lehrlinge zugleich anzunehmen. Diefes 
bloß für Spitalficlds gültige Statut wurde durch zwei fpätere 
Acte (1792 und 1811) beftätigt, welche daffelbe auch auf Mas 
nufacturen von mit Seide gemengtem Stoff und auf die weib⸗ 
lichen Arbeiter ausdehnten, und blieb in Gültigkeit bis zum . 
Jahre 1824. 


Der Stand der englifchen Seidenmanufactur wurde im 
Fahre 1783 zu einem Productionswerthe von 3,350,000 Pfd. 
St. gefchägt, und man erachtete denfelben im Steigen begrife 
fen. Kurz darauf wurde die rohe Seide mit einem Zuſatz⸗ 
Impoſt von 1 ©. 10 D., und die gezwirnte mit 2 ©. Das 
Pfund belegt; dagegen der Ruͤckzoll für ausgeführte Seiden, 
waaren verhältnißmäßig erhöht. Die Regierung fuchte bie 


« Seidenproduction in Bengalen, deren Einfuhr nach England 


! 


bis zum leuten Viertheile des vorigen Jahrhunderts fehr unbe 
deutend. war, durch Dahinfendung von Arbeitern und Maſchi⸗ 
nen zu verbeffern und die italienifche Behandlung ber rohen 
Seide dort einzuführen, zu Gewinnung größerer Unabhängig 
Feit von den italienifchen Zufuhren. Der Erfolg entiprach den 
Bemühungen; fchon zwifchen 1776 —86 war die Seidenein⸗ 
fuhr von daher auf durchfchnittlich eine halbe Million Pfund 
geftiegen, und biefelbe blieb ſeitdem in fleter Zunahme bis zu 
einer und anderthalb Millionen Pfund. *) Die Bengalifche 


*) Sm Jahre 1832 wurde An roher und gezwirnter Seide ein⸗ 
gefuͤhrt: 


15 * 


\ 


u 228 


Drganfinfeide fteht ber italienifchen gegenwärtig wenig mehr 
nach, und die Leichtigkeit, die Seidenproduction in Indien zu 
vergrößern, *) erregt bei unterrichteten Perfonen die Erwartung, 
die türfifche und italienifche Seide bald ganz vom englifchen 
Markte verdrängt zu fehen. 

Die chinefifche Seide hat fich in ihrer Beichaffenheit von 
der erften Periode ihrer Einfuhr nach Europa bis zur Gegen, 
wart völlig unverändert erhalten. Ihre vorzuͤglichſte Eigen⸗ 
ſchaft, die glänzende weiße Farbe, wird der Anwendung eines 
uns unbekannten heimifchen Erzeugniffes zugefchrieben. 

Sie wird in England hauptfächlic zur Strumpfwirkerei 
und zu Hanbfchuhen verwendet, in welchen. Artifeln die eng⸗ 
Iifchen Seidenmwebereien wegen der Vorzüglichfeit ihrer Mafchis 
nen alle übrigen übertreffen. 

Nach dem Eintritt des allgemeinen Friedens befand fich 
bie englifche Seidenmanufactur durch die große Anzahl unbe 
fhäftigter Arbeiter, die herabgebrüdten Löhnungen und den 
hoben Stand der Lebensmittel in einem ſehr gedruͤckten Zu⸗ 
ſtande. Die vielfältig erhobenen Beſchwerden veranlaßten im 
Jahre 1818 eine fehr ausführliche Unterfuchung des: Zuftandes 
ber Seidenwebereien burch ein Parlaments - Committe, welcher 
indeß eine Folge durch die Legislation nicht gegeben wurde, da 
man feine auf dieſem Induſtriezweige fpeciell laftenden Benach⸗ 
theiligungen zu entdecken vermochte; das Uebel lag in dem tier 
fem Stande’ der Loͤhnungen, wodurch die Seidenweber (aͤhnlich 
den Baummollenwebern) zur Verlängerung ihrer Arbeiteſtunden 
gendthigt wurden. | | 





— 


Aus den brittiſch⸗ oſtindiſchen Veſtdungen 1652,858 Pfund, 
Aus Chinaa.. . 28,000 — 
Im Jahre 1833; 
Aus den brittifch= oftindifchen Beſitzungen 989,618 — 
Aus China K k. . 22131 — 
* In Bengalen finden drei Seidenernten in einem Jahr, jebed- 
mal in viermonatlihen Seiträumen, im März, Inlins und 
November, ftatt; während in den weltlichen Ländern nur Eine 
Jahresernte erzielt wird. 


— — 
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9. 47. 


Inzwiſchen erftreckte fich das von der brittifchen Megierung 
in neuerer Zeit aboptirte mildere Zollſyſtem und die Aufhebung 
der Prohibitionen auch auf die Seidenwaaren, da der erfüns 
ftelte Zuftand, in welchem biefer Manufacturzweig fich unter 
dem infuhrverbote befand, feine »geringen technifchen Korts 
fchritte und die fortwährenden, ben Arbeitern verderblichen 


Schwankungen nicht verfannt werden fonnten, und es dringend 


nothwendig erfchien, auch Die Seidenmanufatur, anftatt fünftlicher 
Unterſtuͤtzungen, einer natürlichen Baſis zu nähern. Eine Pars 
Iamentsacte vom Jahre 1824 verfügte daher die Aufhebung 
bes hohen Eingangszolles auf rohe Seide gegen Eintritt eines 
bloß nominalen Zollfages, die Abminderung jenes auf gezwirnte 
Seide um die Hälfte und die Zulaffung fremder Seidenwaaren 
gegen eine burchfchnittemäßige Abgabe von 30 Procent nach dem 
5 Zulius 1826. Durch die Beſtimmung eines zweijährigen 
Zeitraums, nach welchem die Seehafen für den Eingang fremder 


Seidenwaaren gedffnet werden follten, fuchte man noch vorher 


gehende technifche Verbeſſerungen zu veranlaffen. 


Die oben bereits erwähnte Spitalfielde -Ucte, welche in 
dem nämlichen Sabre aufgehoben wurde, fand unter den Ges 
werbsfundigen viele Vertheidiger, indem man anführte, daß 
dadurch den Arbeitern die gehörige Nahrung gefichert und der 
zu großen Weberlaftung der Armenfonds Einhalt gethan werde. 


Allein mit Grund wurde dagegen erwidert, daß auch bei fin» 


Tender Nachfrage, welche in andern Fällen gewöhnlich ein Sins 
fen der Arbeitsloͤhne umd Daher auch der Preife nach fich zieht, 
wodurch wieder ſtaͤrkere Confumtion entfteht, durch dieſe Los 
calacte flets die Löhne auf dem höchften Grad. erhalten, daher 
die Chancen gefteigerter Nachfrage vermindert und eben dadurch 
von ſelbſt Die Periode des Druckes verlängert werbe, während 
zugleich die Meifter, durch den Act an Verminderung ber Ars 
beitslöhne unter bie Taxe verhindert, keine Ermunterung fanden, 
ihre Vorraͤthe auf Specnlation zu vermehren, eine Operation, 
wodurch in großen Manufacturzweigen fo häufig dem momen⸗ 
/ 


230 


tanen Mangel an Befchäftigung der Urbeiter geftenert wird. 
Hoͤchſt nachtheilig ferner wirkte der Zwangsact auf die Eins 
führung verbefferter Mafchinen. Der Weber erhielt feine Be- 
zahlung für Ablieferung einer beflimmten Quantität Arbeit, 
welche er mit feinen eigenen Geräthfchaften verfertigt hatte; 
verbefferte Mafchinen anzufchaffen war er außer Stand. In 
andern Manufacturzweigen wurden die bedeutendften Werbeffe- 
rungen zuerft durch Die ausuͤbenden Werkleute aufgefunden, - 
und die Unternehmer waren ftets willig, die Koften für die 
Ansführung folcher Verbefferungen zu tragen, da fie fich fpä- 
tere Vortheile davon verfprechen Fonnten. Märe dagegen bie 
größte Verbefferung des Seidenwebſtuhls, der Figurenwebſtuhl 
. in England während des Beſtehens der Spitalfields⸗Acte eins 
geführt worden, fo hätte "die Seidenmweberei in Spitalfields 
nicht länger beftehen Tonnen, denn Die vereinzelten Meber 
würden außer Stande geweſen feyn, diefe Mafchinen anzus 
fhaffen, und die Großhändler, welche ihnen Beftellungen ga- 
ben, würden dieß aus dem Grunde, weil fie doch die naͤm⸗ 
lichen hohen Arbeitslöhne hatten fortbezahlen müffen, eben 
fo wenig gethan haben. 

Die Hauptfabrication würde daher umfehlbar in andern 
Gegenden, wo Tein Zwang befand, oder an neue große Mq⸗ 
nufacturen uͤbergegangen ſeyn; dieß beweif’t insbefondere der 
Umftand, daß nad) der Aufhebung der Aete die Meifter und 
Unternehmer der Seidenwebereien in Spitalfields fogleich die 

: verbefferten Mafchinen wirklich) zum Gebrauche der Lohnweber 
anfchafften, und mit diefen an den Vortheilen der Verbeſſe⸗ 
rung Theil nahmen. 

Diefe gänzliche Umwaͤlzung des Syftems binfichtlich ber 
Seidenmanufacturen im Jahre 1824 trug durch feine günftis . 
gen Folgen fehr viel zur ‚Berichtigung der dffentlichen Meis 
nung über commercielle Prohibitionen bei. Die Seidenmanu⸗ 
factur in England, welche nad) der Meinung vieler nur durch 
den Ausſchluß fremder Seidenwaaren zu erifliren vermochte, 
fhöpfte aus dem Niederreißen diefer Barrieren neues Leben. 
Die große Mehrzapl der Seidenmanufacturiften bereitete fich 
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zu den bedeutendften Erweiterungen ihrer Production vor. 
Die Capitalien, welche durch Aufhebung bes Eingangszolls 


für das Rohmaterial diſponibel wurden, Iagen nicht müßig, 
fondern halfen zur Vergrößerung der Fabrikanlagen. Die Zahl - 


der Seidenzwirnmählen flieg von 175 auf 266, jene ber 
Spindeln von 780,000 auf 1,180,000; in Spitalfields zählte 
man 17,000 Webſtuͤhle; obſchon die fremde Zufuhr an Seir 
denwaaren im erfien Diomente der Erdffnung auf 50 Proc. ges 
fliegen war. In Coventry, wofelbit vor der Einfuhrerlaub- 
niß von Seidenbandern nur 5 Saquardftühle ſich befanden, 
war ihre Anzahl am Ende des Jahres 1826 bereits auf 219 
und im Jahre 1832 fogar auf 700 geftiegen. *) 

Im Julius 1826 erfolgte die Zulaffung fremder Seiden⸗ 
waaren gegen einen Zoll von beiläufig 30 Proc. des Werthes, 
nicht ohne große Beſchwerden über das Elend der Weber, 
welche indeß durch die Feftigkeit der Regierung unberuͤckſich⸗ 


tigt blieben. Die Erfahrung bewies, daß diefe Maßregel güns 


fliger und Fräftiger auf die Entwidlung des inländifchen Ge⸗ 
werbfleißes eimmwirfte, als ein durch mehrere Menfchenalter 
durchgeführtes entnervendes Monopol. Diefer Aufſchwung be 
“weißt ſich am beften durch die Vergleichung der Einfuhr des 
Rohmaterials m gleichen Perioden bor und nach der Aufhe⸗ 
bung der Prohibitionen und hohen’ Zölle. 
In den fünf Jahren 1819 — 1823 wurde eingeführt: - 
An roher Seide 0. 9247,309 Pfund. 
An gezwirmtr .  .» . 4,778,337 — 
Dagegen in den fünf Sahren 1824 — 1828: 
An roher Seite .  .  16,484,500 — 
An gezwirnter . . . 2,137,713 — 
woraue ſich fuͤr die letzte Periode ein Zuwachs von 70 Pro⸗ 
centen in der jährlichen Conſumtion dieſes Artikels ergibt. 
Man bat berechnet, **) daß die Schußzölle auf franzoͤ⸗ 


w 


fifche Seidenwaaren zu Gunften der brittifhen Manufactur 


*) Report on Silk-Trade (Quest. 1264 , 1557.) 
**) Report on Silk-Trade (Bowring's Evid.) 


232 





weit niedriger ſeyn dürfen, als man gewöhnlich glaubt. Nach 
einer Vergleihung fämmtlicher Koften der Werarbeitung eines 
Pfundes der beften gezwirnten Seide zur Merfertigung von 
16 Dard Gros⸗de⸗Naples in Lyon und in London, bie 
beiderfeitigen Zoͤlle ganz bei Seite gelaflen, und in der writers 
Vorausſetzung, daß in beiden Fallen italienifche gezwirnte 
Seide verarbeitet wird, geben bie Kabricationskoften nur einen 
Unterfchied von 5 S. 6 D. zu Gunſten der franzoͤſiſchen Sei⸗ 
denmanufactur, wovon 4 S. 8 D. auf die hoͤheren Loͤhne in 
London und 7 D. auf die boͤhern Faͤrbekoſten treffen, ſonach 
zuſammen nicht mehr als 14), Procent. 
Die Einfuhrzölle auf unverarbeitete Seide betragen ges 
genwärtig: 
Für Mohfeide das Pfud. —S. 1D. 
Gezwirnte ungefärbte Geibe. 
— Einfache . . . 1-6 — 
— TramSce. . 2——— 
— DrganfinSche . - . 3—28 6 — 
Gefaͤrbte Seide, 
.— Einfache und Tram⸗Seide. 2 —— — 
— Organſin⸗Seide. 5— 2 — 
Bei der Verzollung der Seide werden pollett⸗ auf Ruͤckerſtat⸗ 
tung ausgeſtellt, welche transferabel und bei der Ausfuhr von 
Seidenwaaren an den Inhaber zahlbar ſind. 
Die Ruͤckzoͤlle betragen: | 
für das Pfund ganz feidene Waare 38 6D. 
— — halb ſeidene — 1 —6— 
Die ſeit der neuern Geſetzgebung uͤber die Seidenmanu⸗ 
factur bezahlten Ruͤckzoͤlle betragen jaͤhrlich zwiſchen 36— 
45,000 Pf. St. — 


$., 48. 
Die Seidenweberei in England hat ſich mehr als andere 
Manufacturzweige des Webftuhls Hinfichtlic) der Betriebsweiſe 


in ihrem urfprünglichen Zuftand erhalten. Mit wenigen Aus 
nahmen größerer Manufacturen wird fie von einzelnen felbft 


— 
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ſtaͤndigen Weberfamilien betrieben, welche auf Beſtellung groͤ⸗ 
ßerer Unternehmer arbeiten, ſtuͤckweiſe gelohnt ſind und ihre 
eigenen Gewerbsevorrichtungen beſitzen. Sie iſt vorzüglich nur 
auf einigen Punkten, Epitalfielde, Coventry und Macclesfield 
concentrikt. 

In Spitalfielde, einem Bezirke der Altftadt Londons, 
und dem älteften Sitze der engliſchen Seidenweberei befinden 
fi) gegen 17,000 Webftühle, auf welchen vorzüglich ſchwere 
und figurirte Seidenzeuge verfertigt werden. Coventry, eine 
Stadt von 17,000 Einwohnern in Warwikſhire, iſt der Sitz 
der Bandfabrication, womit beiläufig der vierte Theil der Bes 
völferung befchäftigt if. Macclesfield in Cheſhire mit 23,000 
Einwohnern, zäplt gegen taufend Köpfe, welche Seidenweberei 
treiben; endlich werben von einzelnen Webereien in Mancheſter 
vorzuͤglich die halbſeidenen Stoffe verfertigt. 

Der Geſammtwerth der engliſchen Seidenmanufactur wird 
nach dem Committee:Report*) folgendermaßen angegeben: 


Vor der Aufhebung ber Propibition fremder N 





Seidenwaaren: 
In den Fahren Pf. St. 
NEN, ENT 
1815 — 1817 durchfchnittlich das Fahr 4,000,000 
1818 — 1820 _ — — 5,290,000. 
1821 — 1823 _ — —  6,058,000 
1824 — 1825 — — — 7,811,000 
ach erfolgter Zulaffung der fremden Seiden 
waaren: 
1826 — 1833 — — —  5,642,000 


Wenn gleich aus dieſen Angaben, welche jedoch nur nach 
den bezahlten Loͤhnungen berechnet ſind, daher einen verlaͤſſigen 
Anhaltspunkt! nicht gewähren, ein Steigen der Production in 
ber legten Periode nicht hervorgeht, **) ſo zeigen Dagegen bie 


*) Report on Silk-trade p. 870. 

**) Die Aufhebung der Spitalfielde:Acte und die im Jahre 41826 
eintretende Concurrenz der fremden Seidenwaaren mußte ein 
Sinten ber Arbeitslöhne bewirken, daher mit dem gleichen 
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offtctellen Ein: und Ausfuhrliften ein weit bedentenderes Quantum 


eingeführten Rohmaterials und ausgeführter Seidenwaare nach 
der Abſchaffung der Prohiditionsgefege als vorher, wie aus 
‚nachftehenber Ueberſicht *) zu entnehmen ift. 


Auswaͤrtiger Verkehr des englifchen Seidenhandels in’dem 
Zeitraum von 1820 — 1833. 





Declarirte Wer 
the der ausgefuͤhr⸗ 
tn Seidenwaa: 


| eingefährie rohe 
Sabre. und gejwirnte 


⸗ Seide in Pf. ren. Pf. St. 
ee LT  T 

1820 2,027,635 374,775 

41321 9,329,808 374,473 

1822 2,441,563 381,703 

1823 2,168,121 351,40% 

1824 4,011,048 442,596 

Mi 4925 3,604,058 296,736 
41826 2,255,513 168,801 . 

1827 4,213,153 256,544 

1828 4,547,812 255,870 

1829 2,392,204 267,931 

41330 4,693,517 524,010 

1831 4,312,350 578,874 

1832 4,373,247 529,990 

6‘ 1833 4,684,499 757,404 


Diefer Weberficht gemäß ift baher der Verbrauch an Roh⸗ 
material feit der. Aufhebung des Verbotes über 100 Procent 
geſtiegen. 
q. 49. 


Solcher Ergebniſſe ungeachtet wurde die Angelegenheit der 
Seidenmweber wegen der lebhaften Befchwerden über Drud und 
Arbeitslofigkeit im Jahre 1834 aufs neue Bor beide Parlaments 
bäufer gebracht, und zahlreiche Petitionen um Unterftägung 
und Erneuerung des Verbotes feidener Bänder wurden einge 
reicht, welche jedoch nach vorbergegangenen ausführlichen Um 


Betrage an Arbeitslöhnen nach diefer Periode ein größeres 
Duantum an Waare producirt wurde, ale vor bderfelben. 
Nothwendig ift daher der Productionswerth der letzten Periode 
ein betraͤchtlich hoͤherer als hier angegeben ft. 

) Tableg of the Reyenue, I. 


235 


terfuchungen von der Pairskammer einftimmig und von bem 
Unterhaufe mit großer Majorität abgewiefen wurden. Man 
gewann die Weberzeugung, daß die Einfuhr der franzbfifchen 
Seidenwaaren wegen der größeren Vollkommenheit vieler Ar, 
titel und höherem Kunſtgeſchmacke fehr wohlthätig auf die tech» 
nifche Werbefferung der einheimifchen Seidenfabrication einges 
wirft habe, welche während ber langen Epoche der Prohibition 
nie erreicht werden Tonnte, und aus den nähern Unterfuchun- 
gen ging die merfwärdige Thatfache hervor, daß die ganze 
fremde Einfuhr während der neuen Epoche der Gefeßgebung in 
der Quantität nach beiläufigem Schägungswerthe nicht mehr 
als vier Procent des inländifchen Fabricationswerthes 
überftiegen hatte, *) Es wurde dargethan, daß in allen Ars 
titeln der glatten und ſchweren Seidenzenge die einheimifchen 
Mebftähle, wegen ber allen engliichen Manufacturgmweigen eis 
genthämlichen größeren Vollkommenheit der Mafchinen und mes 
chaniſchen Hälfsmittel, von der fremden Concurrenz nichts zu 
fürchten haben; nur in den leichten Modewaaren (fancy artic- 
les) behauptet die franzöfifche Manufactur den Vorrang und 
vermag, des Schußzolles von 30 Proc. ungeachtet, mit Erfolg 
in England zu concurriren, abgefehen von dem fortwährend im 


ftärkften Schwange gehenden Schmuggelhandel, **) welcher als 


1 


N 


*) Nach Dr. Bowrings ausführlichen Unterfuchungen über das 
Verhaͤltniß des englifchen Handelsverkehrs mit Frankreich ift der 
Betrag ber wechfelfeitigen Sefammteinfuhr an Manufacturwaa⸗ 
ren ungefähr gleih; allein derfelbe macht hiebei Die wohl gegrün: 
dete Bemerkung, daß in den von England nah Frankreich 
ausgeführten Gütern die Arbeit einen großen proportio- 
nellen Theil der Fabricationskoſten, dagegen in den franzöfi- 
fhen Gütern einen fehr Eleinen bilde, weßhalb durch eine Pro⸗ 
hibition der franzöfifhen Einfuhr, welche die veciprofe Map: 
regel von Seite Frankreich zur Folge haben muͤſſe, eine weit 
größere Duantität englifher Arbeit außer Thaͤtigkeit geſetzt 
werde, als jene, welche durch die Ginfuhrprohibition befhüst 
wird. Report on Silk-Trade. (Bowring’s Evidence.) 

*5) Dee ganze Einfuhrwerth franzöfiiher Seidenwaaren nad 
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lerdings die engliſche Seidenfabrication am ſtaͤrkſten druͤckt. 
Die Urſachen der franzdftichen Ueberlegenheit in dieſen Artikeln, 
welche in dem mehr erwaͤhnten Committee⸗Report mit unge⸗ 
meiner Ausfuͤhrlichkeit entwickelt ſind, beſtehen in der Haupt⸗ 
ſache darin, daß ſolche Waaren im Verhaͤltniſſe zum Stoff 
und Werth weit mehr Arbeit erfordern, letztere aber in Frank⸗ 
‚reich niedriger feht als in England, da in erfterem Lande bie 
Bebärfniffe der Arbeiter weit geringer find und befonders die 
franzdfifchen Seidenweber, wie befammt, die außerften Entbeh⸗ 
rungen zu tragen gewohnt find.. Ferner ift in den franzöfifchen 
Seidenfabriken ein höherer Kunſtgeſchmack verbreitet, und hier 
in zeigt fich eine fehr mwohlthätige Einwirkung der franzöfifchen 
Regierung, indem durch Kunfts und Zeichnungsfchulen, Ders 
breitung vorzüglicher Mufter und von Zeit zu Zeit eintretende . 
große Beftellungen der Foftbarften Lurusfabricate das Kunſtta⸗ 
lent in biefem Zweig ermuntert wird — Unterftügungen, welche 
in England, wofelbft Die Regierung fich jeder folchen Einwirs 
Ing auf die Induſtrie enthält, gänzlich fehlen. - Uebrigens 
find die fortgefeßten Beſchwerden der Seidenmeber über das 
Sinken der Arbeitslöhne und zunehmende Schmälerung ihres - 
Verdienftes volllommen gegründet, als natürliche Folge ber 
Unternehmer, auch in diefem Manufacturzweige auf auswärtis 
gen Märkten zu concurriren, was nur durch bie möglichfte 
Wohlfeilheit der Waare erreicht werben kann. Durch die Un 
terfuchungen des Parlamentscommitte*) wurde folgendes Fal⸗ 


England wird auf 17 bis 18 Millionen Franıs: jährlich ge: 
(haft, wovon ein volles Drittheil eingefchwärgt werden fol. 
Dr. Bomwring berechnet den Werth der eingefhwärsten fran⸗ 
söfiihen Seidenwaaren zwiſchen 250,000 bis 350,800 Pf. St. : 
jährlich (Rep. on Silk-Trade). Uebrigens wird der Schwärzer: 
handel mit englifhen Manufacturwaaren nach Fraukreich in 
einer nicht weniger großen Ausdehnung betrieben, Indem nur 
der Werth der über Belgien nach Paris gefhmuggelten Waa- 
ren auf 400,000 Pf. St. jaͤhrlich veranſchlagt wird. Report. 
(Quest. 7851.) 
*) Report on Silk- Trade, (Quest. wre 
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fen der Arbeitslöhne in der Seidenmanufactur in der Epoche 


von 1824 — 1832 nachgewieſen: 


beim Zwirnen 46 Procent 
— Haſpeln 3 — 
— Faͤrben 38% — 
— Aufziehen 38 — 
— Weben 33 — 


ſonach im Durchſchnitt 38% — 
während ſich dagegen die Preisminderung ber erſten Lebens 
bedärfniffe innerhalb des nämlichen Zeitraumes (mit Ausnahme 
ber Butter, welche um 9 Procent theurer geworden ift) nur 
auf 7°/, Procent  berechret. 

Auch in diefem Zweige fieht fich daher eine ganze: Arbeis 
terclaffe durch das unaufhaltfame Zortfchreiten der Sabrication 
für den Großhandel in feiner Eriftenz bedroht, bis durch fleis 
genden Mangel ihres Verdienſtes die Arbeiterzahl ſelbſt vers 
tingert und hiedurch wieder ein Steigen der Köhne bewirkt 
werden wird. 


D. Die Leinwandmanufactur. 
$%50. 

Die Leinwandmanufactur aus Holland nad) England 

verpflanzt, wurde in früheren Zeiten wenig beachtet, indem 
die Megierung nur mit Emporbringung der Wollenmanufacs 
tur ſich befchäftigte. #) Erft Elifaberh erließ eine Verord⸗ 
nung ‚gegen betrügerifche Xeinwandfabrication durch Vermen⸗ 
gen der Faden mit Gyps und andern Stoffen, wodurch das 
Gewebe weißer und Dichter erfcheint, und unter ihrem Nach 
folger Jacob I erfolgten einige Ermunterungen, 

Carl II ging einen Schritt weiter, indem er die Berei⸗ 


*) Inzwiſchen wird eine Unordnung Heinrichs III erwähnt, 
welche bie Scheriffs von Wiltſhire und Suffer beauftragt, 
sur Ermunterung der Leinwandmanufactur 1000 Ellen feine 
Leinwand, verfertigt in ihren Gerichtsbezirken, fuͤr ſeine Gar⸗ 
derobe zu kaufen. 
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tung des Flachſes und Hanfes, die Spinnerei, Weberei und 
Bleicherei der Leinwand als völlig freies Gewerbe allenthal; 
ben in corporirten unb nicht corporirten Orten, ganz gleich 
für Einheimifche und Fremde erflärte, und letzteren auf diefen 
Gewerböbetrieb hin, nach geleiftetem Unterthane⸗ und Supre 
matie⸗Eide, alle Privilegien, wie den Eingebornen gewährte, 
In berfelben Freierflärung wurde die Verfertigung der Fiſche⸗ 
reinege, der Seile, und ber leinenen Tapeten mit einbegriffen. 

Durch die vertriebenen Hugenotten wurde die englifche 
Feinwandmanufactur fehr verbeffert, indeß war die inländifche 
Fabrication dazumal noch weit entfernt, das eigene Beduͤrf⸗ 
niß zu decken, da die jährliche Einfuhr zu jener Zeit nach dem 
dreijährigen Durchfchnitte ‘von 1686 — 1688 auf die große 
Summe von 700,000 Pf. St. angegeben, wird, *) 

Willjam und Mary errichteten daher 1694 eine ins 
corporirte Leinwandcompaguie mit großen Begünftigungen, 
und ſtellten ihre eigenen Namen an ihre Spitze, welche jedoch 
defjen ungeachtet Feinen großen Fortgang gehabt-zu haben fcheint. 

Glüdlicher mar hierin die 1746 unter Anleitung bes 
Herzogs von Argyle errichtete „British Linnen-Society“ 
welche die -inländifche Keinwandmanufachır fehr emporhob und 
beſonders durch Vorfchäffe an die ärmere Elaffe der Leinwand» 
fabricanten und Weber auf ihre Fabricate eine ſehr wohltha- 
tige Wirkſamkeit verbreitete. Auch war ein eigenes Preise 
gericht „board of trustees“ zur Belohnung borzüglicher kei 
nenfabrication errichtet. 

Beffer noch als in England gedieh die Leinwandmanu⸗ 
factur in Schottland und Irland, wegen ber größeren Wohl⸗ 
feilheit des Zandes zum Anbau des. Flachfes und der niedris 
gern Arbeitsloͤhne; im erfterem Lande machte diefelbe fchon in 
der erften Hälfte des vorigen Jahrhunderts fo große Fort 
ſchritte, daß die Production von jährlichen 3 Millionen El 
len im Jahre 1728, im Jahre 1759 auf 11 Millionen ger 
fliegen war. Zu 





%) Macrasnson 11. 620. 
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Durch eine Vielzahl von Statuten im berfloſenen Jahrhun⸗ 
dert wurden ſowohl techniſche Vorſchriften, als Ausfuhrpraͤ⸗ 
mien fuͤr inlaͤndiſche Leinwand feſtgeſetzt, welche jedoch gegen⸗ 
waͤrtig ganz aufgehoben find. *) Die gedruckte Leinwand iſt 
noch gegenwärtig mit einer geringen Acciſe belegt, und daher 
einem gefeglichen Stempel unterworfen. Die Leinwandbleiche- 
reien ſind durch befondere fehr ſtrenge Strafgefee vor Beſchaͤ⸗ 
digung und Diebftapl gefchütt. 

Es Fonnte nicht fehlen, daß die neueren großen Erfinduns 
gen der Spinnerei und Weberei auch auf die Leinwandfabrica- . 
tion fich erfireden und diefelbe dem Factorie⸗Syſtem überlies 
fern würden, fobald nur einmal die Hauptſchwierigkeit, naͤm⸗ 
lich die Behandlung des Zlachfes bei der Mafchinenfpinnerei 
befeitigt und eine im Großen anmwendbare Methode in Ddiefer 
Beziehung. aufgefunden feyn würde. Da nun diefe Aufgabe 
dem Vernehmen nach **) auf eine befriedigende Weiſe geldſ't 


*) Im Asten Regierungsiahre George 1 erfchien ein Statut, wel: ‚ 
ches in 40 Sectionen die Stätte des Fadens, die Länge und 
Breite der Städe für jede Sorte Leinwand u. f. w. vor: 

Trieb, und welches eine Menge anderer Statuten zur Folge 
hatte; indem man bie durch die früheren Statuten hervorge- 
brachte Verwirrung ſtets durch nachfolgende wieder gut au - 
machen fuchte. Erft 1823 wurden die lebten dieſer Reguli⸗ 
rungsitatuten aufgehoben. 

. #9) Die automatifhen Flachsſpinnereien der großen Garn: und 
Reinwandfabrifen werden mit hoͤchſter Aengftlichleit bewacht, 
und kaum dürfte ed, nach den vom Verf. gemachten Erfah: 
rungen felbft einem mit Empfehlungsbriefen wohl verfehenen 
Meifenden gelingen, biefe Einrichtungen ohne Indiscretion 
und mit zureichender Muße für reelle Belehrung beſehen zu 
Tönnen. Selbft Ure's, eines einheimifhen mwohlverdienten 
Gelehrten magere Befchreibung der Cinrihtung und Dpera: 
tionen einer Slachsfabrif (fol wohl heißen Mafchinenflache: 
fpinnerei) in feiner Philosophy of Manufactures beftätigt 
diefe Bemerkung, indem ſich diefelbe fo ziemlich auf die Dar- 
ftelung von Wordsworths patentifirter Hechelmafchine befchräntt, 
deren Driginalentwärfe und Befchreibung übrigens von Jeber- 
mann auf dem Patent-office in London gegen die Gebuͤhr ei⸗ 
nes Schillings eingefehen werben können. 


240 


iſt, fo entſtand auch in kurzem Zeitraume eine bedeutende Zahl 


groͤßerer und kleinerer Maſchinenflachsſpinnereien und Webereien 


in Schottland, Irland, den nördlichen Theilen Englands, und 


feloft einige in den nächften Umgebungen der Hauptftadt. In der 
dem Rapporte des Factorie⸗Inſpectors Horner beigefügten 


Tabelle find 159 dergleichen manufacturartige Flachsſpinnereien 


und Mebereien mit Mafchinenbetrieb in ganz Schottland (mos 
runter allein 80 dergleichen in Korfar) 34 in der nördlichen 
Haͤlfte Irlands und 52 in den nördlichen Graffchaften Eng: 
lands erwähnt, und bei dem guten Fortgange diefer Manufactur 
ift eine bedeutende Vermehrung derfelben mit Factorie Einrichtung 
wohl außer Zweifel. Die Keinwandmanufactur hat fich in neues 
fier Zeit ihrem Umfange nach in England verdoppelt und im 
Schottland verdreifacht. *) | 

Die Kunſt den Flache gleich der Baumwolle und Wolle 
mit Mafchinen fpinnen zu können, ift gleichfalls als eine der gros 
Ben Bereicherungen unferer Zeit im Gebiete der Technik zu 
betrachten, und diefe ift ausfchließend ein Eigentum Englands. 
Ihre Wirkungen, wie felbe fchon gegenwärtig hervortreten, find 
ungemeine Vervollkommnung des Fadens in Gleichförmigkeit 
und Stärke, daher Veredlung der englifchen Leinwand, welche 
bisher. in der Qualität jener anderer Laͤnder nachſtand, weßhalb 


die feinen Leinwandforten in bedeutenden Quantitäten aus Flan⸗ 


dern und dem nördlichen Europa dahin gebracht wurden. Ges 
genwärtig wird bereit Mafchinengarn nach Sranfreich und-den 
Niederlanden ausgeführt. 

Die Erzeugniffe der irlänbifchen-Reinenweberei baben fich 
durch den Gebrauch des Mafchinengarne, welches theils in dem 
dafelbft nen entftandenen Mafchinenfpinnereien verfertigt, theils 
von Porkihire dahin gebracht wird, verbeffert, und für die 
Leinweber überhaupt fcheint dermal eine Ahnliche Epoche zu 
beftehen, wie zur Zeit der erften Einführung der Baumwollen⸗ 
fpinneret durch die neuen Erfindungen der Mafchinen für bie 


*%) Report of the committee of manufactures, Shipping ete. 
(Evidence of Mr. Mansuar.) 
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Baumwollenweber. Inzwiſchen wird bie Vermehrung der Pow⸗ 
ersloom& bei der Leinwandweberei ebenfalls bald auf eine: 


große Abminderung ihrer Lohnungen wirken. In mehreren gro⸗ 
Ben Maſchinenflachsſpinnereien hat man bereits angefangen, 
in den Manufacturen ſelbſt viele Handwerker zu beſchaͤftigen, 
wodurch ſchon gegenwaͤrtig ein Fallen der Loͤhne der ſelbſtſtaͤn⸗ 
digen Handweber um 20 Procent bewirkt wurde. Man rech⸗ 
net dermal das Durchfchnittöverdienft eines Handwebers auf 
wöchentlich 10%, ©. für Männer und 66. 2D. für Weiber. *) 
Gegen eine zu große und der Baummwollenmanufactur 
ähnliche Ausdehnung der englifchen Leinwandmanufactur ift 
jedoch durch das Rohmaterial ſelbſt eine Graͤnze gefegt, wel 
ches der Natur der Sache nach nicht fo leicht, wie die Baum⸗ 
wolle, vervielfältigt werden kann. Auch ift ſchon gegenmärtig 
ein bedeutendes Steigen der Flachspreiſe und mit biefem ein 
höherer Preis der Leinwand eingetreten, welcher unmittelbar 
auf die Verminderung der Confumtion wirkt, daher dem grds 
Beren Aufſchwunge der Leinwanbmanufacturen entgegen ſteht. 


(. 51. 

Die Bewegungen der brittifchen Leinwanbmanufactur im 
auswärtigen Handel ftellen fich, den officiellen Bekanntmachun⸗ 
gen des Board of Trade zufolge, in. nachftependen Ueberfichten 
für die letzte 10jährige Periode dar: 


X. Einfuhr von Nohmaterial. 
Die Quantitäten des in das vereinigte Königreich einges 
führten Flachſes und Werges betrugen über Abzug der Wieder⸗ 
aucfuhr, alſo fuͤr den inlaͤndiſchen Verbrauch: 


1820 — 739,651 CEtr. 
135 —  1,018,837 — 
13265 — 697,488 — 


*) Report ofthe Committee of manufactures, (Evid. ofMr. 
Mansuar.) Der Berichterftatter iſt Befißer der großen Ma: 
fhinenflahefpinnerei und Leinwandmanufactur in Holbeck bei 
Leeds, welche über 1,200 Perſonen befchäftigen.) 

Kleinſchrod, commerce, Geſetzg. Großbrit. 16 
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ran beitti uud irifchen Leinenwaaren na 
nautitäten nerbaiß 16 ‘ en — ” 





Writtiiche Itlandiſche | Meikkifheh Itlaͤudiſches 
Sabre. Reinenmwaaren,. } Beinenionaren. Segeltuch. Segeltuch. 
| Dardb. Yarıb, Ellen, Ellen. 
1824 43,879,893 | 47,93%,195 | 4,593, 291 66,185 
1826 33,643,655 | 416,033,268 | 4,879,506 51,104 
41826 23,619,228 | 10,868,907 | 4,543,934 | 55478 
4827 58,280,766 | 14,022,496 | 2,844,529 59,113 
1828 44,555,541 | 41,924,603 | 3,962,393 83,903 
1829 | 43,49,268 | 41,924,948 | 4,768,095 52 
4830 46,252,243 | 13,244,269 1,922,211 32,550 
1831 50,799,723 | 44,738,358 | 4,928,a64 28,185 
1832 37,547,193 | 9,960,347 | 2,182, 367 21,150 
1835 | 54,395,420 | B,564,B77 |: 3,939,777 A8,035 


IV. Werth der geſammten Leineniwaaren Einfuhr in; 
A ASER uud 21588, Einfuhr in den 
——————— 


Zwirn, Leinen: 


gahre. Leinenwaaren. bänber u kleine kLeinengarn. 
a Waaren. 
ee 
. | fd. St, Pfd. St, Pfd. St, 
1852 | 49,531,057| i,716,084) 58,685 | 410,188] 8705 
1855 | 63,252,509), 2,097,273| 69,751 | 955,682 73,006 





E. Die Papierfabritation. | 
| 5 52. | 

Gleichwie in fo vielen wichtigen Induſttiezweigen, fo auch 

in. der Papierfabrication, verdankt England bie wefentlichften 
Verbeſſerungen und ein ſchnelles Emporheben den franzodſiſchen 
Auegewanderten in bei letzten Viertel des ſiebenzehnten Jahr. 
hunderts. Durch dieſe wurde 1690 zuerſt die Fabrication des 
feinen weißen Papiers eingefhdtt, nachdem man Bis bahın in - 
England‘ nur ein grobes braunes Papier verfertigt und jährlich 
allein aus Frankreich für 100,000 Pfd. St. Werth an weißem 
Papier bezogen hatte. 1721 hatten die inländifchen Papiers 
fabrifen fchon fo große Fortſchritte erlangt, Daß bereits zwei - 
Drittheile des Bedarfs nach Angabe des „British merchant‘‘ 
| 16 * 


N s‘ 


nm 2 — — 


—— q D 
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mit 300,000 Rieß Papier in England erzeugt wurben. Fuͤr 
das Fahr 1783 wird ber Werth der inländifchen Papierfabris 
cation auf die Summe von 780,000 Pfb. St. angegeben. *) 

Indeß traf diefen neuen Fabricationszweig fogleich in der 
erften Periode feines Aufblühens eine ſchwere innere Auflage, 
als die einzige gefeßliche Ssnterferenz, welche bei demfelben feit 
feinem Entftehen bis gegenwärtig eingetreten ift. Die Papiers 
accife nahm ihren Urfprung im Sjahre 1711 unter dem Motiv 
eines Kriegsloftenbeitrags, **) und wurde von ba an bis zum 
heutigen Tage durch eine Neihe verfchiedener Verordnungen res 
gulirt, welche theild Veränderungen in den Abgabenfägen, theils 
und vorzüglich die Sicherftellung derſelben durch Controlmaßs 
regeln zum Gegenftande haben. 

Das gegenwärtige Ubgabengefeh ***) unterfcheidet zwei 
Claſſen Papier inder Befteurung, namlich: ‚alles braune Papier, 
welches aus altem Seilwerk, ohne vorhergehende Ausziehung des 
Peches oder Theers, und ohne Beimifchung andermeitiger Stoffe 
verfertigt wird,” foll zur zweiten Glaffe, und „alles übrige Pas 
pier (die geglätteten Cartons für die Tuchfabrication [Preßfpane] 
ausgenommen)” zur erften Claſſe gezahlt werden. Die feinern 
und gröbern Pappdeckel⸗Cartons aller Sorten werden, je nach⸗ 


‚dem felbe entweder aus dem erfigenannten Material oder aus 
- anderweitigem verfertigt find, unter die Abgabe der erften oder 


zweiten Claſſe fubfumirt. 
Die gegenwärtigen Accifebeiträge biefer beiden Claſſen find, 
für die erfte Elaffe 3 D. das Pfund und für die zweite Claffe 


Außerdem hat jeder Papierfabrcant einen Licenzfchein mit 
jährlichen 4 Pfd. St. zu löfen. Bei der Ausfuhr inländifchen - 
Papiers wird der volle Betrag der Accife als Ausfuhrprämie 
zuruͤck vergütet; auch find Den Gewerben, welche der Preßfpäne 


*) Macrazasos IV. p. 16. 

*»*) 40 Anne c. 19. „The necessity of raising large supplies of 
money tocarry on the present war, until your Majesty shall 
be enabled to establish a good and lasting peace.“ - 

**#) 43, Georg II. c. 94. 
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bedürfen, fo wie den Univerfitäten für Ihre Verlagswerke Nach: 
läffe der Acciſe bewilligt. Die’ von der Papierfabrication 
des vereinigten Königreichs im Jahre 1834 erhobene Abccife bes 
trug bie große Summe von 833,822 Pfd. St. mit 771,162 
Pfd. St. als Netto-Ertrag; dagegen betrugen die Wiedererſtat⸗ 
tungen. für Die Ausfuhr, dann die Acciſe⸗Erlaſſe an Tuchfabris 
canten, fo wie an einige Univerfitäten für das Papier der von 
benfelben verlegten Drucfchriften *) in dem nämlichen jahre 
die Summe von 62,652 Pfd. St. 
$. 53. 

Die im Jahr 1835 niedergefegte Commiſſion zur Unters 
fuchung des Zuftandes der Papierfabrication und ihrer Beſteu⸗ 
rung hat dad große Mißverhaͤltniß berfelben und ben Drud 
dieſer Acciſe ausführlich dargelegt. ' 

Es wurde erwiefen, daß die Claffi ificirung der Papierfabri⸗ 
ken nach dem Material ihre Baſis gaͤnzlich verloren habe; in⸗ 
dem einerſeits das alte Tauwerk, aus welchem das geringere 
Papier verfertigt wird, feit dem zunehmenden Gebrauche ber 
Ketten bei der Schifffahrt fehr im ‘reife geftiegen; Dagegen das 
Material für die beffern Papierforten zum Theil wohlfeiler ges 
worden fey; daß ferner die Papierpreife im Allgemeinen weit 
niedriger ftehen, daher die Abgabe nach Verhältniß, gegenwärs 
tig das Doppelte gegen die Zeit ihrer Zeftfegung betrage, und 
eben, fowohl die Papierconfumtion fehr gedrüdt, als dem Be 
truge zu ihrer Umgehung weit mehr Spielraum gegeben ‘fen. 
Mar bewies, daß die Accife dermal nicht weniger ald 200 Pro- 
cent des MWerthes der geringern Papierforten und 50 Procent 
der feinern Sorten betrage. Worzüglich murde ber Druck folcher 
Befteurung auf den Buchhandel bemerkbar gemacht, indem der 
Derleger genöthigt fey, ben vollen Betrag derfelben bei dem 
Drud eines Werkes zu entrichten, während er nicht ficher iſt, 
nur bie Hälfte oder den vierten Theil der Auflage abzufetzen, 

2) Den Univerfitäten Oxford und Cambridge, fo mie ben koͤnig⸗ 
lihen Drudereien für den Verlag von Bibeln, Palm: und 
Gebetbuͤchern wird kein Nachlaß bewilligt. 
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daher der fo Häufig bei Werlagawerken entftchende Merluft durch 


‚die Papieraccife um ein Bedentendes vermehrt werbe. *) Es 


wird gleichfalls erwähnt, daß über zwei Drittheile ber ganzen 
Papierfabrication im vereinigten Königreiche zum Drucke vers 
wendet werben; eine Aecciſe⸗Erleichterung werbe daher auf einen 
wefentlichen Aufſchwung ber Gewerbe ber Preffe und des Buch⸗ 
hanbels wirken, wofür als Beifpiel angeführt wird, daß bie 
Aufhebung der auf den Almanachen gelegenen Uhgabe von 1 ©. 
3 D. das Stüd, nicht weniger ald 200 neuen Almanachen ihre 
Entftehung gegeben habe, wovon einige neben dem Fortbeſtehen 
der Altern bis zu 250,000 Eremplaren Abfatz gewannen. Die 
Commiffion empfiehlt daher dringend die Aufhebung des Unter 
terfchieds zweier Claffen der Papierbeftenrung, ermäßigte Säge 
überhaupt und eine Reviſion und Eonfolidirung ber 12 oder 14 


noch in Gültigkeit beftehenden Parlamentsacten, welche höchft 


ausführliche und zum Theil fehr belaͤſtigende Controllvorfchriften 
zur Sicherung des Gefälles enthalten. 

Diefer druͤckenden Auflage ungeachtet ift die Papierfabris 
cation des vereinigten Koͤnigreichs, begänftigt Durch die feit den 
legten 20 Jahren erreichten großen technifchen Kortfchritte eines 
Mafchinenbetriebs, wodurch in Minuten fo viel als fräher in 
eben fo vielen Tagen verfertigt wird, in fortwährendem Steigen 
begriffen, welches nach dem Durchfchnitte der drei Fahre 1831 
— 1833 alljährlich gegen 10 Procent des ganzen Umfanges der: 
felben ‚betrug. 

Im Jahre 1834 waren die Quantitäten des im vereinigten 
Königreiche fahricirten Papiers, näch der Accife» Erhebung bes 
rechnet, folgende: | | 

Papiere erfter Elafe - - = -» 
„zweiter Claſſe .. 
Carlons und Pappdeckel .. 


: + 919418 Eentner. 
0 + 164771 — 
4 0 0 46,695 — 

%) Wie druͤckend biefe Acciſe für deu Buchhandel fen, iſt aus 
der in dem Commiffionsberichte enthaltenen Angabe zu entneh⸗ 
men, baß diefelbe bei einem Werte gleich dem ——— 
ſchon ein volles Fuͤuftheil der ſaͤmmtlichen uͤbrigen Soßen be: 
trägt. _ 
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Gefärbtes Papit - © ©». 77070,761 Yarbe. 


Die brittifche Papierfabrication ift in Anfchung ihres Ma⸗ 
terials vom Ausland abhängig, da kaum der fünfte Theil an 


Lumpen im Inlade gefammelt werben Tann. In Frankreich, 


Holland, Belgien, Spanien und Portugall ift die Lumpen⸗ 
ausfuhr verboten; Dagegen liefern Deutfchland und Italien der 
englifchen Induſtrie den größten Theil ihres Bedarfs an dieſem 
Artikel, welcher vorzüglich von Bremen, Hamburg, Roſtock, 
Ancona, Livorno, Meſſina, Palermo und Trieft dahin ausges 
führt wird. Das jährliche Einfahr-Quantum beträgt gegen 9 
— 10,000 Tonnen. 


_M Die Glasfabrication. 


54 
Die brittifche Glasmanufactur ift ebenfalls zu den bedeu⸗ 
tendften Betriebszweigen des Landes zu zählen, indem fie nicht 
nur bei dem Beſtehen der hohen Eingangszölle das ungemein. 
große innere Beduͤrfniß befriedigt, ſondern zugleich einen aus⸗ 
gebehnten Ausſuhrhandel unterhält, Sie wurde verhaͤltnißmaͤßig 
erft in fpäter Zeit nach England verpflangt, und fol nicht vor 


dem Jahre 1557 dafelbft Wurzel gefaßt haben. Der Herzog 


von Buckingham erwarb fi) das Verdienſt der Berufung ge 
ſchickter Glasarbeiter nnd Glasichleifer aus Venedig (1670), 
woburch die Glasfabrication ſchnell emporgehoben wurde. *) 
Sie wurde zugleich ungemein durch die bald darauf in England 


angefiebelten Hugenotten aus Srankreich"befbrbert. 


1773 bildete ſich eine Geſellſchaft mir SO Actien, jede zu 
500 Pfd. St. zur Errichtung einer großen Spiegelgießerei, welche 
durch eine Parlamentsacte **) förmlich incorporirt und mit eis 


nem ausnahmsweiſen Privilegtum von 24 Jahren verfehen 


wurde. Diefes Privilegium erhielt auch fpäter noch einige Ber: 
längerungen. Ihre Zabricate wurden fehr gerähmt, jedoch 
feheint der Gewinn nicht hiemit im Verhaltnig geftanden zu 


*) Anderfon V. 
**) 13. Georg 11T. c. 38, 


⸗ 
\ 
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haben, indem die Eigenthuͤmer 1785 in einer Eingabe an das 
Parlament um Erleichterung der darauf ruhenden Accife unter 
ber Angabe baten, daß fie ungeachtet eines Aufwandes von 
400,000 Pfd. St. auf ihre Anlage noch nicht im Stande ges 
weſen feyen eine Dividende aufzubringen. Endlich im Jahr 
41798 belief. fich der Schuldenftand der Gefellichaft, außer ber 
Verwendung ihres ganzen Uctiencapitald noch auf 67,000 Pfd. 
St., weßhalb fir gendthigt war, der allgemein anerkannten 
Trefflichkeit ihrer Erzeugniffe ungeachtet, ihre Manufactur zu 
veräußern, welche eine neue Gefellfchaft erwarb und noch ges 
genwärtig nach dem Erlöfchen der erften Corporationsrechte, als 
eine Privatcompagnie fort betreibt. 

Die brittifche Glasmanufactur wurde von der Geſetzgebung 
nur hinfichtlich der finanziellen Seite aufgefaßt und vorzugs⸗ 
weiſe vor vjelen noch ausgedehnteren Manufacturzweigen zum 
Gegenftand einer jehr bedeutenden Acciſe auserfehen, zu deren 
Eicherftellung durch mehrere Parlamentsacten im Laufe des 
verfloffenen Jahrhunderts eine übermäßige Anzahl der laftigften - 
Controllmaßregelt und Vexationen des innern Betriebs der 
Manufactur eingeführt wurden, *) welche der dagegen vielfeis 
tig erhoberien Stimmen ungeachtet, noch gegenwärtig größten, 
theils fortbeftehen. 

Die nähern Nachrichten über den heutigen Stand der 
englifchen Glasmanufactur werden daher aus den Accifeberich 
. ten geichöpft, wovon fo eben (Septbr. 1835) der 13te Raps 
port über die Glasmanufactur erfchienen if. **) 

Die gefeglich unterfchiedenen Glasforten find: 

1), Slintglas; ***) aus diefem beftehen die Trinkglaͤſer 





*) Die nähere Anführung berfelben wirbe eben fo zwecklos als 
ermädend ſeyn. Es möge nur bemerkt werden, daß diefe Con: 
teolevorfchriften in dem adminiftrativen Codex für die Friedens⸗ 
richter (Burnes Justice of the pcace) nicht weniger ald 55 eng 
gedrudte Seiten bes größten Octavformats ausfüllen. 

**) Thirteenth Report of the Commissioners of Inquiry into 
the Excise-Establishment. 4835. | 

“rr, Auch Bleiglas genannt, weil ber Miſchung Bleiorpd zuge: 
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und die meiſten Glaswaaren zum Schmuck; auch muͤſſen nach 
geſetzlicher Vorſchrift alle Bouteillen unter dem Gehalt einer 
halben Pinte (Phiolen) aus diefer Glasgattung beftehen. 

2) Tafelglas oder gegoffenes Tafelglas, *) vorzüglich 
zur Spiegelfabrication gebraucht, auch bisweilen zu Fenfterfcheis 
ben für große, beſonders Eoftfpielig eingerichtete Räume. 

3) Kronglas, das eigentliche Fenſterglas, aus Quarz 
fand und gereinigter Pottafche verfertigt. Eine geringere Gat⸗ 
tung beffelben ift das deutfche Scheibenglas. 

4) Broad» Glas, eine eigenthümliche Abart von grobem 
Senfterglas, welchem ftatt eines Theiles gereinigter Pottaſche, 
ansgelaugte Seifenflederafche zugeſetzt wird. 

5) Endlich das grüne Bounteillenglas (welchem 
bloß Seifenfieberafhe ohne gereinigte Pottafche zugefeßt wird). 
Diefe fammtlichen verfchiedenen Glasforten dürfen nur in ei- 
genen Hätten für jede allein nad) den nähern gefeglichen Vor⸗ 
fohriften verfertigt werden. Mie befchranfend und benachtheis 
ligend diefe Beftimmung ift, werden Fabricanten am beften zu 
würdigen wiffen. Nachdem ſchon im Anfange des achtzehnten 
SSahrhunderts eine befondere Abgabe auf die Glasmanufactur 
gelegt, aber bald wieder aufgehoben worden war, weil, wie 
dns Statut ſich ausdrüdkte; **) „die Krone wenig Vortheil das 
. von hat, und daflır die Abgaben von Kohlen deflo mehr vers 
mindert werden,“ trat eine neue Glasaccife im Jahre 1746 
ein‘, wodurch alle Materialien für die Verfertigung des grünen 
Bonteillenglafes mit 25. 4D. für 100 Pfund und, jene für 
die übrigen. Ölasarten mit 9 ©. 4 D. Acciſe belegt wurden. 


feßt wird; jedoch nicht mehr, wie urfprünglih, gemahlener 
Feuerſtein (Flint), wovon ed den Namen hat, fondern bloß 
gereinigter Quarzſand. 

*) Ach unter der Benennung Sodaglas, weil Soda: Carbonat 
als Flußmittel bei der Verfertigung biefed Glafed gebraucht 
wird. In der Meinheit des Guſſes von Spiegelglas, in ber 
Vollendung des Schliffes und der Politur nimmt die englifche 

Manufactur bei weiten die erfte Stelle ein. 

**) 10 und 41 Wilh. III. €. 18, 





_ - , geführtes Glasgut ftatt, welcher daher nicht erwa als befon- 
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Diefe Sätze unterlagen vielfachen Weränberungen, worunter 
befonders jene vom Jahr 1813 bemerkt zu werben verdient, 
welche alle Säge geradehin verboppelte, Die dermaligen Abs 
gaben find: 

Klintglas *) das Pfund.. - MS. — S. 6 D. 


Broad⸗Glas der Cnmr . . 1 — 1—- —— 
Son — — . 3 — 13 — — 6 
Tafelglas (kleines von 6 und 4 Zoll | 
Länge umd Breite, nicht über 

sa" Bid) dr Eenmr . . 31 — — — 
‚beßgleichen über dieſen Dimen- 

fionen *#) . 2 2 2. 4 — 18 — — — 

gemeines Bouteillenglas ber Centn. — — 17- —— 


Da ein Ausfuhrhandel unter ber Laſt einer ſolchen, im 
Durchſchnitt uͤber 100 Procent des Werthes betragenden ins 
nern Abgabe ***) unmoͤglich flattzufinden vermoͤchte, fo fand 
fchon feit dem Beſtehen berfelben ein Ruͤckzoll für wirklich aus⸗ 


dere Ermunterung diefer Manufactur, fondern als bloße Ruͤck⸗ 
erflattung anzuſehen ift. Dieſe Ruͤckzoͤlle betragen: 


%*) Diefer Theil der Glasabgabe wurde durch Das Parlament 

‚vom Jahr 1855 5 u. 6 Wilh. IV C. 77) dahin abgeändert, 
daß ſtatt des angeführten Betrages auf das Pfund Flintglas, 
welcher aufgehoben wurde, von jedem 100 Pfund Gewicht dee 
gefhmolzenen Satzes für die Flintglasfabrication 6 S. 8 D. 
als Abgabe erhoben werden; dagegen follen für jede 100 Pfund 
Flintglas, welches aud ben in ſolcher Art beftenerten Materia- 
lien verfertigt worden, bei der Ausfuhr 18 S. 9 D. als Rüd: 
zoll vergütet werben. 

**) In Länge und Breite des Glaſes; allein Tafelglas überhaupt 
ftärfer ale 5 Zoll dick zu verfertigen, war bisher gefeßlich ver⸗ 

. . boten, und biefed Verbot wurbe erft durch die in vorbergehen- 

. der Note angefüäste Parlamentsacte vom Jahre 1855 aufge: 
hoben, 

“) Mr. Chance, Glasfabricant in Birmingham, gibt an, 
daß die Abgabe auf Keonglas zwiſchen 200 — 250. Procent des 
Fabricationspreiſes betraͤgt. 
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Kür Tafelglas, gefchliffen und polirt, 
in Tafeln von wenigftens 6“ Länge und | 
4“ Breite 4 dick, auf den Quadratſchuh 2& 9D. 


(Far ungefchliffenes Spiegelglas iſt ber 
MNAc;oN neuerdinga aufgehoben.) 
Fuͤr Kronglas und deutſches Schei⸗ 


benglas der Centue.. 2.2.1. 3.8. 13 S. 6D. 


Fuͤr Scheibenglas in geſchnittenen rect⸗ 
angulaͤren Platten von wenigſtens 6 Zoll 
Laͤnge und 4 Zoll Breite und gleicher Dicke 
(ohne die mittleren Scheibentheile) der 


Centner .. . .. .. REIS — D. 


( Diefer Rackzol iſt durch bie oben bes 

merkte jüngfte Parlamentsacte vom 

Jahre 1835 auf 42. 2 ©. herabgeſetzt 
worden.) Ä 
Zar Broad⸗Glas der kenne . . AL. 10. — D. 
Schr gemeines Bauteillenglasder Etur. — L. 7 S. — D. 

Fuͤr Waaren und Utenſilien aus Flint, 


glas ber Centner *) . . % + 004 3 L. 5 ©. 4 D. 


Su dem oben erwähnten Rapporte det Commissioners 
of the Excise find die fämmtlichen Glachuͤtten des, nereinig- 
ten Königreiches, uud die Beträge der erhobenen Acciſe von 
denfelben im Jahre 1833, angeführt; hiernach betrug die Bell 
der einregifksisten Glaghuͤtten: 

a England 106 und die vom benfelben er» 
bobene Acciſe ... . + 680,000 Pf. St. 


In Schottland 10 und die erhobene acciſe . 45,491 — 


In Irland 10 und die erhobene Acciſe.. 22,399 — 


-*) Beim Ruͤckzoll far Flintglas beſteht die Verordnung, daß 
derſelbe nur dann bezahlt wird, wenn das Glas ein ſpecifiſches 
Gewicht von 3 (das Waſſer zu eins geſetzt) hat, und wenn das 
Pfund der Waare wenigſtens 11 D. werth iſt. In jedem von 
beiden Faͤllen, welcher nicht ſtattfindet, hat der Zollbeamte das 
Recht, die zur auefuhr angemeldete Waare in Beſchlag zu 
nehmen. 
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. _ 
Don welch bedeutender Ausdehnung des Betriebes bie Glass 
huͤtten find, geht fchon aus diefen hohen Accife- Beträgen hervor. 
Der Hauptfit der englifchen Slasmanufactur ift Newcaſtle 
upon Tyne*) und der benachbarte Bezirf von Durham, welcher 
allein beiläufig die Hälfte obiger Accife entrichret. Sodaun fol, 
gen die Glashätten-zu Stourbridge, die Umgebungen von Liver⸗ 
pool, Briftol, Warrington in Chefhire, Birmingham, Leeds, 
jene der Graffchaft Dork und der Umgebungen von London, 

In Schottland find jene zu Dumbarton die bedeutendften, 
fodann folgen jene der Bezirfe von Edinburg, Haddington und 
Stirling. 

Sn Irland jene von Dublin, Cork, Waterford. 





X 


£ . $. 55. 


Die im dem mehr erwähnten Mepert aufgenommenen 
Ausſagen der vorzüglichften Glasfabricanten und anderer Sach⸗ 
verftändigen verbreiten fi) über den gebrüdten Zuftand und 
den zunehmenden Verfall der Glashütten, welche nicht nur 
durch die ungemeine Höhe der Abgabe an fich, fondern noch 
mehr durch die befchränfenden Vorfchriften zur Sicherung ders 
felben herabgebracht werben, zumal diefelbe Erfcheinung eines 
ungemeinen Fallens der Preife in vielen Manufactur Artikeln 
auch bei dem Glaſe dermal in England flatt finde **) Hie⸗ 
durch wird zugleich allen Verbeſſerungen verfelben und den Vers 
fuchen eine unüberfchreitbare Schranfe gefeßt, welche bei einer 
mit den wichtigften Zmeigen der’ Naturwiffenfchaften fowohl 
ald den fchönen Künften aufs engfte verbundenen Technik eben 


*) In diefer Stadt befindet ſich auch die eine der beiden einzigen 
Spirgelglasfabriten im ganzen vereinigten Koͤnigreiche; die 
andere ift jene der „British- Plate - glass -Gompany‘‘, welche 
an die Stelle der oben erwähnten 1773 privilegirten Geſellſchaft 
getreten ift, zu Ravenhead in Lancafhire. 

+) Mr. Cockburn, Director der brittiihen Spiegelglas⸗Com⸗ 
pagnie, führt an, daß die großen Spiegelgläfer, welche Früher 
» für 214 Pf. St. das Stil verkauft purden, dermalen um 
50 Pf. St. zu haben. feyen. 


7 _ . i 
Y 
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fo nothwendig als fruchtbringend find, Auch wird von einem 
der vernommenen Zeugen: bemerkt, daß um biefer Reftrictios 
nen willen die DVerfertigung der achromatiichen Linſen für Te⸗ 
leſtope bereits von England an den Continent übergehe *)., 
Die brittifche Ausfuhr an Glaswaaren betrug: 
41832 . .. 189,809 Gentner im declarir⸗ 
ten Wertbe 8. - . + + 394,858 Pf. St. 
hiezu declarirte Werthe ohne Gewichte, | 
angabeee 7899 — 
Seſanmtn Ausfuhrwerth 1832 . 402,757 Pf. St. 
1833 .. . 199,125 Centner im declarir⸗ 
ten Werbe u . 2.7. 0. 4%6,6041Ff. St. 
hiezu declarirte Werthe ohne Gewichts⸗ 
angabe9241 — 
Sefammter Ausfuhrwerth 1833 . 445,848 ‚45 Pf. St. 
1834 .der ganze Ausfuhrwerb . - - . 451,388 id St. 





ei. Eifen: und Metallfabrication J 
(Hardware - Trade). 


$. 56. 


Kein Erzeugniß des brittifchen Gewerbsfleißes wird dem⸗ 
jenigen, welcher zum erfienmal den englifchen Boden betritt, 
mehr in die Augen fallen, Feines mehr geeignet feyn, den 
Begriff der Größe der Induftrie diefes Landes und feines ins» 
nern Reichthumes lebhafter zu erweden, als das Eifen, in 








*) Es erfüllt in der That mit Crftaunen, in dem Report bie 
Thatfahe angeführt zu finden, daß Mr. Fincham, Fabrik: 
befißer und mit ausgezeichneten chemifchen Kenntniffen ausge: 
ftattet, welcher gruͤnes Glas von einer bisher in England nicht 
gefannten Trefflichkeit zu verfertigen begonnen hatte, von ber 
Acciſe :Berwaltung genöthigt wurde, von diefem Artikel abzu⸗ 
ftehen, weil bderfeibe bei der Acciſe-Erhebung wegen feiner 
‚großen Vorzüglichkeit nicht von Flintslas koͤnne hinreichend ; 
unterfchieden werden, 
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deſſen verfehmsenderifehem Aufwande für dffentliche und Privat 


zwecke aller Art wohl Fein Land Uchnliches aufzuweiſen bat *3. 

In der Eifenerzeugung ungemein dutch die natuͤrliche Be 
fchaffenheit des Bodens begänftigt, weicher auf ben nämlichen 
Punkten die unerfchbpflichen Niederlagen an Brenn Material 
in Verbindung mit ben Eifenergen beherbergt **), dient Eng 


*) Die Wohngebäude nicht nur Bonbons, fondern auch ber uͤbri⸗ 
gen Städte find groͤßtentheils in der Fronte mit eiſernem Git⸗ 
terwerke verfehen; die großen oͤffentlichen Plaͤtze (Squares) mit 
zum Theile prachtvollen eifernen Glttern umgeben; fehr viele 
Parts haben meilenlange Umzäunungen von demſelben Mate- 
tial; die eifernen Waſſer- und Gas = Leitungen dee Städte, 
wovon jene Londons allein, mit Umgebungen, auf eine Länge von 
600 Meilen gefhäßt werden; die eifernen Bedachungen einer 


zahliofen Menge von technifhen und andern Gebäuden; die , 


Kettenbrüden ; enblich die Einrichtungen ber Apricnitur, ber 
großen Manufacturen, der unendlich vervielfältigten Maſchi⸗ 
nerien, ber Urfenale, ber Marine und des gefammten See: 
weſens enthalten einen unermießlichen Aufwand dieſes Metalle. 


xe) England iſt durch ſeine Niedetlagen von Steinfohlen und 


Eiſenerz von der Natur ſelbſt zum Lande der Welt-Induſtrie, 
vorzugsweife vor allen übrigen Ländern ber Erde, geftempelt, 
Nicht nur die ungeheure Ausdehnung der Koblenlager allein 
ift es, welche die‘ Induftile in To hohenm Grade beguͤnſtigt, fon- 
dern uͤberdieß bie Art ihres Vorkommens, die ungemeine Re: 
gelmäßigteit ihrer Verbreitung, die geringe hoͤchſt felten ge 
ftörte Einfenkung der Schichten, welde allenthalben die Ge 
winnung der Kohlen durch Schaͤchte von mäßiger Ziefe geſtat⸗ 
tet und dem Eoftfplöligen Betrieb großer Stollen entbehrlich 
macht, die Feſtigkeit des Dachgefteines, endlich die vortreffliche, 

zu jedem techniſchen Zwecke geeignete Beſchaffenheit der Kohle 
ſelbſt. Was ihre Verbreitung betrifft, fo erfheint England 


durch das zufammenhängende Vorkommen der Kohlen, melde 


den Altern gelsbildungen angehören, gewiſſermaßen in zwei 
Theile gefchieden, einen nordweftlichen und einen ſuͤdoſtlichen, 
woyvon der exrftere mit ben Koblenlagern auch die fammtlichen 
Manufacturdiſtrikte, mit weniger Ausnahmen, Enthält. Die 
Linie der Kohlen-Niederlage beginnt an der Spiße von Sub: 
wales (St..Bridges Bay), erftredt fi bis an den Anfang des 


5 
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land feit vielen Jahrhunderten andern Nationen als Vorbild 
in der Benuͤtzung und ſtets erweiterlen Anwendung bes Eiſens 
als des Haupthebels aller Induſtrie in den techniſchen Kuͤnſten 
und Bebhrfuiffen des menſchlichen Haushaltes; und nach vielen 


⸗ 


4— 


Briſtoler Canals und jenſeits deſſelben in ziemlich gerader noͤrd⸗ 


licher Richtung Aber Monmouih, Worceſter, Birmingham, 
Leiceſter nach Nottingham, und von hier mitten durch die In⸗ 
ſel, jedoch ohne Ueberſchreitung des Trentfluſſes uͤber Sheffield 
und Leeds durch die Grafſchaften Durham und Northumber⸗ 
land bis an die ſchottiſchen Graͤnzgebirge. (Man ſehe Outlines 
of the Geology of England and Wales by Conybeare and 
Phillips, und Greenough geolog. map. of England.) \ 

In diefem Theil der Inſel Tonimen bie Kohlenlager mul⸗ 
benförtmig, in größerer und geringerer: befannter Ausdehnung 
vor. Die bedeutendften und für die Induftrie wichtigften Ab: 
lagerungen find; J— 

1) Gene von Suͤdwales, von der St. Bridges Bay in 
anunterbrochenem Zuſammenhange big an den Briftoler Kanal, 
auf eine Länge von 70 Meilen, und mit einer bekannten Aus⸗ 
dehnung in der Breite von 20 — 50 Meilen, 

2) Bei Wolverharhpton und Dübley, if der Nähe von 
Birmingham, ein Koblenfeld von 30— so Meilen Länge und 
Breite; das reichfte von allen in Beziehung auf die Mächtig- 
keit und Reinheit der Koblenfhichten. 

3) Die große Kohlen : Niederlage längs der penninifhen 
Bergreihe von Nottingham bis York mit 70 Meilen Länge und 
415 — 25 Meilen Breite. 

4) - Die große Kohlen: Niederlage von Neweaſtle upon Line, 
melche fehr wahrſcheinlich mit der vorhergehenden in der Tiefe 
unmittelbar zufammenhängt, und einem großen Theil der Graf: 


ſchaften Durham und Norchumberland bedeckt. Sie tritt ſchon 


in der Nähe des Tees: Fluffes an bie Oberfläche hervor und 
erſtreckt ſich bie an die fchöttifche Graͤnze in einer Längen-Aug: 
Dehnung von beinahe 80 Meilen. Endlich i 

5) die Kohlenlager von Mancheſter in dem von den Fluͤſ⸗ 
fen Merſes und Bibble umgebenen Becken, mit einer beiläufi- 
gen Länge von 55 und einer Brgte von-25 Meilen. | 

Als Beiſpiel des unermeßlichen Kohlenreichthums biefer 
Ablagerungen Hit anzguführen, daß nah Dr. Thomfong Be: 
sechnung die Kohlen: Niederlage von Nemweaftle, fo weit fie 


: 
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Stellen lateiniſcher Schriftfteller unterliegt es keinem Zweifel, 
daß die Gewinnung dieſes Metalls den Urbewohnern jenes 
Landes ſchon zu der, Zeit der römifchen Eroberung bekannt war”). 
Deffen ungeachtet fcheint die Gefeßgebung diefen Induſtriezweig 
lange außer Acht gelafien zu haben, da derfelbe erft im Jahre 
1354 durch ein Statut Eduards III erwahnt wird, welches 
die Ausfuhr von Eifen verbietet, und zugleich den Richtern 
aufträgt, zur Erhaltung billiger Preife des Eifens diefe nach 
vorausgegangener Kenntnißnahme der Erzeugungskoſten zu res 
guliven. | 

Die fpätern Verordnungen, welche die Eifenfabrication 
berüßren, drüden große Beforgniß über Devafintion der Wal 
dungen durch die Eifenhütten aus; einige Statuten der Elifa- 
beth ordnen daher an, daß im Umkreiſe von 22 Meilen von 








aufgefehloffen ist, und nur die baumürdigen Kohlenflöße in Ans 
ſchlag gebracht, eine dichte Steinkohlenmaſſe von 5,575,680,000 
Cubit⸗Yards (oder beiläufig eben fo viele Tonnen bem Gewichte 
nach) enthält, Dr. Thomfon gibt an, daß diefe Kohlen-Nie⸗ 
derlage, nur nach ihrer dermal befannten Ausdehnung gerechs 
net, 1500 Jahre lang das gegenwärtige Sörderungsquantum 
liefern könne. 

Zwei diefer Kohlen = Niederlagen, jeme von Suͤdwales und 
jene von Dudley und Wolverhampton, enthalten zugleich in 
den die Kohlenformation begleitenden Gebirgsfchichten einen 
großen Neichthum an vorzüglichen Eifenerzen (Dichten Spateifen- 
ftein und Sphärofiderit mit einem zwifhen 20 — 40 Procent 
wechfelnden Eifengehalte),. welche allein das Materialvon mehr ale 
drei DViertheilen der englifhen Eiſenguß-Fabrication liefern; 
Heinere Eifenfteinlager kommen an verfchledenen andern Orten 
in Begleitung der Kohle vor. 

Schottland befißt die große, faft die ganze Breite der Inſel 
einnehmende Kohlen: Niederlage bei Glasgow, auf melde bie 
dortige große Manufactur-Induſtrie bafirt ift, und in Irland 
kommen an mehreren Punkten Koblenlager vor,. welche jedoch 
zum Theil noch wenig bemißt zu ſeyn feinen. 

*) Man ſehe die Aufzählung biefer römifchen Scriftiteller in 
Macpuzason ]. 117. Das Geld der Ureinwohner Britannien 
beftand zum Theil aus Eifen. 
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London und in mehreren heilen der Grafichaften Suffer und 
Kent Tein neues Eifenwerk errichtet, auch Fein Holz für Eiſen⸗ 
hätten verkohlt werden dürfe, 


Inzwiſchen beſchaͤftigte fich die Geſetzgebung ſpaͤterhin im. 
Gegenſatze mit der Behandlung anderer Induſtriezweige und 
namentlich der Wollen⸗Manufactur wenig mehr mit der gleich 
wichtigen Eifenfabrication,, indem außer einer Verordnung 
Carls I von 1637, weldye im Sinne der damaligen Auffichts- 
principien der Gewerbe die Stemplung des Eifens durch kd⸗ 
nigliche Aufſeher (um fchlechtes Eifen außer Handel zu fegen) 
vorfchreibt, und die Ausfuhr dieſes Metalls von befonderer Tb» 
niglicher Bewilligung abhangig macht, Feine weitern Verord⸗ 
nungen, als einige wenige Beſtimmungen uͤber die Ein⸗ und 
Ausfuhrzdlle, bis auf die neueſte Zeit erſchienen find. 
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Die Beforgniß einer den Waldımgen verderblichen Holz 
confumtion der fehr ſchwunghaft betriebenen Eifenwerle, welche 
im Sabre 1709 gegen 200,000 Perfonen befchaftigten, ver⸗ 
mehrte fi) im Anfange des vorigen Jahrhunderts und in ber 
Parlamentsfigung jenes Jahres wurden Petitionen mit ber 
Angabe eingereicht, daß die Zerflörung der Waldumgen in ben 
Graffchaften Warwick, Stafford, Worcefter, Hereford, Mon- 
mouth, Glouceſter und Salop über alle Vorſtellung gehe. 
Diefer Beſchwerden und der zunehmenden Theuerung des Holzes 
ungeachtet fand die ſchon weit früher von Korb Dudley *) 
gemachte Entdeckung, Eifen mit Steintohlen zu ſchmel⸗ 
zen, noch immer Feinen Eingang und erfl gegen bie Mitte 


*) Schon in dem befannten Statut 21 Jacob I €, 3, wodurch 
die unbefchränften Monopole aufgehoben worden, ift dad an 
Lord Digby auf unbeitimmte Zeit verliehene Privilegium bes 
Eiſenſchmelz⸗ Procefies mit Steinkohle von der Aufhebung der 
Monopolien ausgenommen. Deſſen ungeachtet fcheint daſſelbe 
gar feine Folge gehabt au haben. 

Kleinſchrod's commerc. Gefebgeb, Sroßbtit. 17 
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des vorigen Jahrkumderts *) wurbe biefe für Englands geſamm⸗ 


tes Manufacturs Wefen fo hoͤchſt wichtige Werbeflerung bes 
Eifenhätten » Betriebes, welche überdieß durch die innige Ver⸗ 
bindung der Eifen- und Kohlenlager von der Natur felbft 
gleichſam angedeutet wurde, allgemein eingeführt. 

Bon biefem Zeitpunkt an zeigt fich ein ungemeines Steis 
gen der Eifenproduction, welche In der neueften Zeit durch eis 
nige vorübergehende große Preiserhöhungen des Eifend und 
durch große technifche Werbefferungen ebenfalls an dem koloſſa⸗ 
fen Umſchwung einiger anderer großen Manufacturzweige Theil 
genommen hat. 

Noch im Jahre 1737 betrug die Erzeugung von Stab» 
eifen nicht mehr als jährlich 18,000 Tonnen, und die ganze 
Einfuhr am unverarbeiteteni Eiſen Äberftieg nicht 3000 bie 
3500 Tonnen **); und in der ganzen Periode von 1788 — 
1799 wurden noch jährlid) gegen 40,000 Tonnen Stabeifen 
som Auslande bezogen ***). 

" Die inlänbifche Eifengewitinung betrug +): 
178 .- . 0... 68,000 Tonnen Robeiſen. 


1790..-. ss + 12500 — 

1806 + - +: + 30,000 — — 
1820 . 0 2 I « 400,900 — — 
2823 2. 0 + + 441,000 — — 


— — — 


2) Nach bem Supplement fo the Encyclopaedia Britännica „ir 

: was not till 4750 that pit-conl became a general and pro- 
Stable substitute for charcoal and wood in the blast fur- 
nase.“ 2 

#%) Mucruznson Ann. IV. 

**s) Macruenson Ann. IV. Diefed großen Einfuhrbeduͤrfniſſes 
ungeachtet war die Eiferſucht der engliſchen Regierung auf die 
Eiſenerzeugung in den von derſelben abhängigen überſeeiſchen 
Ländern fo groß, daß durch eine Parlamentsacte von 1750 den 
nordamericaniſchen Colonien die Errichtung von Eiſenwalzwer⸗ 
ten und Stahlwerken verboten wurde, 

Report from the committse on manufactures ete. Ques. 
9677 - 80. 
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613,000 Tonnen Moheiſen. 


1828 : =. 2 + 702000 — — 
1830 000 653,000 — — 
1831 0 o + . 590,000 — — 


41832 „ . 500,000 — — 
Die Eiſenproduction in den verſchiedenen Theilen Groß⸗ 
britanniens wird nach mehreren Committe ⸗Rapporten *) fol⸗ 
gendermaßen augegeben: 


1823 1830 
\ a nn 0 4 u 
Staffordfhire 
Dein » +... 84..12323 
Production in Tonnen 133,590 . . 212,604 
Salop 
Oeſen... 38 .. 48 


Prodution - «+ 5793. . 73,418 
Southwales | 

Ofen 0. 72... 107 
02000 Wrodutin . . . 182,328 - . 277,613 
Derbyipire 


Ofen . 2. . 25. » 418 
Production . » - - 14,088. . 17,999 
Porkſhire 
ODeſen. 2.» 27 
Production . +. . 278311. » 28,926 
Schottland 
Din 2: 2 0. . 22... 26 


Produstion - + + 24500. - 37,500 
Man fchlägt Die Eifenconfumtion für den Betrieb der 
Manufacturen und des Ackerbaues auf ungefähr vier Fuͤnf⸗ 
theile der ganzen inländifchen Production an. 


§. 58. 


Die ungemeine Fluctuation der Eifenpreife, welcher diefer 
wichtige Induſtriezweig feit den letzten 12 — 15 Jahren unter⸗ 





L 


| ”) Die3ufammenftellung biefer Angaben im Munsmarı. Digest. p. 55. 
17 * 
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worfen war, nöthigte nicht nur zur Einführung einer großen 
Mirthfchaftlichkeit in allen heilen des Eiſeuhuͤttenbetriebes 
fondern veraulaßte auch einige wichtige technifche Fortſchritte 
und Verbeſſerungen, wohin vorzuͤglich die Anwendung erwaͤrm⸗ 
ter Luft zum. Geblaͤſe des Hochofenbetriebes *) und ber neuen 

Eifenfrifchmethode mit der rohen Steinkohle anftatt wie bisher 
mit Kokhs und Holzkohlen gehören. Durch) diefe Verbeſſerungen 

in der Mirtbichaft und Technik des Betriebes find die Koften 
der Eifenerzeugung gegenwärtig um 10 — 11. ©. für bie 
: Tonne gegen das jahr 1825 herabgebracht worden. 

Bon den techniichen Verbeflerungen ift jene der Anwen⸗ 
dung der rohen Steinkohle zum Srifchproceß oder der Eins 
führung der Pudblings Defen die bebentendfte. Sie bewirkt 
eine Erfparung von 3 bis 3%, Sch. auf die Tonne Stab⸗ 

 den*. 
Die Löhnungen der Eifenhütten- Arbeiter haben fich von 
der Epoche des ſtarken Sinkens der Eifenpreife an, bie zum 


*) Hinfihtli der Anwendung der erwärmten Luft bei den Hoch⸗ 
öfen wird in dem Committe: Rapport angegeben, daß berfelbe 
nicht allgemein, fonbern nur auf eine gewiffe Art ber Kabri- 
cation vorzüglich in Schottland anwendbar fep, welche unge 
fähr ein Sehntheil der ganzen Eifenprobuetion betrage. 


+) Diefe nene englifche Erfindung ift zwar feit mehreren Jahren 
bereits in verſchiedenen Ländern des Eontinents fehr verbreitet. 
Deſſen ungeachtet dürfte der unbedingte Eifer, mit welchem ihre 
Ginführung hanfig empfohlen wird, die gelegentliche Bemerkung 
rechtfertigen, daß durch den Pudbling: Proceb nad dem Urthei⸗ 
len fehr competenter englifcher Techniker zwar ein wohlfeiles, 
aber in der Qualität ſehr geringes Eiſen erzeugt wirb, welches 
man auch in England nur zu Banbeifen und in verfchiebenen 
untergeordneten Artikeln bes auswärtigen Verkehrs verbraudt; 

" bagegen ift man, um aus dem Puddling-Eifen ein gutes, für 
die Schlofferei, fchneidende Werkzeuge u, f. w. brauchbares Eifen 
zu erhalten, genöthigt, bdemfelben im fogenannten Ppe : Dfen 
gutes altes Schmiedeeiſen zuzufeßen und es einer wiederholten 
Bearbeitung zu unterwerfen. 
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Ende des Yahres 1832 um 30 — 40 Procent abgemindert; 
dermal find fie wieder im Steigen begriffen. 


Die Mochenlöhne ſtehen beilaͤufig: 

Für einen Bergman.12926G. 
Kohlenfuͤhre . . 11bs12 — 
Fuͤller (für den Hochofen) 15 bis 16 — 
Srifcher © ⸗ ⸗ 0 ⸗ 20 — 


1111111 


Puder . 2 2 222 0 — 
Pubdlersgehäfe . . . 10 — 
Wale . 2... 185820 — 
Sehr : . . . 166817 — 


Etwas hoͤher ſtehen die Loͤhne in den Stahlhuͤtten. 


Das ganze Arbeiter »Perfonale erhält außerdem feinen 
Kohlenbedarf gegen Bezahlung von 1 ©. die Woche, wofuͤr 
fie 37, Centner Kohlen erhalten. 

Bon den Arbeitern fi nd beiläufig %, bie /. Theil Kins 

der von 9 — 15 Jahren, meift die Kinder der Werkleute, 
welche theild in den Gruben, theild über Tags an den Hütten 
die leichtern Arbeiten verrichten. Die Urt und die Zeit ihrer 
Beichäftigung ift nicht beſchwerend und unterliegt in Feiner Hin 
ficht den Eimmärfen der in den fpinnenden Manufacturen ftatt- 
findenden Verwendung der Kinder, auch find fie weit beffer 
bezahlt zu 3 bis 7 ©. die Woche. 
Die Arbeiter der Eiſenwerke ſtehen im allgemeinen in 
dem vortheilhaften Rufe der Ordnung und Nächternheit. Sie 
find meift Diffenters und gehören großentheils einigen Secten 
an, welche fich durch befondere Froͤmmigkeit und regelmaͤßigen 
Kirchenbeſuch auszeichnen. 


9. 693. 


Die engliſche Eiſenmanufactur iſt durch bedeutende Ein⸗ 
fuhrzoͤlle auf fremdes Eiſen geſchuͤtzt, und einige Eiſenſorten, 
welche dieſelbe zur Fabrication gewiſſer Artikel (beſonders zur 





Stahlbereitung *) nicht entbehren Tann, find in den aolfägen 
begünftigt. 

Die wichtigften Zollfäge find: 
Eifen in Barren unverarbeitet die Tonne 1 Pfd. St. 10 ©. 
Daffelbe von brittiihen Beſitzungen. — 2— 
In Stangen gehammertes oder gewalz⸗ 

tes Eifen unter Quadratzoll Stärke 

der came . Y or eo 5— 


Reif-Eifen der Eentner . . . . 1 — 10 — 
Roheiſen (unraffinirter Eiſenguß) die 
Tome . 2... — — 900 — 
Deßgleichen von britiiſchen Beſi gungen — — 1. — 
Altes Brucheiſen die Touune.. — — 12 — 


Gußwaaren von 100 Pfd. St. Werth 10 — — 
Alles uͤbrige verarbeitete Eiſen von 100 
he 33120 — —— 
Eiſenerz die Tonne.... . — — 5— 
Stahl von 100 Pfd. St. Werth .. 20 — — 
Unverarbeiter Stahl aus brittiſchen Be⸗ 
fen a — 1— 


Die Eiſenpreiſe auf dem Londoner Markte werden nach den 


FB Erhebungen des Board of Trade **) in Folgendem ans 


gegeben: | 
Stangeneifen. Gußeiſen. 
— an u — 
1311 °9-—- 9- 6 — »— 


1822 . 8 — 15 — 5 — — — 





*) Der beſte engliſche Stahl wird aus dem Eiſen ber ſchwediſchen 
Gruben zu Danemore verfertigt. Das Eiſen dieſer Gruben 
wird als das vorzuͤglichſte in England betrachtet; daſſelbe iſt 
iedoch von 25 Pfd. St. die Tonne im Anfang dieſes Jahrhun⸗ 
‘ derts gegenwärtig bis auf 41 Pf. St. geftiegen, weß halb zur 
Stahlbereltung auch viel auberes ſchwediſches und dtaſſiſches Eiſen 
verwendet wird, 


: 0 Tubles of Hevemue P m. 391. 


a) 
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1823 8 Hr ©. 118 6 PM. St. — ©, 
484 8 10 6 — —— 
1828 14 — 10 —, 10 — 10 — 
18226 10 — —— 8 — — 
7 10 — —— 7 — 1-— 
1828 9 — 5— 6 — — 
1829 :s — 11 — I — — 
1830 7 — — 5 — — 
4831 6 — 13 — 5 — — 
1832 6 — 5— 4 — 18 — 
1833 6— — 4 — — 
EAN) 17 — —— 5 — —— 


Die Koſten der Verfrachtung der Bai⸗ und anderer Ge 
büuͤhren, um das Eifen aus den Minenbezirken Staffordſhire, 
Wales ıc. nach London zum Verlaufe zu bringen, werden im 
Durchſchnitt auf 1 Pfd. St. bie Tonne gerechnet. 


$. 60. 


Nachſtehende üeberſi chten endlich aus den officiellen ſta⸗ 
tiſtiſchen Angaben des Board of Trade gewaͤhren einiges Naͤhere 
uͤber die aͤußern Bewegungen des Eiſenhandels in der letzten 

zehnjaͤhrigen Epoche. 


A. Eiſeneinfuhr in Großbritannien. 


⸗ 





Bievon wieder 


| ı Schmiede: Alte | Rohes ausgeführt an 








Sahre. I] Eifen, Eifen. | Gußeifen. Schmiedeeiſen. 
Tonnen. | Tonnen. | Zonen, Tonnen. 
1824 | 44,250 sa ı — 4400 
4825 | 23,246 41273 4393 6755 
4826 | 12,952 520 449 3163 
41827 | 18,478 256 177 3455 
1828 | 15,051 230 4164 3297 
41829 | 45,154 200 50 3024 . 
41830 | 14,947 207 6 3076 
1831 | 47,473 253 5 "4254 
1852 | 19,247 4159 30 3450 
1833 I 17,913 — .. — 2300 


*) Nıczoison, Price-Currant. 
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WB. Ausfuhr brittifchen Eifens in dem nämlichen Zeitraum. Ä 




















































Schmiede⸗Eiſen Rohes Anker, Reife Andere Unverarbeiteter 
Sahre, | in zarıen und Sußeifen. Gußwaaren. Elſendrath. und Nägel, Eifenferten. Altes Eiſen. Stahl. 
angen. 

Tonnen. Tonnen. Tonnen. Tonnen, Tonnen. Tonnen. Tonnen. Tonnen, _ 
1824 46,132 | 5,370 9,150 355 1 - 42,541 8,884 a3 734 
4835 30,448 2,815 5,984 203 10,606 8,222 42 533 
1826 | 30,416 6,563 90 |" 4189 |. 13,473 9,567 se | 472 
1837 | „ 52,621 7,095 6,292 207 13,878 411,620 30 555 | 
1828 | 58,557 7,826. 6,205 310 14,633 11,703 108 947 > 
1829 | 62,653 . 8,931 8,219 329 . 15,348 11,673 226 718 
1830 | 67,927 12,036 8,854 365 14,121 13,813 884 832 
1831 |. 70,203 12,444 10,361 "538 | 13,598 | 18,013 1413 1207 
1832 | 80,962 17,566 : 13,495 666 | 415370 | 18505 | 773 41112 " 


1833 162,1815 Tonnen Eifen und Stahl verarbeitet und underarheitet. (In den officielen Angaben nicht and- 
geſchieden.) | 
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©. Declarirte Unsfuhrwertbe Ber brittiſchen 
@ifenfabrication. 


1832. 0... 1,190,749 Pd. St. 
133 2. 2 2.2. 1408.05 — 
1834... . . 143000 — 

In Anfehung der dlonomifchen Ergebniffe der englifchen 
Eifenfabrication ſtimmen die Anfichten Sachverftändiger übers 
ein, daß bei der hohen Zollbelegung des Eifens in andern 
Staaten, welche faft allenthalben 100 Procent des Werthes 
betrage, ein noch fortwährender Export nur durch die unges 
mein wohlfeile Fabrication defjelben im Inlande möglich ges 
macht wird *). Ueberhaupt aber wird angegeben, daß die 
Eifenhätten, ungeachtet der bereits erwähnten ‚großen Vers 
befferungen und einer beifpiellofen Oekonomie im Betriebe, 
ſich in einem gedräcten Zuftande befinden, und feit dem 
Sabre 1828 ſtets im Sinlen ihres Ertrages begriffen feyen. 
Diefes Ergebniß für einen der wichtigften Fabrications⸗ 
zweige Englands ift um fo auffallender, als die Eifens 
confumtion felbft alljährlich zunehmen muß. Dampfmafcis . 
nen und Dampfbonte (morunter nach den neueften Erfins 
dungen mehrere ganz von Eifen), Gas: und Wafferwerke, 
Kettenbruͤcken, Eifenbahnen und täglich vervielfältigte Ma: 
fchinerle aller Art find eben fo viele neue und regelmäßige 
Abſatzquellen. Seit dem allgemeinen Frieden wuchs nicht 
allein der innere Verbrauch aller Eifenartifel ungemein, fons 
dern auch die Ausfuhr flieg gegen einen Dreißigjährigen Zeit⸗ 
raum ruͤckwaͤrts um dad Vierfache. Unter diefen Verhaͤlt⸗ 
niffen kann daher der wahre Grund des biöherigen flarken 

*) Die Eingangszölle in einigen fremben Staaten find felbft der 

Sabricationsmethode bes englifchen Eifens unguͤnſtig. Go wird 

dafielbe in den americanifchen Freiftaaten höher beftenert ale das 

ſchwediſche und ruffiihe, weil ed gewalzt und nicht, wie das 

Eifen der eben genannten Länder, unter dem Hammer gefchmies 

det ft; und in Frankreich deßhalb, weil es mit Steinfohle und 

nicht mit Holzkohle erzeugt iſt. 
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Fallens der Eiſenpreiſe nur in einer mit der Nachfrage außer 
Verhaͤltniß ſtehenden Production, oder mit andern Worten in 
dem Umſtande geſucht werden, daß das gegenwaͤrtig in Eng⸗ 
land uͤbliche Erweiterungs⸗ Syſtem der Manufacturen, um 
bei dem kleinſten Fabrications⸗ Gewinn große Summen zu 
eräbrigen, auch bei den Eifenhätten Anwendung gefunden 
bat. Inzwiſchen mußte diefe Ueberproduction dem Herab⸗ 
druͤcken ber Preife gegenmärtiger Zeit, wie die Urfache der 
. Wirkung, nothwendig vorher gehen; die Epoche derſelben wird 
in bie Jahre von 1824 bis 1828 *) verfest, und als natuͤr⸗ 
sche Folge diefer Jahre einer übermäßig gefteigerten Pro- 
duction trat eine ähnliche Zeitperiobe fehr gedruͤckter Preife ein. 

Inzwiſchen fheinen die ungemein ausgedehnten Eifenbahn- 
Unternehmungen auch für bie Eifenhütten » Befiger guͤnſtige 
Combinationen herbeizuführen, da dem Vernehmen nach bie 
Eifenpreife im Verlaufe des Jahres 1835 bereits eine Er: 
böhung bis zu 20 — 24 Procent ihres Standes von 1834 
erfahren haben. | 

6. 61. \ 


Zum Schluffe diefer Bemerkungen über die Eifenfabri: 
cation mdge mit wenig Worten jenes merfwürbigen Imeiges 
der Verfertigung fchneidender Werkzeuge und Fleiner Stahls 
waaren (Culery und Hardware trade) gedacht werden, 
welcher fo viel dazu beitrug, ber brittifchen Induſtrie in allen 
Theilen der Welt Eingang zu verfchaffen, und wiewohl in 
neuerer Zeit auch in andern Ländern in ähnlichen Fortfchritten 
begriffen, noch ſtets einen Kbchft wichtigen Erwerbszweig im 
Innern und einen fehr bedeutenden Auöfuhrartifel bildet. Der 

Gentralpunft biefer berühmten Induſtrie ift Sheffield **) mit 


*) Einige Zeugen gaben vor der Committee of manuf. an, daB 

im Jahre 1828 mehr Eiſen als je zuvor fabricirt worden fen. 
. 9 Der altenglifhe Dichter Chaucer (geſt. 1400) erwähnt im 
einem Gedichte bereits Sheffield als einen berühmten Fabrik⸗ 
ort für Mefler. Der hohe Grab von Vollendung der fchnei: 
denden Werkzeuge aller Art, ihre Zuſammenſetzung und Ele: 


v 
2sꝛ 


Umgebungen, woſelbſt mehrere ſolche Jabriken von großer 
Ausdehnung, ganz dem Factorie⸗Spſteme gemäß einge⸗ 
richtet find, indem alle einzelnen Theile ia großen Quanti- 





täten mit Mafchinen verfertigt und fämmtliche Anlagen, Dres 


bereien,, Walzmühlen, Schleifereien ıc. in einem großen Ge- 

baͤude vereinigt mit einer pder zwei mächtigen Dampfmafchinen 

in Bewegung ‚gefeßt werden. Nur allein bie Schleiffteine, 

welche in den untern Räumen foldyer Gebäude angebracht find, 

mit fließendem Waſſer verfehen und mit Dampfmafchinen 

betrieben werben, belaufen fich in mehreren derfelben bis auf 
3 — 400 Stuͤck. 


— N 


tzanz iſt noch ſtets unerreicht. Die großen Fabricanten in 
Sheffield und Birmingham beſtreben ſich, den Ruhm der eng⸗ 
liſchen Fabricate dieſes Zweiges ſelbſt mit großen Opfern zu 
erhalten, und den Geiſt der Nacheiferuug, Kunſtgeſchmack und 
Eleganz unter ihren Arbeitern zu verhreiten. In mehreren 
biefer Fabriken find mit ben aufs Trefflichfte aſſortirten Waaren⸗ 
lagern beftändige Ausſtellungen (show-roome) von höchft koſt⸗ 
baren Kunfterzeugniffen ihres Facbes, auf deren Berkauf nie 
. - gerechnet werben kann, verbunden. So bemerkte Verf. 3. B. 
in der Ausſtelluug der berühmten Mefferfabricanten Rodgers 
und Söhne in Sheffield ein mit großer Eleganz gearbeitetes 
beiläufig 1', Fuß langes Meſſer mit nicht weniger als 1821 
ſchneidenden Werkzeugen; ein anderes kleineres mit 200 dergl.; 
als GSegenftät 12 Stuͤck Scheeren, melde zufammen einen 
halben Gran wiegen, unter Glas auf einer Wage mit dem ge: 
nannten Grgengewichte liegend⸗ und ungeachtet ihrer Kleinheit 
mit unbewaffnetem Auge in allen ihren Theilen unterſcheidbbar; 
in der Fabrik von Bronce- und plattirten Waaren von Sir 
Thomafon in Birmingham, außer. einer Reihe aufs trefflichte 
nach den Antifen gearbeiteten plattirten Bafen, einen plattirten 
Schild von 4 Fuß Durchmefler, die Krenzigung Chrifti in ge: 
triebener Arbeit in. Mattſilber darſtellend, unb von 12 großen 
getriebenen Medaillons, Scenen uud dem neuen Te: 
ſtamente, umgeben; eben dafelbſt die getreue Nachbildung der 


beruͤhmten ſteinernen Vaſe in Warwick⸗ Caſtle in natuͤr⸗ 


licher Groͤße in Bronce, naͤmlich ſechs Fuß hoch und 21 
Fuß im Umfange mir Haut⸗Nyliefs, das Ergebniß einer 
ſechs jaͤhrigen Arbeit. 
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Die Arbeiterzahl in Sheffield, welche in der Fabrication 
von Hardware Artikeln befchäftigt find, wird angegeben: 
Derfertigung von Tifchmeffern und Gabeln. 3700 
Federn⸗ und TZafchenmeflern - - - - . 2700 
Rafiermeflem - > 2 2 0 000. 780 
Scheeren. 6000 
Saͤgplatten.. ... 600 
andern ſchneidenden Werkzeugen“ . . . 700 
Kamingittern, Roften und Platten . .. 1550 
Artikeln von Weißblech -. - - +... 650 
plattisgen Waaren . . 500 
Diefe Arbeiter beziehen großtentheils Höhere Löhne als in 
allen übrigen Fabrikzweigen, und ihre Kleidung, Wohnungen 
und Außeres Anſehen beweifen, daß fie zu.den am beften ge: 
haltenen Urbeiterclaffen Englands gerechnet werden muͤſſen *). 
Deſſen ungeachtet flimmen die Ausfagen der Sachverftändigen 
vor der Committee of manuf. dahin überein, daß die reife 
aller Artifel diefes Zweiges ebenfalls feit dem allgemeinen 
Frieden eine große Abminderung erlitten haben, welche von 
mehreren derfelben auf 30 bis 40 Procent angegeben wird, 
und nur durch erhöhte Betriebſamkeit, die Einführung vieler 
Verbeſſerungen, befonders die immer allgemeiner verbreitete 
Anwendung der Betriebökraft des Dampfes und durch die Er: 
zeugung einer ungemeinen Mannichfaltigkeit von Artikeln 
vermochten die Zabricanten ihr Gefchäft fortwährend in fo 
blühendem Zuftande zu erhalten, daß noch ſtets neue Eapita- 
lien denfelben zuftrdömen, und jebem die Gelegenheit gegeben 
ift, die feinigen ohne Verluft davon zuruͤckzuziehen. 
Die nämliche Erfcheinung eines ungemeinen Sinkens der 


+) Die Armentare der Pariſh von Sheffield hat ſich von 58,000 
Pd. St. im Jahre 1810 bis zum Betrage von nicht ganz 
20,000 Pfd. St. im Jahre 1835 abgemindert. Da zu gleicher 
Zeit die Bevölkerung diefes Pfarreibezirked von 35,000 Köpfen 
im Jahre 1811 bis zu 92,000 nach der Zählung von 18314 an: 
gewachſen ift, fo berechnet ſich hiernach bie Verminderung ber 
Urmentare feit den letzten 24 Jahren auf 50 — 60 Procent. 
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Preiſe neben dem fortwaͤhrenden groͤßten Umſchwunge der 
Manufactur zeigt ſich nach dem Unterſuchungen ber Committee 
in den Broncefabriten von Sheffield und Birmingham. Die 
Preifeminderung diefer Artikel wird von den vernommenen 
Zeugen felbft auf 50 Procent filr diefelbe Periode. angegeben; 
die Ausgleichung aber wird hier neben der gleichfalls fehr ges 
fteigerten Confumtion der Kupfer⸗ und Broncewaaren für den - 
Haushalt vorzüglich durch die gegenwärtigen weit niedrigeren 
Preife des Materials bewirkt *), welchen fich ein ähnliches 
Sallen der Arbeitslöhne zugefellte. In letzterer Beziehung 
wirb angegeben, daß felbe gegen das Jahr 1820 je nach den 
verfchiedenen Beichäftigungen um 5 — 20 Procent gegens 
wärtig niedriger ſtehen. Wird endlich hiezu erwogen, daß der 
frühere Gewinn der Bronce-Fabricationungemein hoch ftand **), 
ſo erfcheint auch neben diefer großen Preifeminderung der 
Gegenwart der Fortbeftand eines blühenden Zuftandes bdiefer 
Manufactur wohl erflärbar. 


Die Ausfuhr der Hardware: und Eutlery = Artifel war feit 

den legten zehn Jahren in beftändigem Steigen begriffen, 

wie aus folgenden offieiellen Angaben des Board of Trade zu 
erſehen: 











Quantität der 
Jahre. Ausfuhr Werth. 

in Tonnen. 
1825 10,980 14,391,112 Mid. St, 
4826 9,627 14,169,105 


1827 42,845 :|1,392,879 
1828 42,100 |1,385,617 
1829 10,028 11,589,515 
41830 13,369 |1,410,936 
41831 16,799 11,620,631 | 
1832 | 1,537 11,434,431 
4833 1 16,497 1,466,362 
1834 1,464,800 


BEBEEEEE 


*) Die Kupferpreife fielen per Tonne von 112: pr. St. auf 

. 83 Pf. St. per Tonne; Blei von 24 Pfd. St. auf 14 Pb. St.; 
Zink von 27 Pf. St: auf 14 Pf. St. 

**) Evidences before the Committ. of manuf. — Wr, Salt, 
ein Broncefabricant: von Birmingham gibt an, daß ihm 
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Die Kupfereiufube betrug im Yahr 1834: 
An unverarbeiteren: re . 4,300 Eentner, 
Kupfererze .». .. .« 118,632 — 
KRupferwaaren im Werthe zu . 3,921 Pb. St. 
Die Ausfuhr: 
Unverarbeitetes Rupfe . . . 47,887 Centner, 
Kupferblech und Nägel. . . 91,66 — 
Kupferwaare verſchiedener Art. 16,97 — 


| VIe 
Beſondere Anftalten zur Beförderung der Gewerbs- 
Induftrie, 


6. 62. 


Die großen Befdrderungsmittel der englifchen Induſtrie 
find die Schifffahrt, der Welthandel, der mercantile Unters 
nehmungsgeiſt, der dadurch hervorgerufene Wettkampf der 
_ induftriellen Probuction mit ben Erzeugniffen aller Völker, in 
Verbindung mit des dem Charakter diefer Nation eigenthuͤm⸗ 
lichen Energie und Ausdauer in allen ihren Unternehmungen 

und dem ruhigen Forſchungsgeiſte nach praktiſchen Verbeſſe⸗ 
rungen, welcher im Betriebe der Heinften Gewerbe wie der 
größten Manufacturen in fo auögezeichneter Weife hervortritt. 
Dagegen find directe Maßregeln oder Einwirkungen auf indu: 
firiellen Betrieb überhaupt, wie | einzelne Zweige deffelben, 
fey e8 durch Prämien *), Unterflügungen, Sinduftrie = Aus: 
ſtellungen oder technifche Lehranftalten (mit Yusnahme des 
Unterrichts fuͤr die Fhnigliche Artillerie und Marine) dem Sy: 
ſteme der brittifchen Regierung gänzlich fremd, und auch an 


10,000 Pfd. St. Capital in der Broncefabricatten während ber 
Sahre 1824 und 1825 leicht 3000 Pfd. St, jaͤhrlichen Gewinn 
abwarfen. 

*) Mit Ansnahme der Ausfuh raͤmien für einige wenige Ar: 
titel, welche, wie unten bei Betrachtung bes Zollweſens naͤher 
dargethan wird, eine bloße Wiebererflattung der darauf ru: 
henden innern Conſumtions⸗NAuflage (Wecife) find, 
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Privat⸗Inſtituten folcher Art duͤrfte kaum irgend ein anderes 
Land in Europa mit einigermaßen entwickelter Gewerbſamkeit 
weniger in Umfang und Bebeutfamleit aufzuweiſen haben, 
Aals Großbritannien. 





Richtet ſich in dieſer Beziehung zuerſt der Blick auf 


den Unterricht, als polytechniſche oder Gewerbſchulen, Ge: 
werbe⸗Inſtitute, Zeichnungds und Handwerksſchulen u, ſ. w., 
‚fo finder ſich durchaus Feine oͤffentliche Auſtalt dieſer Art in 


England unter Theilnahme oder Befoͤrderung ber Regierung, 


und von Privatanſtalten kaum etwas Webnliches , was 
nur irgend befondere Erwähnung verdiente. Der eigent: 
liche gewerbliche Unterricht für die Jugend befteht in der Ap⸗ 
prentiſhip bei ben Gewerben oder in ähnlichen Lehrverträgen in 
andern technifchen Zweigen. Mer Ausbildung in einen ges 


‚voerblichen oder techniſchen Fache beabfichtet, begibt ſich im 
die Lehre au folchen Gewerbömeiftern ober andern mit prakti⸗ 


fcher Uebung des betreffenden Zweiges befchäftigten Perfonen, 


— 


als zu Mechanikern, Chemikern, Civil⸗Engineers, Schiffe 


baumeiſtern u. ſ. w., welche als tuͤchtig in ihrem Fache bekannt 


ſind, und wo der Lehrling die Erreichung ſeines Zweckes am 
fuͤglichſten, je nach den Umſtaͤnden, erwarten kann. Die 


naͤhern Bedingungen bleiben der Privat⸗Uebereinkunft uͤber⸗ 


laſſen und werden meiſt durch ſchriftliche Lehrvertraͤge feſtge⸗ 
ſetzt. In Anſehung der fiebenjährigen Lehrzeit bei den Ge⸗ 
werben ift bereits oben das Nähere angedeutet worden. 

Der Öffentliche Unterricht der höhern Schulen und Uni⸗ 
verfitäten begreift, wie aus den jährlich erfcheinenden aus: 
führlichen Worlefungsfatalogen und Lehrprogrammen zu er- 
ſehen, in gewerblicher Hinficht durchaus nur die theoretifchen 
Zächer der Naturwiffenfchaften, ald die niedern und höhern 
Ealculd der Arichmetif und Algebra, Geometrie, ebene und 
fphärifche Trigonometrie, Stereometrie, die Lehre der Ver: 
fpective; die theoretifchen Zweige der Mechanik, Hypdraulif 
und Dynamik; endlich die verfchiedenen Abtheilungen der theo⸗ 
retiſchen Chemie, in ganz ähnlicher Folgereihe wie bei den ent- 
fprechenden Inftituten anderer Länder; eine fpecielle technifche 


\ 
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und gewerbliche Richtung iſt durchaus nicht wahrnehmbar; die 
ſogenannten technologiſchen Vorleſungen, gleichwie auf deut⸗ 
ſchen Univerſitaͤten haͤufig gehalten werden, fehlen ganz. Da⸗ 
gegen wird das Fach der Civil-Baukunde (Civil-Engineering) *) 
jedoch nicht an den Univerſitaͤten, wohl aber in einigen Privat⸗ 
Lehrinſtituten fuͤr die reifere Jugend etwas entwickelter be⸗ 
trieben, und außer den allgemeinen Principien der Baukunde, 
des Straßen⸗, Waſſer⸗ und Bruͤckenbaues mit der praktiſchen 
Maſchinenkunde und einem mehr ausfuͤhrlichen Zeichnungs⸗ 
unterricht in Verbindung gebracht. 


6, 63. 


Bon den wenigen Privatvereinen zur allgemeinen Bes 
förderung der Gewerbe, Manufacturen, Künfte und des 
Handels im vereinigten Königreich ift zuerft die „Society for 
the encouragement of arts, manufactures and commerce“ 
zu erwähnen, als die ältefte diefer Gefellfchaften und die aus: 
gezeichnerfte derfelben fowohl hinfichtlich der Art und viel 
feitign Richtung ihrer Wirkſamkeit, fo wie der Theilnahme 
aller Stände au berfelben. 

Diefelbe wurde fchon im Jahre 1754 von William Shiplep 
gegründet, in Verbindung mit dem Prinzen von Wales (nach: 


*) Die Civil: Engineers bilden eine eigene felbititändige Ge: 
werbsclaffe in England; fie werben theild von den zahlreichen 
Koͤrperſchaften der gefchloffenen Zollſtraßen (turnpike-roads), 
der Brüden, Gandle und Eifenbahnen, theild in den großen 
Manufacturen mit dem Bau und Betriebe der Mafchinen be: 
fhäftigt. Diele derfelben befisen außerdem eigene Anftalten 
und Fabriken von Modellen und Mafchinen, welhe auf Be 
ftelung geliefert werden, und zum Theil einen im In= und 
Auslande Höchft ausgezeichneten Ruf fich erworben haben; wie 
die berühmten Anftalten der HH. John und George Rennie in 
London, Sharp und Roberts in Mancefter, Bolton und Watt 
in Birmingham, Fawcett und Prefton in Liverpool u. |. w. 
Fünglinge, welche ſich diefen Fächern widmen, erlangen ihre 
Ausbildung auf gleiche Art, wie die Gewerbslehrlinge, indem 
fie mit ſolchen Civil: Engineerd Lehrverträge eingehen. 
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maligem Könige Georg III), dem Lord Romney (erſtem Praͤ⸗ 
fidventen der Gefellfchaft) und mehreren ausgezeichneten Per: 
fonen, worunter der berühmte Arthur Young, Dr. Johnſon, 
Brereton, More, die Damen Montague und Herzogin von 
Northumberlarid u. A. Beſondern Antheil an ihrer Empors 
bringung nahmen ferner Dr. Hunter, Mill, Lode, der Graf 
von Radnor, die Herzoge von Richmond und Northumber⸗ 

land, die Herzoginnen von Rutland und Devonſhire und der 
beruͤhmte Edmund Burke. | 
Der ausgefprochene allgemeine Zweck der Geſellſchaft ift 
Beförderung aller nuͤtzlichen Kuͤnſte (useful arts), fey es im 
Gebiete der eigentlichen ſchͤnen Künfte oder in Manufacturen 
und Gewerben für häusliche Einrichtung und Bequemlichkeit 
oder in der Agricultur*). Die Mittel dazu find Belohnungen 
an die Erfinder oder Einführer folcher Künfte in das vereinigte 
Königreich; jährliche Preisaufgaben fir gewiffe Erfindungen 
und Verbefferungen in allen Snduftriezweigen; die Verbreitung 
ſolcher Erfindungen durch eine permanente dem Publicum zus - 
gaͤngliche Ausftellung von darauf bezüglichen Modellen, Ins 

duftries und Naturerzeugniffen, und Bekanntmachung ber: 


felben durch ihre periodifchen Schriften (Transactions- of the 
society) **). 


*) „The chief objects of the attention and encouragement 
of the society in the application of their rewards are, in- 
genuity in the several branches of the polite and liberal 
arts, useful inventions, discoveries and improvements in 

. Agriculture, Manufactures, Mechanics and Chemistry, or 

the laying open any such useful inventions, discoveries or 
improvements, as may appear to have a tendleney to the 
advantage of Trade and Commerce.“ Rules and Ordres of, 
the society. Sect; XII. 

**) Mon diefen Transactions find bis gegenwärtig 50 Bände er: 

ſchienen, welde die Beichreibungen fAmmtlicher, feit der Stif: 
tung der Gefellfhaft derfelben vorgelegten Erfindungen und 
Verbejierungen im Gebiete der Künfte, Gewerbe, Manu: 
facturen nud des Aderbaues, und außerdem viele werthvolle 
Abhandlungen über einzelne dahin in ſchligige Gegenſtaͤnde 
enthalten. 

Kleinſchrodes commerc. Geſetzgeb. Großbrit. 18 
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Die Geſellſchaft trachtet vorzüglich folche Erfindungen 
zu begünftigen, welche von möglichft allgemeinften Nutzen 
und Gebrauch für dad ganze Publicam und zur unmittel- 


baren Anwendung geeignet find; fie erklärt fi) daher an 


die Ertheilung ihrer ausgeſetzten Preife nicht‘ für gebunden, 
im Falle die Ausführung einer neuen Erfindung mit unver⸗ 
hältnißmäßigem Aufwand an Koften oder Arbeit verknüpft, 
daher nicht gemeinnägig genug, fondern für allgemeine 
‚ Verbreitung zu befchränkt gefunden wird; fie behält fich jedoch 
vor, auch in folchen Fällen das Berdienft einer Erfindung 
‚oder Verbefferung nach Verhältniß zu belohnen ; gleich wie fie 
auch bei vorzuͤglichen und wichtigen Leiſtungen ſich nicht auf 
den ausgeſetzten Preis beſchraͤnkt, und uͤberhaupt jede Mit⸗ 
theilung, welche eine praktiſche, der Befoͤrderung des oͤffent⸗ 


lichen Nutzens zuſagende Tendenz darlegt, und nicht zuvor 


ſchon oͤffentlich bekannt war, mit einem entſprechenden An⸗ 
erkenntniß belohnt und empfiehlt. 


Alle Gegenſtaͤnde jedoch, welche bereits von irgend 
einer andern Gefehfchaft eine Belohnung. oder Ermunterung 
erhalten haben, oder auf melde ein Erfindungspatent er 
theilt wurde, oder nachgefucht werden will, find von den 
Belohnungen der Gefellfhaft auögefchloffen, indem diefelbe 
ausdruͤcklich nur ſolche Erfindungen und Verbeflerungen er: 
muntert, deren Nachahmung und Gebrauch dem Publicum 
frei und unbedingt überlaffen wird. Mer daher von der 
Geſellſchaft eine Belohnung erhalten hat, verzichtet zugleich 
auf das Hecht für den nämlichen Gegenftand ein Patent zu 
erwerben. 


Wenn die Vorlage von Modellm als Bebingung in 
der Preisaufgabe enthalten ift, fo find diefelben nach ber 
‚Aushändigung des Preifes Eigenthum der Gefellfihaft: Won 
‚vorgelegten Producten einer neuen Erfindung werden Mufter 
"in den Sammlungen der Gefellfchaft hinterlegt, deren Werth 
den Eigenthilmern vergütet wird. + 


Die Mitglieder der Geſelſchaft ſelbſt, welde ſich um 


| 
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Preife bewerben, haben, feinen Anfpruch auf andere Beloh⸗ 
nungen berfelben, als auf die Ehrenmebaillen. 

Die ordentlichen Einnahmen der Geſellſchaft beftehen in 
den Beiträgen der Mitglieder, welche nach Wahl entweder 


20 Pf. St. ein= fir allemal und auf Lebenszeit, oder wenigs 


ſtens 2 Pf. St. jährlich betragen. Außerdem empfängt dies 
felbe DVermächtniffe und freiwillige Beiträge an Geld und 
Gegenftänden der Künfte und Induſtrie. 


Sremde oder nicht im Königreiche refldirende Perfonen 


Fönnen zu correfpondirenden Mitgliedern, ohne Beitrags: 
pflichtigkeit, ermwählt werden. _ 

Die Aufnahme in die Gefellfchaft gefchieht auf Empfeh⸗ 
Iung dreier Mitglieder durch Ballotage, wenn zwei Drittheile 
der Ballotirenden zuflimmen; auch das weibliche Gefchlecht iſt 
von dem Beitritte nicht ausgeſchloſſen und hat allein das Recht, 
ſich in perſoͤnlicher Abweſenheit durch Bevollmaͤchtigung maͤnn⸗ 
licher Mitglieder bei Abſtimmungen vertreten zu laſſen. 

Die Geſellſchaft hat vier Praͤſidenten, ſechszehn Vice⸗ 
praͤſidenten, und fuͤr jedes ihrer Committes zwei Vorſitzende, 


welche jaͤhrlich in der Generalverſammlung gewaͤhlt werden; 


ferner einen Secretaͤr, einen Conſervator der Sammlungen 
und einen Hausmeiſter, welche bezahlt ſind und nicht Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft ſeyn duͤrfen; dieſelben koͤnnen durch 
Beſchluß jeder Generalverſammlung entfernt werden. 


Alljaͤhrlich ſollen vier ordentliche Generalverſammlungen 
ſtattfinden; auf Verlangen von 20 Mitgliedern derſelben ſind 


auch außerordentliche Verſammlungen zulaͤſſig. Ihre Be⸗ 


ſchluͤſſe ſind fuͤr alle Angelegenheiten der Geſellſchaft ‚gültig, 
wenn fie in Gegenwart von wenigftens 15 Mitgliedern ges 
faße worden find., Außerdem findet vom November bis 
Junius jedes Jahres wöchentlich) eine ordentliche Sigung 
für die laufenden Gefchäfte ftatt, wenn wenigſtens neun 
Mitglieder anmefend find. Jedes Mitglied hat das Recht, 


in diefe Sigungen zwei der Gefellfchaft nicht angehdrige 


Perſonen als Zuhdrer einzuführen. j 
| | 18 * 


LIE um na 7 ⸗ —— 
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Fuͤr bie verfchiebenen Zweige, guf welche die Gefellfchaft 
ihre Aufmerkfamfeit richtet, beftehen neun befondere Com⸗ 
mittes derſelben: 

Für Rechnungen, 
— Correſpondenz, 
— Agricultur, 
— Chemie, Faͤrbekunſt und Mineralogie, 
— ſchoͤne Kuͤnſte, 
— Manufacturen, 
— Mechanik, 
— Handel und Colonien, 
— verſchiedene Gegenſtaͤnde. 
Die Mitglieder des Committe werden jaͤhrlich gewaͤhlt, 
und jedes derſelben ſoll wenigſtens aus drei Mitgliedern be⸗ 
ſtehen. Auch alle uͤbrigen Mitglieder der Geſellſchaft haben 
Stimmrecht in den Committe-Sitzungen. Es werden daher 
in den jaͤhrlichen Programmen der Geſellſchaft die fixirten 
Sitzungstage der Committes fuͤr einen laͤngern Spielraum 
vorher bekannt gemacht. Den Committes ſteht keine Ent⸗ 
ſcheidung uͤber Belohnungen zu, ſondern bloß Gutachten an 
die ordentlichen Verſammlungen der Geſellſchaft. 

Alljaͤhrlich werden die Preisaufgaben der Geſellſchaft fuͤr 
Erfindungen und Verbeſſerungen nach den ſechs Hauptzweigen 
der Agnicultur, Chemie u. ſ. w., ver ſchoͤnen Kuͤnſte, der 
Manufacturen, der Mechanit und des Handels *) gedrudt 
und unentgeltlich vertheilt. In einer gegen Ende Mai's jeden 
Jahres abgehaltenen dffentlicken Werfammlung werden die 
Preiſe für die geldfiten Aufgaben des vorhergehenden Jahres « 
vertheilt, waͤhrend zugleich die bezüglichen Gegenftände aus⸗ 
geftelle find. Die Preife beftehen in goldenen und filbernen 
Medaillen nad) verfchiedenen Abftufungen und in Geldunter: 
fläßungen nad) Verhältniß der Leiſtungen und der perfönlichen 


*) Die Preife für den Handel beziehen fih auf die Einfuhr newer 
Handeldartifel, oder auf die Einfuhr gemiffer größerer Quan- 
titäten folcher Artikel, welche zwar fchon befannt, aber noch 
wenig im Schwunge find. 
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Umftände der Empfänger. Die Summe, welche die Gefells 
(haft feit ihrem Beſtehen bis gegenwärtig für Belohnungen 
aufgewendet hat, wird auf 100,000 Pf. St. angegeben; es 
kann daher bei der bedeutenden Anzahl der jährlich vertheilten 
Preife nicht fowohl von ergiebigen und wirffamen Geldunters 
ftügungen an Gewerbtreibende, als von ehrenvoller Anerkennung 
und Bekanntmachung ihrer Leiftungen die Sprache feyn. 


Die Attribute der Gefellfchaft beftehen aus einer werth: 
vollen Bibliothek und Sammlung von Zeichnungen, deren 
Gebrauch den Mitgliedern offen fteht, und aus einer bedeus . 
tenden Sammlung von Modellen und Producten aus allen 
Zweigen der Induſtrie, welche täglich dem Zutritte des Pus 
blicums gedffner ift. Die Zeichnungen und Modelle werden 
jedermann der darum nachjucht, Einheimifchen und Sremden 
unter gehdriger Aufficht oder Sicherheitsleiftung auf's liberalfte 
zum Copiren oder zur Nachverfertigung durd) Modellarbeiter, 
welche von der Gefellfchaft hiezu empfohlen werden, übers 
laſſen. 


— 


9. 64. 


Die „London Mechanics Institution for the promotion 
of useful knowledge .among the working classes‘‘ wurde 
im Sjahre 1823 von Dr. Birfbed unter Mitwirkung des 
gegenwärtigen Kanzlers Brougham, des Alderman Key, 
- Sohn Martineau, Joſhua Walker, John Smirh, 
Will, Ellis und einigen andern außgegeichneten Perfonen 
geftifter. 

Der kund gegebene Zweck diefer Geſellſchaft iſt, ihre Mit: 
glieder in den Grundprincipien der Kuͤnſte und Gewerbe, 
welche ſie betreiben, zu unterrichten und zugleich gemeinnuͤtzige 
Kenntniſſe in verſchiedenen Zweigen der Wiſſenſchaften zu 
verbreiten. 


Die fuͤr dieſen Zweck bezeichneten Mittel ſind: 


1) Die freiwillige Verbindung von Perſonen, welche mit 
techniſchen und gelehrten Kenntniſſen verſehen ſind, und von 


ı 
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Gewerbtreibenden aller Claſſen, welche Belehrung ſuchen, zu 
jaͤhrlichen kleinen Geldbeitraͤgen. 

2) Geſchenke von Buͤchern, Inſtrumenten, Apparaten 
und dergl. 

3) Eine Bibliothek zum Nachſchlagen, dann eine zweite 
circulirende Bibliothek und ein keſezimmer Eur periodiſche 
Schriften). 

4) Eine Sammlung von Modellen, Moſchinen und Na⸗ 
turproducten). 5 

5) Vorleſungen über allgemeine Naturwiſſenſchaft 
‚und Naturgefchichte, Aftronomie, Chemie, praftifche Me⸗ 
chanik, endlich uͤber Literatur und Kunſt. 


6) Ein foͤrmlicher Claſſenunterricht fir Arithmetik, Al- 
‚ gebra, Geometrie, Trigonometrie und ihre Anwendung ins: 


befondere auf Perfpective, Architektur, Meßkunſt, Mechanik, 
Chemie und allgemeine Kenntniffe verfchiedener Art. 

7) Ein Laboratorium und eine mechanifche Werfftätte. 

Die ordentlichen Beiträge der Mitglieder beftehen nur 
aus 1Pf. St. 4S. jährlich und einer Gebühr bei der Auf: 
nahme von 2’/, © 

Der leitende und verwaltende Koͤrper der Geſellſchaft be⸗ 
ſteht aus einem Praͤſidenten, vier Vicepraͤſidenten, einem 
Caſſierer und dreißig Committe-Mitgliedern, von welch letz⸗ 
teren wenigſtens zwei Drittheile aus den Gewerbsclaſſen be⸗ 
ſtehen ſollen; ſaͤmmtliche werden jaͤhrlich gewaͤhlt. Außerdem 
ſind vier Bevollmaͤchtigte der Geſellſchaft zur Obhut und Ver⸗ 
waltung ihres Vermoͤgens aufgeſtellt. 

Die Geſellſchaft haͤlt jaͤhrlich vier Generalverſammlun⸗ 
gen und ihr Ausſchuß wöchentlich eine Sitzung. Die regels 
mäßige Thaͤtigkeit der Gefellfchaft erftredft fi) außer der Orb: 
nung ihrer inneren Angelegenheiten auf drei Hauptzwecke, 
nämlich : \ 

auf ihre dffentlichen Vorlefungen, 
auf den Glaffenunterricht, - 
auf die Verwaltung. ihrer Bibliothek. 


— — — 
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Erftens. Die dffentlichen Barlefungen werden wöchents 
lich zweimal in ihrem Worlefungsiaale in Abendflunden 
von verfchledenen Lehrern, welche größtentheild Mitglieder 
der Gefellfchaft find, gehalten; diefelben beftanden 1835 ab» 
wechölungsweife aus folgenden Gegenftänden: Chemie, Lite: 
ratur und Literaturgefchichte, insbefondere jene der brittifchen 
Dichtkunft; Geographie; über die Geſchichte, Civiliſation, 
und Baufunft von Aegypten, Arabien, Perfien, Indien und 
Griechenland. Medicin (über den Blutumlauf), praftifche 
Mechanik, endlich Fritifche und philofophifche Unterfuchungen 
über Shakeſpeare's Macbeth und Hamlet. 

Es ergibt ſich aus diefer Inhaltsanzeige, daB die erz 
wähnten Vorlefungen durchauß Feine technifche oder gewerbliche 
Richtung behaupten, fondern nur allgemein voiffenfchaftliche 
umd erhnographifche Gegenftände behandeln, welche häufig 
auch mir ſolchen philofophifchen, moralifchen und religiofen 
Inhalts abwechfeln ). Auch befteht die Geſellſchaft aus ſehr 
verfchiedenen Ständen, wovon nur ein Theil den gewerblichen 
Claſſen angehört. Die Vorlefungen find zwar zunaͤchſt für 
die Mitglieder der Gefellfchaft beftimmt, jedoch fleht auch an⸗ 
dern Perſonen gegen Eintrittögeld von 1 S. die Theilnahme 
an bdenfelben offen. 


Zweitens. Der Claffenunterricht wird gleichfalls n nur 
in Abendftunden (jeder Unterricht zwei Stunden lang von 8 
bis 10 Uhr) in verfchiedenen Abtheilungen gegeben und beftand 
1835 aus folgenden Lehrfächern:: 
Arichmetit - © 2 2 2 2 2. zweimal in der Woche 
Praktiſche Geometrie -. © ». . emml — — — 
Zeihnung . . . ... zweimal — — 
Köpfezeichnen befonders eo 00. zweimal — — — 
Landſchaftzeichnen befonders . . einmal — — — 
*) Bis sum Schluffe des Jahres 1854 hatte der audgezeichnete 
Nechtsgelehrte B. Montagu, der Herausgeber und Commen⸗ 


tator, von Bacos Schriften Vorlefungen uͤber Kenntniß, 
Weisheit, Unwiſſenheit und Irrthum gehalten. 
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Modeliien . . 2 0... zweimal in der Woche 
Chemie * . . » om — — — 
Erperimentalpiufil * 2... einmal — — — 
Naturgefhihte * . 2. einmal — — 


Eeeleniehie * . . 2 2 2 2 2 ea — — — 
Mfl . 2 2 2 einmal — — — 
Engliihe Sprahlehre . . . ». einmal — — — 
Sranzdfifhe Spradl. . . einmal — — — 


Literariſche Compoſition (St *. einmal — — — 
Schreiben und Gelchwinſchreibekunſt einmal — — — 
*Bei dieſen Fächern iſt der wechſelſeitige Unterricht eingeführt. 
Saͤmmtliche Lehrer des Claſſenunterrichts werden aus dem 
Lehrerperſonale der Londoner Univerſitaͤten oder anderer Anſtal⸗ 
ten gewaͤhlt und beſonders von der Geſellſchaft bezahlt. Auch der 
Claſſenunterricht iſt zunaͤchſt fuͤr die Mitglieder derſelben 
und fuͤr Söhne und Lehrlinge ihrer Mitglieder Keftimmt. 
Die letztern erhalten auf eine ſchriftliche Empfehlung ihrer 
Eltern oder Gewerbsmeiſter vierteljaͤhrige Eintrittskarten, 
zum Preiſe von 3 S. fuͤr den Claſſenunterricht und um den⸗ 
ſelben Preis fuͤr die Vorleſungen. Man ſieht uͤbrigens aus 
dem angeführten Verzeichniſſe der Lehrfaͤcher, daß auch in 
dem Claſſenunterrichte, wiewohl derſelbe vorzugsweiſe von 
Juͤnglingen aus den gewerblichen Claſſen beſucht wird, weit 
weniger eine eigentliche techniſche Vorbildung erreicht werden 
kann, wozu auch, abgeſehen von der allgemein wiſſenſchaft⸗ 
lichen Behandlung, die Stundenzahl nicht ausreichen wuͤrde, 
als die Erwerbung eined gewiflen Grades von allgemeiner 
Ausbildung und Schärfung des Denkvermögens, welche bes 
fonders durch die häufigen Difputatorien und den wechfelfeitir 
gen Unterricht erzielt wird. 
Drittens. Die Bibliothet der Geſellſchaft iſt bereits 
in der kurzen Zeit ihres Beſtehens auf mehr als 6000 Baͤnde 
angewachſen und ſehr werthvoll. Außer den Leſezimmern in 
der Anſtalt ſelbſt, welche taͤglich viele Stunden lang den 
Mitgliedern offen ſtehen, iſt ein Buͤreau fuͤr die circulirende 
Bibliothek erdffnet, wodurch jedes Mitglied ſich das ganze 
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Jahr hindurch mit Lectäre der vorzäglichften Schriften aller. 


allgemeinen Fächer zu Haufe verfehen kann. 


Es ift unverkennbar, daß diefe Gefellichaft. in Betracht 


aller diefer Anſtalten, welche fie ihren Mitgliedern bietet und 
der verhältnißmäßtg fehr geringen Beiträge Vorzuͤgliches lej⸗ 
ftet, und fich gerechte Anfprüche auf den Dank ihrer Mitbürger 
erworben hat. Das allgemeine Anerkenntniß der Nüglichkeit 
ihres Wirkens geht übrigens noch befonderd daraus hervor, 


- daß diejelbe auch in andern heilen des Landes Nachahmung 


gefunden hat und in mehreren der größeren Fabrikſtaͤdte feit- 
dem ähnliche Inſtitute unter derfelben Benenuung „Mecha- 
nics-Institution“ entſtanden find. 


9. 65. 


Einige ſtaͤndige Ausſtellungen von Induſtrie-Erzeugniſſen 


werden in London durch Geſellſchaften unterhalten, welche 
gegen ein geringes Eintrittsgeld dem Publicum gedffnet. find. 
Ihr Zweck ift Bekanntmachung vorzüglicher Leiftungen der 
Fuduftrie durch Ausftelung von Muftern, Modellen und vor⸗ 
zuͤglich größere Verbreitung jener Gegenftände, worauf Pas 
tente erhalten worden find. Die zwei bedeutendſten dieſer 


Inſtitute find: 


Das „Museum of national manufactures and the me- 
chanical Arts. (Nro. 28 Leicester square), dann 
die „Gallery for the exhibition of objects blending 
instruction with amusement (Lowther Arcade 
Strand).“ = 
Die letztere Ausftellung, welche mehrere fehr vorzügliche 
arbeitende Modelle von Mafchinen u. ſ. w. enthält, zeichnet 


‚fi befonders dadurch aus, daß mit der Ausftellung eine 
Reihe hoͤchſt gelungener und intereffanter Experimente aus 


dem Gebiete der Phyſik, Chemie, Optik ꝛc. verbunden wird, 


welche‘ täglich mehrmald zu beftimmten Stunden iwiederholt 


werden *). 


- 
> 


*) Im Fruͤhjahre 1855 wurden die Wirfungen der Perfing’fchen 
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Diefe Ausftelungen mit Ihren Verſuchen und arbeiten» 
den Modellen mögen allerdings dazu beitragen, die Neigung 
zu den angewandten Naturwiſſenſchaften und zur Induſtrie 
bei manchen Perfonen mehr zu entwideln und zur Selbſtthaͤ⸗ 
tigkeit aufzuregen; indeß läßt fic) andererſeits Faum verken- 
nen, daß diefe wenigen, . vorzüglich durch Privatfpeculation 
bervorgerufenen Inſtitute nicht in einiger Weſenheit auf die 
Induſtrie zu influiren vermdgen, und daß endlich was die 
Austellung ihrer Induſtrie-Erzengniſſe betrifft, folche bins 
fichtlich der Vollkommenheit und Neuheit der Gegenftände von 
ben meiften Kaufläden der Hauptftadt für die betreffenden 
Artikel weit übertroffen wird. 


— u 


Dampfflinte (einen Strom von 70 Kugeln in vier Sekunden 
auswerfend), das große Mikroffop mit Oxyd-Hydrogen-Gas, 
bie magnetifch elektriſchen Verſuche Faraday's mit einem fehr 
"großen, vortrefflich eingerichteten Apparate u. a. m. zugleich 
mit ben angeıneffenen theoretifchen Erläuterungen und einem 
wohlgewählten Vortrage gezeigt. 


x 








\ 





Handelsgeſetzgebung. 
. 


Navigations - Eeletze. Ä 
$. 66. 


Der ältefte und wichtigfte Zweig der englifchen Handels: 
gefeßgebung find die Navigationsgefete. *) Als das 
erfte derfelben wird allgemein das Statut 5, Richard IL, C.3 
(1381) betrachtet, welches. gebietet, daß Fein koͤniglicher Un: 
tertban Waaren in andern als in folchen Schiffen ausführen 
dürfe, welche dem Könige pflichtig find (in the Kings legiance), 
Allein diefe Anordnung erfolgte zu früh für die Kräfte der eng- 
lifhen Schifffahrt, man fah fich ſchon während der kurzen Re: 
gierung dieſes Königs gendthigt (1390) allgemeine Ausnah⸗ 
men für alle Fälle zuzulaffen, wenn ‘die zureichende Anzahl 
englifcher Schiffe nicht vorhanden fe, oder zu hohe Fracht 
verlangt werde. 

Unter Heinrich VIE wurde die Einfuhr franzoͤſi ſcher Weine 
auf engliſche Schiffe beſchraͤukt und zugleich das zweifache/ in 
den modernen Schifffahrts⸗Coder uͤbergegangene Erforderniß 
zuerft aufgeftellt: 1) daß die Schiffe brittifches Eigenthum und 
2) daß der Führer und die Mehrzahl der Seeleute brittifche 
Unterthanen ſeyen; dad dritte Hanpterforderniß, daß die 
Schiffe in England erbaut feyn müflen, blieb einer ſpaͤtern 
Epoche vorbehalten: 

.Elifaberh hob in ihren erften Regierungsjahren diefe und 


m 


' *) Assor, On Shipping, Rzzvas, Law on Shipping , Garrer 
on commercial Law. Vol. I. 


\ 


ı 284° 


einige ähnliche Verfügungen ihrer Vorfahren wieder auf und 
befchränfte die Befoͤrderung der inkändifchen Schifffahrt bloß 
barauf, die fremden Schiffe mit Abgaben zu belegen und den 
Ankauf von Fifhen von fremden Fahrzeugen zu verbieten. 
Zugleich führte djefe Königin die erften, noch heute geltenden 
Srundbeftimmungen der Küftenfchifffahrt ein. Das betref- 


fende Statut *) gebieter, Daß auf Feinem Fahrzeuge, von. 


welchem ein Fremder Eigenthümer, Miteigenthuͤmer "oder 
Schiffsführer fey, Waaren oder Lebensmittel irgend einer Art 


—8F 


von einem brittiſchen Seehafen oder Ufer nach einem andern 


gefuͤhrt werden duͤrfen bei Verluſt der Guͤter. Zugleich wurde 


geſtattet, Koͤrnerfruͤchte aller Art (wenn ſie gewiſſe Preiſe nicht 
uͤberſtiegen) auf Fahrzeugen, ‚weldye ganz engliſchen Unter⸗ 
thanen gehdren, auszuführen. 

Mehrere ähnliche Verordnungen erfolgten unter Elifaberh 


und Jacob I zur Ermunterung der Fifcherei und englifchen 


Schifffahrt, worunter auch das Verbot begriffen war, nie 
auf andern ale brirtifchen Schiffen mit den überfeeifchen Plan 
tationen zu verkehren. 


Eines der Hauptdocuntente der brittifhen Schifffahrts: 


geſetze und dad wichtigfte Statut vor der Reftauration ift die 


berähmte Schifffahrtsacte (Navigation- Act) vom 9 October 
1651. Sie ordnet an, daß Feine Rohproducte und Manu⸗ 
factuxwaaren oder Güter aller Art von den Welttheilen Aften, 
Africa und America und der zu denjelben gehörigen Inſeln, 
gleichwiel ob von englifchen Befigungen herrührend oder nicht, 
nad) dem vereinigten Königreich oder irgend andern englifchen 
Befigungen, mit andern Fahrzeugen, als folchen, welche eng- 
lifchen Unterthanen gehören und zum größten Theile mit Eng⸗ 
ländern bemannt find, verführt werden dürfen. Serner: 


Europaͤiſche Güter aller Art follen nur auf englifchen Schiffen 


nad) den brittifchen Befigungen gebracht werden; mit Aus- 
nahme derjenigen Fahrzeuge, welche dem Lande des Urfprungs 


- 


"508.6 5. Bu 


J 
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der Güter, oder folchen Seehaͤfen angehdren, wohin derglei: 
chen Güter den Umftänden gemäß regelmäßig zuerft zur Vers 
(hiffung gebracht werden. Allein diefe fremden Schiffe Fünnen 
die Güter ihrer Heimath nur. direct aus ihren Seehäfert oder 
ſolchen Plägen, an welche diefelben der Natur der Sache nad) 
zuerft gebracht werden, nad) englifchen Beſitzungen verfrach⸗ 
ten und nicht von dritten GSeepläßen aus, im Wege des 
Zwifchenhandels. Diefelbe Vorfchrift erftreckte fi) auch auf 
alle Producte der Sifcherei, weldye mit feinem fremden Fahr: 
zeug, ausgenommen jenen der Nation, welche die Fifcherei felbft 
betrieben hat, in brittifche Seehäfen eingeführt werden dürfen. 

Der Hauptzweck diefes berühmten Statuts war gegen 
den Handel der Holländer gerichtet, welcher Dazumal noch den 
erften Rang in der ganzen Welt behauptete, und feinen Ur: 
fprung fand dafjelbe wahrfcheinlich zunächft in der allgemeinen 
Eiferſucht der Britten gegen diefe Nation. Seine ungemeine 
Bedeutung für Englands nachfolgende Größe wurde in der 
unten beigefügten Stelle eines fpätern Schriftftellers eben fo 
kurz als charafteriftifch bezeichnet. *) 

Soviel in der Kürze über den hiſtoriſchen Theil der Na⸗ 
vigationsgeſetze. 





$, 67. . \ 
Beim Eintritt in das Gebiet ber heutigen Geſetzgebung 
dieſes Zweiges und ſeine Grundlage gelangen wir zu dem ſo⸗ 


— — — 





*) „Although this measure brought upon the country an ob- 
stinate and bloody war, and thonglı the authority, on which 
this act was founded, was unconstitutional and usurped, 
yet a plan so wise and solid was strenuously maintainod 
by those, who formed it, and it was not suffered 10 pass 
away with the transient government from which it derived 
its origin; the great features of it were adopted by the 
lawful government at the restauration of CharlesII, when 
a new act of navigation arose out of the ashes of this, 
and became the basis of all those laws, that have since 
been -mada for the inerease of shipping and nevigation. 
Rezves, Law on Shipping.“ 
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gleich nach der Reſtauration des Koͤnigthums erlaſſenen Haupt⸗ 
geſetze, dem nicht weniger berühmten Statute 12 Karlil C. 18 
vom Jahre 1661, welches gewiſſermaßen den Schlußſtein der 


Charta maritima Großbritanniens bildet; indem es, feſthal⸗ 


tend an dem Grundprincipe der erften Navigationsacte des 
Parlamentd von 1651, demfelben die confequentefte und um⸗ 
faflendfte Anwendung gegeben hat. 

Deffen Hauptbeftimmungen laſſen ſi ſich unter vier Abthei⸗ 
lungen bringen: 

1) Ueber die Kuͤſtenſchifffahrt; 

2) uͤber den Handelsverkehr mit andern unabhaͤngigen 

Staaten in Europa; 

3) uͤber den Handel mit den Laͤndern anderer Welttheile; 
4) über den Verkehr mit den brittiſchen Colonien. 

Zu 1. Kein Schiff ſoll zur inlaͤndiſchen Kuͤſtenfahrt zu⸗ 
gelaſſen werden, welches nicht ausſchließend engliſches Eigen⸗ 
thum iſt, von einem Englaͤnder gefuͤhrt und wenigſtens mit 
drei Viertheilen engliſcher Seeleute bemanut iſt; bei Strafe 
des Verfalls des Fahrzeugs und der Ladung. 

Jacob II fügte dieſen Beſtimmungen für den Kuͤſten⸗ 


handel noch die fernere hinzu, daß jedes Schiff, wenn es 


gleich Eigenthum von Englaͤndern und von ſolchen bemannt, 
aber nicht in England gebaut iſt, in jedem Hafen einer be- 


fondern Abgabe von 5 Sh. für jede Tonne abgeliefertes Gur_ 


neben allen übrigen Abgaben unterworfen fey. , Diefe Ver: 
ordnung beftand bis zum Jahre 1786, zu welcher Zeit die 
erlangten großen Fortfchritte des Schiffbaues in England 
eine weitere Befchränfung geftatteten, nämlich zur Küften- 


ſchifffahrt unter den obigen Bedingungen des Statut Karls II - 


nur folhe Schiffe zuzulaffen, welche ganz im Lande gebaut 
und einregiftrirt find. *) 

Zu 2. Der Handelöverfehr mit andern unabhängigen 
Staaten in Europa wurde durch dad Statut Karls II vers 
ſchiedenen Befchränkungen unterworfen. 


*) 26 Georg IT C. 60, 
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Die Vorfchrift der Cromwell'ſchen Schifffahrtsacte, daß 
alle Einfuhr nach England nur auf englifchen Schiffen, oder 
folyen von dem Lande des -Urfprungs der Güter gefcheben . 
dürfe, wurde dahin abgeändert, daß diefelbe nur noch für die 
ſaͤmmtlichen Güter von Rußland und der Türkei, und für 
mehrere andere, beftimmt benannte Artifel beibehalten wurde; 
alle übrigen, in diefer Ausnahme nicht begriffenen europäifchen 
Artikel durften in jedem Schiff und von jedem Hafen einge- 
führt werden. Dagegen mußten von allen, nicht auf eng= 
liſchen Schiffen eingeführten. Artikeln - die Fremdenſteuern 
(Aliens - Duties) bezahlt werden. 

Man ging im folgenden Fahre noch weiter. Die Wahrs' 
nehmung, daß die Colonialmaaren gewöhnlich zuerft nach 
Holland gebracht, und dort in verfchiedener Weife für die 
Einfuhr nad) England umgerwandelt und bearbeitet wurden, 
veranlaßte einen Zufaß zur Schifffahrtsacte *), welcher gebor, 
daß Feine Art von Wein (mit Ausnahme der deutfchen Beine) 
Feine Gewürze, Spezereien, Tabak, Pottafche, Salz, Pech, 


Theer, Harze verfchiedener Art, Bretter und Zimmerholz, - 


Dlivendl von den Niederlanden oder Deutfchland überhaupt 
nad) England gebracht werden dürfen, fey es unter irgend 
einem Vorwand, oder auf in= oder ausländifchen Fahrzeugen 
bei Verluft der Waaren, Echiffe und Equipage. Dieſe Vor: 
ſchrift ndthigte die englifhen Handelsleute zur Unternehmung 
‚ größerer Seereifen und trug zur Emporbringung und Ausdeh⸗ 
nung brittifcher Schifffahrt ungemein viel bei, während zus 
gleich hiemit dem rivalifirenden Holland der legte Schlag bei⸗ 
. gebracht wurde. **) | 

Zu 3. Ueber den Verkehr mit den übrigen Welttheilen 
und überfeeifchen Befigungen wurde die doppelte Beflimmung 


5 13 und 44 Karl II, ©. 11. 

**) Karl II hatte zwar in dem mit ben Generalftaaten abge: 
fhloffenen MBertrage von Breda (Julius 1667) die Aufhebung 
diefes Statuts zugefagt, allein er fand ed nicht für angemef: 

_ fen, in beiden Parlamentshäufern nur eine Erwähnung davon. 
zu thun, Rexzvzs, 1. c. 206. 


D 
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gegeben, daß erftens alle Güter der drei Welttheile, Africa, 
Aften und America nur auf Schiffen eingebracht werden bür: 
fen, welche \englifches Eigenthum, von Engländern geführt 
und mit wenigftend drei Biertheilen englifcher Eeeleute be: 
mannt find, unter Strafe des Verluſts der Ladung und des 
Fahrzengs; zweitens, daß alle Güter auch auf englijchen 
und mit Engländern bemannten Schiffen nur direct von ben 
Ländern und Häfen des Urſprungs derfelben oder folchen, 
wohin fie zur erften Berfchiffung gelangen, eingeführt werben 
dürfen, um dem englifcyen Handel den ummittelbaren Verkehr 
mit den Producenten ohne Zwifchenpandel anderer Nationen 
zu fichern. 

Zu 4. Ueber den Handel mit den brittiſchen Colonien 
enthält das Statut Karls II die Hauptbeſtimmung, daß alle 
Aus⸗ und Einfuhr von und nach fämmtlichen überfeeifchen 
Befigungen nur auf englifchen Schiffen oder auf folchen, 
welche in den Colonien erbaut find, in beiden Fällen aber mit 
wenigſtens drei Viertheilen englifcher Bemannung und einem 
Engländer ald Führer gefchehen dürfe; bei Verluft des Fahr⸗ 
zeuges und der Ladung; zugleich wurde in einer folgenden 
Section verordnet, daß fein Fremder, wenn er nicht naturali« 
firt ift, in irgend einem Orte der Colonien ald Kaufmann 
oder Zactor Handel treiben dürfe. Ferner wurde vorgefchrie: 
ben, daß mehrere der wichtigiten, in dem Statute benannten 
Eolonialartifel, ald Zuder, Zabat, Wolle, Indigo, Farb⸗ 
bölzer u. j. w. aus den englifchen überjeeifchen Anpflanzungen 
nicht anderöwohin, als direct nach andern englifchen Befiguns 
gen oder nad) dem vereinigten Kbnigreiche gebracht werden 
follen. 

Endlidy erfolgte drei Jahre nach diefer Schifffahrtsacte 
die wichtige Beftimmung (15 Karl I, €. 18), daß alle Ein: 
fuhr europäifcher Artikel irgend einer Art nach den fammt: 
lichen Eolonien nur von einem großbritannijchen Seehafen aus 
geichehen dürfe, fonach ebenfalls bloß in englifchen und mit 
drei Viertheilen englifcher Seeleute bemannten Edjiffen. 

Diefe in der Kürze berührten Punkte bilden die Grund: 
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züge der engliſchen Navigationdgefeße, welchen zwar in den 
nachfolgenden Tahrhunderten fehr zahlreiche Statuten folg⸗ 
ten; indeß betrachtere man alle dadurch getroffenen Veraͤnde⸗ 
rungen nur als Ausnahmen von der Regel, herbeigeführt 
durch die Umftände, und fich meift nur auf Erweiterungen 
oder Befchränfungen für einzelne Verkehrsartikel erſtreckend, 
die man theils nicht enthehren zu können glaubte, oder welche 
man in Anfehung der großen Handelsintereffen für unbedeus 
tend etachtete. 

Aus allen Beltimmungen der Navigationsacte leuchter 
nur Ein großes Ziel hervor — Pflege und Emporhebung der 


‚ - Seemaht Großbritanniens. Die allbefaunte ſtaatswirth⸗ 


ſchaftliche Marime: Belaftung fremder Induſtrie zur Ermun⸗ 
terung der vaterländifchen, fand hier ein höheres Ziel, in der 
politifhen Erflarfung des Landes und in Erfchaffung der 
Mittel zu feiner Vertheidigung, welche für Britannien nur in 
der- Vermehrung feiner „wooden walls“ beſteht. Diefe Acte 
beruht daher ihrem Hauptgefichtspunfte gemäß nicht ſowohl 
auf der directen Beförderung ded Handeld — wie auch ſchon 
A. Smith bemerkte, daß diefelbe dem auswärtigen Handel 
nichts weniger als vortheilhaft fen — fondern auf der breiten 

Grundlage politifcher Nothwendigkeit, der Vorſorge für die 
eigene Sicherheit, ald des: erften und oberften Geſetzes eines 
jeden Staates; auf der fernern Ruͤckſicht des Schutzes der 
brittifhen Colonien, der Schifffahrt und des in der ganzen. 
Welt zerftreuten brirtifchen Eigenthums. 

Diie Navigationsacte hatte zunachft den doppelten Zweck: 
1) eine große, commmercielle Marine (zugleich die Wiege der 
kdniglichen Kriegsmarine bei eintretendem Bedarfe) zu waffen 
und zu erhalten; 

2) andere Nationen von der ausfchließenden Aneignung 
eines zu großen Antheild der Schifffahrr in ſaͤmmtlichen Welt: 
theilen abzuhalten. 

Die Acte verfolgte diefed Spftem, indem fie, ale Haupt: 
regel, das Einfuhrsrecht von Producten des Auslandes fo viel 


möglich entweder auf die Schiffe des probucirenden Landes 
Kleinſchrod's commerc. Geſetßgeb. Großbrit. 19 
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oder auf britgifche Schiffe beſchraͤnkte; indem fie eben dadurch | 
jenen. Theil des auswärtigen Handels, welcher brittifchen 


Schiffen nicht zu Theil werden kann, je gleihfdrmig als 
möglich unter die Übrigen Seeftaaten vertheilte, und jebem 
fremden Zwifchenhandel, welcher Aufhäufungen in einzelnen 
auswärtigen Seeplägen hervorbringen konnte, entgegenwirkte; 
indem fie endlich vorforgte, daß Gegenden, welche Commercial 
verbindungen mit England unterhielten, und Feine eigene Schiff: 


fahrt befaßen, ihre Erzeugniffe ‚bloß in brittifchen Schiffen 


verfendeten und nicht in jenen dritter Nationen. 
Wenn daher gleich die Einfuhr europäifcher Artikel nach 
England allen Staaten deren Urfprungs mit ihren. eigenen 


Schiffen geftattet war, fomachte Doch das Gefet eine Ausnahme - 


diefer Regel für gewiffe Artikel, welche als Hauptbedärfniffe 
brittifcher Einfuhr galten und am flärkften ins Gewicht ge: 


ben, *) und deren Einfuhr bloß brittifchen Fahrzeugen vor: . 


behalten wurde. | 
Aus denfelben Ruͤckſichten wurde, als Regel, die ſaͤmmt⸗ 
liche Einfahr von Erzeugniflen aus Aften, Afrika und Amerika 
ausfchließend brittifchen Schiffen vorbehalten, und nach den 
naͤmlichen Principien ftrebte man die Colonien in ihrem 
Geſammtverkehr ausfchließend auf das Mutterland zu be⸗ 
ſchraͤnken; fie follten weder fenden, noch empfangen, au: 
Ber unter brittifcher Flagge. 
Eine befondere Erwähnung verdienen endlich an gleicher 
Stelle die Schifffahrtögefege binfichtlich der Fifcherei, als 
einem Gegenftande, an Wichtigkeit für Inſelbewohner mit be- 
ſchraͤnktem Areal und flarfer Bevölkerung faſt dem Acker⸗ 
bane gleichkommend, und noch folgereicher hinſichtlich der 
Bildung vorzuͤglicher Seeleute durch dieſes Gewerbe und fuͤr 
die Lieferung eines ſehr bedeutenden Artikels des auswaͤrtigen 
Handels. Alle Fiſcherei an den brittiſchen Kuͤſten und den 


x) Die fogenannten „enumerated articles.“ — Sie bilden bie 
naͤmliche Ausnahme auch noch nad ben heutigen Veſtimmun 
gen. Sie | $. 71. 


> 
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Inſeln Guernfey, Jerſey, Alderney, Sark und Dan foll daher 


nur in brittifchen und audfchließend mit Eingebornen bemann⸗ 
ten Schiffen gefchehen ; allen Producten der brittifchen Zifcherei, 
mit gefeßlich geführten Fahrzeugen, wurde freie Einfuhr zuges 
ftanden; alle Erzeugniffe fremder Fifcherei,mit Ausnahme einiger 
meniger Artikel, wurden prohibirt. Fuͤr mehrere Artikel der 
brittifchen Fifcherei wurden fländige, für andere temporäre Aus⸗ 
fuhrprämien zugeftanden; letztere befonders für die grönländis 
fchen Wallfifchfahrer und die neufundländifchen Fiſchereien. 


9. 68. _ 


Ueber ein Jahrhundert wurde die Navigationdacte nach 
dem Statute Karla IL mit größter Eiferfuscht aufrecht erhals 
ten, und feine Milderung zu Gunſten des Verkehrs mit Nachs 
barländern vermochte Eingang zu finden. Am auffallendften 
trat dieß Ausſchließungsſyſtem bei einer gelegentlich des Uts 
rechter Friedens (1743) gemachten Propofition hervor, einen 
Commerzvertrag mit Frankreich abzufchließen, deffen Haupt: 
beflimmung nur darin beftaud, daß die auf die wechfelfeitige 


» Einfuhr gelegten Abgaben auf den Fuß der am meiften. bes 


günftigten Nation. regulirt werben follten. Das Unterhaus 
gerieth bei dem Einbringen der Bill In ſtuͤrmiſche Bewegung, 
und nach faft 24 Stunden ununterbrochen fortgefegter Des 
batten wurde diefelbe verworfen. 

Der Unabhängigkeitötrieg der vereinigten Staaten Norbs 
america's war dad erfte Ereigniß, wodurch das Syſtem ber 
Navigationsacte in feinen Grundfeften erfchättere wurde, in: 


dem fich bald ergab, Daß der Theil derfelben, welcher gebot, 


daß Feine Erzeugniffe von Aſien, Afrika und America nach 
England und den Colonien anders als in brittiſchen Schiffen 
gebracht werden ſollen, nicht laͤnger aufrecht zu erhalten war. 
Inzwiſchen erſchien der Verkehr mit dem neuen ſelbſtſtaͤndig 


- gewordenen Staatenkoͤrper unter den wechſelvollen Umſtaͤnden 


der auf die Unabhaͤngigkeitserklaͤrung gefolgten Jahre fo 
ſchwankend, daß die engliſche Geſetzgebung zu keiner feſten 


Maßnahme in dieſer Hinſicht gelangen konnte, und das Parlas 
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ment felbft die Regierung ermächtigte, nach Umftänden zu hans 
deln (1784). *) Die Verhältniffe waren um fo ſchwieriger, 
als die Vereinigten Staaten gewiflermaßen in der Mitte zwi: 
fhen den wichtigften englifchen Kolonialbefigungen gelegen 
find, daher nicht nur die Schifffahrts- und Handelsverhaͤlt⸗ 
niffe der Freiflaaten mit Großbritannien, fondern gleichzeitig 
auch mit den Colonien geregelt werben mußten. 


Während einerfeits die Union des Generalcongreffes vom 


Sabre 1787 ihre Wirffamkeit- damit begann, vie brittifche 
Schifffahrt-mit einer bedeutenden Auflage zu belaften, zeigte 
fich anderfeitö die dringende Nothwendigkeit eines fortdauern- 
den Wechfelverlehrs zwifchen dem brittifchen Weftindien mit 
den Vereinigten Staaten, da erfteres feine wichtigften Beduͤrf⸗ 
niffe an Naturerzeugniffen der leßteren, als Hanf, Flachs, 
Pech, Terpentin, Mafte, Nuzhölzer und Körnerfrüthte aller 
Art daher bezog. An die Stelle gefelicher Regulirung diefes 
Verkehrs traten daher Geheimrathsordres für verfchiedene 
Fälle, und häufig fahen ſich die Minifter gendrhigt mit Bills of 
Indemnity wegen Berlegung der Plantationögefege beim Parla⸗ 
ment einzulommen. Unter diefen Umftänden wurde zuerft der 
Verkehr der weftindifchen Colonien mit den Sreiftaaten auf Ge: 
beimrathsordres mit brittifchen Fahrzeugen fortgefeßt, allein 
letztere legten fo große Befchräufungen auf diefen Ausfuhrhan: 
del, daß allmählig die brittifche Schifffahrt verdrängt wurde 
und die Ausfuhr der americanifchen Naturerzeugniffe größten: 
theild an die Schifffahrt der Freiftaaten überging. 

Ein neues, gemildertes Syftem der englifhen Schiff: 
fahrtögefege bereitete fich vor und ſchien durch die fo vielfach 
veränderten Umſtaͤnde gebieterijch gefordert zu werden. Es 
fand feinen vorzäglichften Anfangspunkt in den Verkehrs⸗ 
verhältniffen des brittifchen Weftindiens, indem die Zeit dars 
gethan hatte, daß die Wohlfahrt jener Colonien mit ihrer fernern 
Ausichließung von allem unmittelbaren Verkehr mie andern 
Theilen der Welt unvereinbar erfchien. Um daher denfelben 


*)-34 Georg III. C. 45. 
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einige Freiheit in diefet Beziehung zu gewähren, und zu glei: 
her Zeit das fo hoch gefchätte Colonialſyſtem ſoviel möglich 
ferner zu behaupten, verfiel man zuerft auf den Ausweg, 
mehrere der wichtigften Seehaͤfen der Golonien als Freihaͤfen 
zu erflären. Die nächte Veranlaffung zu dieſer Maßregel - 
war der ungemein angeiwachfene Schleichhandel zwifchen den 
englifchen und fpanifchen Eoloniften, den Geſetzen beider Na⸗ 
tionen zumwiberlaufend ; welcher durch die Maßregel der Deffnung 
mehrerer Seehäfen für freie Aus- und Einfuhr gemiffer Ar: 
titel, die außerdem den Navigationsgefeßen verfallen wären, 
auf eine gefeßliche Bahn zuruͤckgefuͤhrt wurde. 


Durch das hierüber im Jahr 1805 erlaffene Statut (Free- 
port-Act)*) wurde feftgefegt: 


daß Wolle, Baumwolle, Indigo, Cochenille, Speze⸗ 
reien und Droguen aller Art, Cacao, Blauholz, Gelbholz 
und alle andern Farbhoͤlzer, Haͤute, Felle, Talg, Pelzwerk 
aller Art, Schildpat, hartes Muͤhlenbauholz, Mahagoni 
und alle uͤbrigen feinen Holzarten; Pferde, Eſel, Maulthiere 
und Hornvieh; die Erzeugniſſe irgend einer americaniſchen 
Colonie oder Pflanzung, welche einem europaͤiſchen Staate 
angehoͤrt, wie auch gemuͤnzte oder ungemuͤnzte edle Metalle 
und Steine in verſchiedene naͤher bezeichnete Seehaͤfen des 
geſammten brittiſchen Weſtindiens, die wichtigſten jeder der 
dazu gehdrigen Inſeln, in jedem fremden Fahrzeug einge 
fuͤhrt werden duͤrfen, welches nur mit einem Deck verſehen 
und von Bewohnern der Inſeln oder des Feſtlandes von Ame⸗ 
rica, unter der Herrſchaft eines europaͤiſchen Staates, bemannt 
iſt. Auch das Einbringen von Tabak, dann Zucker und Kaffee, 
wurde, auf gewiffe Häfen beichränft, geftattet. Die Eins 
und Ausfuhr für diefe Häfen wurde von allen Abgaben be: 
freit; leßtere müffen erft beim Einbringen aus den Freihaͤfen 
in das übrige Colonialgebiet entrichtet werden. — Eben fo 
wurde die Ausfuhr aus diefen Zreihäfen nach ven Inſeln und 





“) Georg IH Gap. 87. 
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dem Seftlande America's unter den nämlichen Bedingniffen 


wie die Einfuhr frei gegeben. 

Dagegen blieb nach demfelben Statute bie Einfuhr aller 
‚ Güter Oftindiens und aller übrigen Pläge jenſeits des Cap's 
der guten Hoffnung bei Strafe des Verlufts der Fahrzeuge 
und Ladung verboten. 

- Ueber den Verkehr Großbritanniend endlich mit ben ameri⸗ 
canifchen Freiftaaten, waren durch mehrere Parlaments-Xcte 
bis zum Jahre 1814 folgende Hauptbeftimmungen erfolgt : 


Erftens. in Hinficht des Verkehrs der Freiſtaaten mit 
Großbritannien felbft: Geftattung freier und directer Einfuhr 
aller Natur und Kunfterzeugnifle, deren Einfuhr überhaupt 
nicht verboten iſt, gegen Entrichtung ber vorfchriftsmäßigen 
Zolle, in Schiffen, welche im Gediere Der Vereinigten Staaten 
gebaut oder ald NKriegsbeute venfelben angehören, Eigen⸗ 
thum von AUngehdrigen diefer Staaten oder mit wenigſtens 
drei Viertheilen Eingeborner bemiannt find. 

Zweitens. Der Verkehr der Vereinigten Staaten mit 
dem brittifchen Weftindien wurde durch das bald nach der Un⸗ 
abhängigkeits : Erklärung erfolgte Statut 25 Georg HI C. 6 
großen Befchränfungen unterworfen, welche mit einzelnen 
Ausnahmen bis auf die neuefte Zeit Übergegangen find. 

Die Einfuhr von Erzeugniffen der Freiftanten nach den 
weſtindiſchen Eolonien wurde nur für wenige Artikel geftatter, 
nämlich für Tabak, Pech, Theer, Terpentin, Hanf, Flache, 
Mafte,; verfchiedene andere Sorten Schiffsbauholz, Zimmer: 
Holz, Schindeln und Natholz, dann Brod, Biscuit, Mehl, 
Erbfen, Bohnen, Kartoffeln und Körnerfrüchte aller Art. 

Nach der zweiten Section des. Statuts durfte diefe Ein: 
- fuhr nur auf brittifchen und nach den gefeßlichen Vorfchriften 
bemannten Schiffen gefchehen *). Die dritte Section regulirre 
— N 
*) Diefe Beftimmung , welche die ftärkften Retorſionen von Seite 

ber Vereinigten Staaten zur Folge hatte, und häufig, um den 

Colonien die erften Bebürfnifle nicht zu entziehen, durch Aus: 

nahmen umgangen werden mußte, wurde deffen ungeachtet erft 
\ 
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die Ausfuhr der Colonien nach den Vereinigten Staaten dahin, 
daß dieſelbe fuͤr alle Artikel geſtattet wurde, deren Ausfuhr 


aus dieſen Colonien nach euwpaͤiſchen ſremden Handelsplaͤtzen 


nicht unterfagt war, und außerdem die Ausfuhr von Zucker, 
Melaffe, Kaffee, Kokusnuͤſſen, Ingwer und Pigment; allein 
die Ausfuhr wurde nur auf brittifchen und nach den Geſetzen 
bemannten Schiffen geſtattet. 

Als endlich im Jahre 1814 die Colonien Demtrata, Eſſe⸗ 


quibo und Berbice von den Niederlanden an England abgetre⸗ 


ten wurden, erfolgte ein weiteres Statut, welches diefelben 
den nämlichen Anordnungen und Beſchraͤnkungen des eben ers 
wähnten Statuted vom Jahr 1786 unterwarf. 

Drittens. » Weber den Schifffahrtönerfehr der Vereinigs 
ten Staaten mit den brittifchen Befigungen in Norbamerica 


beſtimmt das nämliche Statut, daß gar.Feine Ausfuhr aus 


ben erfteren nach irgend einer brittifchen Befigung auf dem 
Feſtlande oder den Sinfeln Nordamerica's ftattfinden folte, bei 
Verluft ver Fahrzeuge und Güter, außer in Fällen eintretender 
Noth, für welche der Gouverneur jener VBefigungen ermaͤch⸗ 
tigt it, die Einfuhr beftimmter, im Statut aufgezählter Arti⸗ 
Bel erfter Nothwendigkeit in americanifchen Schiffen zu gefatten. 


$. 69. 


So weit hatten fich die Hauptmodifitationen der alten 


Navigations » Acte bis zum allgemeinen Frieden geflaltet, wel: 
cher die brittifche Schifffahrt, der unermeßlichen Kriegsopfer 
und des napoleonifchen Continentalſoſtem's ungeachtet, in 
hoͤchſt bluͤhendem Zuſtande fand. N 
Bon en Ba von 16079 in fämmtlichen brittifchen See: 


haͤfen einregi rirten Schiffen, mit 1,540,145 Tonnen Ladungs⸗ 


fähigkeit, vor Ausbruch des Krieges im Jahre 1792, war die: 
felbe am Ende deö Krieges im Jahre 1815 auf 24860 Schiffe 
mit 2,681,276 Tonnen Ladungsfähigfeit geftiegen. In den 
felben Jahre. verkaufte die brittifhe Regierung nicht weniger 





1822 ganz aufgehoben und der Verkehr auf reine Reciprocitãt ge: 
fest. Man fehe Huski sson’s Spoecher. Tom. II. 
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als 1559 Heinere Kriegsfahrzeuge mit 263,912 Tonnen Las 
dungsfaͤhigkeit, welche fämmrli zu ber Handelömarine übers 
‚gingen *). 

Eine commerzielle Seemacht von dieſem Umfang, er⸗ 
ſtarkt und groß geworden in einem 23jaͤhrigen Kriege, hatte 
einerſeits weniger Urſache mehr zu eiferfüchtiger Bewachung 
fremder Sehifffahrt, als fie anderſeits genothigt war in allen 
Meeren Beichäftigung zu fuchen, wozu überdieß Die aufge: 


04 


bäuften Manufacturwaaren im Innern umd die im flärfften 


Aufſchwunge begriffene Induſtrie dringend aufforderten. Allein 
ein erfolgreicher Ausfuhrhandel konnte in den Seehaͤfen der 
uͤbrigen unabhaͤngigen Staaten nur auf dem Reciprocitaͤtswege 
erreicht werden. 

Die allmaͤhlich größere Verbreitung ichtigerer Begriffe 
über den Gang des Weltverkehrs und die Ereigniſſe ſelbſt hat: 
ten gemeinfam gewirkt, um die für das vereinigte Königreid) er⸗ 
forderlichen Milderungen des Ausfchließungsfyftems in neuer 
Zeit zu verwirklichen. Bereits hatten fich bei Gelegenheit des 
neuen Schifffahrtös und Handelsvertrages mit den america- 
nifchen Sreiftaaten im Jahre 1815, welcher eine vollfommene 
Reciprocitär feftftellte, die Anfichten aufgeflärter Staatömäns 
ner (Banfıttart, Wallace, Huskiſſon) auf eine überzeugende 
Weiſe für ein liberalered Handelsſyſtem ausgefprochen, und 
große Wirkung auf die öffentliche Meinung hervorgebracht **). 
“ Allein aud) die äußern Umftände unterftigten diefe Richtung. 
Das von England in Verbindung mit der Herrfchaft zur See 


*) Huskisson's Speeches. Vo! III. 
*+) Am 5 Mai 1820 legte Mir. Baring eine Petition der bedeutend: 


ften Londner Handeldhäufer bem Unterhaufe vor, morin bie 


Principien: „daß die Entfernung der Beichränkungen der fiherfte 
ey zur möglichften Ausbreitung des Verkehrs und zur beften 
Verwendung von Capital und Induſtrie ſey, und daß die von 
jedem Kaufmanne befolgte Maxime, auf dem mwoblfeiliten 
Markte zu kaufen und auf dem Theuerfien zu verlaufen, auch 
für den Verkehr einer ganzen -Nation gelte” hervorgehoben und 
ber Geſetzgebung dringend empfohlen wurden. 


DS 
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ausſchließend und ohne Wiedervergeltung von Seite anderer 


Staaten ausgeuͤbte Syſtem einſeitiger hoher Abgabenbelegung 


aller fremden Schifffahrt, zu Gunſten der eignen in ſeinen 
Seehaͤfen, konnte nicht laͤnger behauptet werden. 


Erfreulich fuͤr Deutſche iſt die Thatſache, daß die eben 


ſo weiſe als kraͤftige Handelspolitik eines deutſchen Staates 
es war, welche das tief gewurzelte engliſche Ausſchließungsſy⸗ 
ſtem erſchuͤtterte und zeitgemäße Modiſteation auch fuͤr euros 
paͤiſche Staaten herbeifuͤhrte, nachdem zu jener Zeit nur 
die americaniſchen Freiſtaaten eine volle Reciprocitaͤt in ihrem 
Schifffahrts⸗ und Handelsverkehr mit England, und zwar, 
wie bemerkt, fchon mehrere Jahre fräber (1815) erreicht 


batten. Preußen erflärte nicht nur im Jahre 1823, daß die . . 


hohe Belaftung feiner Schiffe in englifchen Häfen eine ähnliche 
der englifchen Fahrzeuge in preußifchen Seehäfen zur Folge 


haben werde, fondern jetste diefe Drohung auch bald darauf 
wirklich in Ausführung. Zu gefährlich fchien dieſes Veifpiel 


für die übrigen, auf keinem beffern Zuß in den brittifchen 
Seehäfen behandelten europäifchen Mächte, um daffelbe lange 
beftehen zu laffen, und die dringende Petition der Schiffseigner 
und Handelsleute.nöthigte die brittifche Regierung zu einem 
fchleunigen gütlichen Abkommen mir Preußen, welches die 
Reihe der Handelöverträge Englands mit europdiſchen Staa⸗ 
ten erdffnete *). 





”) Nicht ohne Intereſſe erfheint die Parallele der neuen englifchen 
Handelspolitit mit dem Motive, welches in dem erften Regie: 
rungeiahre der Elifabeth (1558) die frühere Prohibition der 
Ein: und Ausfuhr von Gütern anf fremden Schiffen umter 
dem Beweggrunde aufhob: „That since the making of the 
said statutes, other soverein princes, finding themselves 


aggrieved with the said acts, asthınking that the same were’ 


made to 'the hurt and prejudice of their country and navy, 
have made like penal laws against such as should ship out 
oftheir countries, in any.other vessels, than of their se- 
veral countries and dominions; by reason whereof there 
had not anly grown great displeasure betwizt the foreign 


4. 


— ib 
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Die Rälfichten auf den Zuftand ber Eolonien endlich, 
und die wichtigen Veränderungen, welche ſich kurz vor und 
uady dem allgemeinen Frieden in den dortigen Verhältnifien 
ergeben hatten, waren nicht minder geeignet, ‚eine liberalere 
Schifffahrts⸗ und Handelöpolitif herbeizuführen. Die Mo: 
derationen ded Navigatiousſyſtems, weldye durch die Bildung 
der nordamericanifchen Staaten veranlaßt wurden, mußten 
nothwendig durch die allmähliche Freiwerdung der Kolonien 
des ganzen americanifchen Continents eine angemefjene Erwei⸗ 
terung erhalten. Den Anfang machte Brafilien, weldyes 
durch die Verfegung ded Haufe Braganza dahin. mit feinem 
Sige von felbft aufgehdrt hatte, Kolonie zu ſeyn, und Groß: 
britannien feine Wahl übrig ließ, als daſſelbe in Hinficht 
auf Schifffahrt und Handel nad) europäifhem Fuße zu be: 
handeln *). 

Daſſelbe Princip erſtreckte fich allmählich auf die uͤbrigen 
Länder America's, welche in kurz auf sinander folgenden Zeit: 
räumen in die Reihe felbitftändiger Staaten eintraten.‘ Bei 
ben brittifchen Befigungen Weftindiens zeigte ſich, daß eine 


⸗ 


längere einſeitige Ausfchließung derſelben vom größeren Welt⸗ 
verkehr einer richtigen Politik gerade entgegen lief. Die Ein- 


fuhr verfchiedener Artikel erfter Nochwendigkeit in diefe Coles 
nien auf americanifchen Schiffen war von. den Vereinigten 
Staaten. durd) Retorfi ionen lange ſchon factifch erzwungen 
worden, bis das englifche Parlament ſich zur Legalifirung 
dieſes Verkehrs entfchloß (1822). Da hiedurch dem neuen 
Princip felbft Raum gegeben war, den weftindifchen Colo: 
nien den Bezug ihrer Bebärfniffe von fremden Staaten und 
fremder Schifffahrt zu geftatten, fo wurde dadurch die Frage, 
ob e8 angemeflen jey, die Vereinigten Staaten allein zu die: 
fem Verkehr zu privilegiren, um fo mehr hervorgerufen, als 


princes and kings of this realm, but also the merchants have 
been sore grieved and endamaged.“ , (Assor, on Shipping.) 

*) Handels⸗ und Schifffahrtsvertrag mit Portugal, abgeſchloſſen 
zu Mio: Janeiro 79 Febr. 1810. 
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fich bei näherer Unterfuchung zeigte, daß erftens die Schif- 
- fahrt der leßtern fich bereitd der Einfuhr nach Weftindien 
beinahe ausfchließend bemächtige und die weftindifchen und 
brittifhen Schiffe faft ganz verdrängt habe; zweitens 
die Vereinigten Staaten in fpäterer Zeit die Producte Mel: 
indiend, ald Rum, Melaffe u. f. w. gegen ihre eignen Erzeug- 
niffe nicht mehr ausführten, fondern nur gegen baare Zahlung 
oder Mechfel auf England verkehrten. 

Es fchien daher weber in politifcher Beziehung ferner 
angemefjen, die weftindifchen Eolonien in dem Bezug ihrer 
wichtigften Artikel von einer einzigen fremden Macht abhängig zu 
machen, noch Fonnte eine folche Befchränfung derfelben in ſtaats⸗ 
wirtbfchaftlicher Hinficht ferner gerechtfertige werden. Die 
Droducte Weftindiens, welche nach dem Mutterland einge: 
“ führt werden, überfteigen die eignen Gonfumtionsbedilrfniffe 
Großbritanniens um ein Vielfaches; ihre Verwerthung Fann 
Daher nur, wie wirklich gefchieht, auf dem allgemeinen Welts | 
marfte bewerfftelligt werden. Da diefe jedoch nur durch 
Concurrenz mit den allgemeinen Marktpreifen ausführbar iſt, 
fo leuchtete hieraus. von felbft die Nothwendigkeit ein, den 
Producenten Weftindiens die Mittel zu gewähren, fich ihre 


erſten Productionsbedürfniffe ebenfalls um die allgemeinen u 


Marktpreife zu verfchaffen, daher denfelben eine erweiterte 
Koncurrenz mit andern Staaten, welche foldye Kiefern fünnen, 
zu erbffnen; zumal England allein diefe Lieferungen nicht regel: _ 
mäßig und nur zu höhern reifen, ald andere Länder, beftreis 
ten konnte. | Ä 

Aehnliche Verhältniffe wie bei den wefkindifchen Zuderco: 
lonien fanden auch bei Neufundland ftatt. Der ganze 


Werth diefer Befißung beruht auf der dortigen Küftenfifcherei, : 


welche England mit Frankreich und den Vereinigten Staaten 
theilt. Bei der unbebentenden eignen Gonfumtion Englands 
mäffen diefe Fifchereien ihren Abfat auf dem allgemeinen 
Markte fuchen, auf welchem überdieß beide genannte Staa: 
ten ald Mitbewerber auftreten ; fie Eonnten daher einer rich- 
tigen Handelspolitik gemäß nicht ferner gehindert werden, fich 
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ihre Bebürfniffe durch feine Concurrenz auch “ wohlfeil als 
moͤglich zu verſchaffen. 





. 70. 

Die eben erwaͤhnten Geſichtspuncte liegen den zahlreichen 

Schifffahrts⸗ und Commerzvertraͤgen zu Grunde, welche in: 

nerhalb der letzt verfloffenen zwanzig Jahre mit europäifchen 

und außereuropdifchen Staaten abgefchlofien wurden ‚und mo: 
. von gegenwärtig folgende in Guͤltigkeit beftchen: 


Der Schifffahrtss und Handelövertrag mit den Vereinigs - 


ten Staaten Nordamerica's vom 3 Juli 1815 nebft bem 
Rachtrage vom 20 Oct. 1818. 
— mit Preußen vom 2 April 1824 
— mit Hannover v. 12 Juni 1824 
— miit Dänemark v. 16 Juni 1824 
— mit Oldenburg v. 19 Juni 1824 


— mit den vereinigten Provinzen Rio de la Plata 


| v. 2 Febr. 1825 
— mir Rußland v. 28. Febr. 1825 
— mit Columbia v. 13 April. 1825. | 
— mit Medlenburg Schwerin v. 14 Juni 1825 
— mit über, Bremen und Hamburg v. 29 Sept. 1825 
— mit Frankreich v. 26 Jänner 1826 - 
— mit Schweden und Norwegen v. 18 März 1826 
— mit Merico v. 26 Dec. 1826 
— mit Öefterreich v. 21 Dec. 1829. ’ 
Dieſe Verträge beziehen fich zum Theil auf den Verkehr 
mit Großbritannien und Irland, zum Theil auf jenen mit 
den brittifchen auswärtigen Beſitzungen. 

Als Vorbereitung zum Abſchluſſe diefer Sonmercialver: 
träge *) mit den europälfchen Mächten, und um der Regierung 
hiebei die erforderliche freie Hand zu gewähren, erfolgte im 
Jahre 1823 (18 Zuli) eine ;Parlamentsacte, wodurch die: 


*) Auf den Brund von Gommercialverträgen Tonnen fremde 
Schiffe nur folde eu ropaͤiſche Producte aus andern Gegen: 


‚den Europa’s einführen, melde nicht unter den fogenannten 


„enumerated articles‘ begriffen find. ($. 71-) | 
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felbe mit großen Ermächtigungen .verfeh - wurde. Demges 
mäß kann Se, brittifhe Miajeftät durch Geheimrathsordre 
den Schiffen eines fremden Staates die Eins und Ausfuhr 
folder Artikel, welche überhaupt in fremden Schiffen ven 
Geſetzen gemäß aus: und eingeführt werden koͤnnen, unter 
den nämlichen Abgaben, und mit den nämlichen Ruͤckzoͤllen, 
Prämien u. ſ. w. wie ſolche für brittifche Fahrzeuge beftimmt 
find, geflatten, wenn reciprofe Zugeftändniffe filr Brittifche 
Schifffahrt in dem nämlichen Staate nachgewiefen find. 

Deßgleichen koͤnnen im gegentheiligen Kalle Schiffe einer 
. fremden Macht mit höhern Zollen belegt oder ihnen geringere 
Ruͤckzoͤlle u. ſ. w. gewährt werben, wenn ein ähnliches: Vers 
fahren in dem nämlichen Staate gegen brittifche Schiffe ſtaft⸗ 
findet. Gleiche Beſtimmung ift über die reciprofe Erhöhung 
oder Herabfeßung der Tonnengebühr gegeben. 

Wenn ferner brittifhe Fahrzeuge in einem Lande höhes 
ven Abgaben oder Einfuhrzöllen für ihre Ladungen unterwor: 
fen werden, ald auf dergleichen Einfuhr in eignen Schiffen 
des Landes gefeßt find, oder wenn die Natur⸗ und Kunſter⸗ 
zeugniffe von brittifchen Befigungen höher ald ähnliche von 
andern Ländern herſtammende befteuert > oder andern fremden 
Producten Rüdzdlle bewilligt werden, welche nicht in gleicher 
Art auch den brittifchen Erzeugniffen zu Gute kommen, fo 
fol e8 in der Macht der Regierung Sr. Majeftät liegen, die 
Einfuhr von Getreide und Mehl aus einem folchen. Lande zu 

verbieten. 

Die Regierung wird endlicy ermächtigt, die Natur: und 

Kunfterzeugniffe eines Landes, wofelbft die brittifchen Pros 
ducte oder die brittifchen Schiffe höher als jene anderer Länder 
befteuert find, oder welche die Schifffahrt und den Handel 
des vereinigten Königreichs in ihren Seehäfen nicht auf dem 
Fuße der am meiften begünftigten Nationen behandeln, beim 
Eingange mit einer zufäglichen Abgabe, welche ein Fünftel 
der beftehenden nicht überfteigt,, zu belegen; wie auch die 
Einfuhr irgend eines ManufactursArtiteld eis 
nes Landes ganz zu probibiren, im Ball die 
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Ausfuhr des Rohmateriale, aus welchem foldye 
Artikel fabrieirt werden, nah den brittiſchen 
Beſitzungen verboten iſt, oder daffelbe mit verhälts 
nißmäßigen Abgaben zu belegen, je nachdem‘ dergleichen Abs 
gaben im Laube des Urfprungs auf die Ausfuhr des Rohma⸗ 
teriald nach den großbritannifchen Staaten gelegt find. 


Die fämmtlichen obenerwähnten Schifffahrts und Com: 
mercial- Vertäge (reiche in verfchiedenen Sammlungen abge: 
druckt find) enthalten größtentheils fehr Ähnliche, in den’ 
Hauptartikeln faft gleichlautende Beftimmungen, worunter 
die wichtigfte die Zuficherung der Reciprocität: 

„Daß nämlich die Fahrzeuge der mit Großbritannien 
„‚contrahirenden Staaten, welche in die Seehäfen des vereinig« 
„ten Königreich8 mit Ballaft oder Ladung einlaufen, oder 
„dieſe Häfen mit Ladung verlaffen (vorausgefeßt, daß diefe 
„nur aus folhen Gütern beftehe, deren Ein= oder Ausfuhr 
„geſetzlich geftattet ift), nur allein denjenigen Abgaben unters 
‚‚worfen werden follen, welche von brittifchen Schiffen oder von 
„Gütern erhoben werden, deren Ein= oder Ausfuhr auf brite 
„tiſchen Schiffen erfolgt; daß ferner die nämlichen fremden 
„Fahrzeuge bei der Ausfuhr folher Artikel aus brittiſchen 
„Seehäfen, welche Ruͤckzoͤlle oder Prämien anzufprechen has 
„ben, diefe in dem nämlichen Betrage erhalten follen, als 
„bei der Ausfuhr auf brittifgen Schiffen.‘ 

Gleiche Zuficherung enthalten diefe Verträge in Anfehung 
des Ankaufes irgend eines Artiteld von Natur oder Kunftpros 
ducten der contrahirenden. Staaten, daß nämlich ſolche 
Ankaͤufe wechfelfeitig nicht in Hinficht auf die Eigenfchaft der 
" Schiffe, welche fie eingeführt haben, von der Regierung oder 
unter ihrem. Einfluffe durch Handeldgefellichaften oder Agenten, 
weder direct noch indirect bevorzugt oder benachtheiligt wer: 
den follen. 

Die wefehtlichen Zugeftändniffe im brittifchen Colonial⸗ 
Verkehr, welche in mehreren diefer Verträge enthalten find, 
werden in der folgenden Abtheilung erwähnt werden 
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I. 71. | 

Auf den Grund ber bargeftellten neuen Verhaͤltniſſe der 
brittifchen Navigationsgefege und der mit andern Nationen 
eingegangenen Berbindungen wurden die erfieren in den abs 
. ren 1832 und 1833 einer Revifion unterworfen und in eine 
neue Navigationdacte (3 u. 4 Will. IV. C. 54) umgebilder, 
„weiche, gleich merkwuͤrdig in den flillfchweigend hierin ausges 
druͤckten Zugeftändniffen, wie in den Befchränkungen im Geiſte 
der alten Navigationsacte, der fie ihre Entſtehung verdanft, 
ald eines der wichtigften Documente brittifcher Handels⸗ 
politik betrachtet werden muß. 

Ihre Hauptbeftimmungen beftehen in folgenden: 

A. Hinfihtlih des Urfprungs der Güter, | 

1) Enropäifcher Hanrel. Diefe Beflimmung ent: 
hält die fogenannten „enumerated articles‘ — nämlid) die 
Beichränfung der Einfuhr gewifler Artikel auf brittifche Fahr⸗ 
zeuge, oder auf die Schiffe der Urfprungsländer der betreffenden 
Güter. Diefe Artikel beftehen gegenwärtig aus folgenden: 
Spanifche Soda, Eichenlohe, Bretter, Branntwein, Klee 
famen, Korfholz, Getreide, Korinthen, Zeigen, Schwefel, 
Flachs, Hanf, Pomeranzen, Leinſaat, Krapp, Krappwur⸗ 
zeln, Maſte, Olivendl, Citronen, Pflaumen, Roſinen, 
Reps, Sumach, Talg, Theer, Bauholz, Tabak, Wein, 
Wolle. 

2) Aſiatiſcher, afrikaniſcher und americani⸗— 
ſcher Handel. a) Keine Erzeugniſſe dieſer drei Welttheile 
ſollen von Europa aus nach dem vereinigten Königreiche 
gebracht werden. 

b) Die Erzeugniffe dieſer drei, Welttheile follen in das 
vereinigte Königreich zur Conſumtion nicht in fremden Schiffen, 
ausgenommen in folchen eingeführt werden, welche den Län: 
dern ihres Urfprungs angehören. ‘ 

Aa Ausnahmen von beiden Beſtimmungen gelten: 

Die Einfuhr edler Metalle ü in Barren, denn von Perlen 
und Edelteinen; 
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Güter aus den Befigungen bed Großherru in Afrika und 
Aſien; fie dürfen durch Fahrzeuge feiner Ränder, “auch von - 
feinen Befigungen in Europa eingeführt werben; 

deßgleichen jene des Kaifers von Marokko; fie duͤrfen 
von enropäifchen Plägen innerhalb der Meerenge von Gibral⸗ 
tar eingebracht. werben; 

deßgleichen alle aftatifchen und afrifanifchen Erzeugniffe, 
welche innerhalb der Meerenge von Gibraltar, und nicht über 
den atlantifchen Ocean nach eurdpäifhen Plägen- gebracht 
wurden, dürfen von leßteren aus eingeführt werden ; Ä 

Guͤter, welche innerhalb des in der Charte der Oftindi- 
ſchen Compagnie bezeichneten Gebietes erzeugt und von diefem 
Gebiet in brittifchen Schiffen nad) Gibraltar oder Malta ge: 
bracht worden find, dürfen von leuteren beiden Plaͤtzen aus 
eingebracht werden; 

Rohe Seide und Angoraziegenhaare aus Aften dirfen von 
den Befiungen des Großherrn in der Levante auf tuͤrkiſchen 
Fahrzeugen eingebracht werben; 
endlich alle Güter, welche von brittifchen Schiffen als 
Priſe genommen worden find. 


Allgemeine Vorfchriften find ferner: 

1) Manufacturwaaren follen nur von den Ländern und 
Plägen eingeführt werden, wo fie erzeugt worden find. 

2) Alle GctersEinfuhr von den Inſeln Guernſey, Ser: 
fey, Alderney, Sark und Man in das vereinigte Königreich 
fol nur auf brittifchen Fahrzeugen ftattfinden. 

3) Alle Ausfuhr vom vereinigten Königreiche nach irgend 
einer brittifchen Beſitzung in Aſien, Afrika und America, oder 
nach den eben genannten Inſeln, fol nur auf brittifchen Schifs 
fen ftattfinden. 

4) Deßgleihen alle Küftenverfhiffung von Gütern von 
einem Theile des vereinigten Königreichs nach dem andern, 

5) Alle Gütertransporte der brittifchen Beſitzungen in 
Aſien, Afrika und America unter ſich follen nur in brittifchen 
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Schiffen oder in Fahrzeugen des Randes , wofelbft diefe Guͤter 
erzeugt worden, oder welches fie einführt, bewerkftellige werden. 
j 6) Güter aller Art und jeden Urfprungs, welche nicht 
durch andere als die gegenwärtigen Navigationdgefeße prohi⸗ 
birt find, dürfen von allen Ländern in brittifchen Schiffen und 
von allen Ländern, mit Ausnahme aller brittifchen Beſitzungen, 
- in jedem fremden Fahrzeuge und von jeder Gegend zur Auf: 
lagerung und Wiederausfuhr eingebracht werden. 

7) Güter, welche den gegenwärtigen Navigationsgefeßen 
entgegen ein: ober auögeführt. oder kuͤſtenweiſe verfchifft wers 
den, find verfallen und der Führer des Schiffes hat außerdem 
100 Pf. St. Strafe zu erlegen. 


B. In Anfehung des Urfprungs und der Eigen 
fhaft der Fahrzeuge. 

a) Als brittifche Fahrzeuge follen nur diejenigen anges 
‚fehen werden, welche pflichtmäßig einregiftrirt und unauss 
geſetzt während aller Reifen, in allen Theilen der Welt, mit 
einem Engländer ald Führer und der Bemannung von wenige 
ſtens drei Viertheilen brittifcher Seeleute, und für den Fall 
das Fahrzeug zur Küftenfahrt, zum Verkehr zwifchen den 
brittifchen Sinfeln oder zur Sifcherei an den Kuͤſten gebraucht 
worden, mit der ganzen Bemannımg brittifcher Seeleute vers 
fehen find *). 

b) Schiffe, welche in den brittifchen Nieverlaffungen zu 
Honduras gebaut, Eigenthum von Britten und von folchen 
bemannt find, follen ebenfalls als brittifche in allem directen 

Verkehr zwifchen dem vereinigten Königreich und den brittifchen 


*) Als Führer eines brittiſchen Schiffes oder als brittifher See 
mann gilt nur der eingeborne Unterthan Sr. brittifhen Ma: 
jeftät oder eine durch Parlamentsacte naturalifirte Perfon oder 
ein erklaͤrter Denizen (wer durch Kings Charter gemiffer 
Rechte Eingeborner theilhaft geworden ift), oder wer dur Laͤn⸗ 
deranfall an bie brittifche Krone brittiicher Unterthan gewor⸗ 
den ift, oder wer auf brittifchen Kriegsſchiffen zur Kriegszeit 
drei Jahre hindurch gedient hat. 

Kleinfhrod’s commerce Geſetzgeb. Großbrit. 20 
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Befigungen in America angelehen werben, unter der nähern 
Nachweiſung biefer Bedingungen durch Certificate. 

c) Die Privilegien eines brittifhen Schiffes follen als 
erlofchen betrachtet werden, wenn die an foldyem vorgenom⸗ 
menen Reparaturen in einen fremden kande mehr ald 20 Sh. 
auf jede Tonne Laft betragen haben, auögenommen, wenn 
folche zur Fortfeßung der Meife unumgänglich erfoderlich waren. 
Jeder Schiffsführer ift verbunden, bei feiner Ruͤckkehr in einen 
brittifchen Seehafen hievon bei dem Zoll-Gontrolamte Rechen: 
{haft zu geben, bei Strafevon 208. für jede Tonne Schiffslaſi. 

d) Kein brittifches Schiff, welches jemals in Feindes⸗ 
haͤnde gefallen ift oder fallen wird, oder welches an Ausländer 
verkauft war oder verkauft werden wird, Tann wieder auf 
die Privilegien eines brittifchen Schiffes Anfpruch machen; 
allein Feine Beſtimmung der gegenwärtigen Schifffahrtögefege 
fol der Einregiftrung irgend eines fremden Schiffes als brit- 
tiſches Schiff entgegen flehen, welches von einem Admiralitäte- 


Hofe als Kriegsprife*) erklärt oder durch einen competenten 


Gerichtshof wegen Bruches der gegen den Sklavenhandel bes 
ſtehenden Gefeße condemnirt wird. 

e) Ein Schiff fol in brittifchen Seehäfen nur dann als 
Schiff eines beſtimmten Landes angefehen werden, wenn es in 
diefem Lande gebaut, oder als Kriegsprifedemfelben angefallen, 
oder legal, wegen Uebertretung der Sclavengefeße, in dem⸗ 
felben condemnirt ift; wenn daffelbe ferner von einem Führer 
und drei Viertheilen der Schiffsmannfchaft aus dieſem Lande 
verſehen; endlich wenn daffelbe auch Eigenthum von Angehd⸗ 
rigen dieſes Landes iſt. 

f) Priſenfahrzeuge koͤnnen nur in beſtimmten brittiſchen 
Seehaͤfen, welche das Geſetz benennt, einregiſtrirt werden. 


9. 72. 
Die Heutige Gefeßgebung über den Schifffahrtö» und Han⸗ 
*) Die wegen GSeeräuberei condemnirten Schiffe werden nicht 


als Kriegsprife betrachtet und haben anf die Cinregiftrirung 
keinen Anſpruch. 
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delsverkehr mit den Colonien*) erſtreckt fich zuerft auf bie 
Beſtimmung der Freihäfen und Niederlagen .(VWarehauses), 
wozu nicht nur die vorzüglichften Häfen auf fämmtlichen wefts 
indifchen Sinfeln, fondern auch jene der brittifchen Befiaungen 
in Nordamerica, auf dem Seftlande und den Inſeln, fo wie 
jene am ap der guten Hoffnung erklaͤrt find. 

Alle Guͤtereinfuhr und Ausfuhr nach und von brittifchen 
Beitgungen außer dem vereinigten Königreiche, darf bei Ver⸗ 
luft des Güter nur in den Freihäfen gefchehen, mir Ausnahme 
der Sifchereiproducte in brittifchen Schiffen. — Auch koͤnnen 
allenthalben in den Eolonien neue Freihaͤfen oder Waarenlager, 
wie es dad Beduͤrfniß erheifcht, für beftimmte Zwecke und Ars 
tifel von der Regierung errichtet werben. 

Auch Finnen die Güter von einem Freihafen oder Mans 
renlager nach andern ber naͤmlichen Befigung ganz abgaben⸗ 
frei gebracht werden. | 

Die Prohibitionen und Beichränkungen bes Golonials 
handels betreffen folgende Artikel; 

Schießpulver, Waffen und Kriegögeräthe aller 
Art dürfen nur vom vereinigten Königreich oder andern brite 
tifchen Befigungen aus eingebracht werben; eben fo Fiſche, 
Del, Thran und andere Seethierproducte, beßgleichen 
Thee nur vom vereinigten Königreiche, dem Gap der guten 
Hoffnung, und den dftlich der Magellaniſchen Meerenge gelege: 

nen Plaͤtzen. 
* "Kaffee, Zuder, Melaffe, Rum, das Erzeugniß 
fremder Laͤnder oder der Beſitzungen der Oſtindiſchen Compagnie, 
duͤrfen nur zur Wiederausfuhr in die weſtindiſchen Beſitzungen 
gebracht werden. 

Gaanz prohibirt fi nd: nicht vollwerthende oder falfche 
Münzen und jene Bücher, deren Einfuhr auch in das vers 
einigte Königreich verboten ift. 

Der Zolltarif für die zur Gonfumtion in bie briftis 
ſchen Eolonien eingeführten Artikel unterfcheidet zwifchen ber 


*) 3 u. 4 Wilh. IV C. 59 u. 101. — an. 5 Will, IV E, 89, 
| 20* 
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Einfuhr brittifcyer oder von andern Brittifchen Beſitzungen 


“ eingebrachter Erzeugniſſe, welche mit der fogenannten Kron⸗ 


Abgabe, neben den übrigen Abgaben- belegt werden, und 
den fremden, dahin eingeführten Erzeugnifien. Sie find fehr 
niedrig und beziehen fich hauptſaͤchlich nur auf die Einfuhr 
von gebrannten Waffern in die brittifch -norbamericanifchen 
Beſitzungen als reine Confumtiond-Auflage. 

Der allgemeine Zolltarif für die brittifchen Colonien in 


"America und Weltindien*) erftredt fich nur auf die Einfuhr 


folcher Güter, welche nicht Naturs oder Kunſterzeugniſſe des 
vereinigten Koͤnigreichs oder der brittifchen Beſitzungen in 
America find. Gie iſt mit 30 Procent des Werthes "bes 
fteuert für Seidens, Leder und Leinen WBaaren, Uhren, Drath, 
Bücher, Papier und muficalifche Inſtrumente; 

mit 20 Procent für Baummwollen- und Glas: Maaren, 
raffinirten Zuder und Tabaksfabricate; 

mit 15 Procent für alle im Tarif ungenannten Fabri⸗ 
cate und Güter, als allgemeinen Zollfaß; 

mit 7, Procent fiir verfchiedene Halbfabricate, Meer 
talle und Confumtabilien, mit fehr geringen Sägen für die Colo⸗ 
nialbebärfniffe an Holzarten und Holzarbeiten, Mehl, Hopfen, 
gefalzenem Fleiſch, Branntwein; 

endlich frei belaffen für die Bedärfniffe der Kolonien an 
übrigen Nohmaterialien, welche direct vom vereinigten Königs 
reich eingeführt worden, dort bie Confumtionsabgaben bes 
zahlt und Feine Ruͤckzoͤlle erhalten haben. 


Der drittifche Urfprung der Güter muß durch Gertificate 


nachgewiefen werden. 

Alle Guͤterausfuhr aus dem vereinigten Königreiche nach 
irgend einer brittifchen Befigung in Africa, Afien und America, 
fo wie die Gütertransporte dieſer Befigungen unter fi), darf 
nur mit brittifchen Sahrzeugen gefchehen. 

Die Einfuhr fremder Güter nad) den fämmtlichen britti⸗ 
ſchen Befigungen in Africa, Aften und America endlich, kann 


99 3 und 4 Wilh, 1V C. 59. 
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nach ber heutigen Navigationsacte nur folchen fremden Fahr: 
zeugen geftattet werden, welche dem Lande des Urfprungs 
diefer Guter angehören uud von welchen aus die Einfuhr ge: 
ſchieht; bei Verluft der Schiffe und der Ladung. 

Ganz unterfagt ift der Directe Verkehr zwifchen Jamaica und 
St. Domingo, ſowohl für brittifche ald fremde Handelsſchiffe. 

Die brittifchen Befigungen am Cap der guten Hoffnung 
endlich find in ihren Verkehrsverhaͤltniſſen in jene Vorfchriften 
mit eingefchloffen, welche für die Länder der Oſtindiſchen 
Compagnie nach den neuern Chartes beftehen *). 

G. 73. 

Die Bedingniffe und Ermächtigungen' der brittifchen Res 
gierung über die Zulaffung fremder Schifffahrt zum Verkehr 
mit den brittifchen Eolonien, unter den eben erwähnten Bedin⸗ 
gungen ber Navigationsgeſetze, find durch eine ähnliche Reci⸗ 
procitaͤts⸗Acte gegeben, wie ſolche für den Verkehr mit dem 
vereinigten Königreiche befteht. Nach derfelben find die an 
fremde Schiffe zu verleihenden Privilegien zum directen Ver: 
Fehr mit den auswärtigen brittifchen Befigungen nur auf die 
. Fahrzeuge jener auswärtigen Staaten zu befchränten, welche, 
im Fall fie Colonien befißen, den brittifchen Schiffen bie 
nämlichen Privilegien zum Verkehr mit denfelben verleihen; 
oder, wenn nicht, den Verkehr und die Schiffahrt Groß: 
britanniens und feiner Außern Beftgungen auf den Fuß der 
am meiften begünftigten Nation behandeln. 

Auch foll e8 Sr. brittifchen Majeftät frei ftehen, den Schif⸗ 
fen eines fremden Staates dieſe Privilegien ganz oder zum 
Theil, ſelbſt in dem Fall zu verleihen, wenn von Seite 
des letztern die obigen Vorbedingungen nicht in allen Bezie: 
hungen in Erfüllung gebracht worden find. 

Nach diefen Principien ift Frankreich, Hannover, Schwe⸗ 
den, Preußen, Oldenburg, Kübel, Bremen und Hamburg, 
Columbien,, den vereinigten Staaten von Merico und Rio de 
la Plata, Rußland, Spanien, Oeſtreich und den vereinigten 


+), 3 und 4 Wilh. IV C. 59. 6. 60. 
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Staaten Nordamerica's der Verkehr mit den brittifchen Eos 
Ionien, zufolge der bereits erwähnten Commerzverträge mit dies 
fen Staaten, bewilligt. 

Die Hauptbeftimmung in allen diefen Verträgen ift gleich: 
nämlich die Verleihung der durch dad Navigationsgeſetz aus⸗ 
geiprochenen Privilegien an den fremden Staat, guf demfel: 
ben angehdrigen Fahrzeugen feine eignen Landederzeugniffe der 
Natur und Induftrie nach ſaͤmmtlichen auswärtigen brittifchen 
Beſitzungen, unter den Übrigen für die Einfuhr beftehenden 
Bedingungen, einzuführen, und Güter aus den brittifchen 
Befigungen auszuführen und felbe nach jedem beliebigen frems 
den Lande zu bringen. 

Inzwiſchen enthalten einige diefer Verträge auch Bes 
ſchraͤnkungen und Erweiterungen für den brittifchen Golonials, 
Verkehr. Der Eins und Ausfuhr: Handel franzdfifcher Schiffe 
tft auf eine Heine Anzahl beftimmter Artikel von Rebensmitteln, 
and Rohproducten (mit Ausſchluß der franzdfifchen Weine) 
und auf folche nach dem Werthe befteuerte Manufactur⸗Artikel 
befchränkt, von denen der Einfuhrzoll richt über 7%, Procent 
beträgt, (wodurch daher alle Seidens, Baummwollen:, Wollen: 
und Leinenwaaren u. f. w. von felbft ausgefchloffen find). 
Spanien ift nur die Einfuhr der Erzeugniffe der fpanifchen 
auswärtigen Beſitzungen in die brittifchen Golonien, auf 


fpanifhen Schiffen geftattet. 


Dagegen ift dem Vertrage mit Deftreich neben den allge 
meinen Verkehrs: Privilegien mit den Colonien, wie oben er: 
wähnt, noch die befondere Bewilligung in Anfehung des britti- 
fhen DOftindiens beigefügt, daß ben Unterthanen des Kaifers 
in ihrem Verkehr mit Oftindien alle jene Erleichterungen und 
Privilegien zu Theil werden follen, welche ſchon dermalen nad) 
Verträgen und Statuten der am meiften beginftigten Nation 
zugeftanden find oder Fünftig zugeftanden werden. 


g. 74. 
Aus dem Vorhergehenden ergibt ſich, welche große Be⸗ 


guͤnſtigungen der inlaͤndiſchen Schifffahrt noch fortwaͤhrend, im 
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europäifchen wie im außereuropälfchen Verkehr, in der Kuͤſten⸗ 
ſchifffahrt und im Eolonialhandel gewährt find, und in welchem 
Grade ber Geift der alten Navigations⸗Acte, ungeachtet aller 
Meciprocitätöverträge, in ber neuen Geſetzgebung noch aufrecht 
erhalten if. Deſſen ungeachtet find die Wirkungen ber legtern 
auf die Schifffahrt des vereinigten Königreiches, ald des wich⸗ 
tigften und mit dem größten Betriebsrapitol verfehenen Ges’ 
werbes, gleichwie dieß bei allen großen und in Erwerböners 
bältnifje tief eingreifenden Maßnahmen der Kal ift, von den 
Betheiligten vielfach entftellt worden, 

Die diepfallfigen Befchwerden gaben dem im Jahr 1333 nies 
dergefegten ParlamentssCommitte zur Uuterfuchung des gegen- 
wärtigen Zuftandes der Manufacturen und des Handeld Ber: 
anlaflung, fid) audy hierüber zu verbreiten und eine große An⸗ 
‚ zahl Sachlundiger zu veruehmen; allein fowohl'die Ergebnife 
diefer, aus den Beautwortungen von wehr ald 4000 Fragen 
beftehenden Unterfuchung*), iu welcher eine Vielzahl der wider: 
fprechendften Angaben enthalten ift, als die neueſten ſtatiſti⸗ 
fchen Erhebungen des Board of Trade, gewähren den erhobenen 
Beſchwerden uͤber den Verfall der brittiſchen Schifffahrt durch 
die Reciprocitaͤts⸗Vertraͤge irgend «ine glaubwuͤrdige Grund⸗ 
lage, ſondern beweiſen im Gegentheil eine bedentend geſtie⸗ 
gene Thaͤtigkeit berfelben ſeit dieſer Epoche, und für die neueſte 
Zeit ſelbſt eine nicht unbetraͤchtliche Abnahme des Schifffahrts⸗ 
verkehrs mehrerer jener Staaten mit England, mit welchen 
ſolche Vertraͤge abgeſchloſſen worden. 

Das ſeit den letzten zehn bis fuͤnfzehn Jahren eiugetre⸗ 
tene ſehr bedeutende Fallen des Werthes der Schiffe txug vor⸗ 
zuͤglich bei, die Begriffe uͤher den Schifffahrtsperkehr mit dem 
Ausland irre zu leiten. Die Thatſache jelb wird von allen 
Sachkundigen beftdtigt; man rechnet, Daß bie Preife der 
Handelöfahrzeuge um beildäufig ein Viertheil gefallen find, und 
gegenwärtig 3. 3. eine Zonnenzahl an Schiffen, welche im 


+. 





) Report ofthe select Committec of the house nf Commons 
ou Manufactures, Cammerce and Shipping 1883. 


312 


Jahr 1815 mit 20,000 Pf. St. bezahlt wurde, kaum für 
15,000 Pf. St. wilde verfauft werden können. Allein die 
Urfachen dieſes Fallens liegen weder ih den Reciprocitäts- 
Verträgen, noch in irgend andern gefetzlichen Regierungsmaß⸗ 
regeln, fondern ganz einfach in der größern Wohlfeilheit des 
Schiffbaues. Nicht nur die wichtigften Baumaterialien find 
bedeutend im Preife gefunten, namentlich Eifen, Holz. Kupfer 
und Hanf*), fondern auch die Arbeitslohne; wenn daher einer: 
feitd das Schifffahrts⸗Intereſſe bei dem Bau neuer Schiffe 
ſehr bedeutend durch diefe größerere Wohlfeilheit gewann, fo 
mußten andererfeits nothiwendiger Weife auch Verlufte an den . 
früher auf den Schiffban verwendeten Gapitalien Dadurch her: 
beigeführt werden. Die nämliche Erfcheinung kommt indeß 
bäufig auch bei andern Arten von Eigenthum aus ähnlichen 
Urfachen vor, ohne daß man Hiedurch veranlaßt würde, ' dies . 
felbe in Staatöverträgen zu fuchen. Eine fernere aus der 
größern Wohlfeilheit des Schiffbaues von felbft folgende Er: 
fheinung ift das Fallen der Waflerfrachten, indem auch die 
Preife der Schifföprovifionen und die Lbhnungen der Serlenre 
berabgegangen find, gleichwie auch die Renten der Schiffe- 
eigner. Allein dafür kann ein Schiff nun um fo viel ed wohl: 
feiler ausgerüfter auch geführt werden. Ein nicht minder hin⸗ 
fichtlich der geringern Waflerfrachten in Betracht kommender 
Umftand ift, daß gegenwärtig die Seefahrten in fürzern Zeit: 
räumen als früher vollendet, daher mehr Reifen in der näms 
lichen Zeit gemacht werden. Mehrere von dem Committe vers 
nommene Zeugen fchreiben dieſe Thatfache, fo wie den ferneren 
Umftand, daß ein Schiff gegenwärtig mit weniger Seeleuten 
als früher geführt werden kann, den neueren technifchen Ver: 
befferungen in der Schifffahrt zu. Wenn jedoch eine Leiftung 
mit weniger Aufwand an Gapital, Arbeit und Zeit als früher 





°) Die größere Wohlfeilheit des letztern Artiteld rührt von der 
theilmeifen Aufhebung ber Auflage auf denfelben her, wodurch 
der Preis des Hanfes bie beinahe auf die Hälfte feines fruͤhern 
Etindes herabfanf. 
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vollbracht werden kann, fo folgt hieraus ein verhältnißmäßiges 
Fallen ihres Preifes von felbft. 

Aus allen Angaben der von dem Parlaments:Committe 
vernommenen Zeugen geht übrigens die merkwuͤrdige Thats 
ſache hervor, daß: die ganze brittifche Handelsmarine, unge 
achtet der geſunkenen Wafferfracht, vollkommen befchäftigt ift; 
der ficherfte Beweis, daß die Schiffßeigner und Capitalbefi ide 
bierin fortwährend ihre Rechnung finden. Es läßt ſich daher 
kaum ziveifeln, daß felbft in dem Fall, wenn ein odlliger Aus⸗ 
ſchluß fremder Schifffahrt im englifchen Handelsverkehr aus⸗ 
führbar wäre, dieſe durch die zunehmende Eoncurrenz im In⸗ 
nern ſchnell erfeßt, daher die Wirkung auf die Nenten derr 
felben, ohne allen Einfluß der Reciprocitäts: Verträge, ſtets 
die naͤmliche bleiben wuͤrde. 

Dieſe Anfı cht beftätigt fi) durch die von dem Board of 
Trade befannt gemachte officielle Ueberſicht der im, 
ganzen brittifhen Reiche (einfchläffig aller Colonien) 
vor und feit der Epoche der Handelöverträge alls 
jährlich gebauten und einregiftrirten Schiffe, wie folgt*): 


jahre Gebaute Schiffe Tonnengehalt 
ut N kW! ö 
1820 — 8833 — 84,582 
81 — 872 — 74,847 
1822 — 780 — 67, 144 
1823 — 847 — 86,028 
1824 — 1170 — 143,741 
185 — 1539 — 204,924 
156 — 119) — 205,640 :. 
41827 ° — 1440 — 163,946 
1323 °— 131 — 140,913 
1820 — 150 — 116,872 
1830 — 4117 — 110,130 
18531 — 136 — 119,997 
1832 0° — 145 — 136,312 
183 7° — 16 — 13,049 


*) Tablesoftherevenue, population and commerce. P.IU, p.7 1, 


N 
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Won befondetem Jntereſſe in Bezug auf die Wirkungen 
der Reciprocitaͤts⸗Vertraͤge erfcheinen die bekannt gewordenen 
Ueberſichten des brittiſchen Schifffahrtöverkehrs mir diefen 
Ländern. Zuerft mit Preußen insbefondere. Folgende Ueber: 
ſicht zeigt die Anzahl der brittifchen Schiffe und ihres Tonnen: 
gehaltes, welche während der Periode von 1820 — 1832 in 
dem Verkehr des vereinigten Königreiches mit den preufifcen 
Staaten beſchaͤftigt warn: — 





Eingang. Ausgang. 
Anzahl Anzahl 
Jahr der Schiffe. Tonnengehalt. der Schiffe. Tonnengehalt. 
— ENT N tw DT 
1820 — 526 — 87,451 — 231 — 33,971 
18211 — 452 — 79,590 — 195 — 31,847 
1822 — 539 — 102,847 — 228 — 41,247 
183 — 43 — 81,202 — 138 — 26,427 
18214 — 483 — 94664 — 251 — 50,143 
1825 — 981 — 189214 — 453 — 89,555 
1826 — 653 — 119,060 — 306 — 57,334 
18277 — 819 — 150,718 — 431 — 80,322 
1823 — 782 — 133,753 — 389 — 66,738 
1829 — 74 — 135,918 — 426 — 74,639 
183 0— 666 , — 102,758 — 341 — 50,931 
1831 — 487 — 83,908. — 303 — 50,792 
1832? — 401 — 62,079 — 265 — 41,027 


Hieraus ergiebt fich, daß mit Ausnahme ber beiden Fahre 
1831 und 1832 feit dem Beſtehen des Schifffahrtöpertrages 
mit Preußen der Verkehr brietifcher Schiffe mit jenem König: 
reiche weit ftärfer war ald zuvor. Die Abnahme deflelben in 
den beiden leßtgenannten Jahren aber ift anderweitigen Ur- 
ſachen, vorzüglich dem politifchen Zuftande der europäifchen 
Staaten nach der franzdfifchen Revolution vor 1830 und dem 
theilweifen Stoden des englifchen Handels während der durch 

die Reformfrage aufgereizten Epoche zugufchreiben. 


Noch uͤberſichtlicher ſtellt fich das Verhältniß des brittifchen 
Verkehrs mit der Mehrzahl jener Staaten dar, mit welchen 


— 
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Meciprocitätös Verträge beftehen, durch bie in der neueſten 
ftatiftifchen Tabelle des Board of Trade befannt gemachte, 
Zahl der brittifchen Schiffe, welche von 1820— 1833 jährlich 

den Sund paffirten. “ 





Verhaͤltnißzahl der brittiſchen Schiffe 


\ *  Bapl der brittifchen zu den übrigen den Sund paffirten 
Schiffe, welche den fremden Schiffen, die Geſammtzahl 
abe Sund paffirten, ald Einheit genommen. 
1820. . . 359 — 0,329 
1821 . . . 2819 — 0,307 
1322 „ . . 3099 — 0,365 
1823 . . . 3016 — 0,327 
1824 . . 3302 — 0,336 | 
1825 . . . 5156 — 0,394 
186 . . . 3730 — - 0,337 
1827.02. 508 — 0,392 
1828 eo 0. 4431 — 0,334 
1829 e 0. . 4805 — 0,355 
180.1. 2UO— 0,323 
1831 . 2. 4777 — » 0,368 
1832 . . . 3330 — 0,273 
1833 . 3192 — 0,290 


Auch Sie ergibt fi) eine ähnliche Erfcheinung wie bei 

der vorhergehenden Ueberficht, daß nämlich die ſaͤmmtlichen 
Fahre feit dem Abſchluſſe der Handelöverträge die vorhers 
gehenden in Hinficht auf die Größe des Verkehrs namhaft 
übertreffen, mit Ausnahme der beiden legterwähnten Jahre, 
Uebrigens erfcheint aud bei der Geſammtzahl aller Schiffe, 
welche in den Jahren von 1831 — 1833 den Sund paffirten, 
eine bedeutende Abnahme des allgemeinen Verkehrs, indem 
ihre Zahl im Jahre 1831 — 12,946, 1832 — 12,202 und 
1833 felbft nur 10,985 Schiffe Betrug. 
* Zum Schluffe diefer Betrachtung folgen die flatiftifchen 
‚ Meberfichten der im gefammten brittifhen Handelsverkehr be⸗ 
fehäftigten einheimifchen und fremden Schifffahrt in nach- 
fiehenden zwei Tabellen: 





5 








eingang. 
—— — — 
Fremde Schifffahrt. PBrittiſche Schifffahrt. J Fremde Sgifffabrt. 


Tabelle L 





wusgang. 








rigen 
— 








gahr. PFvrittiſse Saiffahrt. 
Tonnen⸗ 
Schiffe. —8 Eqiſe. 
— — 
\ 4820 | 14,285 |1,668,060| 3472 
1821 | 10,810 |1,599,272 | 3261 
1828 | 11,087 |1,663,186] 2389 
1823 | 11,274 |1,740,859] 406% 
1824 | 11,733 |1,797,5209 5655 
41825 | 13,516 |2,144,598| 6968 
1826 | 12,473 |1,950,6509 2729 
1827 | 13,153 |2»086,898 | 6016 
AR28 13,436  |2,094,357 4955 
1829 | 13,669 |2,184,525$ 5218 
41830 13,588 |2,180,043 5559 
4831 14,488 |2,567,523 6085 
1832 | 43,373 [2,185,9805 8546 
1855 1 13,119 |2,183,814 1 5505 
— Kabeke, 2— — 
ade, Bei 1 


Konnen: 
gepatt. 


447,611 
396,256 
469,151 
582,996 
759,441 
958,132 
694,116 
754,864 
638,620 
740,303 
158,838 
874,605 
639,979 
763,085 





Schiſſe. 


10,102 

9,197 
10,023 

9,666 
40,457 
40,848 
10,848 
14,481 
12,248 
12,636 
12,747 
13,791 
13,292 
13,266 


1,549,508 
1,488,644 
1,539,260 
1,546,976 
1,657,533 
1,793,994 
1,737,425 
1,887,682 
12,006,397 
2,063,179 
2,402,147 
-|2,500,731 
12,229,269 
2,244,274 


Schiffe, 


2696 
2626 
2845 
2437 
5026 
6075 
5410 
5744 
405 
5094 
5158 


Tonnen: 
gehalt. 


433,328 
383,786 
457,542 
563,574 
746,707 
905,520 
692,440 
767,831 
608,118 
730,250 





Inlaͤndiſche 
uͤſtenſchifffahrt, 
Tonnewahl. 


(Keine Erhebung 
vor dem Jahre 
1824.) 


9,467,573 
9,392,965 
9,503,554 
8,186,004 
8,914,109 
8,933,633 
124,619 
9,176,758 
9,419,681 
9,400,356 
em der Bintehe 


jener das 
fnge, melde den 
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Tabelle I. 


Neberficht des im auswärtigen Handel Großbritanniens 
befchäftigten Schifffahrtsverfehrs im Jahre 1584, mit 
Ausoſcheidung der Staaten, welchen die Fahrzeuge 

angehören, 


N TU U | 
Eingang. _ Ausgang. 


Schiffe. Tonnenzahl. J Schiffe. | Tonnenmapt, 
NINE - 


Staaten, welchen die 
Fahrzeuge angehören. 








DT N N 
Sämmtlihe Beſitzungen 
ber brittifchen Kerr: , 


44,678 |2,108,492 9,754 11,640,274 
196 | 54,458 77 | »,49,820 - 


‘ v “ 


a 
Rußland, . » 


Schweden . . . » 4111 45,765 73 8,3505 
Norwegen . .. .« zart 419,151 "438 56,809 ‚ 
Dänemaf . . .» 679 55,377 490 ‚399 
Dreußn - » - . 545 | 417,009 2383 | 59,454 
Webrige deutfche Staaien 

(mit Defterreih) » 552 44,380 394 34,576 
Holland . . . » 356 | 31,942 a7a| 55,71% ° 
Belgien . .. 275 36,918 318 345546 
Knie . .. » 829 35,441 550 29,865 
Spanien . . v v 33 3,269 40 4,675 
Dortugdl . . 28 3,237 23 2,725 
Stalienifhe Staaten . 65 15,288 65 12,167 
Vebrige europälfcheStan: \ 

ten. 4 298 1 292 
Vereinigte Staaten von 

 Nordamerica . - » 505 | 208,8026 ' 551 | 223,348} 
Uebrige Staaten a Ame: | Zw 

rica, Aften und Afrika 4 | 4,053 3 660 
Geſammtzahl . . 16,548 2,841, 378 1 13,184 |3,185,099 

11. 
Die brittifch- oftindifche Handelscompagnie. 
54. 76. 


An die vorhergehende Betrachtung uͤber die Commercial⸗ 
Vertraͤge mit fremden Staaten reiht ſich gewiſſermaßen von 
ſelbſt jene uͤber die brittiſch⸗-oſtindiſche Handels-Compagnie. 
Auch fie erſchien, dem vereinigten Koͤnigreiche gegenüber, 
"gewiffermaßen als ein fremder, wenn auch dem brittifchen 
Boden feldft entfproffener Handelsftaat *), welchem die Mes 


*, Diefe Anficht beſtaͤtigt ſich, abgeſehen von allen uͤbrigen Räde 
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gierung ein ungeheured Territorium (nahe an 100 Millionen 
Einwohner faffend) mit allen Souveränitäts-Rechten, wähs 
rend eines vollen Jahrhunderts ſelbſt ohne alle Eontrole, 
lange Zeit ohne Recognition für den Territorial⸗Beſitz, und 
fpäter gegen eime fehr ‚geringe, größtentheild auch nicht 
fläffig gewordene Rente eingeräumt, welchen fie endlich mit 
einem Handelsmonopole faft über einen ganzen, Welttheil 
(der afiarifche Landverkehr mit Europa ift dagegen kaum zu 
erwaͤhnen) auögeftattet, und fich hiebei felbft mit verfchies 
denen ber wichtigften eigenen Bedürfniffe von der Wirkſam⸗ 
feit der Compagnie abhängig gemacht hatte. Wenn da: 
ber gleih, was außer dem Bereiche diefer Betrachtungen 
liegt, die oftindifche Handeldcompagnie weſentlich zur Ber 
feftigung der englifchen Herrfchaft in Indien beigetragen ha⸗ 
ben mag, und abgefehen von der ferneren Srage, in wie weit 
diefes Ziel nicht auf andere Weife, ohne das große, derfelben 
auf Koften der erfien Dandeldnation der Welt gebrachte Opfer 
des Handelömonopold erreichbar gewefen wäre, fo läßt fich 
doch die nachtheilige Stellung der Compagnie, aus flaatss 
wirthfchaftlichem Sefichtöpunft, in ihrer hoͤchſt eigenthuͤmlichen 
und heterogenen Entwidlung ald große politifche und mercan: 
tilifche Körperfchaft nicht verfennen. Sie erfcheint bier im 
fteten Kampfe mit Behauptung ihrer Herrfchaft und ihrer 
Monopole begriffen, indem fie die Koften der erftern mit den 
errungenen Gewinnften der letztern (wiewohl mit den Einkünften 
eines großen Königreich8) nicht zu decken vermochte; durch ihr 
fireng geübte Handeldmonopol die commerciellen und indus 
ftriellen Sintereffen ihres Waterlandes hemmend, und die innete 
Entwidlung und Production der von ihr beherrfchten reich be⸗ 
gabten Länder wegen eiferfächtiger Erfehwerung enropäifcher 
Niederlaffungen wenigftens nicht begünftigend. So tiefe Wur⸗ 


— s —ñ— 


ſichten, ſchon durch die Zollgeſetze, welche waͤhrend des Beſtehens 
der Handelsprivilegien der oſtindiſchen Handelsgeſellſchaft der⸗ 
ſelben durchaus nicht die Beguͤnſtigungen fuͤr die uͤbrigen brit⸗ 
tiſchen außereuropaͤiſchen Beſitzungen, und uͤberhaupt ſolche 
nur im ſehr beſchraͤnktem Maße gewährten. 
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zeln daher auch die oſtindiſche Compagnie im brittiſchen ers 
cantilſyſtem gefchlagen hatte, fo einfbrmig und unwandelbar 
auch der privilegirte Handel derfelben feit zwei Jahrhunderten 
erfchien, welcher fich größtentheils nur auf Einfauf gewiffer 
für die europäifche Conſumtion umentbehrlicher Artikel gegen - 
baares Geld befchränkte, und zur gänftigen und bedeutenden 
Gegenausfuhr von brittifchen Fabricaten weder Gelegenheit 
gab, noch Uusfichten fir die Zukunft erdffnete, da ſtets die 
Einfachheit der Lebensweife jener dftlichen Nationen, Ihre reli⸗ 
gidfen Gebräuche und die Befriedigung aller ihrer Bedilrfniffe 
im eigenen Lande als der Conſumtion fremder Waaren ent⸗ 
gegenftehend felbft von den erften Autoritäten angeführt wurde, 
- fo ließ fich doch die große Benachtheilung eines Handels⸗ 
monopold von folhem Umfange für. bie brittifche Induſtrie 
nicht länger verfennen, und unmbglich fchien ed, nach ber 
theilweifen Aufhebung diefes Monopols im Jahr 1813, und 
nad) den ſeit Diefer Zeit gemachten Erfahrungen, auf halbem 
Wege fiehen zu bleiben. 

Die oſtindiſche Campagnie hat nun feir bem 28 Auguſt 
1833 als privilegirte Handelögefellfchaft wirklich aufgehbrt, und 
nur eine politifche Wirkſamkeit ift derfelben für einen beftimms 
ten Zeitraum noch geblieben. Dieſe Nufhebung der größten 
Handelsgeſellſchaft, welche die Gefchichte Fennt, muß ohne 
Zweifel als einer der wichtigften legislativen Schritte newerer 
Zeit für Englands Induftries und Handels» ntereffen bes 
trachtet werden, welcher durch eine mehrjährige Sammlung 
von Materialien zur Information und reiflichen Berathung 
vorbereitet wurde *). Wir verfuchen ed daher, nach publis 
ecirten Auszuͤgen aus den Verhandlungen den gefeglichen 


— — — — — — 


*) Im Jahre 1830 wurden in beiden Haͤuſern Parlamente: 
Committes zur Berathung der oſtindiſchen Angelegenheiten 
ernannt; vom Jahre 1829 an wurden die Materialien ge: 
fammelt, und die dem Parlamente durch die Committes vor- 
gelegten Rapporte und Darftelungen umfaſſen gegen fünfzig 
einzelne Augdarbeitungen , welche beiläufig taufend enggedrudte 
Foliofeiten füllen, | 
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Standpunkt und die Hauptruͤckſichten der Gegenwart über 
diefe große nasionalswirtbfchaftliche Angelegenheit in der Kürze 
zu bezeichnen. _ 

Des Zufammenhangs wegen nur einige Worte über die 
bekannte Gefchichte der Compagnie, *) | 


4 





9. 76. 


Das erfte Privilegium für den Handel nach Oftindien 
verlieh die Königin Elifaberh im Jahr 1600 durch Charter **) 
worauf die Sefellfchaft ein Capital von 30,000 Pf. St. zus 
fammengebracht und 5 Schiffe zu biefer Handelöunternehmung 
ausgerüftet hatte. Die Erfolge diefes erften Verſuches waren 
fo günftig, daß fie zwifchen eins und zweihundert Procent 
Gewinn abwarfen. Die Gefellfichaft verlangte 1609 die Ers 
neuerung ihres Privilegiums auf unbeftimmte Zeit, mit der 
Erlaubniß, vier Factoreien in Indien zu errichten, und bildete 
fih im Jahr 1612 in eine fürmliche Actiengeſellſchaft. Ihre 
Fonds waren 1618 bereitd auf 1,600,000 Pf. St. geftiegen 
‚und mehrere neue Greirungen hatten in den nachfolgen 
den Fahren ftatt, ale im Jahr 1636 eine zweite Gefellfchaft 
Tönigliche Licenzen für den oftindifchen Handel erhielt. Nach 
vielfachen Kämpfen und einem ſtarken Sinken des Handelsge⸗ 
winnftes durch die Mitbewerbung erfolgte endlich die Wereinis 
gung beider Compagnien im jahre 1650. 

Das erfte jener befondern Privilegien, welche diefer Hans 


*) Man fehe MırL, History of British India. 

”*) Die erfte Gefellfhaft beflaud aus dem Earl Georg of Cum. 
berland und 215 Knights, Aldermen und Kaufleuten von 
London, welche durch Charter der Königin ale „a body, po- 
litic and corporate, by the name of the Governor asd 
Company of Merchants trading to the East-Indies‘‘ con: 
ftituirt und incorporirt wurde, mit der Glaufel, daß nie 
mand, außer bie Compagnie, ihre Diener und Bevollmaͤch 
tigten mit Indien, ohne ausdruͤckliche Vollmacht derſelben, 
verfebren dürfe, bei Verluft der Schiffe und tabung und bei 
Strafe der Einkerkerung. 


- 
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delscompagnie die fo eigenthuͤmliche politiſche Macht verlieh, 
erwarb diefelbe im Jahre 1652: von Bengalen, nämlich das 
Recht in dem ganzen Land unbefchränkt Handel zu treiben, 
gegen eine geringe jährliche Abgabe und mit gaͤnzlicher Bes, 
freiung von Zöllen. 


! 


Die neue der Compagnie im Jahre 1661 verliehene 
Charte beſtaͤtigte ihre bisherigen Privilegien und vermehrte 
dieſelben mit neuen hoͤchſt wichtigen Befugniſſen, naͤmlich mit 


dem Rechte, Krieg zu führen und Frieden zu ſchlie⸗ 


Ben mit allen nicht chriſtlichen Kürften und Voͤl⸗ 
tern; ferner: alle innerhalb der Grängen ihres Handelsbe⸗ 
reiche fich ohne Kicenz aufhaltenden Perfonen aufzugreifen und 
nach England zu fenden. Schon weit früher (1624) hatte 
diefelbe das Recht erlangt, ihre Diener nach Municipals und 
Kriegsgefegen zu flrafen, fonach auf Leben und Tod zu rich 
ten; ein Recht, welches bei der großen Entfernung von jeder 
böhern Autorität, in welcher es ausgeuͤbt wurde, noch weit 
bedeutender erfchien. Die Compagnie bediente fich diefer Privis 
legien vorzüglich zur Abftellung der dazumal haufig wiederholten 
Verſuche Einzelner, auf eigene Rechnung nad Dftindien zu 
handeln, indem) fie foldye als Schleichhändler behandelte und 
durch firenge Strafen den Eingriffen in ihr Monopol begegnete. 


Eine neue, 1693 vom Könige der Compagnie verlichene 
‚Charte veranlaßte die Erklärung des Unterhaufes, daß jeder 
Engländer ein Necht auf den Verkehr mit Oftindien und mit 
jedem Theile der Melt habe, wenn Fein Verbot durch cine 
Parlamentsacte ausgefprochen ſey. Vergebens verfuchte 
die Compagnie, eine ihren Privilegien günftige Parlaments- 
acte zu erwirken, indem fie ſich großer Beſtechungen, welche 


auch ſchon früher gebraucht-wurden, bediente; diefelben wurden 


befannt, und das Parlament wurde vertagt. Indeß entftans 
den nun, hervorgerufen durch biefe Erklärung, . viele Mit: 
bewerber um den oftindifchen Handel, und eine neue Affociation 
‚von Kaufleuten, welcher e8 gelang, durch das Erbieten einer 


Anleihe von 2 Millionen Pf. St. gegen 8 Proc. Zinfen an 
Kleinſchrod's commerc. Geſetzgeb. Großbrit. 21 
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die Segierung ein Privilegium zu erhalten, bebrohte die olte 
Compagnie mit dem Untergange. 

Die Vereinigung beider Gefellfchaften erfolgte endlich 1702 
in welchem Jahre derfelben, unter dem Namen der vereinigten 
oftindifchen Handelscompagnie, ein neues Privilegium verliehen 
wurde. Die Gefellfchaft verpflichtete fich Bierin zu einer fers 
nern unverzinslichen Anleihe an die Megierung von 1,200,000 
Pf. St., wodurch mit der eben erwähnten adhtprocentigen Ans 
leihe die ganze Schuld auf 3,200,000 Pf. St. zu 5 Proc. 
geftellt wurde. Zugleich follte das Privilegium auch nad) 
Auslauf der bewilligten Zeit nicht aufgehoben werden, bis nach 
erfolgter Abzahlung der Schuld. 

Dieſe Parlamentsacte *) bildete die Grundlage der bishe⸗ 
rigen Privilegien ber oftindifchen Compagnie, welche durch ver, 
fchiedene Parlamentsacten bis zum Jahre 1794 verlängert 
wurden. Sie erhielt das Recht des ausfchließenden Verkehrs 
nach und von DOftindien, einfchlüffig aller Inſeln, Seehaͤfen, 
Küften, Städte und Orte, weldye zwifchen dem Cap der gu: 
ten Hoffnung und, der Magellanifchen Meerenge gelegen find. 
Schon 1698 waren der alten Compagnie die Städte Chuttas 
nuttee, Govindpore und Calcutta mit dem Jurisdictionsrechte 
über die Bewohner verliehen worden, nebft der Befugniß For⸗ 
tificationen zu errichten. Kine derfelben erhielt den Namen 
Fort Willlam, zu Ehren des regierenden Königs von England. 

Im Sahre 1767 kam eine Abfindung der Regierung mit 
ber Compagnie wegen ded Territoriums ber indifchen Provin- 
zen und ihres Souveränetätsrechtes auf diefelben zu Stande, 
indem der Beſitz diefes Territoriums der Compagnie für be⸗ 
flimmte, fpäter verlängerte Zeiträume überlaffen wurde, welche 
fich ihrerfeits hiefür zu einer jährlichen Entrichtung von 400,000 
Pf. St. an den Öffentlichen Schatz verpflichtete. 

Die großen Koften der Herrfchaft in Indien und die eben 
erwähnten jährlichen Zahlungen nöthigten inzwifchen die Com⸗ 
pagnie ſchon einige Jahre fpater (1775), bei dem Parlament 


*) 6 Anna, Cap. 17. 
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um Unterftügung einzukommen, welches derfelben eine Anleipe 
Bon 1,200,000 Pf. St. auf vier Jahre verwilligte. Das 





Parlament ergriff jedoch dieſe Gelegenheit zugleich zu einer 


neuen Organifation der Gefellfchaft, und zu einer völligen Um⸗ 
Bildung ihrer Verfaſſung. Es wurde ein Generalgounerneur 
ernannt, welcher in Bengalen zu refibiren hatte, und welchem 
bie Abrigen indifchen spräfidentichaften fuborbinirt wurden. In 
‚Salcutta wurde ein oberfter Gerichtshof etablirt, deren Mit⸗ 
glieder von der Krone ernannt wurden. Die Artiendieidende 
wurde auf 6 vom Hundert feflgefeßt und berfelben der Vor⸗ 
zug vor den Jäßrlich zu entrichtenden 400,000 Pf. St. ers 
tBeilt, bis nach Abtragung der contrahirten Schulden. Das 
Parlament beitand ferner auf der Vorlage aller Correſponden⸗ 
zen der Directoren mit ihren Beamten über Territorialange⸗ 
Iegenheiten, und verlangte die Stellung .halbjähriger Weberfich, 
ten an das Schabmeifteramt, über den Gewinn und Verluſt 


and die Schulden der Eompagnie in. England. Dafhr erhielt 


diefelde die Beftätigung ihrer Territorialbefigungen bie zum 
Auslauf der Eharte, gegen Sortbezahlung der jährlichen 400,000 
Pf. St.; auch wurde das erhaltene Anlehen von 1,400,000 
Pf. St. nach den gegebenen Bedingungen richtig wieder abs 
getragen. | 

Im Jahr 1784 erfolgte Pitté beruͤhmte India⸗Bill, 
welche der Regierung noch einen feſtern Fuß in jenen großen Be⸗ 
ſitzungen verlieh. Es wurde ein Board of Controll, beſte⸗ 
hend aus ſechs Gehermeräthen von bes Könige Ernemmung, 
(worunter der Kanzler der Schatzkammer und einer ber Staats 
fecretäre ex officio), errichtet, welchen die Aufſicht anf die 
Zerriterialangelegenheiten der: Compagnie übertragen wurbe; 
alle zwifchen den Directoren und ihren Beamten in Andien 
gewechfelte Correſpondenz (mit Ausnahme reiner Handelsgegen⸗ 
ftande) mußte dieſem Controllhofe vorgelegt werben; er hatte 
das Recht, nach Ermeffen Abänderungen: berfelben zu treffen, 
und in dringenden Faͤllen felbft unmittelbare Orbres, ohne Zus 
ziehung der Directoren, an die indifchen Beamten zu erlaffen. 
Ein befonberer Gerichtshof wurde zur Beſtrafung ber in Indien 

21 * 


——— —— —— 
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begangenen Verbrechen niebergefekt. Der Generalgouverneur, 
die Prafidenten und Mitglieder des Raths wurden zwar noch 
fortwährend von den Directoren ernannt, aber die Wahlen un: 
terlagen der Töniglichen Betätigung, und durch eine fpätere 
Acte erhielt der König das Recht, den Generalgouverneur zu 
rödzurufen. Der Oberbefehlshaber der Armee in Indien das 
gegen wurde unmittelbar vom König, ohne Einmifchung der Ge⸗ 
fellfchaft, ernannt. 

Im Fahre 1793 erfolgte die Verlängerung der Privile 
gien der oftindifchen Compagnie, fowohl in Anfehung des Ter- 
ritorialbeſitzes als der ausfchliegenden Handelsrechte auf weitere 
- 20 Sabre, und 1813 wurde diefe Verlängerung zum letztens 
mal auf 20 Jahre bewilligt. Diefe letztere Parlamentsacte *) 
eröffnete zugleich, in Folge der zahlreichen und dringenden Pe 
tittonen von Sabricanten und Kaufleuten aus allen Theilen des 
vereinigten Königreich, zum erftenmale dem großen Handels 
publicum die Zheilnahme an dem oftinbifchen Verkehr unter 
gewiffen Beſchraͤnkungen. 

Der jährliche Beitrag der Gefellfchaft für den Territorial⸗ 
befig war ſchon durch Die Verlängerungsacte ihres sPrivilegiums 
von 1793 don 400,000 Pf. St. auf 500,000 jährlich erhöht 
worden, jedoch mit dem Vorbehalte der Einftellung folcher Zap: 
lung wegen Kriegsruͤſtungen; da jedoch die ganze Zeitepoche 
hindurch, binnen welcher diefe Zahlung fattfinden follte, Krieg 
geführt wurde, fo fand die Gefellichaft hiedurch Veranlaſſung, 
überhaupt nur zwei Zahlungen, jebe von 250,000 Pf. St., 
zu leiften, obfchon den Eigenthümern fehr bedeutende Dividen; 
den regelmäßig zufloffen. . 

Nach dem Jahr 1793 erhielt die Compagnie noch zweis 
mal Unterftägungen unter gefeßlicher Autorität, einmal 1810, 
als derfelben 1,500,000 Pf. St. in Schaglammerfcheinen vors 
gefchoffen wurden, welche fie bald darauf durch Zahlungen für 
den öffentlichen Dienft in Indien wieder abtrug, und das 
zweitemal 1812, mit einer Anleihe son 2,500,000 Pf. St. 


*) 53 Georg III, Gay. 155. 
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welche bie Regierung für ben Dienft der Geſellſchaft erhob; 


 biefelbe wurde nach jährlichen Abzthlungen Fat und 1822 
völlig abgetragen. 
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Die wichtigſte Veraͤnderung, welche der nunmehrigen 
Einziehung der Handelsprivilegien der oſtindiſchen Compagnie 
vorherging, war die, durch die Beſtaͤtigungsacte vom Jahre 
1813 zugleich theilweiſe Freigebung des oftindifchen Handels 
fuͤr das allgemeine Publicum. Die Acte beſtaͤtigte der Com⸗ 
pagnie den ausſchließenden Beſitz des Theehandels mit China 
und allen Plaͤtzen zwiſchen dem Cap der guten Hoffnung und 
der Magellaniſchen Meerenge, fuͤr die naͤchſten 20 Jahre. 
Allein der uͤbrige Verkehr mit Oſtindien wurde zugleich allen 
brittiſchen Unterthanen, erlaubt, naͤmlich die Einfuhr. aller oft 
indischen Erzeugniffe mit Ausnahme von Thee nach brittifchen 
Seehafen und eben fo die Ausfuhr der brittifchen Erzeugniffe 
nach ſaͤmmtlichen Ländern des oftindifchen Handels, mit Aus⸗ 
nahme von China. Es wurde ferner, felbft mit Abweichung 
von gewiffen Beftimmungen der Navigationsgefege, die Ein 
fuhr folcher Güter aus -diefen Gegenden erlaubt, welche nicht 
dafelbft erzeugt oder nicht gewöhnlich von dort aus verfchifft 
werden. Jedoch wurde die Bedingung gefeßt, daß. Privat 
handelsſchiffe (nicht der Compagnie gehörig) von einem Hafen 
des vereinigten Königreich8 ausgelaufen feyen, und daß alle 
eingeführten Güter nur im die durch Geheimerathsordre hiefür 
beftimmten Sechäfen gebracht werben follten. 


Die Privatfahrzenge mußten wenigſtens 350 Tonnen 
Raum haben, und durften nirgends innerhalb des Bereichs ber 
Eompagnie ohne befondere Erlaubniß der Directoren vor An⸗ 
Fer gehen, als an den Hauptnieberlaffungen der Compagnie 
zn Fort William, ort St. George, Bombay und- Prinz 
Wales Inſel. Chen fo durfte Fein von englifchen Häfen aus⸗ 
laufendes Privatfahrzeng in nördlicher Richtung weiter gehen, 


als bis zum A4ten Grabe füdlicher Breite und zwiſchen dem 
64ſten und A50ften Grade Öftlicher Länge von London (mit 
Ausnahme der eben erwähnten Pläße). 


Auch über Niederlaffungen englifcher Unterthanen in In⸗ 
dien enthält das Statut einige beſchraͤnkte Zugeftändniffe und 
machte fernere Bewilligungen, auch wenn fie von der Com⸗ 
pagnie verfagt werden follen, vont Board of Control ab» 
haͤngig. 


Nach dieſen Vorſchriften fand der allgemeine Verkehr des 
brittiſchen Handels nach Oſtindien, neben jenem der Compagnie, 
ſeit den letzten 20 Jahren vor der Aufhebung des Handels⸗ 
privilegiums der letztern ſtatt, und die Ergebniſſe deſſelben, 
ſelbſt unter dieſen großen Beſchraͤnkungen, influirten weſentlich 
auf die nenen Maßregeln der Geſetzgebung. 


Die Unterſuchungen des arlamentscommitte uͤber die 
Frage der oſtindiſchen Compagnie erſtreckte fich jedoch nicht al⸗ 
fein über die Wirkungen des letzten Statutes,- hinfichtlich der 
Zulaffung des allgemeinen Handelsverkehrs nad) Oftindien, nes 
ben jenem der Compagnie und die Verhältniffe beider, fondern 
(außer den hier nicht weiter beräßrten politifchen Sragen) auf 
bie bisherigen Ergebniffe der Production, befonders der Erzeu⸗ 
gung der wichtigften Hanbelsartitel in Oftindien, auf die brit- 
tifchen Niederlaffunge und auf den Zuftand des Handels mit 
‚China unter dem Monopol der Compagnie. 





Der Boben und das Klima Oftindiens find für jede Urt 


Production die gluͤcklichſten. Dr. Wallich, Superintendant 
des botanifchen Gartens der Compagnie in Calcutta druͤckt 
ich in feinem Bericht an das Parlament darüber aus: „daß 
Das Territorium der Compagnie in Indien jeden Artikel ber 
vorbringe, welcher nur für menfchliche Gluͤckſeligkeit gewuͤnſcht 
werben Tonne; daß nichts ala Einficht und Gefchidlichkeit und 
Ernmunterung fowohl der Eingebornen des Landes als der 
dortigen Europäer erfordert werde, um unter Gattungen vom 
Fruͤchten aller Art zur Production auszuwählen.” 
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Inzwiſchen ſind die europaͤiſchen Niederlaſſungen bis ge⸗ 
genwaͤrtig nicht bedeutend vorgeſchritten. Von jeher zeigte ſich 
von Seite der Compagnie große Eiferſucht in Zulaſſung von 
Europäern in ihre Beſitzungen. Fuͤr ben Zeitraum von drei⸗ 
zehn Jahren von 1815 bis 1828 wurde der Zuwachs an ges 
bornen Britten in Indien, außer den in Dienften der Compagnie 
flehenden, auf nicht mehr als 515 angegeben, und dieſe refidi- 
ren meift an ben Orten ber drei Präfidentfchaften oder find in 
Seehäfen mit Schifffahrt befchaftigt. Die erhobenen Beforg- 
niffe, daß Niederlaffungen von Europaern, außer der Gontrole der. 
Compagnie, zu Unterdrädungen führen würden, haben fich 
nicht beftätigt; im Gegentheil hat man an den wenigen Or: 
ten, wo foldye Niederlaffungen beftehen, fehr günftige Wirkun; 
gen auf die Indigoproduction wahrgenommen. 


Diefe Beforgniß der Compagnie, der Unterdrüdung der 
Eingebornen durch europaifche Niederlaffungen, erzeugte ſchon 
fruͤher das Verbot gegen alle brittifchen Unterthanen, Ländereien 
zu pachten, welches fich felbft auf die Diener der Compagnie 
erſtreckte; inzwiſchen wurde daffelbe umgangen, indem dieſe 
Pachtungen im Namen Eingeborner vollzogen wurden, vor 
züglich behufs. des Indigobaues. Die erften- Handeldhäufer in 
Calcutta ermahnten jedoch in einer im jahre 1829 an den Ges 
neralgouverneur gerichteten Vorftellung die Nachtheile, welche 
für die Indigopflanzer aus diefer Unfähigkeit, im eignen Na⸗ 
men Land zu befigen, entfpringen, welche fie zu wenigſtens 
25 Procent Erhöhung ihrer Betrieböfoften anfchlugen, ab⸗ 
gefehen davon, daß hiedurch jede Verbeſſerung in der Agricul⸗ 
tur verhindert werde; nur durch bie ungemeine Sruchtbarkeit 
des Bodens und die niedrigen Arbeitslöhne würden fie in den 
Stand gefeßt, noch ferner zu produciren. 





Der Werth der jährlichen Indigo⸗Erzeugung in Oftindien 
wird zu 2,500,000 bis 3,000,000 Pf. St. angefchlagen; allein 
die Productionskoften find von 80 bis 100 Procent geftiegen, 
fo daß die Vortheile, welche Oftindien bei feinen Indigoliefe⸗ 
rungen nach Europa vor andern Urſprungslaͤndern befaß, gro⸗ 


L 
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ßentheils verſchwauden, und zu dringender Abhälfe der Miß⸗ 
ftande Aufforderung gegeben war. *) 

Dom Jahr 1824 an begannen auch erfolgreiche Ber; 
fuche zum Kaffecbau in Oſtindien. Bedeutende Verbefferuns 
gen oder Bercicherungen des Anbaues von Bodenerzeugniffen, 
außer im Sindigobaue durch Europäer, haben jedoch) unter ber 
Herrſchaft der oftindifchen Compagnie nicht flattgefunden ,_ ins 
dem‘ die Eingebornen jener Länder außer Stande find, ohne 
Einwirkung europaifcher Induſtrie ihre Erzeugniffe zu jener Volk 
kommenheit zu bringen, wodurch fie in eine erfolgreiche Concurrenz 
mit den gleichen Artifeln anderer Gegenden zu treten vermöchten. 

Die auffallendften Belege des Gefagten find der Anbau des 
Zuckers und der Baumwolle. Der erftere wirb von fo geringer 
Qualität geachtet, daß der chinefifche Zucker feine Abfagwege in den 
Prafidentfchaften mit Ausfchluß des einheimifchen findet. Vom 
Anbau der Baumwolle berichtet man, daß berfelbe, ungeachtet 
der dringenden. Empfehlungen der englifchen Regierung an die 
Directoren der Compagnie, bisher faft ausfchließend der unvolls 
kommenen und tragen Induſtrie der Eingebornen überlaffen war 
und, bei den wenigen gemachten Verfuchen zu feiner Verbefferung, 
im Ganzen noch in bemfelben Zuftande fich befindet wie vor 
Sahrhunderten. Auch fteht die jährlich erzeugte Quantität an 
. Baumwolle mit der ungeheuern Ausdehnung an Ländereien, 
auf welchen fie gebaut werben Fünnte, und mit den höchit güns 
ſtigen Erfolgen ber flattgefundenen Gulturverfuche mit den be- 
ften. Baumwollenforten, namentlich der berühmten Dacca-Baum⸗ 
wolle, in großem Mißverhältniffe. **) 

.*) Um Mipverftändniffen zu begegnen, muß bemerkt werben, 
daß es fih nur um geringern Gewinn im Indigobau han: 
deite, als unter beffern (nun gegebenen) Gefeßen über den 
Anbau des Bodens. Inzwifchen verfehen dig Factoreien von 
Bengalen nicht nur den ganzen englifhen Bedarf an Indigo, 
fondern vier Fuͤnftheile des Bedürfnirfes der ganzen Melt. 

*+) In dem ganzen Gebiete.der sftindifchen Compagnie, welches 
über 500,000 englifhe Quabratmeilen umfaßt, follen nur 
wenige Gegenden vorkommen, welche nit für den Anbau 
der Baumwolle geeignet find. Deſſen ungeachtet betrug Die ge: 
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Aus allen Darftellungen aber geht hervor, daß die Nieder: 
- laffungen und der Einfluß der Europäer, in focialer und polis 
tifcher wie im induftrieller Beziehung, auf die Eingebornen weit 
entfernt, verberblich zu feyn, fehr günftig gewirkt hat, wor⸗ 
über ſich auch ein berühmter Eingeborner aus Bengalen, wel: 
cher in England lebt, in feiner Vernehmung vor dem Parlas 
mentscommitte offen ausgefprochen bat. *) » 
Die Erfahrungen der legten zwanzig Fahre, binnen wel 
chen nach den Beftimmungen des Statuts vom Jahre 1813 
ein Privatverkehr des brittifchen Handels mit Oftindien neben 
jenem der Compagnie ftatt fand, haben fowohl die Schwierig- 
keiten für den allgemeinen Handel dargethan, in Concurrenz 
mit der Compagnie zu einer vortheilhaften Entwicklung zu ge 
langen, als die Nachtheile ans Licht geftellt; unter welchen 
‚felbft die Teßtere ihren Handel ferner betrieb. Die mercantälen 
Operationen einer fo großen Handelögefellichaft konnten nur im 
größten Mapftabe ftattfinden, daher beim Auffaufe des einen 
Artikels fogleich die Preife von den Producenten auf eine enorme 
Höhe getrieben, jene anderer Artikel aber, welche ihrer Nach» 
frage gerade nicht unterlagen, nm fo mehr herabgedruͤckt, und 
die Producenten dem Ruin preisgegeben wurden. Die Rificos 
in Gewinn oder Berluft aber erfchienen beim oftindifchen Hans 
del unter dieſen Umflanden deſto größer, als die Preife auf 
den europaifchen Märkten mit ſolchen Operationen der oftindis 
fchen Compagnie nit im Zufammenhange flanden, und in 





fammte oftindifhe Baummolleneinfuhr nah Großbritannien 
1834 nicht mehr als 326,665 Ctr., oder ungefähr ein Zehn: 
theil des ganzen Bedarfes. Wenige Jahre früher betrug fie 
noch nicht die Hälfte 

*) Rammonhun-Roy. Derfelbe äußerte: „From personal expe- 
rience Jam impressed with the conviction, that'the grea- 
ter our intercourse with Europcan gentlemen, the grea- 
ter will be our improvement in literary, social and po- 
litical affairs; a fact, which can easily be proved by 
comparing the condition of those of my countrymen, 
who have enjoyed this advantage with that of those, who 
have unfortunathly not had the opportunity.“ 
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Europa häufig gerade die umgekehrten Preisverhältniffe ſtattfan⸗ 
den; während biefe zur Einziehung großer Sonde für Bezahlung 
ihrer militärifchen und anderer Vorräthe, und für Die halbjährt: 
‚gen Dividenden nicht felteri gendthigt war, ihre Producte unter 
ben nachtheiligften Combinationen Ioszufchlagen. 

So hatte die Compagnie wegen erlittener Verlufte im Fahr 
1822 die Einfuhr von Nangquin, und im Jahr 1824 die Einfuhr 
der rohen Seide aus China ganz eingeftellt, mit welchen beiden 
Producten alddann die europäifchen Maärfte durch andere Wege 
verforgt wurden. 





$. 78. 

Unter dieſen benachtheiligenden Verhaͤltniſſen ehr beide 
Theile geftaltete fi) der Handel mit oftindifchen Erzeugniffen 
(mit Ausfchluß des chinefifchen und Theehandels als bisherigen 
Monopols der Compagnie) in der legten Epoche der theihmeifen 
Sreigebung nad) den officiellen Befanntmachungen *) in folgen: 


der Weiſe: 


anerth der Ein= und Ausfuhr des brittiichen 
kehrs von und nach den Läudern oftwärts dee 


andelsver: 
rgebirgs 





Der oſtindiſchen Compagnie Des Privathandels 








Jahr. — — 
Einfuhr. Ausfuhr. Einfuhr. Ausfuhr. 
1815 3,016,556 696, 248 5,119,611 1,569,513 
1816 2,027,703 653,546 4,402,082 1,955,909 
41817 2,323,630 638,382 4,541,956 2,750,333 
41818 2,305,003 553,385 ? 6,904,144 3,018,779 
41819 1,932,401 760,508 4,683,367 4,586,575 
1820 4,757,137 971,096 4,201,389 2,066,815 
18223 4,092,329 606,089 2,621,334 2,838,354 
4823 1,587,078 458,550 4,344,973 2,957,705 
1824 4,194,753 654,783 4,410,347 2,844,795 
4825 4,462,692 598,553 4,716,083 2,574,660 
41826 4,520,060 990,964 | 5,210,866 2,180,588 
4827 41,612,480 805,610 4,068,537 3,830,580 
41828 1,930,107 488,601 5,135,073 3,979,072 
4829 1,593,442 434,586 4,624,8423 3,665,678 
41830 1,593,566 195,394 4,085,505 $,891,917 
1831 1,434,372 446,480 4,295,438 3,488,574 
4832 41,107,187 149,193 | 5,229,311 3,601,093 


*) Tables of the revenue P. III p: 337 — 342. 
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Eine Vergleichung des vorſtehenden Handelsverkehrs mit 
Oſtindien unter ber Theilnahme des allgemeinen brittifchen Hans 
delspublicums gegen die frühere Epoche bes Monopols der oft? 
indifchen Compagnie ergibt fich aus folgender Meberficht nach 
Marſhal, *) vom Zeitpunkte der vereinigten oftindifchen Com; 
pagnie bis, zum Ausbruch des franzdfifchen Revolutionskrieges: 


Werth der jährlichen Eins und Ausfuhr von 
und nah Oftindien mit Inbegriff des Handels 





| mit China. 
Im Durchſchnitt der Jahre. Einfuhr. Ausfuhr. 
ul WG a 
1702 — 1712 468,941 Pf. St. 106,908 Pfd. St. 
1713 — 1717 69,267 — 79,323 — 
1718 — 1721 958,104 — 9402 — 
1722 — 1733 650,879 — 151,642 — 
1739 —1748 968,40 — 432,022 — 
1749 — 1755 1,119118 — 714,165 — 
1756 — 1762 975,805 — 856,679. — 
1763-1774 1,7023 — 998,765 — 
1773 —1783 1.390164 — 916,297 — 
1734 —1792 3179136 — 1,796,747 — 


In den leßten drei Fahren vor ber theilweifen Auf: 
bebung des Handelsmonepols der weſtindiſchen 


Compagnie: 
1810 . « . 4,709,868 Pf, St. 1,717,118 Pfd. St. 
1811 » - + 4106,29 — 1,664,522 — 
1812 . . . 5,602,358 — 1,779,212°— 


Aus diefer Meberficht ergibt fich, daß nur nach dem Vers 
gleich der leiten drei Jahre vor der theilmeifen Aufhebung des 
Monopols der Einfuhrwerth oftindifcher Erzeugniffe nach Groß 
britannien durch die Theilnabme des Privathandels um 15 — 
20 Procent, und jener der Ausfuhr brittifcher Erzeugniffe nad) . 
jenen Ländern um beinahe den dreifachen Betrag geftiegen ift, 
auf. welch Ietere Erfcheinung inzwifchen die in den leisten 20 
Jahren fo ungemein geftiegene brittifche Induſtrie, und nament⸗ 


*) Digest of all tho accounts ötc. 


. [4 
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lich die Baummwollenmanufactur ebenfalls weſentlich einge 


wirkt hat. 

Noch erübrigt eine Furze Betrachtung über die bisherigen 
und am 22 April 1834 erlofchenen Monopolien der Compagnie 
für den Verkehr mit China und für den Theehandel, 


% 79% 


Die Freigebung des chinefifchen Handels ift eine der wich⸗ 
tigften Beſtimmungen der neuen Parlamentsacte über Die oft- 
indifche Compagnie, und verfpricht nad) den Unterfuchungen, 


welche derfelben vorhergingen, für die nachfte Zukunft einen 


unberechenbaren Einfluß auf den allgemeinen Handelsverkehr. *) 
Diefer Handel brachte der Compagnie nach Angabe der Direr- 
toren ſtets große Vortheile, und feßte fie hiedurch Häufig in 
den Stand, bie Laſten ihrer indifchen Herrfchaft zu tragen, 
die Dividende zu zahlen und Deficite in ihren Territorial⸗Reve⸗ 
nuͤen auszugleichen. Auch wurde für die Aufrechthaltung des 
Monopols der Compagnie die Sortbauer des Verkehrs mit 
China ald Hauptmotiv angeführt, indem es, wie man an- 
gab, bei der Abneigung jenes Landes mit Fremden zu ver, 
kehren, nur den mächtigen Einwirkungen der Compagnie gelin⸗ 
gen könne, einen fo ausgedehnten Handel mit China zu behaup⸗ 


ten. Die von dem YParlamentscommitte gefammelten Nach» 
richten ftellen jedoch einen fehr abweichenden Geſichtspunkt auf: 


die chinefifche Regierung, wenn gleich ciferfüchtig in politifcher 


*) Ciniger Privatverfehr mit China fand auch bisher fchon ſtatt, 
indem die Compagnie an die Eigenthuͤmer indiſcher Schiffe für 
den directen Handel zwifhen Indien und China Licenzen er- 
theilte. Diefer Privathandel hatte ſchon im Jahre 1525 den 
bebrutenden Umfang von 25 Mil. Dollars erreicht, morunter die 
Cinfube neh China von PBaummwollenwearen mit viertbalb 
Millionen Dollars und von Opium mit 11 Millionen Dollars 
begriffen war; bie Gauptansfuhrartifel beitenden aus roher 
Seide, Nanquin, Zuder, Porcellan, Schildkroͤtenſchalen u. f. w.; 
ein Theil des Werthes wurde auch in Sold- und Silberbarren, 
im Werthe zu 6 Millionen Dollars jährlich zurüdgebradt. 


_ . 
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Beziehung (weßhalb nur ein Handelsplatz für Ausländer ges 

öffnet ift), gewinnt von diefem fremden Verkehr mit Canton 
jährlich 650,000 Pfd. St.; fie hat daher das nächte Intereſſe 
- für deffen Fortdauer. Allein ein fernerer und weit wichtigerer 
Umftand für Aufſchwung des entfeffelten chinefifchen Handels ift 


% 


der ungemeine Handelsgeiſt der Eingebornen, welcher alle Pro: - 


bibitionen und Beſchraͤnkungen der Regierung zu umgehen 
weiß. *) Derfelbe gibt füch ferner durch ihren fehr ausgedehnten 
Handel und Erwerb in den indifchen Gewäffern fund, wo die 
Chinefen allenthalben in großer Menge angefiedelt find. Gegen 
20,000 derfelben werden in und nahe bei Batavia gezahlt, über 
40,000 in andern Gegenden auf Java; und im ganzen Archi- 
yelagus, auf der Halbinfel Malaya, in Siam und Cochin⸗ 
china befindet fich über eine halbe Million Chinefen. Sie treis 
ben Handel und Gewerbe, und jene auf Java, den Philippi 
nifchen Inſeln und in Siam aud) Feldbau, vorzüglich Zucker⸗ 
erzeugung; am legterem Orte bauen fie auch Pfeffer. Viele 
beſchaͤftigen ſich mit Bergbau⸗Speculationen; die Silberminen 
von Tonquin, die Goldminen von Borneo und auf der malaya’- 
ſchen Halbinfel, fo wie die Zinnminen eben dafelbit und auf 
Banca werden meift durch Chinefen bebaut. Als Handelsleute 
find fie kuͤhn und unternehmend, in ihrem Verkehr fehr erfahren, 
und vielleicht am beften unter allen jenen Nationen mit den 
wahren Handelsintereffen ihres Vaterlandes bekannt. **) Miele 
“find bereits zu bedeutendem Reichthum gelangt, ‚und ale vor» 


herrichenden Charafter bemerkt man große Ordnung und Ge⸗ 
nauigkeit in ihren Geſchaͤften. **) | 


7) Ungeachtet bes fIrengen Verbots der Einfuhr und des Gebrauchs 
von Opium im chineſiſchen Reiche werden jaͤhrlich über 12,000 
Kiſten dieſer Drogue, im Werthe von 10 — 41 Mill. Dollars, 
mit großer Sicherheit eingeſchwaͤrzt und im ganzen Reiche ver⸗ 
theilt. 

**) So wird angeführt, daß die Ehinefen in gava in der Regel 
weit fruͤher von wichtigen commerciellen Nachrichten unterrich⸗ 
‚tet find, als die dortigen Europäer, welche ſich der Regierungs⸗ 

poſten bedienen. 


\ 


*+*) An jedem bedeutenden Handelsorte befindet ſich ein „Hong“ 
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Der freigegebene brittifcye Handel mit einer folchen Nation, 
unter fo günftigen Verhältniffen des Klima's und der Produc⸗ 
tion jener Gegenden muß nothwendig ‚jedes Fahr an Ausdeh⸗ 
mung gewinnen, umd erdffnet felbft der brittifchen innern In⸗ 
duftrie fehr günftige Ausfichten, 

‚ Der Theehandel, einer der bebeutendften Confumtione- 
artifel des vereinigten Königreichs, war der Hauptgegenfland 
und faft der einzige Zweck des Verkehrs der oftindifchen Com⸗ 
pagnie mit China. *) Diefelbe war geſetzlich **) verbunden, 
von Zeit zu Zeit für Ankäufe folcher Quantitäten von Thee und 
- für Weberfchiffung derfelben nad) England Sorge zu tragen, daß 
der Vorrath in ihren Waarenlagern immerwährend wenigftens 
einen vollen Jahresbedarf betrug, nach Anfchlag der Verkäufe 
des vorbergehenden Jahres. Die Compagnie hatte ferner die 
Verpflichtung, innerhalb jedes Jahres vier öffentliche Theever⸗ 
fteigerungen zu halten, bei welchen die aufgelegten Quantitäten 
der Nachfrage entfprechen,, und dem Meiftbietenden ohne Rück 
ficht zugefchlagen werden follten. Zugleich wurde beftimmt, 
daß die Aufwurföpreife nicht die Summe der erften Koften, der 
Sracht und Laften der Einfuhr, der gefelichen Sintereffen von 
der Zeit der Einfuhr in Großbritannien und der Verficherungs- 
pramien überfteigen follen. Die Compagnie fand es inzwifchen 
in ihrem Intereſſe, die zu den Verſteigerungen qusgefegten 
Quantitäten Thee fo fehr zu befchränten, daß die Aufwurfspreife 
gewöhnlich um 25 und felbft bis zu 50 Procent überboten wurs 





oder eine Art Corporation von Sicherheitskaufleuten, welche 
wechfelfeitig für die genaue Einhaltung eingegangener Ber: 
pflihtungen bürgen, um ihre Factoreien in gutem Rufe zu 
erhalten. 

* Die Compagnie unterhielt zu biefem Zweck ein Etabliffement 
in Canton, weldes aus 20 Supercargos und zwei Thee- In: 
fpeetoren beftand. Die Koften beffelben, nebft allen hiemit ver: 
bundenen Auslagen, wurden auf 100,000 Pfd. St. jährlich an- 
gegeben, weiche baber direct wieder auf die Theeconſumenten, 
nämlich die englifhe Nation, zuruͤckfielen. 

**) 34 Georg LIT. €, 38. 
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den. Die dießfalls in und außer dem Parlament erhobenen 
Befchwerben veranlaßten in ben letzten Jahren des Monopols 
die allmahliche Vermehrung der Berfteigerangsquantitäten von 
26 bis zu 32 Millionen Pfund, welche ſchnell verkauft wurs 
ben. *) Die nachtheiligen Wirkungen des Theemonopols der 
Compagnie erftreckten ſich auch über die Graͤnze des vereinigten 
Königreich. Die künftlichen hohen Preife, welche diefelbe für 
ihre Theeverläufe zu erzielen wußte, verfcheuchte die fremden 
Speculanten vom Theeankauf in England, und zwang fie ans 
dere Bezugswege, befonders durch den Handel der norbameris 
caniſchen Breiftsaten, aufgufuchen, und die Theepreife in News 
Dort und Hamburg ftanden um 50 Procent hiedriger als in 
England. Daher: verlor letzteres den europaifchen Theehandel 
nach Eintritt des allgemeinen Friedens, welcher unter andern 
Umftänden einer freien Bewegung dieſes Zweiges der brittifchen 
Handelsinduſtrie und Schifffahrt gar nicht fehlen Tonnte, 

Durch das Statut vom 22 Auguft 1833 iſt nun auch der 
Theehandel, zugleich mit dem chinefifchen Handel, für alle brit- 
tifchen Unterthanen freigegeben. An die Stelle der: frühern 
Zollbelegung deffelben ad valorem, namlich nad) den Verfteis 
gerungspreifen iſt eine fefte Abgabe getreten, welche nad) drei 
Sorten für Bohea 1 S. 6 D., für Congo, Twankay u. f. w. 
26©. 2D., und für die übrigen nicht befonders bezeichneten 
Sorten 3 S. auf das Pfund beträgt. 

$- 80. | 

Die neue Negulirung der Verhaͤltniſſe der oftindifchen 
Compagnie im Jahre 1833 wurde durch drei Parlamentsacte **) 
bewirkt, mit folgenden Hauptbeftimmungen: | 





*) Bemerkenswerth ift bad Verhältniß der Kaffee-Confumtion ne⸗ 
den diefer vermehrten Eonfumtion des Thee's, ba man glanbte, 
Daß die erftere in gleichem Verhaͤltniß abnehmen muͤſſe. Allein 
durch Huskiſſons Verwendung wurbe der Kaffeezoll von fruͤhern 
200 Procent des Werthes auf 100 Procent berabgefept, und die 
Conſumtion flieg zu gleicher Zeit von frühern acht Milionen 
auf 20a Millionen Pfund Kaffee des Jahres. 

++) 3 and a Wilh. IV. E. 85, 95 m, 104, 


ı 


‚Ad 


follte. 
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Das brittifche Territorium Oftindiens, wie daſſelbe bisher 
von der Compagnie befeflen wurde, verbleibt bis zum 30 April 
1854 mit allen damit verbundenen Regierungsrechten und Pri- 


vilegien unter dem Gouvernement derfelben, unter Beibehaltung 


der bisherigen Form der höheren Verwaltung, fo wie des Board 
of Control als Auffichtebehörbe der Regierung; dagegen wird 
alles reale und perfönliche Eigenthum derfelben nach dem Stand 
vom 22 April 1834 der Krone eimverleibt und von der Com⸗ 
pagnie für den: Dienft des indifhen Gouvernements verwaltet. 
Die Compagnie begibt fich aller Anfprüche, auf eignen Gewinn 
von dieſer Verwaltung, mit Ausnahme der Dividende ihres 
(anf 6,000,000 Pfd. St. liquidirten) Actiencapitals, welche 


eben fo wie ihre Schulden und übrigen Verbindlichfeiten auf die . 


indischen Xerritorials Hevenuen radicirt find. Zugleich ift für 
Abldfung derfelben ein Tilgungsfond gebildet. Als Actien⸗ 
dividende iſt derſelben noch fortwährend der Betrag von 10 Pfd. 
St. 108. von 100 Pfd. St. Capital zugefichert; jedoch wurde 
die Wblöfung der Actien vom Jahr 1874 an vom Parlament 
gegen Bezahlung von 200 Pfd. St. für jede 100 Pfd. St. Aus 
tiencapital vorbehalten, und diefe Ablöfung haben die Eigenthü- 
mer noch früher anzufprechen, infofern namlid) der Compagnie 
das Gouvernement der indifchen Befigungen nad) Ablauf des 
bis zum Jahre 1854 verlichenen Privilegiums entzogen werden 


Die ſaͤmmtlichen Handelsprivilegien ber Compagnie wurs 
den vom 22 April 1834 an für erlofchen erflärt, diefelbe hatte 
ihre commerciellen Gefchäfte und Etabliſſements einzuzichen und 
ihre Waarenvorräthe, infofern fie nicht zur indifchen Regierung 
gehörig, unter der Aufficht des Board of Control zu verfaufen. 

Der gefammte Handelsverkehr nad) Oftindien, fo wie ber 
chinefifche und der Theehandel find für alle brittifchen Untertha- 
nen freigegeben. Jeder eingeborne Engländer hat das Mecht, 
ohne irgend befondere Erlaubniß, zur See nad) allen Sec, 
bäfen und Plägen des indifchen Territoriums fich zu begeben, 
Waarenhaͤuſer zu errichten und dafelbft fich nieberzulaffen; als 
lein der Eintritt zu Land iſt nur auf eingeholte Erlaubniß 
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des Board of Control, der Directoren oder Präfidentfchaften 
geftattet. | 


Auch ift gefetglich beftimmt, daß jedermann, wer zur Nies 
derlaffung in dem indifchen Xerritorien berechtigt ift, zugleich 
Landbeſitz erwerben und behaupten, und denfelben in unbe⸗ 
ſchraͤnkter Weiſe benägen dürfe; dem Generalgouverneur und 
dem Rath von Dftindien iſt aufgegeben, Gelege und Verord⸗ 
nungen der Art zu erlaffen, welche den Landbeſitz brittifcher Uns 
terthanen in jenem Territorium begünftigen. Das bisherige 
Etabliffement der oftindifchen Compagnie in Canton wurde aufs 
gehoben und zum Schuß des brittifchen Handels mit China cin 
oberer Superintendant mit zwei unteren und dem nöthigen Pers 
fonal vom König in Canton niedergefegt; auch wird die Be: 
ftellung eines eigenen Gerichtehofs für Verbrechen brittifcher 
Unterthanen in China und den dortigen Gewäffern vorbehalten. 


Zu früh ware es, über die Wirkungen dieſer neuen Gefeg- 
gebung hinfichtlich des nunmehrigen freien Handels nach jenen 
Ländern, zumal bei ihrer großen Ehtfernung, fchon gegenwaͤr⸗ 
tig etwas Näheres anführen zu wollen. Indeß geben die neues 
ften Öffentlichen Blätter bereits die Weberficht der Thee⸗Einfuhr 
in die Seehaͤfen des vereinigten Königreich; in dem erften 
Fahre nach Aufhebung des Monopols vom April 1834 bie 
dahin 1835, im Vergleich mit dem legten Monopoljahr der 
oftindifchen Compagnie in der gleichen Periode 1833 — 1834, 
woraus hervorgeht, daß in diefem jahr der Werth der ges 
fammten Thee-Einfuhr 29,592,310 Pfd. St., im erſten Jahr 
der Freigebung aber 41,041,843 Pfd. St. betragen: hat. 


Ehen fo wird die Einfuhr der rohen Seide aus China im 
Jahr 1833/34 auf 22,181 Pfund, und im Sahr 1834/35 
‚auf 582,824 Pfund angegeben. Mehr Detail Über diefen 
wichtigen Verkehr Großbritanniens unter dem Schug der Ber 
freiungsacte Tann erft im Verlauf einiger Jahre erwartet 
‚ werden. 





Kleinſchrod's sommer, Gefepgeb, Großbrit. 22 
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TI. 
Commercial-Syftem der Ein- und Ausfuhr-Bolle, 


9. 81. 


Noch weit mehr als die Navigationsacte wırde das Fünfts 
liche Gebäude des brittifchen Commercial: und Zollſyſtems für 
Beförderung und zum Schutze der innern Betriebſamkeit durch 
bie neuen Zeitumftände erfchättert, indem man fi) entweder 
der unerfchwinglichen Koften der legten Kriege halber genöthigt 
ſah, fruͤherhin befreite- Einfuhrartitel mit Zaren zu belegen, 
welche zum ‘Theil noch gegenwärtig nicht ganz verſchwunden 
find; oder indem ein großer Aufſchwung gewiffer Manufactur⸗ 
zweige die hohen Schutzölle entbehrlich machte; oder indem 
die lange feftgehaltenen Prohibitionen mit den innigen Vers 
knuͤpfungen des Handelsverkehrs aller Nationen feit dem allges 
nreinen $rieden nicht mehr vereinbar erſchienen. 

Ein bemerkenswerther Umſtand ift es, daß m demſelben 
Lande, deſſen Hauptrichtung von ben fruheſten Zeiten an Ju⸗ 
duſtrie und Handel war, bje Zoͤlle, als der wichtigſte Theil 
der Legislation zur Leitung und Beförderung derſelben, einer 
hoͤchſt willfürlichen und zufälligen Behandlung noch bis in die 
legte Haͤlfte des verfloffenen Jahrhunderts unterlagen, obfchon 
fie Die äfteften aller Auflagen find; während die Mavigations; 
gefetze fchon ein volles Jahrhundert lang mit fo großer Con⸗ 
fequenz und Strenge gehanbhabt wurben. Die Gefchichte ders 
ſelben verliert ſich bis im die älteften Zeiten ber Monarchie vor 
der Eroberung, und ſoll zuerft in Heinen von ben Kaufleuten 
für den Gebrauch der koͤniglichen Waarenlager, Wagen und 
Gewichte bezahlten Gebühren beftanden haben. Abgaben auf 
ein⸗ oder ausgeführte Waaren wurden zu den Prarogativen der 
Krone gezählt, für die Erlaubniß fremde Waaren einzubringen 
und für den brittiichen Unterthanen verlichenen Schuß bei der 
Ausfuhr gegen Feinde und Seeräuber. Auch die magna charta 
enthält Beftimmungen über Zollentrichtung, deren Grundlagen 
jedoch nicht mehr bekannt find. ebenfalls waren diefe Abgas 
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ben unbedeutend, da fie ſich nur auf Gebühren für einige Waa⸗ 
renhaͤuſer in Seehafen, bei Bräden und Fuhren erfireckten, 
und ihr Ertrag unter König Johann um 1000 Mark verpachtet 
war. *) Eduard I, welcher auf ſeinem Zuge nad) Palaftina 
die großen Zollerträgniffe anderer Länder kennen gelernt hatte, 
erweiterte diefelben zuerft in England; ‚er erlangte vom Par 
lament die Bewilligung cines Zolles auf ausgeführte Wolle, 
rauhe Felle und Schafe, und verlieh bald darauf (1302) den 
fremden Yandelöleuten in England gegen gewiſſe Zölle Die uns 
ter dem Namen charta mercatoria befannten Privilegien. 





Unter demſelben König entftanden auch die Tonnengebühren 


für Weineinfuhr, und verfchiedene andere Zölle unter dem Nas 
men Subfidien wurden feinen Nachfolgern durch mehrere 
fpatere Statuten bewilligt. Die Befchwerden vieler Fabrik⸗ 
zweige über Beeinträchtigung ihres Verbienftes durch eingeführte 
fremde Waaren, welche dazumal befonders in den Niederlanden 
in vorzüglicher Beſchaffenheit verfertigt worden, veranlaßten 
unter Eduard IV (1463) das Einfuhrverbot einer großen Menge 
Waaren, welche in dem Statut benannt find, und viele Artikel 
in Wolle, Seide, Lederwerk, Eifen und Metallwaaren u. f. w. 
begriffen. Es ift das erſte Statut, welches bei Regulirung der 
Zölle die Landesinduftrie in ihren Hauptzweigen ſpeciell beruͤck⸗ 
ſichtigte; auch follte daffelbe zugleich dem zunehmenden Luxus 
entgegenwirden. 

Ein ferneres, befonders bemerfenswerthes Statut in Bes 
ziehung auf Zölle war die fogenannte Subfidienacte Carls II, **) 
welcher ein ausführlicher Tarif (book of rates) beigefügt, war. 


Diefe Acte enthält die Beftimmung, daß Feine Eins und Aus⸗ 


fuhr, weder inländifcher noch ausländischer Waaren-Tünftig mit 


neuen Zollen belegt werden dürfe, Außer unter ausdrüclicher 


Zuftimmung des Parlaments, ***) 


*) Ghitty on Commercial law. 1. Auch unter Heinrich III hatte 
die Erträgniß der Zölle nicht über 6000 Mark erreicht. 
*%) 42 Garl Il. ©, 4, 


rer) Im Dergleich der fruͤhern zahlreichen, milfärlihen und 


haͤufig wechfelnden Zoͤlle auf verſchiedene Waaren, welche eine 
22 # 


⁊ 
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Ein zweited „book of rates‘‘ erfchien unter Georg I; 
allein außer dieſen beiden Tarifen wurde im Verlauf des: 18ten 
Jahrhunderts nach den jeweiligen Staatsbedärfniffen noch eine 
Menge von Zöllen gefchaffen, und die Sorgloſigkeit, mit welcher 
ftetö neue Gebühren zu dem alten gehäuft wurden, die Art ber 
Zollbelegung theils nach Procenten der alten Säge, theils nach 
verfchiedenen Maßen und Gewichten oder nach gewiſſen Weis 
fchlägen, welche alle befonders berechnet werden mußten, ers 
zeugte cine ungemeine Verwirrung und Störung, großen Auf 
enthalt im Verkehr und Verluſt der Revenuͤen. Diefen Nach 
theilen wurde erft 1787 durch Pitts CEonfolidationsacte *) 
“ abgeholfen, welche ſaͤmmtliche bisherige Zölle auffob. Ein neuer 
ausführlicher Tarif trat an ihre Stelle, durch welchen die Eins 
und Ausfuhrzölfe für jeden Artikel in alphabetifcher Ordnung 
feftgefeßt, auch über den Küftenhandel neue Beftimmungen ges 
troffen wurden. Das Unterhaus war gendthigt, zur Ausführ 
sung diefer Maßregel in legaler Form über 3000 einzelne Bes 
fhlüffe zu faſſen, welche jeder für ſich befonders zur Betrach⸗ 
tung kamen. Auch die Buchführung und die Rechnungen der 
Zollbehoͤrden wurden neu eingerichtet, vereinfacht, und dadurch 
klare Weberfichten über bie Erträgniffe diefes wichtigen Zweiges 
der Öffentlichen Einkünfte, fo wie über den Ein, und Ausfuhr 
bandel erreicht. | 

Spätere Confolidationsacte des Zollwefens erfolgten in den 
Sahren 1803, 1809, 1819, und der neuefle gegenwärtig gel, 
tende 1833 und 1834. **) 

Pitts Confolidationsarte war in ihren. Grundlagen ganz 
auf die Principien des fogenannten Mercantilfyftems 
gebaut,. welches hiedurch zuerft im foftematifcher Confequenz 
in Großbritannien eingeführt wurde. Die Iegislative Maſchi⸗ 


momentane bedeutende Erträgniß erwarten ließen, kann dieſe 
Subfidienacte Carls II gewiffermaßen als eine Art magna 
charta des englifchen Zollweſens angefehen werben. 

») 27 Georg III. E. 27. 

* 3 und a Wild, IV. C. 56. 4 und 5 Wilh. IV. €, 89. 
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nerie dieſes Syſtems beftcht belanntlic, in Befchränfungen (hoben 
Zoͤllen oder Prohibitionen) der Eins und Auefuhr, oder Er⸗ 
munterumgen berfelben. 

Die erftern zerfallen wieder in zwei Abtheilungen:: | 

a) Einfuhrbefchränkungen für die Eonfumtion folcher fremden 
Güter, ohne Ruͤckſicht auf ihren Urfprung, welche auch 
im Inlande producirt werden Tonnen. 

b) Einfuhrbefchränkungen von Ghtern aller Art aus folchen 
Ländern, mit welchen'man in ungänfliger Handelsbalan; 
zu ſtehen vermeint. 

Die Ausfuhr,Ermunterungen bagegen beftanden 1) in Ruͤck⸗ 
zdllen; 2) in Prämien; ; 3) in gänfligen Stipulationen durch 
Commerzverträge;, 4) in dem Colonialwefen. 

Ruͤckzoͤlle ingbefonbere wurden bezahlt 1) für Man 
facturgegenftände, welche einer innern Beſteuerung unterlagen, 
als theilweiſer oder ganzer Ruͤckerſatz berfelben; 2) für 
fremde einem Einfuhrzolle unterliegende Güter bei ihrer Wie 
der⸗Ausfuhr. Pramien Tamen bei der Ein, und Ausfuhr 
vor. Hinfichtlich der erftern bezahlte man Prämien für folche 
Nohmaterialien beim Eingange, welche man als vorzüglich 
wichtig für die inländifche Induſtrie betrachtete; z. B. Schiffes 
vorräthe und verfchiedene Schiffbaumaterialien. Die Ausfuhrs 
prämien betrafen ausgehende Manufactur s Artikel ; ferner bes 


ftanden fehr zahlreiche Ausfuhr » Verbote von Nohmate 


rialien und andern Artikeln, welche theil® auf den Schuß ber 
Fabriken, theile auf die Marine Bezug nahmen. An Rohr 
materialien waren Wolle, Walkererde, auch Iebende Schafe 
unter fehr firengen Strafen auszuführen verboten; deßgleichen 
Leder, Talg, rohe Haͤute; ferner fremde Gold» und Silber 
ſtickereien und verfchiedene Pofamentir Arbeiten; leere Uhrge⸗ 
haͤuſe, Zifferblätter, Gold» und. Silberplatten, welche zur Fa⸗ 
brication großer und Heiner Uhren gebraucht werden; ferner 
alle Materialien zur Verfertigung von Huͤten; Werkzeuge aller 
Art in Eiſen und Stahl für Fabriken und Webſtuhl⸗ oder ans 
dere nftrumenten » Theile für die fämmtlichen Manufacturs 
zwoeige der Spinnerei und Weberei; endlich beſtanden befondere 
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lich die Baumwollenmanufactur ebenfalls weſentlich einge⸗ 
wirkt hat. 

Noch eruͤbrigt eine kurze Betrachtung uͤber die bisherigen 
md am 22 April 1834 erloſchenen Monopolien der Compagnie 
für den Verkehr mir China und für den Theehandel. 





$. 79. 


Die Freigebung des hinefifchen Handels ift eine der wich 
tigften Beſtimmungen ber neuen Parlamentsacte über die oft- 
indifche Compagnie, und verfpricht nach den Unterfuchungen, 
‘welche derfelben vorhergingen, für die nächfte Zufunft einen 
unberechenbaren Einfluß auf den allgemeinen Handelsverfehr. *) 
Diefer Handel brachte der Compagnie nach Angabe der Direc- 
toren ftets große Vortheile, und feßte fie hiedurch haufig in 
den Stand, die Laſten ihrer indifchen Herrſchaft zn tragen, 
die Dividende zu zahlen und Deficite in ihren Territorial-Reve- 
nuͤen auszugleichen. Auch wurbe für die Aufrechthaltung des 
Monopols der Compagnie die Sortdauer des Verkehrs mit 
China ale Hauptmotiv angeführt, indem cd, wie man ans 
gab, bei der Abneigung jenes Landes mit Fremden zu ver 
Fchren, nur Den mächtigen Einwirkungen der Compagnie gelin- 
gen Tönne, einen fo ausgedehnten Handel mit China zu behaup- 


ten. Die von dem Parlamentscommitte gefammelten Nach⸗ 


‚richten ftellen jedoch einen fehr abweichenden Gefichtöpunft auf: 
die chinefifche Regierung, wenn gleich eiferfüchtig in politifcher 


*) Einiger Privatverfehr mit China fand auch bisher fchon ftatt, 
indem die Compagnie an bie Eigenthämer indifcher Schiffe für 
den diresten Handel zwifhen Indien und China Licenzen er: 
theilte. Diefer Privathandel hatte fhon im Fahre 1828 den 
bedeutenden Umfang von 25 Mil. Dollars erreicht, morunter die 
Einfuhe nah China von Baummwollenwaaren mit vierthalb 
Millionen Dollars und von Opium mit 11 Millionen Dollars 
begriffen war; die Hanptausfuhrartifel beftanden aus roher 

Seide, Nanguin, Zuder, Porcellan, Schildkroͤtenſchalen u. f. w.; 
ein Theil des Werthes wurde auch in Gold: und Silberbarren, 
im Werthe zu 6 Millionen Dollars jährlich zuruͤckgebracht. 
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Beziehung (weßhalb nur ein Handelsplatz für Ausländer ges 
Öffnet ift), gewinnt von diefem fremden Verkehr mit Canton 
jährlid) 650,000 Pfd. St.; fie hat daher das nächfte Intereſſe 
- für deffen Fortdauer. Allein ein fernerer und weit wichtigerer 

Umftand für Aufſchwung des entfeffelten chinefiichen Handels ift 

der ungemeine Handelsgeift der Eingebornen, welcher alle Pro: - 
hibitionen und Beſchraͤnkungen der Regierung zu umgehen 
weiß. *) Derfelbe gibt fich ferner durch ihren fehr ausgedehnten 
Handel und Erwerb in den indifchen Gewäffern fund, wo die 
Chinefen allenthalben in großer Menge angefiedelt find, Gegen 
20,000 derfelben werden in und nahe bei Batavia gezählt, über 
40,000 in andern Segenden auf Java; und im ganzen Archi⸗ 
pelagus, auf der Halbinfel Malaya, in Siam und Cochin⸗ 
china befindet fich über eine halbe Million Chinefen. . Sie treis 
ben Handel und Gewerbe, und jene auf Java, den Philippis 
nifchen Sinfeln und in Siam aud) Feldbau, vorzüglich Zucker⸗ 
erzeugung; an legterem Orte bauen fie auch Pfeffer. Miele 
beſchaͤftigen fi mit Bergbau» Speculationen; die Silberminen 
von Tonguin, die Goldminen von Borneo und auf der malaya'- 
ſchen Halbinfel, fo wie die Zinnminen chen dafelbft und auf 
Banca werben meift durch Chinefen bebaut. Als Handelsleute 
find fie Fühn und unternehmend, in ihrem Verkehr fehr erfahren, 
und vielleicht am beften unter allen jenen Nationen mit den 
wahren Handelsintereffen ihres Vaterlandes befannt. **) Miele 
find bereits zu bedeutendem Reichthum gelangt, und als vors 
herrfchenden Charakter bemerkt man große Ordnung und Ger. . 
nauigfeit in ihren ©efchäften. ***) 


7) Ungeachtet bes ftrengen Verbots der Einfuhr und des Gebrauchs 
von Dpium im chineflihen Meiche werden jährlich über 12,000 
Kiften diefer Drogue, im Werthe von 10 — 11 MIR. Dollars, 
mit großer Sicherheit eingefhwärzt und Im ganzen Reiche ver: 
theilt. 

**) So wird angeführt, daß die Chinefen in Java in ber Regel - 
weit früher von wichtigen commerciellen Nachrichten unterrich⸗ 
„tet find, als die dortigen Europäer, welche fidh der Regierungs⸗ 

dpoſten bedienen. | 

*#*) An jedem bedeutenden Handelsorte befindet fih ein „Hong“ 


834 
Der freigegebene brittifche Handel mit einer ſolchen Nation, 
unter fo guͤnſtigen Verhaͤltniſſen des Klima's und der Probuc- 
tion jener Gegenden muß nothwendig ‚jedes Fahr an Ausdeh⸗ 
mung gewinnen, und erdffnet felbft der brittifchen innern In⸗ 
duftrie fehr guͤnſtige Ausfichten. 

‚ Der Theehandel, einer der bedeutendften Confumtions- 
artifel des vereinigten Königreichs, war der Hauptgegenftand 
und faft ber einzige Zweck des Verkehrs der oftindifchen Com⸗ 
pagnie mit Ehina. *) Diefelbe war geſetzlich **) verbunden, 
von Zeit zu Zeit für Ankäufe folcher Quantitäten von Thee und 
- für Weberfchiffung berfelben nad) England Sorge zu tragen, daß 
der Vorrath in ihren Waarenlagern immermährend wenigſtens 
einen vollen Jahresbedarf betrug, nach Anfchlag der Werfäufe 
des vorbergehenden Jahres. Die Compagnie hatte ferner Die 
Verpflichtung, innerhalb jedes Jahres vier öffentliche Theever⸗ 
fleigerungen zu halten, bei welchen die aufgelegten Quantitäten 
ber Nachfrage entfprechen, und dem Meiftbietenden ohne Ruͤck⸗ 
ficht zugefchlagen werden follten. Zugleich wurde beflimmt, 
daß die Aufwurfspreife nicht die Summe der erften Koften, Der 
Sracht und Laften der Einfuhr, der gefeßlichen Ssntereffen von 
der Zeit der Einfuhr in Großbritannien und der Verſicherungs⸗ 
prämien überfteigen follen. Die Compagnie fand es inzwifchen 
in ihrem Intereſſe, die zu den Verſteigerungen quögefegten 
Quantitäten Thee fo fehr zu befchranten, dag die Aufwurfspreife 
gewöhnlich um 25 und felbft bis zu 50 Procent überboten wur⸗ 





oder eine Art Corporation von Sicherheitskaufleuten, welche 

wechſelſeitig fuͤr die genaue Einhaltung eingegangener Ver: 

pflichtungen buͤrgen, um ihre Factoreien in gutem Rufe zu 
erhalten. 

2) Die Compagnie unterhielt zu dieſem Zweck ein Etabliſſement 
in Canton, welches aus 20 Supercargos und zwei Thee-In⸗ 
fpectoren beftand. Die Koften deffelben, nebft allen biemit ver- 
bundenen Auslagen, wurden auf 100,000 Pfd. St. jaͤhrlich an: 
gegeben, welche daher direct wieder auf die Theeconfumenten, 
nämlich bie englifche Nation, zuruͤckfielen. 

**) 34 Georg 11. C. 58. 


335 





den. Die dießfalls in und außer dem Parlament erhobenen 


Beſchwerden veranlaßten in den letzten Jahren des Monopols 
die allmaͤhliche Vermehrung der Verſteigerungsquantitaͤten von 
26 bis zu 32 Millionen Pfund, welche ſchnell verkauft wur⸗ 
den. *) Die nachthetligen Wirkungen des Theemonopols der 
Compagnie erftredten fich auch über Die Graͤnze des vereinigten 
Königreichs. Die Fünftlichen hohen reife, welche diefelbe für 
ihre Theeverfäufe zu erzielen wußte, verfcheuchte die fremden 
Speculanten vom Theeankauf in England, und zwang fie ans 
dere Bezugswege, befonders durch den Handel der nordameris 
canifchen Kreiftaaten, aufzufuchen, und die Theepreife in News 
Dorf und Hamburg. finden um 50 Procent niedriger ale in 
England. Daher: verlor letzteres den europaifchen Theehandel 
nach Eintritt des allgemeinen Friedens, welcher unter andern 
Umftänden einer freien Bewegung dieſes Zweiges der brittifchen 
Handelsinduftrie md Schifffahrt gar nicht fehlen konnte. 

Durch das Statut vom 22 Auguft 1833 iſt nun auch der 
Theehandel, zugleich mit dem chinefifchen Handel, für alle brit- 
tifchen Unterthanen freigegeben. An die Stelle der. frühern 
Zollbelegung deffelben ad valorem, nämlich nach den Verſtei⸗ 
gerungspreifen ift eine fefte Abgabe getreten, welche nad) drei 
Sorten für Bohea 1 S. 6 D., für Eongo, Twankay u. f. w. 
MS. 2D., und für die übrigen nicht befonders bezeichneten 
Sorten 3 ©. auf das Pfund beträgt. 


$- 80. | Ä 

Die neue Regulirung der Verhaͤltniſſe der oftindifchen 

Compagnie im Fahre 1833 wurde durch drei Parlamentsacte **) 
bewirkt, mit folgenden Hauptbeftimmungen : 


*) Bemerkenswerth ift das Verhältniß der Kaffee-Confumtion ne: 
ben diefer vermehrten Sonfumtion des Thee's, ba man glaubte, 
daß die erftere in gleichem Verbältniß abnehmen müfle. Allein 
durch Huskiſſons Verwendung wurde der Kaffeegol von fruͤhern 
200 Procent des Werthes auf 100 Procent herabgefegt, und bie 
Sonfumtion flieg zu gleicher Zeit von fruͤhern acht Millionen 
auf 2a Millionen Pfund Kaffee des Jahres. 

*5*) 3 und 4 Wilh. IV. E. 85, 95 u. 104, 
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‚ Betrag ded Nachlaffes 
in Bergleiche der Ein: 
nabme des unmittelbar 


vorhergehenden Jahred. 






Gegenſtaͤnde der Zoll: Ermäßigung. 















HR. St 

(Am Cingange) 
1324 Fuͤr Schafwole - .. 2 000 384,450 
| — Beine . . Pa 950,809 
— 1 — Kaffee und Eacan . oe... 311,702 
— J1— Gambrid . . . 9,060 
— I Daummollenw. u. Baummollengarn 26,837 
— J—  unpverarbeitetes Eifen -. - - » 58,038 
— — Schafwolle 0 o . 0 +. . . 8,000 
— 1 Tabak (toben) - - - 2 2 2. 658,967 
— — Hanf . ‘ . . “ 0 ® 0 128,353 
— — Vottlbe - - 2 een. 24,127 
— — Flachs . 00 ⏑004002 43,403 
— — In digo ® o . . 0 0 1 9,085 
— JK— Krapp und Krappmurgeln ... 29,808 
— — rohe Lammsfelle... 13,052 
— J— xegerbte Biegenfele . ... . . 9,480 
— — Dlivenol . 0 >) . . s . . 35,956 
— J— KCKochenille . . .. 8,589 
— I — Lumpen zur Papierfabrication . 9,80% 
— J— Nuͤſſe nn 12,615 
— — Glephantenzähne oe er 2... 7,524 
— — Thran 060 0 . + .oe . 0 6,545 
— — Sucher oe . . 0. .”», 0 . . 5,369 
— 1 GSteaußfden . 2.2... 5,909 
— — Pi ment .. . ‘ . oo. « 5,840 
— — gl ferne Bouteillen + . * ⸗ 0 5,158 
— — eer .oe ee. vv 60 Pa 5,8854 
— Ii— Duedfilber -. © 2 2 2 2 02.5 8,818 
— J— Drganfin: Seite . » . 2... 56,558 
41826 | — Nm . 2 2 2 2 2.8 469,000 
— — Wer - 2 2 2 2 2 8 2. 100,386 
— — Shmalte . 2 2 2 2 00. 5,550 
— — Leinſamen..... 24,490 
— — rohe Seide 0 0 0 0 0 ‘ 0 0 25,338 
— — Mahagoni . 0 + 0 0 0 ⸗ . 50,854 
— Jĩ— Drangen und Zitronen. . . . 49,077 
— Repsſamen 0 ⸗ . “ ‘ . 0 54,535 
4828 — Reis 0 0 0 — o o 0 ‘ 0 7,3340 
1529 | — ſpaniſche So . 2: 2 2 2. 44,162 
I Rofun. 2 Lo 02 en 6,488 
1 tohe und Organfin- ce . . . 57,287 
— 1 Geldenmmren. . . 2.2. 28,827 
18350 | — Hanifge So . . .2 11,431 
— — Zuck . ‘eo. . oo. . 438,503 
— IT Butrsd! DL - 19,240 
1851 | — Sohlen im Ausgange oo. 40,175 








Betrag des Nachlaffes 
im Vergleiche der Eins 
Jahr. Gegenſtaͤnde der Zoll: Ermäßigung. nahme des unmittelbar 
vorhergehenden Jahres. 
Pfd. St 








m Eingange) 
23,283 


1831 Fuͤr franzöfifhe Weine . oo. . “ 

4832 — an ein P} . 0 0 10,867 
— — Eoeusnäfe und Schalen .. 8,555 
— ' Gummi . ® ® DD L ..n 0 0 11,490 
— — Hanf. . e 0 0 + . e 0 103,743 
— — Mahagoni 0 0 0 0 . + 0 7,318 

1833 | — Baumwolle. .. 311/203 
— 1 Krapp und Krappwurzeln . oo 14,386 
— — Sumach et. eo 0 « . 5,637 


Die bisher aufgezäßlten Zollnachläffe und Ermäßigungen 
betrugen für das Jahr 1834 eine jährliche Abminderung ber 
Zolleinnapme in Großbritannien gegen die fruͤhern Zollfäge 
DM 2 een een ee 6,803,156 Pfd. St. 

Hiezu die auf die namliche Art und 
für diefelben Artikel berechneten Nachläfle x 
in Son Le 0000 en en. 618787 — 

Zufommen . » + 7,417,943 Pfd. St. 


Die Parlamentsfigung des Jahres 1834 brachte abermals 
mehrere neue Zollminderungen, namlich: _ 


t 


Srüherer Zoll. Gegenwaͤrtiger Zoll. 
TU a w u nen 


Fur. getrocknete Aepfel 
den Buſhel. von OL. 7S. —D.auf 08. 29. 92. 


— Buͤcher der Ctur. vn 5 — — af 2 10 — 

— Steinerne Flaſchen | 
das Dem vnn 3 2 auf — — 6 

— Gtärfeausallenbrits Ä W | 
tifchen Befig.d. Et... 20 — — auf — 1 — 


auf ı 3 2 
6 auf 15 — 


— Korinthen der Etnr. . 2 
— Feigen der Eentner v. 1 
— Trauben von 1008. 

Werth 2 von 20 — — auf 5 — — 
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\ Fraͤherer Zei. Gegenwaͤrtiger Sol. 
NN N. Wen 


Fuͤr thieriſches Oehl von 
Nun vom Centner. auf — L. 2é. — D. 


— Cocusmußdl d. t... — 2 6 uf— 1 3 
— Dlivendt!)d. Ton... 8 8 — auf— 4 4 
— Yılmdld. En... — 2 6 uf— 1 3 
— Naradiedfeigen v. 

brittiſchen Befiguns 

gen von 100 Pfbd. 

Stel. Werth om 0 — — auf 5s — — 
— Getrodnete Birnen 

dv. Bufelvoon . — 10° — af— 2 — 


— Pflaumen, Pruns 

nellen d. Gnt.von 1 7 6b auf 1 — — 
— Roſinen von brit⸗ 

tiſchen Beſitzungen 


der Centner vn — 10 — auf — 7 6 
— gebrannte Waſſer 

von den brittiſchen 

Beſitzungen in Ame⸗ 

rica, Ballen von 1 — — auf — 9 — 


| Zerner wurde der allgemeine Ausfuhrzoll von 3S 4D. 
für die Tonne Steinkohlen aufgehoben. 

Den angeführen Zollermäßigungen fir Fruͤchte und Oli⸗ 
vendl lagen die Motive zu Grunde, um erftere auch den niedern 


Volksclaſſen zugänglicher zu machen, und den Verkehr mit 


Griechenland und der Türkei zu beleben, wohin fchon gegen 
wärtig ein bedeutender Werth an Manufacturmaaren auöges 
führe wird. Bisher waren inzwifchen die nach den Sechäfen 
des mittelländifchen Meeres mit brittifchen Webftuhlarbeiten 
gehenden Schiffe nicht felten gendthigt, entweder mit Ballaft 





*) Dlivendl aus dem Königreihe d. b. Sicilien bie Tonne 8 2. 
8S., und wenn auf fichlianifhen Schiffen eingeführt 10 Pfd. &t. 
106. (Als Retorſionszoll.) 


w — 
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zurädizufehren, oder auf dem Heimwege das baltiſche Meer 
um Befrachtung mit ruſſiſchem Talg aufzuſuchen. 


Kurzer Ueberblick des heutigen Zollſyſtems. 


9. 84. 

Die Hauptbeſtimmungen des brittiſchen Zolſyſtems *), 
welches einerſeits in enger Verbindung mit den Navigations⸗ 
geſetzen als das wichtigſte Schutzmittel fuͤr die innere Indu⸗ 
ſtrie betrachtet wird, und anderſeits eine der bedeutendſten 
Staatseinnahmen zu gewaͤhren beſtimmt iſt, laſſen ſich in 
kurzem Ueberblicke nach folgenden Hauptrubriken darſtellen: 

1. Allgemeine Prohibitionen und Beſchraͤnkungen der Ein⸗ 
und Ausfuhr. 

Il. Zolltarif im Ein» und Ausgange. 

II. Begänftigungen für die brittifchen auswärtigen Bes 
figungen. 

IV. Ruͤckverguͤtungen (drawbache). 

V. Hallſyſtem. 

3u I, Prohibitionen und beſondere Beſchraͤn⸗ 
kungen. 

a) In der Einfuhr. | 

Hieher gehören zuerft die oben ſchon erwähnten foge: 
nannten enumerated artikles, deren Einfuhr kraft der Navis 
gationsgefee auf brittifche Schiffe oder Schiffe der Länder 
ihres Urfprungs befchränfe find. 

Herner die Güter aus Oftindien und Ching, woron un⸗ 
ter Ziffer IV das Naͤhere. 

Die wenigen übrigen Artikel diefer Kategoriefi find folgende: 


*) Man fehe Ellis british tarif for 1834 u. 1835. Die Parla⸗ 
mentsſitzung von 4855 bat Feine weientlihen Abänderungen 
bierin getroffen. Da übrigens der gegenwärtige brittifche Zoll⸗ 
tarif und einige der wirhtigften heutigen Verordnungen uber 
Zollweſen und Nieberlagsfpfteme in der IT Ausgabe des Maccul⸗ 
loch'ſchen Handels: Wörterbuuche abgebrudt find, fo kann gegen⸗ 
wärtige Ueberſicht um fo kuͤrzer gefaßt werben 
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1) Kriegswaffen und Kriegbeduͤrfniſſe überhaupt wer- 
ben weder zur Einfuhr noch zur Auflagerung in ven dffent⸗ 
lichen Hapen zugelaffen, ausgenommen auf befondere koͤnig⸗ 
liche Kicenzen und bloß für die Beduͤrfniſſe des Staates. 

2) Bücher. Die Einfuhr aller Bücher, welche im 
vereinigten Königreiche verfaßt, gefchrieben und gedrudt, 
und im Anslande nachgebrudt worden, ift für die gefeßliche 
Dauer des ben Autoren zugeflandenen Privilegiums (6. 41.) 
verboten. j 

Doffelde Verbot trifft auch Sammlungen und Ehrefto- 
matbien, deren Inhalt zum größern Theile ſolchen Büchern 
entnommen iſt. Werboten find ferner: 

3) Falſche Münzen; 

4) Spiellarten, welche nicht mit dem Namen und Wohn: 
orte der Sabricanten auf jedem Pakete bedruckt, oder mit 
Namen und Fabrikzeichen von im Kdnigreiche licenzirten Fa⸗ 
bricanten verſehen ſind; 

5) Rindvieh, Schafe und Schweine; | 

6) Uhren, welche nicht mit dem Namen und Wohnorte 
der Fabricanten bezeichnet, nicht vollſtaͤndig mit allem innern 
und dußern Zugehör gefertigt, oder welche, obgleich fremden 
Urfprungs , mit englifchen Sabritzeichen verfehen find. 
77.Fiſche von fremden Fifchereien und in fremden Schif- 
fen eingeführt; mit Ausnahme weniger Auten. 

8) Far Häute aller Art find Ermächtigungen der Regie: 
rung zu Einfuhrverboten in polizeificher Beziehung gegeben, zur 
Vermeidung von Anſteckungen contagidfer Krankheiten des 
Viehes. 

9) Die Einfuhr lederner Handſchuhe iſt beſchraͤnkt 
auf Schiffe von 70 Tonnen Laſt und daruͤber; und darf 
nur in Paͤcken geſchehen, wovon jeder wenigſtens 100 Du⸗ 
zend enthält *). 





h 2 


*) Zur Vermeidung der Einſchwaͤrzungen . franzöfifcher Hanbe 
ſchuhe in kleinen Parthien und auf kleinen Kuͤſtenfahrzeugen; 
die naͤmlichen Motive liegen den Beſlimmungen unter. Nro. 10, 
440. 123 zu Grunde, | 


\ 
⸗ 
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Derſelben Beſtimmung unterliegt 

10) Seide hinſichtlich der Fahrzeuge; ferner darf eu⸗ 
ropaͤiſche Seide nur in die Haͤfen von London, Dover oder 
Dublin, je nach den Gegenden ihres Urſprungs gebracht 
werden. 


nigſtens 120 Tonnen Laſt eingebracht werden und nur in 
Kiſten oder. Ballen von 450 Pf. (des Oſtindiſche wird in 
Verpackungen von 100 Pf. zugelafien) und in beftimmte, 
Durch das Geſetz bezeichnete Seehaͤfen. 

12) Sebrannte Waffer unterliegen außer den 
Einfuprsbefchränfungen durch die Schifffahrtögefege noch 
ähnlichen befondern Vorfchriften wie vorhergehende Artikel, 
daß diefelben nur: in gewiffen Duantitäten (Fäffern von we⸗ 
nigftend 40 Gallons Gehalt) und in Schiffen von 70 Ton: 
nenlaft und dauber eingeführt werben dürfen, 


b) Die Beſchraͤnkungen und Verbote der Aus— 


fuhr erftreden ſich auf nachftehende Artikel: 

1) Spielkarten und Würfel dürfen nur dann 
ausgefährt werden, wenn Diefelben mit befondern Zeichen 
auf den Paqueten für die Ausfuhr verfehen, und. falls 
fie wicht geflempelt fiad, für dieſen Zweck die Declaration 
bei dem Zollamte Sicherheitöleiftung erfolgt. 


11) Schuupftabaf darf nur in ‚Schiffen bon wes 


9) Prohibirt ift die Ausfuhr von Uhrgehäufen oder 


Zifferblättern aller Art ohne die zugehoͤrigey Uhrwerke, wenn 
die Namen englifcher Fabricanten darauf grapirt find *). 
3) Die Ausfuhr. ift ferner verboten von Draht, Borten, 
Franzen, Stidereien, Boulliond und anderen Bortwirkerars 
beiten, beftebend aus geringerem Metalle ale Silber, oder 
aus Kupfer, welched mehr ald drei Pfenniggewichte Silber 


im Pfunde enthält; eben fo ‚vergleichen Arbeiten, bei wel: . 


chen geringere Metalle in Verbindung mit Gold und Silber 
verwendet worden. 


* De Sorgfalt. für dns Intereſſe der gFebricanten welche « 
durch dieſe Verfügung ausdruͤckt, iſt unverlenabar. 


— 


⸗ 


- 
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4) Deßgleichen von allen Werkzeugen, Inſtrumenten 
und Mafchinen jeder Art, welche bei den vier Hauptma- 
nufacturzweigen des Webſtuhls, der Banmwollen-, Lein⸗ 
wand, Seides und Wollen: Manufactur gebraucht werden; 
mit Ausnahme der bei letzterer vorkommenden Stock⸗ und 
Handcartaͤtſchen, wovon das Paar der erfteren 12S. der 
zweiten 1%, ©. im Werthe beträgt. 

5) Deßgleichen von Walzen aus Eifen und Stahl aller 
Art, und von allen bei Walzwerken vorfommenden Metall: 
theilen;, von allen Maſchinen und Metalitheilen bei Säge: 
mühlen, von metallenen Preflen aller Art, und ihren Thei⸗ 
fen, von allen bei der Ganonengießerei und Bohrerei erfo- 
derlihen Mafchinen und Werkzeugen fo wie von Modellen 
aller vorgenannten Gegenftände; ferner von Prägftempeln 
bei Metallfabriten aller Art, von Werkzeugen, welche bei 
der Fabrication von Glas, Papier, Töpferwaaren, dann 
von Sattlern, Gefchirrmachern, Gefchmeidemachern ge: 
braucht werben. 

6) Durch koͤnigliche Geheimraths⸗Ordre kann nad) 
Gutbefinden die Ausfuhr prohibirt werden von Waffen, 
Munition, Schießpulver, Marerialvorräthen für die Land: 
armee und Marine, Pottafche und Provifionen von Lebenss 
mitteln aller Art. 

HM. Brittifcher Zolltarif für die allgemeine Ein 
und Ausfuhr der Giter. 
A. Einfuhrzdlle. 

Der Zolltarif für die Einfuhr befteht aus beildufig 
424 Artikeln und 1150 befondern Anfägen. Diefer Mans 
nichfaltigkeit ungeachtet treten die Motive der Beſteuerungs⸗ 
fäße bei der Durchficht des Tarifes ganz Mar hervor; 
Schuß der innern Manufacturen durch eine ziemlid) gleich 
fdrmig hohe Belegung der verarbeiteten Artikel; niedere 
Zolfäge auf Rohproducte, welche hinſichtlich ihrer Hoͤhe 
in umgekehrtem Verhäftnifie mit den Graden ihrer Unents 
behrlichfeit und ihrer Transportkoſten fiehen; nebft mäßis 
ger Begünftigung der brittifchen Eoloninlerzeugnifle ; ends 


| 
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lich Erreichung einer hohen Rente, befonders durch ſehr 
hohe Zolfäge auf einige unentbehrliche Confumtabilien, wo⸗ 
bei die gebraunten Wafler die Hauptrolle fpielen*). 
1) Zür zolffrei im Eingang werden folgende Ars 
titel erklärt: | 
Diamanten; 


Geminztes und ungemünztes Gold und Silber; auch 


Gold: und Silbererze; 


Srifche Bäume, Gefirduche und pflanzen zum Einfeben 
in den Boden; 


Feldſpath, Quarz (Kiefelftein, Bergkryſtall) und andere _ 


rohe Mineralftoffe zum Gebrauch der PorceHainfabriken 
and Töpfereien ; 
Kalkftein und Marmor; 


githographifche Steine; “ Er 


Haare von Kiühen, Ochſen, Stieren, Elenthieren. — 
Gefuͤllte fteinerne Flaſchen (der Inhalt derfelben unters 
liegt dem Zolle nach der Beſchaffenheit); 

Kochſalz; 

Mineralien und lebende fremde Thiere fuͤr die Matutgeſchichte: 

einige wenige Fiſcharten allgemein, und ſaͤmmtliche Aus⸗ 
beute aus brittiſchen Fiſchereien und auf brirtlfchen Schifs 
fen eingeführt (nach den Navigations- und Fifchereis 
geleßen) ; | 

Schafwolle aus brittifchen Befigungen ; 

Afche aus brittifchen Befigungen. 

Die Zollfäße find auf zweifache Weiſe, nämlich ent⸗ 
weder nach Maß und Gewicht der eingangspflichtigen Gegen⸗ 
ſtaͤnde mit beſtimmten Quoten ausgedruͤckt, oder nach Pro⸗ 


centen des Werthes. Letztere Art findet vorzugsweiſe bei den 


Manufactur⸗Artikeln, erſtere bei den Roherzeugniſſen und 
 &onfumtabilien ſtatt. 


Das Beſteuerungsverhaͤltniß der Manufacturwaaren zu 


*) Die jährliche Zolleinnahme fuͤr gebrannte Waſſer aller Art be⸗ 


trägt beiläufig bie Hälfte der ganzen Eingangszoll⸗Einnahme. 
Kleinſchro d'3 commerce, Gefepgeb. Großbrit. „273 
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den rohen Ergeugniffen findet fich als allgemeines Princip aus⸗ 
gebrüdtt durch bie beiden letzten Pofitionen bed Tarifs, 
welche die @ingangszdlle für alle nicht beſonders benannten 


rtitel beftimmen, nämlich für ganze ober Halbfabricate 


zwanzig und für Roherzeugniſſe Fünf Procent des Werthes. 


Deſſen ungeachtet finden fich zahlreiche Manufacturs Artikel 


auch mit dreißig Procent des MWerthes belegt, welche, 
mit wenigen Auönahmen, für Manufacte als höchfter Sat 
anzufehen find *). 

Unter 20 Vrocent an Manufacturartitein find belegt: 
gebrannte Topferwaaren, einige grobe Wollenwaaren, weißes 


Porcellan, fämmtlich mit 15 Procent. 
Die mit zwanzig Procent des Werthes im Ein⸗ 


gang belegten Artikel des gegenwärtigen brittifchen Tarife 
find folgende: Baummollene und Wollenwaaren, Eiſen⸗ und 
Stahlwaaren, Parfumerien, Zinnwaaren, muſibkaliſche 


*) Bei den Reformen des brittifhen Zollweſens im verfloffenen 
Sahrzebent hatte Huskiſſon im Unterhauſe 30 Proc. des Wer: 
thes ale hoͤchſten Stenerfag für ben Schub der brittifchen 
Mannfackuen bezeichnet, was and bei deu ſpaͤtern Eroͤr⸗ 
terungen über biefen Gegenſtand beruͤcſichtigt worden zu 
ſeyn ſcheint. Derfelbe druͤckt fich hieruͤber mit folgenden Worten 
aus: „The result of the alterations, which I have stated to 
the Committee, will be this, that upon foreign manufac- 
tured articles generally, where the duty is imposed to pro- 
teet our own manufactures and not for the purpose of col- 
lecting revenue, that duty willi in no instance exgeed 30 L. St. 
per cent. Ifthe article he not manufactured much cheaper 
or so much better abroad, as to render 50 L. St. insufhi- 
cient, my answer is first, that a greater protection is only 
a premium to the smuggler; and secondiy, that there is 
no wisdom in attempting to bolster up a competition, which 
this degree of protection will not sustain. Let the state 
have the tax, which is now the reward of the smuggler, and 
let the consumer have the better and cheaper article without 
the painful consciousness, that he is consulting his own 
convenience at the expence of daily violating the laws of 
his country.“ Speeches. Pars IH. 
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Inſtrumente, überfponnene Saiten, lackirte und ſogenannte 
Japaner Arbeiten, Matrazzen, Matten, Korbflechterwaaren, 
gerichtete Federn, Bilderrahmen, Glaswaaren, Schachteln, 
Spazierfidde, Knoͤpfe, Schifföfeile, gefchnittene Corallen, 
gefchnittene Steine, Kinderfpielmaaren, chemifche Exrtracte 
aus verfchiedenen Stoffen, welche nicht befouberd benannt 
find; endlich an Mohfteffen: rohe. Häute und Pelzwerk, nicht 
befonders benannt, deßgleichen nicht befonders benannte Steins 
arten, Schleifſteine, Juwelen, mit Ausnahme der Diamanten, 
Zinnerz, Santa⸗Maxria Holz, roher Kryſtall, unpräparirte 
Kreide, eingeſalzene Citronen und eingemachte Gurken. 

Mit 25 Procent des Werthes belegt find folgende 
Artikel: Uhren, Tünftlihe Blumen, Leinenwaaren, welche 





‚nicht befonders benannt find, eben fo nicht befonders benannte 


Zwirnarten, vergeldeter und plattirter Drath, Silberdrath, 
Zinnfolie, chemifche Extracte von Opium, Guineapfeffer und 
Vitriol, glatte Seidenſtoffe. 

Mit dreißig Procent des Werthes find bes 
feuert: die übrigen Seidenwaaren {mit Ausnahme ber zu 
Kleider verarbeiteten), Fadenſpitzen, Manufacturwaaren 
von Ziegenhaaren, Segeltuch, Leber und Lederwaaren, ge: 
gerbte oder in irgend einer Art schon bearbeitete Haͤute und 
Pelzwerk, Gold» und Gilberbrocade, Stidereien und Nadel: 
arbeiten, Erz= und Bronzearbeiten, Kupferwaaren und gra⸗ 
virte Kupferplatten, gefchnittener Kryſtall, gefchnittene Pat⸗ 
terl zu Rofenkränzen und Golliers, gemaltes umd vergoldetes 
Porcellain, Kutfchen,. Holzwaaren von Spaa, Teleskope, 
Drechölerwaaren, Tabakspfeifen, Lack und Firniß, Siegels 


lack, Bleiftifte, Schreibfebern, Yomabe, fteinerne Toͤpfe, 


Quedfilberpräparate, endlich die nicht beſonders genannten 
Sämereien. 


Heber 30. Procent vom Werthe find belegt: 


Verfertigte ſeidene Kleider und Putzwaaren (40), einige beſon⸗ 

ders benannte Leinenwaaren (40), präpariste Kreide (40); 

Ziegel (50), Filtrirfteine (50), nicht beſonders tarifirte Oel⸗ 

arten (50), dueſg ⸗Extract (60), leere Säffer (20), Schiffe 
23* 


- 
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zum Abbrechen (50), Schieferarten ; welche nicht befonders 


belegt find (66'/,), Manufactur⸗Artikel von Pelzwert (75), Ex⸗ 
tracte von Cardamomen, Paradieskorner, Cocalus indicus, 
Liquerizen, nux vomica (75) *), endlich Orangen und €i- 


tronen (75) **). 


An fonftigen hoch befteuerten Artikeln find nur noch die 
fogenannten Colonialwaaren und bie gebrannten Waſſer kurz 


zu erwaͤhnen: 
1) Kaffee. 


Fremder Kaffee zahlt das Pf im Eingang 


Kaffee von den brittifchen Befigungen in 


= Ameria . » 
— — Sierra Leone. 
— — Dfindien . . 
Bon nicht brittifchen Ländern in 
2) Zuder. Ä 
a. Brauner Moſkovade, Thon⸗ 
zuder d. Entr.. . - » 
Deßgleichen aus den oftindifchen 
Brittifchen Beſitzungen - + 
Deßgleichen aus ben america: 
nifchen brittifchen Befigungen 
b. Melaffe - » +...» 
Deßgleichen von fämmtlichen 
brittifchen Befigungen . - 
c. Raffinade. . x +... 
d. Candis, weißer . » - - 
braune  . » »- 
e. Ahornzucker ans den brittifchen 
uͤberſeeiſchen Beflgungen 
Fremder deßgleihen - - » + 


L 2 


“ ‘ “ 


+ 


Dftindien 1 


3 Pf. St. 3 ©. — D. 


1 12 
1 4 
1 3 
_ 9 
8 8 
8 8 
5 12 
1 4 
3 


18. 32. 


(Den inländifcgen einen fehr bedeutenden Gewerbzweig bildenden 
Auderraffinerien wird der Rohzucker gegen Sicherſtellung der 


7) Wegen der mit diefen Ertracten ausführbaren Bierverfälfchungen. 
x) Ais Gonfumtabilien. Andere Sonfumtabilien find noch höher 
belegt, allein nicht nach Procenten de6 Werths. 
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Zollbetraͤge zur Wicberausfuhr im vaffinieten Zuſtande gang 
zollfrei überlaffen, nad einem ausfährlihen Regulativ über 
die dießfallfige Behandlung.) 

3) Thee (darf nur direct aus den Ländern oſtwaͤrts 
des Caps der guten Hoffnung, bis zur magellaniſchen Meer⸗ 
enge eingeführt werden; und zwar nur in beſtimmten Seehaͤ⸗ 
fen, wozu vier in England, vier in Schottland, und drei in 
Irland bezeichnet find). Die Theezdlle find bereitd oben bei den 
Betrachtungen über die oftindifhe@ompagnie bemerkt worden 

4) Tabak. 

a, Rohe Tabaksblaͤtter, freinde Einfuhr d. Pfd. 3 ®. — D. 
Deßgleichen von americaniſchen brittiſchen 

Beſitzunge.. ... 2 9 
b. Tabaksfabricate.8.9 — 
(Auch der Tabak darf nur in beſtimmte Seehaͤfen bes vereinigten 

Königreiches eingebracht werden.) 

5) Indigo d. Pr . . + AD... 

Deßgleichen aus allen brittifchen Befitzungen d. Pfo. 3D. 

6) Rum, Branntwein und gebrannte Waſſer 

uͤberhaupt. 
Der Maaßſtab der Eingangsbeſteuerung der gebrannten 
Waſſer iſt ein beſtimmter Grad des Hydrometers von Sykes, 
nach welchem der folgende Zollſatz lit. a. regulirt iſt. Jeder 
Grad von groͤßerer ober geringerer Staͤrke wird nach Zehen⸗ 
theilen diefes Zolles höher ober geringer berechnet. 

a. Alle gebrannten Waſſer von fremder Einfuhr und bes 
ftimmter Stärke der Hpdrometers Probe find belegt filr 
die Salome . » » ... 1PB.S 28 6D. 
Deßgleichen aus den brittifchen 

americanifchen Beſitzungen — 9 — 

aus den brittiſchen oſtindiſchen 

Befitzungen... — 15 — 

b. Gebrannte Waſſer, verſuͤßt | 
oder mit andernStoffen verſetzt, 

: fo daß ihre Alkoholſtaͤrke nicht 
mehr geprüft werden kann d. G. 1 10 — 


Deßgleichen aus beittifchsante: 

ritanifihen Dehtungen ‚ bie 

Gallone . . 1%. St. —S. —D. 
c) Liqueure, In den Srittifchen 

Befikungen von America ers 

jeugt und von da eingefährt, 

mit dem normativen Alkohol⸗ 

gebalte, Die Gallone . . - — 9 — 

Bon ſtaͤrkerem Gehalte . . — 13 6 

Unter den uͤbrigen nach Maß und Gewicht beſtimmten 

Jollbelegungen, faſt ſaͤmmtlich Rohproducte betreffend, zeich⸗ 
nen ſich nur jene für Die übrigen Colonialartikel aub Erzeug⸗ 
niſſe überfeeifcher Länder aus nicht brittiſchen Vefigungen 
durch ihre Höhe aus, welche bis zu 50 — 60 Procent bes 
Werthes derfelben anzufchlagen find. Bon allen fonfligen 
Artikeln diefer Rubrik werden nur wenige mit zehn Pröcent 
verfteuert; die große Mehrzahl der Übrigen aber, mit Aus⸗ 
nahme der eigentlichen Eomfumtabilien, fur mit fünf bis drei 
Procem des Werthes nach dem oben bereits bezeichneten 
Gefichtöpunften. Der Getreidbebefteuerung ift ein »eigener 
Abſchnitt gewidmet morben. 
Die Eingangsbegaͤnſtigungen für die brittiſchen 
überfeeifchen Beſitzungen endlich, außer jenen bereits bei dem 
Colonialartikeln bemerkten, erſtrecken fich mit Ausnahme eint- 
ger weniger Artikel nur auf rohe Naturerzeugniffe und be- 
tragen dem Durchfchnitte nad) bie Abminderung yon einem 
bis zmei Drittheilen der allgemeinen Tariffäge. Sie 
betreffen die nachſtehenden Artikel: 

Erftens für fämmtliche brittiſche aus waͤr⸗ 
tige Beſitzungen ohne Unterſchied: Braſilienholz, 
Cacao und Chocolade, Campeſcheholz. Cechenille, Cocos⸗ 
nuͤſſe, Eiſengußwaaren und unverarbeitetes Eiſen, Gelbholz, 
Gelbwurz, Gewuͤrznelken, Glasbouteillen, rohe Haͤute, Ho⸗ 
nig, Ingwer, Kalbshaͤute, Leindl, Mahagoni ‚ Muss 
catnuß, Muscatbluͤthe, Del und Thran von See—⸗ 
thieren, Olivenholz, Pech, Pfeffer, Reis, Roſinen, 
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" Schilbpatt, Schwämme, Stärte, Tanneneinde, Talg, Theer, 


—4 


Ziegenhaare, Zimmt. 

Zweitens fuͤr die amerianiſchen Beſitzun⸗ 
gen: Haͤute und Felle von Baͤren, Bibern, Hirſchen, Fuͤchſen, 
Kaͤngurus, Mardern, Ottern, Woͤlfen, dann die Seehunds⸗ 
felle von Neufundland, Kupfererze; endlich Schiff⸗ und aus 
dere Bauholzforten, Dielen und Vrennholz; Talg aus den 
weſtindiſchen Colonien. 

Drittens für die oftindifchen Länder, vom 
Gap der guten Hoffnung bis zur. magellanifchen Meerenge: 
Capwein, Kupfer, Altali, Seife. . 


B. Ausfuhrzolle. 


Die brittiſche Ausgangsbefteuesung iſt hoͤchſt einfach, 
und enthaͤlt außer dem Satze fuͤr die Ausfuhr der Schafwolle, 
welche 1 ©. auf den Centner beträgt, nur eine einzige all⸗ 
gemeine Beſtimmung, nämlids alle Natur und Kunſt⸗ 
erzeugniffe des vereinigten Königreiches bezahlen bei der Aus⸗ 
fuhr ein halbes Procent des Werthes. 
Ausgenommen von biefem Ausfuhrzolle find: 

' Alle Militärs Effecten für die Armee und Marine, welche 


“von der Megierung verfendet werden. 


Deßgleichen jene, welche von der. oftindifchen Compagnie 
nad) Indien verfendet werden. 

Alle Erforderniffe für den Unterhalt, die Kleidung u. ſ. w. 
der Neger in den Colonien. 

Materialien, Lebensmittel und Stoffe aller Art fuͤr die 
brittiſchen Fiſcherei⸗Etabliſſements in Nordamerica. 

Bagage aller Art zum unmitelbaren Gebrauche. 

Bibeln. 

Gold und Silber, geprägt und ungeprägt. 

Baummwollengarn und Baumwollen⸗Manufacturwaaren. 

Leinenwaaren aller Art and Reinenwaaren mit Baum: 
wolle gemengt. 

Rafſinirter Zuder, Candis und Syrup. | 

Del aus dem grönländifchen Meere und der Davisftraße. 
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Tabaksproben (jedoch nur in Ballen von 100 16), weiche 
nach dem europäifchen Continente und den veereinigten Staa: 
ten von America gefendet werden. 

Endlich Salz (die niederländifchen Schiffe find für bie 
Berfchiffung von Salz einer eigenen Tonmengebähr und Eon: 
teole dafür unterworfen, daß daſſelbe bloß in niederlänbifche 
Häfen gebracht wird). 


IV. Ridvergätungen 


In der Sprache des engliſchen Zollweſens beziehen fich 
die Ausfuhrpraͤmien (bounties) auf inländifche Manu: 
facturgegenftände, und die Rüdzölle (drawbacks) auf folche 
Güter , welche in ber nämlichen Form wieder ausgeführt 
werden, wie fie eingeführt wurden. 

Erſtere erfcheinen ihren Sägen nach bloß als Ruͤckerſtat⸗ 
tung jener Auflagen, welche zuvor von den betreffenden 
Manufacturgegenſtaͤnden theils durch innere Beſteuerung (Ex- 
cise), theils durch die Zolle auf dad Rohmaterial berfelben 
erhoben worden find. 

Die wenigen hieher gehdrigen Gegenflände find folgende: 
4) Badfteine von 10 Zoll Länge, 3° Dice und 5° Breite 


für da8 1000 . » «+. — Pf. St. 46. 10D. 
Deßgleichen von groͤßeren Di⸗ 
menſionen. — 10 — 
Deßgleichen auf einer oder meh⸗ 
reren Seiten gefchliffen *) — 12 10 
Bier für den Barrel von 36 


Gallonen *) . . 2.0. 5 — 
2) Glas. Die Ausfuhrpraͤmien dieſes Artikels ſind be⸗ 
reits bei dem Abſchnitt uͤber Manufacturen angeführt 


*) Die inlandiſche Aceiſe auf bie Backſſteinfabrication enthält 
ganz die nämlichen Saͤtze. 
**) Die Malztase beträgt 28. 7 D. für das Buſhel; fonach fir 
2 Bufhel, welche zur Erzeugung von 36 Gallons erfordert 

werden, 5 5, 2 D. " 
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worden. ie betragen ebenfalld genau bie Säge der ins 
nern Acciſe. 
3) Hopfen für das Pfund*). — Pf. Er — S. 2D. 
4) —88 Für die erſte Safe, 

Pfund Pe Er — — 3 
"a die zweite @lafle d. Pfund, — — 1), 
Preßſpaͤne, grobe Pappdeckel, 

Packpapier, d. Ceutner. 
Buͤcher in completten Partien, 
dv. Pfund **)... — — 3 
Farbige, bedruckte u. ſ. w. 

Papiere, fuͤr den Quadrat⸗ 


ni» 
> 
| 


Dad . . .. — — 12 
Feine Pappdeckel aus Papieren 

erfter Elaffe d. Sentner . 1 8 — 
Deßgleichen aus Papieren zwei⸗ | 

ter Claſſe, d. Centner ***) — 14 — 


9) Gold- und Silberarbeiten. 
a) Goldarbeiten, mit den in- 
laͤndiſchen Fabrik⸗ und Probe 
zeichen, verfertigt feit dem 30 
Auguſt 1815, d. Une . — 17 — 
(Goldene Taſchenuhrgehaͤuſe und alle Artikel unter 2 Unzen 
Gewicht erhalten keine Ausfuhrpraͤmie.) 
b) Silberarbeiten, mit den in: 
laͤndiſchen Sabrif und Probe: 
zeichen, verfertigt feit dem 31 | 
Auguft 1815, d. Une - — Pf.St. 168 6D. 
(Silberne Uhrgehäufe ,. Ketten, Colliers, Heine Schlöffer, 
‚ iligranarbeit, Röhren zu Theemafhinen, ohne Ridfiht auf 


*) Acciſe auf Hopfen bad Pfund 23 D. 

”*) Die Bucher der Druckereien der Imiverfitäten ober von ber 
koͤniglichen Druderei erhalten feine Ausfuhrpraͤmien, indem fie 
der inländifchen Acciſe auf das Papier nicht unterworfen find. 

=) Ach bei biefem Artjkel find die Ruͤckzoͤlle den Sären der in 
nern Accife: Erhebung ganz gleich. 


36% 
bad Gewicht, erhalten Teine Ausfuhrprämien, eben fo nicht 
alle fleineren Silberarbeiten unter fünf Bfenniggewichten Schwere. 
Die Ausfuhr aller Silberwaaren unter 11 Ungen 2 Pfenning- 
gewichten Feingehalt im Trop⸗Pfund ift verboten Bei Strafe 
von 10 Pf. St. fir jede Unze.) 

6) Geidenwaaren. Das Nähere über die Ruckzdlle 
für die Ausfuhr von Seidenwaaren ift Bereits 6. 47 bei 
den Bemerkungen über bie Seldenmanufactur angegeben 
worden. 


7) Seife 
Für ausgeführte harte Seife, 
d. Pfund *). . . — Pf. St. — S. 1. D. 
Fuͤr dito weiche, d. Pfund — — 1 

8) zuder. 


Fur im vereinigten Königreiche raffinirten Zuder: 
Für raffinirten Brodzucker, in Stuͤcke zerbrochen oder 
\ gemahlen: 
Ausgeführt auf brittifchen Schif; 
fen, d. ECntnr . . ». ., 19.8. 4. —D. 
Dito auf fremden Schiffen -. 1 3 — 
Fuͤr deßgleichen in ganzen Broden, oder fuͤr voll⸗ 
kommen raffinirten, geklaͤrten und im Ofen wohl ge⸗ 
trockneten Lumpenzucker, von ganz gleichfoͤrmig weißer 
Farbe, ganz oder in Stuͤcken, wie auch fuͤr Candis: :* 
Ausgefuͤhrt auf brittiſchen Schif⸗ 
fen, d. Centner.... 1 Pf. St. 16S. 10D. 
Dito auf fremden Schiffen . 4 15 8 
Serner für doppelt raffinirten i 
Zucker eine Zuſatz⸗ Prämie zu 
der vorigen, d. Gentner . _ 6 4 
(Der letztere wird bei der Anmeldung mit einer Standard: 
Probe von den dazu beſtimmten Beamten „verglichen, und 
. unterliegt, wenn er. von geringerer Beſchaffenhett gefunden 
wird, ber Confiscation.) 





H Vorſtehende Bemerkung gilt ebenfalls für dieſen Artikel, 


⸗⸗ 
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9) Tabak, 


Für die Ausfuhr ſolchen Tabaks, 
welcher innerhalb des Umkreiſes 


von zwei Meilen von jenen 
Seehaͤfen des vereinigten Kd⸗ 
nigreichs fabricirt worden, wos 
felbft die Einfuhr von Tabak 
geſetzlich geſtattet iſt, wird 
nad) gehdriger Unterſuchung 


durch die Zollbeamten unter 


den vorgeſchriebenen Formen 
bezahlt, d. Pfund... 


— Pf. St. 2G. 7, D. 


Cabaksfabricate, welche auf die Ausfuhrpraͤmie Anſpruch 
machen, duͤrfen nur aus Tabaksblaͤttern, ohne Verwendung 
von Stengeln, verfertigt ſeyn, bei Strafe. der Confiscation der 
Waare, wein dad Gegentbeil erwieſen wird.) 


Eigentliche Ruͤckzoͤlle fuͤr die Wiederaus fuhr 


eingefüßrter fremder Güter *). 


Sie begreifen nur Met Artikel: 


- 4) Reis, 


Für Reis mit oder ohne Hülfen, 


welcher den Eingangszoll be: 
zahlt Hat und gereinigt wor: 
den, wird für jeden Centner 
ein dem Eingangszolbetrage 
von vier Bufhels ungereinigten 
Reiſes gleichfommender Ruͤck⸗ 
zoll bezahlt; derſelbe betraͤgt 
d. Centnrer..... 


— pf. St. 18. — D. 


*) Bon allen aus brittiſchen Seehaͤfen nah ber Inſel Man ge: - 


brachten Solonialmaaren wird gleichfalls der Einfuhrzoll zuruͤck⸗ 


erftattet. 
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2) Wein. 
3) Wein aus ben brittiſchen Be⸗ 

ſitzungen am Cap der guten 

Hoffnung, direct von dort 

eingefuͤhrt; bei der Wieder⸗ 

ausfuhr die Gallone.. — PS. 26. ID. 
b) Sranzdfifche, fpanifche, portu⸗ 

giefifche und andere nicht ges 


nannte Weine, d. Gallone — 5 6 


Niederlage⸗Syſtem. Docks. 
9. 85. 

Wiewohl ſchon in der Mitte des vorigen Jahrhunderts 
durch den geſchaͤtzten Commercialſchriftſteller Ducker (Eysay 
on Trade, 1750) ein Plan zur Errichtung dffentlicher 
Waarenhaͤuſer und eines Hallſyſtems zur Erleichterung des 


Handels bekannt gemacht und von Robert Walpole und Pitt - 


unterftüßt worden war, fo erfolgte doch erft im Jahr 1803 
die erſte Anordnung diefer Art *), wodurd) geflattet wurde, 


eingeführte Güter in beauffichtigten Waarenhäufern nieder: 


zulegen, mit Auffchub der Zollentrichtung für einen beftimmten 
Zeitraum, um eine gänftige Abfahgelegenheit abzuwarten. 
Diefe Einrichtung erfter Wichtigkeit filr den Großhandel, wo⸗ 
durch die Speculationen in Anfchaffung großer Waarenvorräthe 
ermuntert und zum Theil allein möglich gemacht, die Gefchäfts: 
capitalevermindert, die Waarenpreife für die Confumenten 
auf mittlerem Stand erhalten, und die Nevenuen des Staats, 
wegen der Erweiterung des Handelöbetriebes vermehrt wers 
den, fand daher fo ſpaͤt erft Eingang im vereinigten Kbnig- 
reiche; diefelbe bildete fich jedoch um fo ſchneller aus durch 
das fleigende Beduͤrfniß des Verkehrs, durch unermeßliche, 
in den Anlagen der berühmten Docks und Waarenhäufer ver- 
wendete Gapitalien umd durch zweckmaͤßige Anordnungen in 


*) 45 Georg 11, €, 132. B 
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der Geſchaͤftsbehandlung; fo zwar, daß Großbritannien nur 
allein in Betracht feiner Waarenhäufer und feines. Hall⸗ 
ſyſtems als das große Emporium des Welthandels, wie: e6 
nie zuvor erreicht worden , betrachtet werben muß. 

Das Wichtigſte der gegenwärtigen Beftimmungen über 
das brittiſche Hallfuftem nach den legten Statuten der 
Sahre 1833 und 1834 *) läßt fi ch dutch folgende Pantee 
ausdrüden: 

1) Die Seehäfen , woſelbſt ſich Waarenhaͤuſer mit 
Niederlagsrecht befinden, find durch bie Geſetze bezeichnet; 
ihre Zahl ift 47 in England, 11 in Schottland und 14 in 
Irland; für jeden derfelben find die Artifel der Güter und 
Waarengattungen ſpeciell genannt, welche dafelbft auf die 
Niederlagen gebracht werden dürfen; zu welchem Zwecke der 
ganze Gütertarif in ſechs verfchiedene tabellariiche Abthei⸗ 





[ungen gebracht iſt und filr jeden Seehafen mit Niederlage: 


recht (Warehousing port) diejenigen Abtheilungen benannt 
find , deren Güter dahin gebracht werden duͤrfen. Cine 
eigene Claſſe bilden außer den erwähnten ſechs Abtheilungen 
die Güter oftindifchen und chineſiſchen Urſprungs. Nur die 
Häfen London und Liverpool haben das Hecht, alle Güter. 
der ſechs Abtheilungen und die oftindifchen Giter auf das 
Lager zu nehmen; die Übrigen Seehäfen find im den Lagerunges 
befugniffen mehr oder weniger, einige fogar nur auf einige 
Artikel einer einzigen Abtheilung befchräntt. Erleichterung 
der Zollaufficht und Sicherung der Zollrevenuen, beſonders 
durd) Concentration bed Handeld mit Colonialwaaren auf 
wenige Punkte, ift der Zweck diefer Beſchraͤnkung. 

2) Alle Güter ohne Unterfchied, felbft folche, deren 
Einfuhr ins vereinigte Königreich verboten ift, dürfen auf die _ 
Zagerhäufer gebracht werden, mit Ausnahme folgender Ars 
titel: Schießpulver, Waffen, und Kriegemunition überhaupt, 
getrocknete oder gefalzene Fiſche (Stodfiih ausgenommen) ; 
*, 3 und a Wilh. IV, €. 57. 

a und 5 Wilh. IV, €, 89. 


B 





—— 


infieirte Haͤute, Horn, Klauen oder andere chieriſche Theile; 
falſche Minze, nachgedruckte engliſche Bücher; nachgemachte 
engliſche Gaßformen und Modelle, nachgeahmte engliſche 
Kupferſtiche; fremde Spielkarten ohne Urſprungszeichen; 
große und kleine Uhren von der Beſchaffenheit, wie ſolche fuͤr 
den innern Gebrauch verboten ſind; endlich alle Guͤter in ver⸗ 
betener Enballage, ober welche mit Schiffen von verbotener 
Tonnenzahl eingebracht worden *). 

8) Guͤter, deren Einfuhr entweder in Nädficht ihrer 
Qualität oderiäres Urfprungs ober der Nabigationsgefetze ver- 
boten ik, Tonnen nur zum Zweck der Wiederausfuhr auf die 
Ragerhäufer gebradht werben. 

4) Die Zeit der Auflagerung iſt auf drei Jahre feſtgeſetzt 
(faͤr Schiffe vorraͤthe auf ein Jahr); nach Verfluß dieſer Zeit 
werden die nicht von den Eigenthuͤmern hinweggehrachten 
Waaren von dem Zollamte verkauft, von dem Erloͤſe die Zoll⸗ 
betraͤge abgezogen, und der Reſt des baaren Eridfed wird dem 
Eigenthuͤmer ausgehändigt. Indeß iſt die Zollbehbrbe er: 
mächtigt, auf Unfuchen für viele Wenrengatiungen Berlänges 
sung fr bie Uuflagerung zuzugeſtehen. 

5) Die in einem Sechafen bes vereinigten Königreichd 
gelagerten Güter koͤnnen auch nach einem andern, welcher Dies 
felben zur Auflagerung aufzunehmen berechtigt ift (erfter Punk), 
verfchifft, und Dort wieder auf das Lager und fo nad) einauder 
auf Ragerhänfer mehrerer Sechäfen gebracht werben, gegen 
Bergfchaft ber die richtige Ankunft und Einlagerung in einem 
andere inlaͤndiſchen Lagerhauſe. Die durch das Gefe ge: 
ſtattete Auflagerungszeit aber wird von der Ankunft der Waare 
anf dem erften Läger gerechnet. Ä 

6) Die Guͤter muͤſſen in der Urt aufgelngert werben, daß 
der Zutritt zu jedem ber einzelnen Collis offen ſteht, bei 


+ Mit Ruͤckſicht anf Die oben erwähnten Beſtimmungen hin: 
fihtlih der Einfuhr franzöfifher Seiden- und Lederwaaren, 
von Tabak u. f. mw. zur befiern Handhabung des Zollſchutzes und 
Abhaltung der Schmuggeleien im Canale. Ge 


— eine. — 


- — — — ⏑⏑ © 
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- Strafe von 5 Pf. St. gegen den Juhaber des Lagerhauſes. 
Wird etwas von Gütern ohne die Berichtigung ber fchuldigen 
Zoͤlle weggebracht , fo haftet derfelbe für deren Bezahlung. 

7) ‚Bei unvermeidlichen Berluften von Gütern beim 
Transporte zu oder von dem Lagerhaufe find die Zollkeaniten 
zu Nachläffen der treffenden Zölle ermächtigt, und in Anfehung 
der Fluͤſſigkeiten auch für ſolche Werlufte, welche während 
der Auflagerung felbft vorfommen. _ 

8) Bei der Abführung der Güter vom Lager fir die in⸗ 
nere Conſumtion, wird der Zoll nach dem bei der Ladung befun- 
denen Gewichte berechnet. Wei der Wiederausfuhr oder Bere 
ſchiffung nach einem andern inländifchen Seehafen muß die 
- Differenz der Zollbeträge zwifchen dem Gewichte der Waare 
bei der erſten Ankunft und demjenigen unmittelbar vor der 
Abfahr vom Lager, von ben Zollpflichtigen bezahlt werden. 

Ausnahmen von biefer Borfchrift tzesen ein: 

a) Bei Tabaf, welcher nur nach dem Gerichte bei ber ab⸗ 
fuhr fuͤr die Conſumtion im Innern verzollt wird. 

b) Bei Guͤtern, welche ihrer natürlichen Beſchaffenheit ge⸗ 
mäß einer. Gewichtszu⸗ oder Abnahme während ber 

Auflagerung untesworfen find, fol durch Anleitung 
ber Lords des Schatzes ein billige Ermeſſen über eine 
Ermäßigung ber gollbetraͤge nach dieſem Verhaͤltniß 
eintreten. 

c) Fuͤr einige Artikel if die natürliche Gewichtsverminde— 
rung, welche beim Zoll beruͤckſichtigt wird, im Dar- 
aus beſtimmt, namlich: | 

as) me jedes Faß Wein von 50 Gallonen, 

fuͤr das erſte Jahr der Lagerung 1 Gallone, 

— — zweite — — — 2 —.r. 

und über zwei Jahre. 3 — 

bb) gebrannte Waſſer, file je 100 Gallonen von hrobe⸗ 
maͤßigem Gehalte fuͤr jede Zeit, welche ſechs Monate nicht 
überfleist, © > 0 0 0 0... 4Gallone, 
für zwoͤlf Monate - . - ! 2. —. 

— achtzehn — nn. 


= 
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bie zu zwei Jahren 4 Gallonen 
über zwei Jahre . . . 5 — 


cc) Kaffee, Pfeffer, Socosnäffe, zwei Procent ihres 

Gewichte. 

9) Wenn Güter auf dem Lager der Verderbniß unterlie: 
gen, fo dürfen folhe, bei Tabak, Kaffee, Eocosnüffen und 
Weinhefe in jeder Quantität, bei den übrigen Gütern aber 
nur in ganzen Collis von der Echuldigfeit des Zollbetrags 
abgefchrieben und vernichtet werden. 

10) Die in den Lagerhäufern befindlichen Güter können 


fortirt, umgepackt, und nad) jeder Erforbderniß für ihre Ers 


haltung, für den Verkauf, die Verfchiffung oder jede andere 
den Gefeßen nicht widerftrebende Dispofttion behandelt wer: 
den; unter Aufrechthaltung der Vorfchriften über die Der: 
padung ber Güter bei der Eins oder Ausfuhr überhaupt. 
Weine und Rum von den brittifchen Plantationen koͤnnen auf 
dem Lager in Slafchen und Fäfler von beſtimmtem Gehalt um: 
gefüllt werben. | 

11) Stoffe ımd Manufacturwaaren von Seide, Rein: 
wand, Baumwolle, Wolle, oder Gemenge aus denfelben, koͤnnen 
gegen Sicherheitsleiftung der Zuruͤckbringung innerhalb einer 
gewiffen Zeit aus dem Lagerhaufe genommen werden, zum 
Reinigen, Auffrifchen, Färben, Preffen, Bleichen oder Be: 
drucken ohne vorhergehende Zolfentrichtung. In gleicher Art 
darf auch der oftindifhe Reis zum Reinigen abgeführt wers 
den, und der Abgang wird nach bifligem Ermeffen ber Zoll: 
beamten von dem Zollbetrag abgezogen. Endlich darf Kupfer: 
erz zum Schmelzen vom Lager abgeführt werden, wenn deſſen 
Kupfergehalt vorher conſtatirt und Sicherheit für die Zuruͤck⸗ 
‚  bringung der angemefjenen Quantität von metallifchem Kupfer 

. geleiftet worden ift. 

12) Bei vorfommenber Eattvendung, Verberbniß ober 
Zerfidrung der aufgelagerten Waaren, welche durch firaf: 
wiärdige Handlungen .oder Vernachläffigungen der Zollbeam⸗ 
ten veranlaßt werben, foll für die entwenbeten oder verdor⸗ 
benen Güter fein Zoll bezahle, vielmehr die Entſchaͤdigung 
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ausgemittelt und im vollen Betrage ben Eigenthämern von 
den Zoll⸗ und Xccifecommiflarien vergütet werden 


+ 13) Die Ausfuhr der Güter von den Ragerhäufern 


aus darf nicht auf Schiffen unter 70 Tonnenlaft gefchehen ; 
ferner ſoll bei jeder Ausfuhr eine dem doppelten Werthe der 
Giter gleichkommende Sicherheit dafür geleiftet werden, daß 


diefelben auch ridytig ausgeführt und an den Ort ihrer Be⸗ 


flimmung gebracht worden find. 

14) Von den in ganzen Golliß aufgelagerten Gütern 
koͤnnen nicht einzelne kleinere Theile beſonders, fondern fie 
muͤſſen ebenfalls wieder in ganzen Ballen oder Kiften bins 
weggebracht werdeh; oder wenigftend nicht in Quantitäten 
unter einer Tonne Gewicht, außer mit befonderer Erlaubs 
niß dee Zollamts. 

9. 86. 
. Das fo eben in feinen Hauptumriſſen bezeichnete Halls 
ſyſtem erfcheint nur ausführbar durch das Vorhandenſeyn 
von wohl. eingerichteten Waarenhäufern für die Einlagerung 
der Güter, wovon indeifen nur wenige (Tabakshaus in Lon⸗ 
don) auf Koften der Regierung, fondern die meiften, in den 
verfchiedenen Seehäfen durch Privaten und Gefellfchaften ers 
baut wurden. Die meiften derfelben größeren Umfangs find 
‚in Anfehung der Rechte und Privilegien der Beſitzer, der zu 
erhebenden Niederlagsgebühren und der Gattungen von Gl: 
tern, welche dafelbft aufgelagert werben follen, durch Parlas 
mentöacten regulirt, wodurch zugleich den Gefellfchaften und 
Eigenthämern derfelben corporative Rechte verliehen worden. 
Bon diefen Anftalten find die berühmten Docks im ‘Themes 
bafen bei London bei weitem die bedeutendften, und in Aus⸗ 
Dehnung, Aufwand an Gebäuden, Auais, Schleußen und Eins 


richtung der Waſſerbecken eine der merkwuͤrdigſten Erfcheis 


nungen der commerciellen Welt, weldye wohl alles weit hinter 
ſich zuruͤcklaͤßt, was jemals in ähnlicher Art in aͤlterer oder 
„neuerer Zeit gefchaffen worden. *) 





H Die Dos in Liverpool, der zweiten Hanbeldftadt Großbritau⸗ 
2% 


Kleinſchrod's commerc. Geſeßgeb. Großbrit. 


* 
— in 


4 
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Tabaksproben (jedoch nur in Ballen von 100 15), welche 
nach dem europäifchen Continente und den vereinigten Staas 
ten von America gefendet werben. 

Endlich Salz (die niederländifchen Schiffe find für die 
Verfchiffung von Salz einer eigenen Tonnengebuͤhr und Eon: 
trole dafiir unterworfen, daß daſſelbe bloß in niederlaͤndiſche 
Haͤfen gebracht wird). 


IV. Rackbergütungen. 


In der Sprache des engliſchen Zollweſens beziehen ſich 
die Ausfuhrpraͤmien (bounties) auf inlaͤndiſche Manu⸗ 
facturgegenſtaͤnde, und die Rüdzölle (drawbacks) auf ſolche 
Güter, welche in dee nämlichen Form wieder ausgeführt 
werden, wie fie eingeführt wurden. 

Erftere erfcheinen ihren Sägen nach bloß als Ruͤckerſtat⸗ 
tung jener Auflagen, welche zuvor von ben betreffenden 
Manufacturgegenftänden theils durch innere Beftenerung (Ex- 
cise), theils durch die Zölle auf das Rohmaterial derfelben 
erhoben worden find. 

Die wenigen hieher gehdrigen Gegenftände find folgende: 
4) Bartfteine von 10 Zoll Länge, 3° Dice und 5° Breite 

für da8 100 . 2 2 2... — Pf. St. 46.100. 

Depgleichen von größeren Di: | 





menfionen . - . . - _ 10 — 
Deßgleichen auf einer oder meb: 

reren Seiten gefchliffen *) _ 12 10 
Bier für den Barrel von.36 

Sallonen *) . . — 5 — 


2) Glas. Die Ausfuhrpraͤmien dieſes Artikels ſind be⸗ 
"reits bei dem Abſchnitt über Manufacturen angefuͤhrt 


*) Die inländifge Aceiſe auf bie Barfeinfabrication enthaͤlt 
ganz die naͤmlichen Saͤtze. 

”r) Die Malztare beträgt 2S. 7 D. für das Buſhel; ſonach für 
2 Bufhel, welche zur Erzeugung von 36 Gallons erfordert 
werden, 5 S. 2 D. 
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worden. ie betragen ebenfalld genau bie Saͤtze ber in 
nern Acciſe. 

3) Hopfen für das Pfund’). — Pf. Er. — S. 2D. 
4) Papier. Kir die erſte Elfe, 





d. Pfund Pe 0 — — 3 
Fuͤr die zweite Claſſe d. Hfund, — — 1) 
Preßſpaͤne, grobe Pappdeckel, 

Packpapier, d. Ceutner . 1 1 — 
Buͤcher in completten Partien, 
d. Pfund N)... — — 3 


Farbige, bedruckte u. ſ. w. 
Papiere, fuͤr den Quadrat⸗ 


 YJaıd ... — — 2 
Feine Pappdeckel aus Papieren 
erfter Claſſe d. Sentuer . 1 8 — 
Deßgleichen aus Papieren zwei⸗ 
ter Claſſe, d. Centner ***) — 14 — 


5) Gold⸗ und Silberarbeiten. 


a) Goldarbeiten, mit den in⸗ 
laͤndiſchen Fabrik⸗ und Probe⸗ 
zeichen, verfertigt ſeit dem 30 
Auguſt 1815, d. Une . — 17 — 
(Goldene Taſchenuhrgehaͤuſe und alle Artikel unter 2 Unzen 
Gewicht erhalten eine Ausfuhrprämie.) 
b) Silberarbeiten, mir den ins 
ländtfchen Fabrik⸗ und Probe: 
zeichen, verfertigt feit dem 31 . 
Auguft 1815, d. Une 2 — 5. 16 6D. 
(Silberne Uhrgehaͤuſe, Ketten, Colliers, Heine Schlöffer, 
Siligranarbeit, Nöhren zu Theemaſchinen, ohne Ruͤcſicht auf 


*) Acciſe auf Hopfen bad Pfund 3 D. 

”*) Die Bücher der Drudereien der Univerfitäten ober von ber 
Töniglihen Druderei erhalten Feine Ausfuhrprämien, inden fie 
der inländifchen Accife auf das Papier nicht unterworfen find. 

0) Anch bei dieſem Artjkel find die Ruͤckzoͤle den Sägen ber in⸗ 
nern Acciſe-⸗Erhebung ganz gleich. 
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das Gewicht, erhalten keine Ausfuhrprämien, eben fo nicht 
alle fleineren Silberarbeiten unter fünf Pfen niggewich ten Schi ivere. 
Die Ausfuhr aler Silberwaaren unter 11 Unzen 2 Pfenning⸗ 
gewichten Feingehalt im Troy⸗Pfund iſt verboten Bei Strafe 
von 10 Pf. St. für jede Unze,. 
6) Seidenwaaren. Das Nähere über die Müdzdlle 
für die Ausfuhr von Seidenwaaren iſt Bereits 6. 47 bei 
ben Bemerkungen. über bie Seldenmanufactur angegeben 
worden. 
7) Seife. 
Fuͤr ausgefuͤhrte harte Seife, 
d. Pfund ).. . — Pf. St. — S. 1, D. 
Für dito weiche, d. Pfand — — 1 
8) zuder. U 
Fuͤr im vereinigten Königreiche raffinirten Zucker: 
Für raffinirten Btodzucker, in Stuͤcke zerbrochen oder 
gemahlen: 
Ausgefuͤhrt auf brittiſchen Shi 
fen, d. Centner... ., 1Pff. St. 4. —D. 
Dito auf fremden Schiffen . 1 3 — 
Fuͤr deßgleichen in ganzen Broden, oder fuͤr voll⸗ 
kommen raffinirten, geklaͤrten und. im Ofen wohl ges 
trockneten Zumpenzuder, von ganz gleichförmig weißer 
Sarbe, ganz oder in Stüden, wie auch für Eanbis:* 
Audgeführt auf brittifchen Schif⸗ 
fen, d. Centner . . » » 1 Pf. St. 168. 102. 
Dito auf fremden Schiffen . 1 15: 8 
Serner für doppelt raffinirten Ä 
Zucker eine Zufab = Prämie zu | 
der vorigen, d. Gentner . — 6 4 
(Der letztere wird bei der Anmeldung mit einer Standard⸗ 
Probe von den dazu beſtimmten Beamten verglichen, und 
.. unterliegt, wenn er. vom geringerer Beſchaffenheit gefunden 
wird, der Sonfisentien.) 





I 


*, Gorftehende Bemerkung gilt ebenfalls für diefen Artikel. 
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9) Tabak, 





Für die Ausfuhr folchen Tabats, J 


welcher innerhalb des Umkreiſes 
von zwei Meilen von jenen 
Seehaͤfen des vereinigten Kb: | 
nigteichs fabricirt worden, wos | | 
felbft die Einfuhr von Zabaf 

. gefeglich geflatter iſt, wird 
nach gehdriger Lnterfuchung 

durch die Zollbeamten unter - 

den vorgefchriebenen Formen Ä 
bezahlt, d. Pfund. . » — Pf. St. 28 7,D. 
(Tabatsfabricate, welche auf die Ausfuhrpraͤmie Anſpruch 
machen, dürfen nur aus Tabaksblaͤttern, ohne Verwendung 


von Stengeln, verfertigt fepn, bei Strafe. der Confiscation der 
Waare, wenn dad Gegentheil erwieſen wird.) 


Eigentliche Ruͤckzoͤlle fuͤr die Wiederaus fuhr 
eingefuͤhrter fremder Guͤter *). 


Sie begreifen nur zwei Artikel: 
1) Reis, 


Für Reis mit oder ohne Hulſen, 
welcher den Eingangszoll be⸗ 
zahlt hat und gereinigt wor⸗ 
den, wird fuͤr jeden Centner 
ein dem Eingangszollbetrage 
von vier Buſhels ungereinigten 
Reiſes gleichkommender Ruͤck⸗ 
zoll bezahlt; derſelbe betraͤgt 
d. Centner..... — PM St. 18. — D. 


*) Bon allen aus brittifchen Seehaͤfen nach ber Inſel Mai ge: - 


brachten Colonialwaaren wird gleichfals der Einfuhrzol zuruͤck⸗ 
erſtattet. 
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2) Wein. - 
2) Wein aus ben brittiſchen Be⸗ 

ſitzungen am Cap der guten 

Hoffnung, direct von dort 

eingefuͤhrt; bei der Wieder⸗ 

ausfuhr die Gallone. — Pf. St. 25. ID. 
b) Sranzdfifche, ſpaniſche, portu⸗ 

giefiſche und andere nicht ge⸗ 

nannte Weine, d. Gallone — 5 6 


Niederlage⸗Syſtem. Docks. 
9. 85. 


Wiewohl ſchon in der Mitte des vorigen Jahrhunderts 
durch den geſchaͤtzten Commercialſchriftſteller Ducker (Eysay 
on Trade, 1750) ein Plan zur Errichtung öffentlicher 
Maarenhäufer und eines Hallſyſtems zur Erleichterung des 
Handels bekannt gemacht und von Robert Walpole und Pitt - 
unterftüßt worden war, fo erfolgte doc) erft im Fahr 1803 
die erfle Anordnung diefer Art *), wodurd) geftattet wurde, 
eingeführte Güter in beauffichtigten Waarenhäufern nieder: 
zulegen, mit Auffchub der Zollentrichtung für einen beflimmten 
Zeitraum, um eine günftige Abfabgelegenheit abzuwarten. 
Diefe Einrichtung erfter Wichtigkeit für den Großhandel, wo: 
durch die Speculationen in Anfchaffung großer Waarenvorräthe 
ermuntert und zum Theil allein mdglich gemacht, die Geſchaͤfts⸗ 
capitalevermindert, die MWaarenpreife für die Confumenten 
auf mittlerem Stand erhalten, und die Revenuen des Staats, 
wegen der Erweiterung des Handelöbetriebes vermehrt wers 
den, fand daher fo ſpaͤt erft Eingang im vereinigten Koͤnig⸗ 
reiche; diefelbe bildete fich jedoch um fo fohneller aus durch 
dad fleigende Beduͤrfniß des Verkehrs, durch unermeßliche, 
in den Anlagen der berühmten Docks und Waarenhäufer ver- 
wendete Capitalien und durch zivedimäßige Anordnungen in 


/ 


*) 43 Georg 111, €, 432. 
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der Geſchaͤftsbehandlung; ; fo zwar, daß Großbritannien mur 
allein in Betracht feiner Waarenhäufer und feines. Hall: 
ſyſtems als das große Emporium des Welthandels, wie es 
nie zuvor erreicht worden, betrachtet werden muß. 

Das Wichtigſte der gegenwaͤrtigen Beſtimmungen uͤber 
das brittiſche Hallſyſtem nach den letzten Statuten der 
Jahre 1833 und 1834 *) laͤßt fi ch durch folgende Punkte 
ausdruͤcken: 

1) Die Seehaͤfen, woſelbſt ſich Waarenhaͤuſer mit 
Niederlagsrecht befinden, ſind durch die Geſetze bezeichnet; 
ihre Zahl iſt 47 in England, 11 in Schottland und 14 in 
Irland; fuͤr jeden derſelben ſind die Artikel der Guͤter und 
Waarengattungen ſpeciell genannt, welche daſelbſt auf die 
Niederlagen gebracht werden duͤrfen; zu welchem Zwecke der 
ganze Guͤtertarif in ſechs verſchiedene tabellariſche Abthei⸗ 
lungen gebracht iſt und für jeden Seehafen mit Niederlags⸗ 
recht (Warehousing port) diejenigen Abtheilungen benannt 
find , deren Güter dahin gebracht werden dilrfen. Cine 
eigene Claffe bilden außer den erwähnten fechs Abtheilungen 
die Güter oftindifchen und chinefifchen Urſprungs. Nur die 
Häfen London und Liverpool haben das Recht, alle Güter 
der fechs Abtbeilungen und die oftindifchen Güter auf das 
Lager zu nehmen; die Übrigen Seehäfen find in den Lagerunges 
befugniffeu mehr oder weniger, einige fogar nur auf einige 
Artikel einer einzigen Abtheilung befchräntt. Erleichterung 
der Zollaufficht und Sicherung der Zollrevenuen, befonders 
durch Concentration bed Handeld mit Colonialwaaren auf 

wenige Punkte, ift der Zweck diefer Befchränkung. 

2) Alle Güter ohne Unterfchied, felbft folche, deren 
Einfuhr ins vereinigte Königreich verboten ift, dürfen auf die _ 
Ragerhäufer gebracht werden, mit Ausnahme folgender Ar⸗ 
titel: Schießpulver, Waffen, und Kriegemunition überhaupt, 
getrod'nete oder gefalzene Fiſche (Stockfiſch ausgenommen) ; 








*, 3 und a Wilh. IV, E. 57. 
a und 5 Wilh. IV, ©. 89... 
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inficirte Haͤnte, Horn, Klauen oder anbere thierifche Theile; 
falfche Münze, nachgedruckte englifche Buͤcher; nachgemachte 
englifche Gaßformen und Modelle, nachgeahmte engliiche 
Kupferftihe, fremde Spielfarten ohne Usrfprangszeichen ; 
große und kleine ihren von der Befchaffenheit, wie folche für 
den innern Gebrauch verboten find; endlich alle Güter in vers 
botener Emballage, oder weldde mit Schiffen von verbotener 
Tonnenzahl eingebracht worben ®). 

8) Güter, deren Einfuhr entweber in Ruͤckſicht ihrer 
Qualität oderiäres Urſprungs ober der Napigationsgefehe ver: 
boten ift, Tonnen nur zum Zwed der Wieberausfuhr auf die 
Ragerhäufer gebracht werben. 

4) Die Zeit der Auflagerung iſt auf drei Jahre fefigefegt 
(fär- Schiffäuersäthe auf ein Jahr) ; nach Verfluß diefer Zeit 
. werben die nicht von den Eigenthuͤmern binmeggebrachten 
Waaren von dem Zollamte verkauft, von dem @rlöfe die Zoll⸗ 
beträge abgezogen, und der Reſt des baaren Erldſes wird bem 
Eigenthiämer ausgehändigt. Indeß iſt die Zollbehörde ex: 
maͤchtigt, auf Unfuchen für viele Waarengattungen Berlänge: 
sung für die Uuflagerung zuzugeſtehen. 

5) Die in einem Seehafen des vereinigten Königreichs 
‚gelagerten Güter koͤnnen auch nach einem audern, welcher bie: 
felben zur Auflagerung aufzunehmen berechtigt ift (erfter Punkt), 
verfchifft, und dort wieder auf das Lager und fo nach einander 
auf Lagerhäufer mehrerer Sechäfen gebracht werben, gegen 
Baͤrgſchaft ber die richtige Ankunft und Einlagerung in einem 
andern inlaͤndiſchen Lagerhaufe. Die durch das Geſetz ge: 
ſtattete Auflagerungsgeit aber wirb von der Ankunft der Waare 
anf dem erſten Läger gerechnet. f 

6) Die Guͤter muͤſſen in der Art aufgelagert werben, 0 
der Zutritt zu jebem ber einzelnen Collis offen fleht, bei 


*) Mit Ruͤckſicht anf Die oben erwähnten Beſtimmungen hin: 
fihtlih der Einfuhr franzöfifher Seiden- und Lederwaaren, 
von Tabak u. f. wm. zur beſſern Handhabung bes Zollſchues und 
Abhaltung ber Schmuggeleien im Canale. 


——— — 
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Strafe von 5 Pf. St. gegen den Yuhaber bes Lagerhauſes. 
Mird etwas von Gütern ohne die Berichtigung der fchuldigen 
Zoͤlle weggebradht , fo haftet derfelbe filr deren Bezahlung. 

7) ‚Bei unvermeidlihen Verluften von Gütern beim 
Transporte zu oder von dem Lagerhanfe find die Zollbeaniten 
zu Nachlaͤſſen der treffenden Zölle ermächtigt, und in Unfehuug 
der Fluͤſſigkeiten auch für ſolche Verluſte, welche waͤhrend 
der Auflagerung ſelbſt vorkommen. 

8) Bei der Abfuͤhrung der Guͤter vom Bager file die in⸗ 
nere Konfumtion, wird der Zoll nad) dem bei der Ladung befun- 
denen Gewichte berechnet. Bei der Wieterausfubr oder Ber: 
fchiffung, nach einem andern inländifchen Seehafen muß bie 
- Differenz der Zollbeträge zwifchen dem Gewichte der WBaare 
bei der erften Ankunft und demjenigen unmittelbar vor ber 
Abfuhr vom Lager, von den Zollpflichtigen bezahlt werden. 

Ausnahmen von biefer Vorfchrift tresen ein: 

a) Bei Tabak, weicher nur nach dem Gewichte bei der Ab⸗ 
fuhr für die Confumtion im Innern verzollt wird. 

b) Bei Stern, welche ihrer natuͤrlichen Befchaffenheit ge- 
mäß einer Gewichtszu⸗ oder Abnahme während ber 
Auflagerung unterworfen find, foll durch) Anleitung 
ber Lords des Schages ein billigeö Ermeffen über eine 
Ermäßigung ber Zollbetrage nach dieſem Verhaͤltniß 
eintreten. 

c) Für einige Artikel if die natürliche Gewictöserminde 
sung, welche beim 300 beruͤckſichtigt wird, im Dor- 
aus beſtimmt, nänlih: . 

aa) für jedes Faß Wein von 50 Gallonen, 
für das erſte Jahr der Lagerung 1 Gallone, 
— — zweite — — — 2 ——. 
und über zwei Jahre. 3 — 
bb) gebrannte Waſſer, fir je 100 Gallonen von proben 
mäßigem Gehalte für jebe Zeit, welche fech® Monate nicht 
überfleist, - > » 0 0 0 0. 4% Gallone, 
für zwͤlf Monate . ». .. 2 — 
— achtzehn — ... - 3 — 
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Nur zwanzig Jahre indeß währte bas Audfuhrverbot; 
eine Acte vom Jahre 1554*) ftellte die freie Ausfuhr wieder 
ber, in fo lange der Weizen 65. 8D., der Roggen 4©. und 
die Gerſte 3 S. das Quarter im Preife nicht überftiegen,; man - 
war daher zu dem Gefeße von 1463 zuruͤckgekehrt. — Clifas 
beth erweiterte bald nad) ihrem Üegierungsantrite 1562 **) 
die Schranken der Getreide-Außfuhr, indem dieſelhe bis gu dem 
Preife des Weizens auf dem inländifchen Markte von 10 S., 
des Roggens von 8 ©., und der Gerfte von 6S. 8 D. geflattet 
wurde, jedoch zu ‚Erleichterung der Aufficht befchränft auf 
gewiffe von der Königin zu beflimmende Seehäfen. Wie fehr 
indeß unter diefer Königin die Agricultur und Handelsintereſſen 
die Oberhand gewannen, geht aus dem Statute von 1571 
über den Getreidhandel hervor, welches erflärt, daß zur Be⸗ 
förderung des Landbaues und der Schifffahrt Getreide gegen 
Bezahlung gewiffer Abgaben zu jeder Zeit koͤnne ausgeführt 
werden, infofern nicht Durch befondere Anordriungen das Ges 
gentheil Eund gegeben würde. 


$. 89. 


Das auögefprochene Hauptprincip der freien Getreide: 
Ausfuhr innerhalb gewiffer Gränzen erhielt fi) auch in den 
Statuten der folgenden hundert Sahre aufrecht, indem man 
diefe Gränzen, jedoch unter gleichzeitiger Erhöhung der Aus⸗ 
fuhrzoͤlle allmaͤhlich mehr und mehr erweiterte. Im Jahr 





ein Statut unter dem Titel: „Acte zur Aufrechthaltung und 
Beförderung der Bodencultur und des Getreibebanes,” worin 

Am Eingang Klage über die neuerlihe Ummanblung von bie: 
lem Ackerboden in Weideland geführt wird. Zur Abbuͤlfe dies 
ſes Uebels wird angeorbnet, doß Länftighin wenigftens fo viel 
Land in jedem Kirchfpiel unter dem Pfluge gehalten werden 
müffe, als innerhalb der Periode von der Shronbefteigung Hein- 
rih VIII an bebaut worden fey, bei Strafe von 5 ©. für je: 
ben nicht bebauten Acker, welde die Gemeinde zu bezahlen 
babe! 

*) 4 u. 3 Phil. und Marie C. 5. 

**) 4 ef €, 5. 
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1632 fegte man die Preife, bis zu denen die Ausfuhr geftattet 
feyn ſollte, auf 32 ©. für Weizen und 16 ©. für Gerfte; im 
Jahr 1660 erhöhte man biefe Preife auf 40 ©. für Weizen 
und anf20 ©. für Gerſte; allein man belegte zugleich) ven Weizen 
mit einem Ausfuhrzolle son 20 ©. den Quarter; der leßtere 
wurde jedoch drei Jahre fpäter auf 5 ©. 4D. aurüdgefekt; 
1670 geftattete man „die Ausfuhr bis zur Erreichung eines 
innern Marftpreifes von53 &.4D. für den Quarter. Die Ge: 
treidesCinfuhr dagegen wurde zu gleicher Zeit.mit fo ſchweren 
Abgaben belegt, daß .diefelben, in fo lange die innern Preife 
unter der Gränze des GetreidesAusfuhrnerbotes fianden, einer 
Prohibition gleich zu achten waren; und felbft im letztern 
Falle betrug der Einfuhrzoll noch 8 ©. auf das Quarter; erft 
bei einem Preife von 80 ©. war die Einfuhr ganz frei. Seit 
dem Anfang des Berfuches der Legislation daher, durch ſyſte⸗ 
. matifche Wechfelbeflimmungen in der Freiheit und Befchrän: 
fung der Aus⸗ und Einfuhr gewifle Preife zu firiren, unter 


welche das Getreide auf inländifhen Märkten nicht ſinken | 


‚follte, war man von 6 ©. 8 D. als bei welchen die Ausfuhr 
geftatter war (1554), bis auf 53 ©. 4 D. (1670) gefliegen; 
inzwifchen leuchtet aus dem ganzen Verlaufe diefer Gefeb: 
gebung das Beftreben hervor, die Producenten und die mit 
ihrem Intereſſe verknüpften Glaffen zu begünftigen. 

Einen weitern Vortheil in der Getreidegefeßgebung er: 
langten die Landbebauer durch im Jahre 1689, ſogleich nad) 
der Revolution*) feftgefegte Ausfuhrprämien auf Getreide. 
. Man zahlte, fo lange der inländifche Preis nicht über 45 ©. 
ftand, für jeded Quarter ausgeführten Weizen 5 ©. und ge: 
vingere Beträge für die übrigen Getreivegattungen. Als vor 
züglichfted Motiv für diefe neue Maßregel wurde angeführt, 
daß die Ausfuhrprämien die größere Verbreitung ber Boden⸗ 
cultur zur Folge haben, hiedurch eine fländige Niederhaltung 
ber Getreidepreife bewirkt, und fonach 3,;fe Auslage der Praͤ⸗ 
imien dem Publicum reichlich erfegt werden wuͤrde. 


*) Wilh. und Marie C. 12. 
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Diefes Syſtem blieb, der fehr getheilten Anfichten über - 
feine Zweckmaͤßigkeit ungeachtet, bis nach der Mitte des ver- 
floffenen Jahrhunderts in Kraft, ald man die Ueberzeugung 
gewann, daß die Getreideausfuhr aus England nach den Con⸗ 
tinente auch durch diefes kuͤnſtliche Hilfsmittel nicht in einiger 
Bedeutung zu erreichen war ; man fufpendirte verfchiedene Male 
die AusfuhrsErlaubniß auf ein Jahr, um größeren Getreide- 
Ueberfluß zu erzeugen; endlich wurde 1773 die Ausfuhrprämie 
aufgehoben, die Ausfuhr bei dem Marktpreiſe von 44 ©. für 
das Quarter Weizen ganz verboten und bei dem reife von 
48 ©. die Einfuhr gegen die geringe Abgabe von 6D. für den 
Quarter erlaubt. Allein auch diefe Beftimmungen, wiervohl 
der Zuftand der Production und des Getreideverkehrs als fehr 
befriedigend während diefer Epoche gerühmt wird, hatten nicht 
lange Beftand; fchon im J. 1791 erfolgte ein neues, auf ganz 
abweichenden Principien ruhendes Gefeß, wodurd) zwar der 
Preis der Ausfuhrprämie nur um 2. für den Quarter Weizen 
erhöht, dagegen die Einfuhr erfi dann, wenn der Marktpreis 
5068, erreicht Haben würde, geftattet, und überdieß mit einer Abs . 
gabevon 248.3 D. für dad Quarter Weizen, welche der völligen 
Prohibition gleich Fam, belegt wurde. Zwiſchen 50 nud 54 ©. 
Marktpreis war der Einfuhrzoll auf 2%, ©. und erft über 
54 ©. auf 6 D. gefett. 

Im Jahr 1804 wurde diefes Syſtem noch weiter vers 
folgt. De Einfuhrzoll auf fremden Weizen wurde auf 24 ©. 
3 D. gefest in fo lange der Marltpreid im Innern unter 
63°©. ftand; bei 62 — 66 ©. betrug derfelbe 2°, ©., und 
erft über diefem Stande 6 D. für den Quarter. Die Ausfuhr 
wurde erft bei dem innern Preife von 54 ©. geftattet, und 
bei dem Stande des leßtern unter 40 S. wurde eine Ausfuhr: 
prämie zugeſichert. Lettere Beftimmung blieb indeß ohne alle 
Wirkſamkeit. Won diefem Zeitpunkt an bis zum Jahre 1814 
war die Getreide : Ein: und Ausfuhr gleich unbedeutend. Allein 
ſo leich nad) dem Friedensfchluffe brachte der freie Verkehr mit 
dem Gentinent eine große Getreidemaffe nach England, und 
ein ſchnelles Sinken der Preife erfolgte. Im Parlament ents 
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fpann fich ein heftiger Kampf zwiſchen ven UgricultursIntereffen 
und den Gegnern des Getreive:Monopold; von zwei einges 
brachten Bills wurde eine, wodurch die Ausfuhrprämien ganz 
aufgehoben und die Ausfuhr unter allen-Umftänden geftattet 
würde (beide Beſtimmungen ohne gllen praftifchen Werth) 
durchgeſetzt. Im folgenden Jahr erfehien, nach den heftige 
ften Debatten, unter großer Majorität in beiden Käufern die 
- berühmte Ucte 55 Georg III E. 26, wodurch die Einfuhr 
fremden Getreides ganz verboten wurde, in fo lange nicht der 
innere Marktpreis 80 ©. für den Quarter Weizen betrug, und 
jener von Roggen 53 S., von Gerfte 40 S. und von Hafer 
26 ©.; mit Ausnahme der Erzeugniffe der nordamericanifchen 
Beſitzungen, deren Einfuhr zu geringeren Preiſen geſtattet wurde. 
$. 90. 

Wiewohl dem Agricultur⸗Intereſſe durch dieſes Statut 
die hoͤchſte bis dahin von der Geſetzgebung erlangte Beguͤn⸗ 
ſtigung gewaͤhrt wurde, ſo blieb deſſen ungeachtet der Er⸗ 
folg unter der Erwartung, indem die innern Marktpreiſe 
ſich nicht zu der Hoͤhe erhoben, welche von den Urhebern 
des erwaͤhnten Statuts als die nothwendig lohnenden Preiſe 
fuͤr den Ackerbau angegeben wurden. Daſſelbe wurde daher 
ſchon ſieben Jahre nach ſeinem Erlaſſe wieder aufgehoben 
und dad Geſetz vom Jahr 1822*) trat an feine Stelle. 
Man reducirte hiedurch die Gränzen der EinfuhrsErlaubniß . 
auf die innern Marktpreife von 70 ©. für Meizen, 466. 
für Roggen, 35 ©. für Gerften und 25 ©. für Hafer; 
belegte aber zugleih die Einfuhr des erftern, wenn ber 
Marktpreis zwifchen 70 — 80 ©. fland, noch mit einem 
Einfuhrzole von 17 ©. für die erften drei Monate nach 
Eröffnung des Marktes und von 12 ©. fpäter; fo die übrie 
gen Getreivegattungen nad) Verhaͤltniß. Allein auch bdiefe, 
obgleich etwas gemilderten Beſtimmungen zeigten fich noch 
immer als: Äberfpannt, da, mit Ausnahme Fleiner Quan⸗ 
titäten Gerfte, feine Getreides Einfuhr während des Bes 








*) 3 Georg IV C. 60. 


3823 


ſtehens dieſer Aete flattfand. Im Fahr 1825 ſah man 
ſich durch eine ſchlechte Ernte gendthigt, mittelſt eigener 
Parlamentsacte die außerordentliche Einfuhr von 500,000 
Quarterd Weizen gegen eine von dem Töniglichen Geheimen: 
rathe nach Ermefien feftzufeßende Abgabe zu geflatten, umd 
die Minifter fügten 'im folgenden Jahre (durch Geheime⸗ 
rathsordre vom 1 September 1826) auf ihre eigne Werant: 
wortlichkeit noch eine Quantität Hafer und einige andere 
gruchtgattungen hinzu, worüber fie von dem naͤchſten Par⸗ 
lament eine Indemnity= Bill erhielten. Die hiedurch vers 
anlaßten Erörterungen zeigten die unpraktifche Richtung umd 
das Mifiverhäftuiß der beftehenden Korngeſetze und bereis 
teten eine abermalige Milderung der legislativen Principien 
vor. Canning brachte 1827 neue Entwärfe in das Unter 
haus, nach weldden die Einfuhr fremden Getreides unter 
allen Umftänden geflattet und an die Stelle abfoluter Pro: 
bibitionen eine fcalenförmige Abgabenbeftimmung treten follte. 
Diefelbe ging im Haufe der Gemeinen durch, fcheiterte aber 
durch ein Amendement bes Herzogs von Wellington im Obers 
hauſe, nach welchem die Seehäfen für die Einfuhr fo lange 
verfchloffen ſeyn folten, ald der Preis des MWeizens unter 
G6s6 S. fürden Quarter ſtehe. Inzwiſchen brachte Charles Grant 
im folgenden Jahr eine derfelben fehr ähnliche Mafregel 
In Vorſchlag, aus welcher dad nad) heutige Gefeß über den 
auswärtigen Getreivehandel hervorging*) Deffen Haupt: 
beflimmungen und jene der fpätern auf dieſen Gegenſtand 
bezuͤglichen Statuten ſind folgende: 

Die Einfuhr aus fremden Laͤndern iſt beſteuert: 

a) Für Weizen: 


bei dem Stande des . wird Eingangszoll 
mittlern Marftpreifed bezahlt: 


62 und unter 63 S. pr. Quarter 1Pfd. 4S.8D. 


63 — 64 — — 1— 3—8-— 


6 — 6 — — 1— don 
8 Georg IV C. 6o. on . 


+ 


‘ 


- — — — vr a 2 ur 
. 
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288. 
em Stande des ! 3 nt Eiugengögol 
en Marktpreiſes vr zahlt: 


N I en 
66 und unter 67 ©. pr. Ruarker 19f. 08.8D. 


| 7 — 68 — o — 18 - 8— 
68 — 69 — — 0 — 16-2 8— 
609 — 70 — — 0 — B—8— 

70 — 71 — — 0—- 11-8— 
73. — n- — 0 — 6—23— 

72 — 3- — 0 — 2-8 — 
73 und daruͤber — 0— 1—0— 


Unter 62 und nicht unter 61S. 1 — 5—8— 
Und für jeden Schilling ober einen Theil 
defielben minder im Durchſchnittspreiſe eine 
Erhdhung von 1 ©. im Eingangszolle. 
») Für Gerfte: | 
33 und unter 468. — V — 12—4— 
Fuͤr jeden Schilling Erhoͤhung des Durch⸗ 
ſchnittspreiſes vermindert ſich der Zoll um 


1.6. bis zur@rreichung ded erſtern von 416, 


bei 41 ©. und darüber 0— 1—-0-— 
zwiſchen 32 und 33 0 — 13—10-— 
Fuͤr jeden Schilling Fallen des Ereiſes 
unter 32 ©. ſteigt der Zoll um 17) ©. 
e) Für Hafer: n 
25 und unter 26 ©. 0 —.9—3— 
Fuͤr jeden Schilling Erhöhung des Durch» 


fchnittspreiſes über 25 S. vermindert fich ber 


308 um 1°, ©. bi8 zum Preife von 31 ©. 
bei 31 ©. und barüber 0— 1—0— 


zwiſchen 24 und 25 ©. o — 10—9— 5 


Fuͤr jeden Schilling Sinken des Durch⸗ 

ſchnittspreiſes unter 24 ©. ſteigt der Zoll 

um 1% ©. 

a) Für Noggen, Erbfen und Bohnen: | ' 
36 und unter 376. 0— 15-6 — 

Fir jeden Schilling Erhöhung des Durch: 

fchnittöpreifes über 36 S. vermindert fich der 

300 um 1), S. bis zum Preiſe von 466. 
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bei 46 ©. und dariiber 09h. 18.08. 
zwifchen 35 und 36 ©, 0 — 16 —9 — 


Fuͤr jeden Schilling Sinken tes Durch⸗ 
ſchnittspreiſes unter 35 ©. ſteigt der 3 
um 1), ©. . 

e) Für Weizenmehl: \ 

Jedes Barrel von 196 Pfund Gewicht zahlt den Zoll, 
welcher 33”, Gallonen Weizen entfpricht. 
| f) Für Hafermehl: - 

Für jede 181”, Pfund wird der auf 1 Quarter Hafer bes 
treffende Zoll: bezahlt. 

5) Für Mais und Suchweizen: 

Jedes Quarter zahlt den auf ein Quarter Gerfte treffen- 
den Zoll. 

Die GetreidesEinfuhr aus allen außereuros 
päifchen brittifchen Befigungen, welche hier zu Ver⸗ 
meidung von Weitlaͤufigkeit nicht befonderd angeführt wurde, 
beträgt ungefähr Y, bis Y, der Beſteuerung fremder Eins 
“fuhr durch alle Grade. Verboten ift die Einfuhr zur 
innern Confumtion von Malz und gemahlenem Getreide, 
ausgenommen Weizen: oder Hafermehl. 

In Bezug auf die Navigationdgefege bei der Getreide: 
Einfuhr wurde bereitö bemerkt, daß daflelbe zu den foges 
nannten „enumerated articles“ gehdrt. 

Die Ausfuhr aller Getreidegattungen aus dem vers 
einigten Königreich iſt frei. Eine freie Wiedereinfuhr von 
bereits auögeführtem Getreide ift jedoch nicht geſtattet, viels 
mehr foll folche der fremden Einfuhr gleich behandelt werden. 

So viel von der Gefeßgebung über den auswärtigen Ge⸗ 
treibeverfehr bis zur Gegenwart, welche, wie.man aus bem 
bisher AUngeführten erficht, gegen frühere Zeiten eine ganz 
entgegengefeßte Richtung genommen hat. 

Früher war ed die Ausfuhr, welche man bauptfächlich 
beſchraͤnken zu muͤſſen glaubte; diefe Beſchraͤnkungen wurden 
bis zu dem Jahr 1757 wirklich gehandhabt und erft 1814 


f] 
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formell aufgehoben. Dagegen wurden die Einfuhrbefchräns- 


tungen nicht nur von dem Zeitpunkt ihrer erften Einführung 
an fortwährend beibehalten, fondern in ftets zunehmendem 
Grade verfchärft. Das gegenwärtige Syſtem ift indeß, wies 
wohl ed noch ſtets den inländifhen Urproducenten fehr große 
Vortheile gewährt, um Einiges vereinfacht worden. So⸗ 
wohl die abfoluten Einfuhrverbote, als die Ausfuhrprämien 
haben aufgehdrt. 

Als eines wefentlichen und wichtigen Punktes des legten 
Getreidegeſetzes vom Jahr 1828 iſt endlich der Anordnungen 
für Erhebung der Durchfchnittöpreife zu erwähnen, auf welche 
die Einfuhrzölle bafırt werden. - Nach dem Statut vom Fahr 
1823 müffen in 150 genannten Städten, welche die ſaͤmmt⸗ 
lien bedeutendften Kornmärkte Englands begreifen, woͤchent⸗ 


liche Getreideverfaufsliften angefertigt werden, wofür in jeder. 
dieſer Städte ein Inſpector (Inspector of corn-returns) aufs 
geſtellt iſt; für die Gewinnung der Geſammt⸗ Ueberſicht ift 


bei dem Board of Trade ein Controlleur (comptroller of 
‘ eorn-returns) für dad ganze Königreich ernannt. *) Die 
Inſpectoren fenden ihre Liften an den Controlleur, und diefer 
berechnet die Durchfchnittöpreife an jedem Donnerflag aus 
den im Laufe Der vorhergehenden Woche eingegangenen Kiften. 
Diefe Dprchichnittöberechnung findet vorfchriftämäßig in der 


Art flatt, daß die ſaͤmmtlichen verfchiedenen Verkaufspreife 


der einzelnen Getreideverfäufe jeder Gattung zufammen in 


eine Summe, und ſaͤmmtliche Quantitäten des wöchentlich 


verkauften Getreide in eine zweite. Summe addirt werden; 
erſtere Summe durch die leßtere dividirt, gibt fodann den 
Durchfchnittspreis. Diefe Berechnung finder für jede Ge 
treidegattung ftatt. 

Die hiedurch erhaltenen Mittelpreife werden wieder zu 
den Mittelpreiſen der fuͤnf vorhergehenden Wochen, wie ſich 
verſteht fuͤr jede Getreidegattung beſonders, addirt, die ganze 


| * Diele Stelle bekleidet ſeit mehreren Jahren der Beine ſtaats⸗ 
virthſchaftliche Schriftſteller W. Jacob. 
Tleinfchrod's commerc. Geſetzgeb. Großbrit. 25 
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Summe durch fech6 dioidirt, und das Facit dieſer Verech⸗ 
nung als geltender Mittelpreis woͤchentlich durch die Zeitun⸗ 
gen bekannt gemacht und den Zolleinnehmern aller Sechaͤfen 
überfendet. Zur Lieferung der erforderlichen Materialien für 
diefen Ealcul find alle Kornkaͤufer gefeglich und bei Strafe 
verpflichtet, den Inſpectoren ihre Käufe nach Quaneirdt and 
Preis fchriftlich anzuzeigen. 


$. 91. 


Bei Ausübung diefer vorgefchriebenen Erhebungen feit 
dem Jahr 1828, welche außer dem nächften gefetlichen Zwecke 
der Regulirung der Eins und Ausfuhr, auch werthuolle Ers 
gebniffe in ftatiftifcher Beziehung, nämlich eine fortlaufende 
Ueberficht des Marktes für den wichtigfien Eonfumtionsartis 
Bel liefert, konnten die Schwierigkeiten nicht unbeachtet bleis 
ben, welche einer gleihförmigen Erhebung der Marktpreife 
durch locale Verfchiedenheiten der Maße und die Mißbräuche 
der Manipulationen bed Getreideverkehrs geboten wurden. 
Die Aufmerkſamkeit des Parlaments lenkte fi) auf diefen 
Gegenftand, und ein Committe wurde zur Unterſuchung der 
innern Getreidehandelsverhältniffe ernannt, welches feinen aus- 
füprlichen Rapport im Verlauf des Jahres 1834 erflattete. *) 


*) Report from select committee on the sale of corn. Or- 
dered bythe House of Commons to be printed 35 Iul. 18534. 
Sein Inhalt verbreitet fih, außer den Beantwortungen von 
4062 Fragen der vernommenen Zeugen, auf bie Betrachtung des 
gegenwärtigen Zuſtandes bes Innern Getreibehandels; die Nach⸗ 
theile einer verſchiedenen Behandlung in Maß und Gewicht, bie 
Intereſſen der verſchiedenen gewerblichen Stände hiebei, ma: 
mentlich der Landbebauer,, ber Müller, ber Malz: und Mehl⸗ 
händler, ber Kaufleute, des allgemeinen Publicums; auf die 
Vergleihungen der Vorteile und Nachteile beim Gebrauch ber 
Maße und Gewichte; endlich über Verbefferungsvorfähläge. Un: 
ter den Beilagen befinden fi mehrere fehr gelungene Abbil⸗ 
dungen von verbefferten Getreidewaagen und den engliſchen Ge 
treidemaßen. 

Der Inhalt dieſes mit porgüglicher Sorgfalt bearbeiteten Rap: 


a 
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Ohne in das Detail dieſes Rapporis einzugeben, welches 


den Hauptzweck der gegenwärtigen Betrachtung zu fem 
liegt, möge nur dasjenige mit einigen Worten erwähnt wers 
den, was von dem Committe ald Hauptbeflimmungen eines 
neuen Statuts, das oben angeführte Getreidegefeß gewiſſer⸗ 
maßen ergänzend und feine Ausführung fichernd, vorgeſchla⸗ 
gen worden: 

1) daß alles Getreide nach dem gleichen Reichsmaß 
(imperial Bushel) verkanft werde; 

2) daß den Getreideverkaufs⸗Inſpectoren in den Fällen 
ſtets auch das Gewicht der Getreidemaße angezeigt werde, 


wenn baffelbe in einer der Verkaufsbedingungen begriffen iſt; 


3) daß die Inſpectoren von Zeit zu Zeit die Gewichte 
der verfchiedenen Getreldearten durch bffentliche Blätter, 
welche zur unentgelblichen Aufnahme bereit find, befannt 
machen ; 

4) daß die Getreidemefjer in dem Hafen von London und 
an andern Drten, welche öffentliche einer Corporation ans 
gehdrige Diener find, nicht allein das Getreide meſſen, fon: 
dern auf Verlangen der Käufer auch einen Theil wiegen muͤſ⸗ 
fen, ohne Erhöhung ihres Lohne; | 

5) daß ed jedeni Käufer frei ſtehe, fich auf feine Koften 
das ganze Quantum erfauften Gerreides vorwiegen zu laflen; 

6) daß in allen Fällen, in welchen die Verfaufsbedin- 
gungen eine folche Erweiterung nicht geftätten, die Lieferung 
als richtig angefehen werden foll, wenn die Gewichtsdifferenz 
auf das Bufhel nicht mehr als ein halbes Pfund im Gegen: 
halt der Getreidemufter, auf welche der Handel gefchloffen 
wurdẽ, beträgt. 


$, 92. 


Zum Schluß diefer Betrachtung folgt nachftehende ofs 
cielle Ueberficht über den Getreideverkehr feit dem Erlaß 


ports iſt ausführlicher erwähnt worden, da derſelbe, als ein 

trefflicher Beitrag zu einem ſehr wichtigen ſtaatspolizeilichen 

Segenſtande, näherer Keuntnißnahme beſonders zu empfehlen iſt. 
.25 % 


- 
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des juͤngſten Getreidegefeges bis zur Hälfte des Jahres 
4334. *) 





(Man fehe uebenftchende Tabelle.) 


IV. 
Innere Alercantilgefetzgebung. 


/ $. 93. 


Es wirde den Zweck und die Gränze gegenwärtiger 
Schrift weit überfchreiten, das Gebiet diefes Zweiges der 
englifchen Civilgefeßgebung betreten zu wollen, welcher der 
Natur der Sache nach ein böchft entwidelter feyn und in der 
Verwaltung ded Königreichs die erfte Rolle fpielen muß. Nur 
einige allgemeine Momente mdgen hier berührt werden, um 
die Richtung der innern Handelögefekgebung zu bezeichnen, 
welche übrigens für dad Studium der englifchen Etaatsvers 
faffung um fo mehr Intereſſe gewährt, als auch diefe Sefege, 
wie dad ganze englifche Recht, nicht auf der Adoption frem: 
der Rechtöprincipien, des rbmifchen Rechts, beruhen, fons 


‚dern ausfchließend aus fich felbft, alfo durch unmittelbares 


Bedürfniß und Praris ihre heutige Ausbildung erlangt haben. 
Wenigftens drei Viertheile der Fälle, mit denen ſich die enge 
liſchen Gerichtshoͤfe befchäftigen , beziehen ſich auf Handels: 
gegenflände. Erwägt man den ungeheuern Umfang bes in: 
tern und äußern englifchen Handels, die Zahl der dabei be: 
fhäftigten Hände, die Taufende von einzelnen Unternehmun: 
gen, die Beftrebungen zur Befriedigung eined fortwährend 
gefteigerten Lurus in allen Verkehrsartikeln, die endlofen 


*) An Account showing the quantities of Wheat, Wheat-Flour, 
Barley and Oats imported, and the quantities of the same 
articles entered for home consumption and exportation 
respectively, from the passing of the Act 9. Georg IV 
cap. 60 to the present time (by Mr. Vernon). Ordered 
by the-house of commons to be printed 6 August 1854. 
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Speeulationen; wirft man einen Blick auf bie unendliche Vers 
fchiedenheit der Claſſen, welche Subfiftenz und Reichthum in 





diefem Treiben erlangen, auf die Schaaren der Dfanufactus 


riften, Kaufleute, Maͤkler, Factoren, Schiffseigner, See: 
leute, Qualmeifter, Zuhrleute, Frachter, Banquiers, Gelds 
wechsler, DVerficherer; beruͤckſichtigt man überdieß die Vers 
wirrungen, welche Naturereigniffe, Verlufte zur See und 
große Banferotte in diefer Höchft complicirten Mafchine hers 
vorbringen,, fo ift leicht begreiflich, daß die Aufrechthaltung 


eines gerechten Gleichgewichts in allen Theilen eines folchen 
Syſtems die Gefeßgebung in ungemeinem Grade befchäftigen 


muͤſſe. Es ift jedoch bemerfenswerth, daß der fo frühzeirigen 
mercantilifchen Richtung der Nation und ded daraus hervors 
gehenden Beduͤrfniſſes einer derfelben entiprechenden Legis⸗ 
lation ungeachtet, die Geſetzbuͤcher Alterer Zeit wenig Brauch- 
bares für den Handelsverfehr geliefert haben.‘ Während man 
den das Grundeigenthum betreffenden Geſetzen eine unermuͤ⸗ 
dete Aufmerkſamkeit gewidmet, und ſich in endloſen Commen⸗ 
taren erſchoͤpft hatte, ſchien dieſes mehr perſoͤnliche, unſub⸗ 
ſtancielle, in ſtetem Wechſel begriffene Eigenthum, welches 
den Bodenbeſitzer nur wenig beruͤhrte, theils ganz uͤbergangen, 
theils nur gelegentlich mit beachtet zu werden, weßhalb es 
hierin am noͤthigen Zuſammenhange gebrach, wenn auch ein⸗ 
zelne Theile, ſo namentlich die Materien uͤber Schifffahrt, 
Verſicherungen, Wechſel, Gutes leiſteten. Erſt in neuerer 
Zeit, von der Mitte des verfloſſenen Jahrhunderts angefan⸗ 
gen, erhielt der Handelscoder große Verbeſſerungen und eine 
ſyſtematiſche Ausbildung. Nur wenige Hände haben ihn 
geſchaffen; er ift das Werk einer gluͤcklich auf einander fols 


genden Reihe höchft ausgezeichneter Richte Mansfield,. 


Kenyon, Ellenborough und Zenterden — welche in 
erleuchteter Auffaſſung und Geifteskfraft den größten Namen, 
‚welche jemals die englifchen Gerichtöähdfe zierten, gleich zu 
achten find und fich unverwelfliche Birgerfronen errungen 
baben. Die Gefeßgebung diefes Zweiges ift, der hoͤchſten Mans 
nichfaltigfeit ihrer Anwendung ungeachtet, weder verwidelt, 


4 
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noch verworren; vielmehr find dieſelben Principien, welche 


ben einfachſten und unmittelbarſten Handel zwiſchen zwei Ju: 
dividuen leiten, auch auf die verwickeltſten Faͤlle von Handels⸗ 
gemeinfchaften anwendbar. Man war allenthalben beftrebt,. 
in den gefeglichen Normen die für ein richtiges und ſchnelles 
Auffaffen fo werthvolle Trennung ‚des Wefentlichen vom 
rein Zufälligen zu bewirken und den Blick des Nichters bloß 
auf erftere zu leiten. ‘So 3. B. bei der Sinterpretationöfrage 
der Geſetze über einen Kaufcontract wurde feine Wefenheit 
darauf gelegt, ob der wirkliche Käufer und Verkäufer direct 
unter fidy verkehrt haben, oder durch einen Mäkter; ob beide 
in England wohnen oder Einer auswärts, ob die Guͤter un; 
mittelbar von einer Hand in die andere geben, ober durch 
eine Ugentie oder Verfrachtung u, f. w. 

Ein nicht minder ‚wichtiger legislativer Gefichtspunkt 
war bie höchfte Mobilifirung des mercantilen Eigenthums, 
welcher die fo mannichfachen und innig verfchlungenen Hans 
belözmeige bebirfen; fo die vermittelnden. Großankäufe der 
Sapitaliften und ihre Verhältniffe zu den Detailbändlern; die 
Operation zwifchen Händlern mit Rohmaterial und Manufacs 
turtſten, zwifchen diefen und den Niederlagsbefigern u, f. w. 
Daher die mögliche Erleichterung der Zrandferirungen nicht 
nur der Schuldverfchreibungen und Wechſel, fondern aller 
Handeldobjerte durch einfache Indoſſirung der Niederlags⸗ 
fheine über aufgelagerte Gütermaffen, oder der Srachtbriefe 
(bills of lading) über auf dem Transport: begriffene, fo wie 
durch Delegation aller bei dem Frachtweſen oder der Schiff: 
fahre vorfommenden Geldverdienfte. 

Der Hauptzwed der englifhen Mercantilgefeßgebung iſt 
nur auf Handhabung der Gleichheit und Gerechtigkeit gerich- 
ter; fie dberläße jedem, der gefetlich freien Willen hat, die 
Wahl file jede Art von Verbindung und Verpflichtung; und 
fordert ihre Erfüllung in den meiften Sdllen, fo lange fie 
nicht den allgemeinen JIntereſſen der Gefellfhaft entgegen 
laufen. Nur Hochverräther, gerneine Verbrecher, Unterthas 


nen eined mit England in Zeindfeligleit begrifftnen Staates 


x 
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(Alien.enemies), endlich, in Bezug: auf Eigenthums verhaͤſt⸗ 
niſſe. aud) Bankerotteurs, find unfähig (disqualified), por 
den engliichen Gerichtshoͤfen Necht zu nehmen, fo lange die. 
Diöqualification währt, wiewohl fie nicht von Anfprächen 
Anderer an fie befreit find. Richtige Principien haben nun 
in allen Theilen der Mercantilgefeßgebung Wurzel gefaßt, 
ein Geift freier ungefeflelter Unternehmungen bat ſich ent» 


wickelt, und Speeulationen von einem in früheren Zeiten _ 


unbekannten Umfange haben Platz gegriffen. Neue wichtige 
Verfügungen haben in eine beffere Regulirung der Handels: 
gefchäfte und in dad Verfahren gegen das Cigenthum ber 
Wortbruͤchigen eingewirkt, und die völferrechtlichen Handels: 
beftimmungen wurden auf einer ſoliden Baſis begründet. 


g. 94. 


Die Reihe der englifhen Haubelögefehe, aus welchen 
ein fpftematifcher Handelscoder gebildet werben koͤnnte, be: 
greift vier Dauptlategorien: 1) das mercantile Perfonens 


recht, Gefellſchaftsvertraͤge, Corporationen, Verhaͤltniſſe zwi⸗ 


ſchen Principal und Agenten; 2) mercantiles Eigenthum, 
wohin bie hoͤchſt ausführlichen Vorſchriften über Eigenthum, 
Rechte und Privilegien. der engliſchen Schiffe gehören; fers 
nee negotiable Inſtrumente aller Art; 3) die eigentlichen Mer⸗ 
cantilverträge, Wechfel und Verfchreibungen, Banken — fo 
weit fie legislativen Beſtimmungen unterliegen — Land = und 
Seefrachten; Aflecuranzen, Buͤrgſchaften, Kauf: und Schulds 
verträge, Bodmerei; 4) mercantile Rechtömittel, Pfänduns 
gen, Befchlagnahme auf dem Transport begriffener Güter, 
Banferotts und Inſolvenzgeſetze. 

Die Baſis der meiften diefer Materien ift die Vertrags: 
lehre, aus welcher wir nur einige der allgemeinften Rechts⸗ 
principien anzufüßren verfuchen. 

Alle gegen dffentliche Polizei, Moral, gegen allgemeine ' 
Sintereffen der Gemeinheit oder poſitive Geſetze anftoßende, - 
sder die Rechte Dritter verlegende Verträge find in fich felbft 
null und nichtig. Erſtes Erforderniß jedes Vertrags iſt 
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freier Wille der beiden Parteien; jede Art Zwang macht 
ben Vertrag ungültig, deßgleichen jede Art Weberrafchung, 


unrichtige Darftellung oder Verheimlihung; die Vertrags: 


bedingungen muͤſſen mir gewdhnlicher Faſſungskraft (fair 
exer£ise of the understanding) ohne befondere Geiſtesan⸗ 
firengung zu begreifen feyn. 

Verträge, in denen beiderfeitiges Mißverftändniß herrfcht, 
find ungfltig; „wo Irrthum berrfcht, gibt es Feine Einwilli⸗ 
gung,’ fagt das Geſetz. Gtumpffinnige und Berrüdte 
(Idiots and Lunatics) find nicht contractsfähig, Unmündige 
(unter 21 Jahren) find nicht an ihre Verträge gebunden, da 
die Geſetze folche nicht ald „Trader“ betrachten, daher ihre 
Beftimmungen nicht auf fie anwendbar find. 

Verheiratbete Frauen find, fo lange fie in ber Ehe les 
ben, für fich felbit contractöunfähig, und weder fie noch 
ihre Ehemänner koͤnnen wegen einer von ihren Chefrauen 
eingegangenen Verbindlichkeit belangt werden. 

Pur ſolche Verträge, welche auf nothwendige oder ſtan⸗ 
besmäßige Lebensbeduͤrfniſſe Bezug nehmen, betrachtet das 
Geſetz ald vom Ehemann eingegangen; allein feine ausdruͤck⸗ 
liche Gegenerflärung befreit ihn von der Verbindlichkeit. 

Trennung der Che ftelft die eigenen Rechte der Frau 
wieder auf denfelben Fuß wie vor der Ehe; nur die wähs 
rend derfelben von ihr eingegangenen Verbindlichkeiten unters 
liegen auch nachher noch dem obigen Geſichtspunkte, gleich⸗ 
wie umgelehrr vor der Ehe von der Frau gefchloffene Ver: 
träge auch während derſelben noch gültig find. 

Nur in den Fällen, wenn 1) der Ehemann bürgerlich 
todt ift (durch Transportation), 2) wenn er ein Fremder, 
3) wenn er feit 7 Jahren ohne Nachricht abwefend (verfchols 
len) ift, wird die Frau als felbftftändig betrachtet. 9 


*) Nah dem Londoner Gewohnheitsrecht kann eine Frau auch fuͤr 
ſich allein ein Handelsgeſchaͤft treiben (feme-sole trader), je⸗ 
doch muß der Ehemann, wenn fie belangt wird. feine Einwilli⸗ 
gung zu biefer Seſchaſtsfuhruns ſeiner Chefran- erklaͤren. 
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Die verfchiedenen: Arten Verträge koͤnnen entiveder aus⸗ 
drüdlich in Worten feſtgeſetzt, oder durch mechfelfeitige Zu⸗ 





flimmung und darauf gegründete Handlungen’ gefchloffen wers 


den. Formelle Worte des Contracts fupplitt dad Geſetz und 
fegt gemeinfchaftliche Billigfeit voraus. Bei Auslegung ber 
Eontracte gilt der gefeßliche Grundfaß: verba debent inten. 


tioni inservire. Mo ausdrädliche Verträge (exprefs con- 


tracts) vorliegen, geitatten die Geſetze Feine ftillfchweigenden 
(implied contracts) neben denfelben, nach dem ferneren 
Grundſatz: expressum facit cessare tacitum. 

In formeller Beziehung werben drei Claſſen von Ver⸗ 
traͤgen angenommen, welche ſich in der Praxis vorzuͤglich 
durch die jeder derſelben zuſtaͤndigen Rechtsmittel, ſo wie 
gewiffe daran geknuͤpfte Privilegien unterſcheiden: 1) Ver⸗ 


träge durch einfache Verabredung und ohne Siegel (by pe- 


rol); auch gefchriebene, jedoch nicht gefiegelte Verträge ge: 
hören in diefe Claffe; 2) gefchriebene und gefiegelte Ber- 
tragsinftrumente (specialities), zu deren Gültigkeit auch die 
fbemliche Auswechölung (delivery) erfordert wird; - ausge⸗ 


nommen bei Verträgen mit Corporationen, bei welchen bie: 


bloße Aufdruͤckung des Corporationdfiegeld der Auswechslung 
gleichgeachtet wird; 3) endlich Verträge unter Einwirkung’ 


einer öffentlichen Autorität (contracts of recerd), eines: 
Gerichtshofs, des Lordmayors u. ſ. w. Die Gefehe legen 


den Verträgen nach diefer Elaffification eine höhere bindende- 


Kraft zu, je nach dem Grade der Ueberlegung, welche bei 


ihrem Abfchluß flattgefunden hat, und gewähren in diefer 
Beziehung verfchiedene, befonders bei den Canzleigerichtshd⸗ 
fen (courts of equity) zuſtaͤndige Rechtsmittel. 


Bei Verträgen aller Art wird zu ihrer gefeglichen Guͤl⸗ | 


tigkeit vorausgefet, daß ein wirklicher Nußen aus denfelben 


für die paciscirenden Theile oder beitte Perfonen an ihrer‘ 


Statt entfpringe. Ä 

Die einfachfte und häufigfte mercantile Transaction ift 
der Gefellfchaftävertrag (Partnership), wodurch zwei oder 
mehrere Perfonen fich mit Arbeit oder Kapital für eine ges 
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meinfchaftliche Unternehmung und auf gemeinfchaftlichen Ges 
winn verbinden. Das gefegliche Kriterion defielben ift: Ges 
meinfchaft bed Gewinns. Unmittelbar aus demfelben find 
auch die Principien für die in der englifchen Handels⸗ usb 
Gewerbsinduſtrie eine fo große Rolle fpielenden Actiengeiells 
fchaften abgeleitet, welche nur als eine erweiterte Partners 
fhip angefehen werben und wegen ber grbßern Zahl der Theils 
nehmer einer befondern Regulirung bedürfen; nämlich ers 
flens durch den Conſtituirungsvertrag oder ihre Statuten 
.(deed of Settlement), und zweitens durch Beſtaͤtigung 
mittelft einer Parlamentsacte, von welches die Gültigkeit 
jeder Actiengeſellſchaft bedingt wird. 

Die wefentlihen Erforderniffe jeder Actiengeſellſchafts⸗ 
ftatuten find: die Ernennung der Verwalter bes Geſellſchafts⸗ 
vermbgend, der ‚Directoren zur Leitung ihrer Angelegenhei⸗ 
ten, der Prüfer ihrer Rechnungen und anderer durch die 
Natur der Unternehmung bedingter Functionaͤre; für fämmts 
liche. werben die vertragsmaͤßigen Beſtimmungen über ihre 
Pflichten und Leiftungen und ihr Verhaͤltniß zur Gefellfchaft 
feſtgeſetzt. Nicht minder muͤſſen die Statuten Beſtimmun⸗ 
gen enthalten über die Zahl der Actien, fo wie über bie 
Befugriß und Methode ihrer Trandferirung und Einweifung; 
ferner über die Generalverfammlungen der Uctiondre, ihre 
Rechte und Befugniffe, endlich jene Specialbeftimmungen, 
welche das Geſchaͤft insbefondere erfordert. Diefe Statuten 
bilden das Geſetz für die Verhältniffe der Geſellſchaft; wo 
daſſelbe ſchweigt, treten die allgemeinen Rechtöprincipien über 
Geſellſchaftsvertraͤge an feine Stelle. 

Durch die beftätigende Parlaments⸗Aecte erlangt die Ges 
ſellſchaft die corporariven Rechte, deren Hauptkriterien bereits 
oben ($. 21) näher bezeichnet worden find, und insbeſondere 
das Mecht, ſich durch einen Bevollmächtigten vor den Ges 
richten vertreten zu laſſen, welche gegen alle, ſowohl 
aus einer möglichen Richteinwilligung einzelner Gefellfchaftss 
mitglieder, als aus ter anhängigen Mechtöfache felbft ents 
fpringenden Folgen fücher geftellt wird, und befien Tod den 
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Fortgang ded Verfahrend nicht unterbrüht. In der Megel: 
werden ‚auch durch folche: Specialftatuten über das Gefell- 
ſchaftscapital und deffen Vermehrung beſchraͤnkende Beſtim⸗ 
mungen gegeben. 

Ju Anfehung der Corporationen. galt früherhin 
ber Grundſatz, daß ihre Schulden nnd Berpflichtungen bei 
ihrer Auflöfung erlöfchen, fonach die Mitglieder einer. fols 
chen aufgeldf'ten Corporation nicht weiter dießfalls belangt. 
werden koͤnnen. Allein ein neuere Statut*) macht einen 


Vorbehalt für alle Fünftig zu verleihenden. neuen Gorporas. 


tions⸗Charters, daß jedes ihrer Mitglieder mit feiner Per⸗ 
fon und feinem Eigenthum für die Schulden, Verträge 


und eingegangenen, Verbindlichkeiten foweit und unter den⸗ 


jenigen befondern Bedingungen zu ‚haften habe, wie ſolche 
in der Verleihungsurkunde würden ausgedruͤckt werben. 
Diefem Statute. gemäß wird daher gegenwärtig bei jeder. 
neuen Sincorporation von KHandelögefellfchaften in der Ders 


leihungsurkunde (Charter) vorgefehen, daß das Privateis 
genthum jedes Mitglieds für die. Schulden der Geſellſchaft, 


in: Sällen gerichtlicher Urtheilsfpräche, nach Verhaͤltniß def: 
fen Urtheild oder. der innehabenden Aetienberräge, haftbar 
ſeyn folle, woraus der Krone die Befugniß erwachſen ift, 
diefe Haftung auch ber die Zeit der Aufldfung: der: Gefells . 
fchaft auszubehnen. ‚ 


9. 95. 


Unter einem Wechfel begreift das Mercantilgeſetz eine 
‚gefchriebene Anweifung auf unbedingte Zahlung einer bes 
ſtimmten Summe. 

Die dem Wechſel in dem Gebrauch und der Behand⸗ 
lung beinahe gleich ſtehende offene Verſchreibung (promis- 
sory note) iſt eine geſchriebene Zuſ age unbedingter Zah⸗ 
lung einer gewiſſen Summe. 

Die beiden Haupterforderniſſe des Wechſels find unbe⸗ 


6 Seors 1V- Car, 9. 
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dingte Zahlbarkeie und unter allen Umfländen, ferner Zah⸗ 
Iung in Metallgeld allein, ohne gleichzeitige Aufnahme einer 
andern verbindlichen Zufage oder Leiftung. Aus beiden Ei- 
genichaften gebt die Lebertragbarkfeit des Wechſels an jeden 
dritten, als fernere Weſenheit defielben hervor. Ihre Aus⸗ 
ftelung ift zwar nicht gefeglih an beftimmte Worte gebun« 
den, jedoch ift hiebei wie in andern Ländern eine gleichlau⸗ 
tende Form allgemein eingeführt. Die Wechfel find einem 
Gradationsftempel ihres Werthes ald Bedingniß ihrer Guͤl⸗ 
tigfeit unterworfen. 

Mit Umgehung der fehr ausführlichen und der gleichen 
Geſetzgebung in andern europäifchen Staaten fehr ähnlichen 
Beflimmungen des englifchen Wechfelrechts, moͤge nur ber 
einen, auf den allgemeinen Verkehr wefentlich einwirkenden 
Vorfchrift erwähnt werden, daß MWechfel, welche auf eine 
geringere Summe als 20 ©. lauten, nichtig find, und 
eben fo alle über 20 &. und unter 5 Pf. St. ausge: 
ftellten Wechfel, wenn fie nicht den Namen und Wohnort 
des Empfängers, das Datum der Ausftellung und die Mit: 
unterfchrift eined Zeugen enthalten, und nicht auf eine bes 
flimmte 21 Tage nicht überfchreitende Zeit auögeftellt find. *) 

Das Motiv diefer Beſtimmung war Beſchraͤnkung der 
Landbanken (Country-banks), welde einen großen Theil 
ihrer Gefchäfte in der Ausftellung von Wechfeln zu fehr 
niedrigen Beträgen machten. **) 





*) 7 Georg 1V Gap. 6. 

**) Die großen DVerlufte welhe and der Infolvenzerflärung von 
mehr ald 90 Privatbanken in den Jahren 1824 und 1825 
entfprangen, veranlaßten das Parlament zu einer Verfügung 
gegen zu ausgedehnte Speculationen derfelben, unb der Be: 
ſchluß, die Leinen Banknoten nah Umfluß von drei “Jahren 
zu verbieten, wurde im Jahre 1826 im Unterhaufe faft mit 
Aeclamation angenommen. Indeß wurde fpäter zu ihren 
Gunften angeführt: 1) daß diefelben ein wichtiges Umſatzmit⸗ 
tel für ben kleinen Verkehr feyen und Specnlationen im 
Großhandel hiemit wicht gemacht werden könnten; 2) daf 
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Das Mechfelrecht ift innig verfndpft mit dem Banks 
weſen, diefem Haupthebel des englifchen Handelsverkehrs, 
in welcher Beziehung einige befondere legislative Anordnun⸗ 
gen Platz gegriffen haben. 

In England beſtehen drei verſchiedene Arten von 
Banken: 

Erſtens die engliſche Bank; 

Zweitens Privatbanken von weniger als ſechs Per⸗ 
ſonen; 

Drittens Bankcorporationen oder Aetiengeſellſchaften— 
beſtehend aus mehr als ſechs Perſonen (Joint-Stock - Ban- 
king Companies), 

Beide legtern Elaffen find den fo eben angeführten Des 
fchränfungen der Ausſtellung von Wechfeln unter 20 ©. und 
bis zu 5 Pf. St. unterworfen. 

1) Die englifche Bank, eine Gorporation mit ge- 
wiffen Privilegien, weldye auf einjähriger Aufkuͤndung nach 
10 Fahren (vom 1 Auguft 1834 an gerechnet) beruhen, *) 
Darf Noren zu jedem Betrage emittiren, beſitzt hiezu das 
ausfchließende Privilegium innerhalb drei Meilen von Lons 
don und hat eben fo das Recht, die Noten nach gefchehener 
Einlöfung abermale zu emittiren. Ihre Noten find an den 
Inhaber zahlbar und müffen daher, wenn fie außerhalb Lon- 
don ausgeſtellt find auch allenthalben, wohin fie Iauten, 
zahlbar gemacht werden. Die englifhe Bank ift gefeglich 
verpflichtet, an dad Schagmeifteramt wöchentlich eine Ueber: 
ficht ihrer Emiffionen und des ganzen Standes ihres Soll 





eben deßhalb auch Feine Privatbant mehr folcher Noten zu emit- 
tiren vermöge, als bad Localbedbärfniß ihrer Umgegend er- 
fordere; 3) daß ferner burch den Mangel der niedrigen Bankno⸗ 
ten die Speculation in größerem _ Maße hervorgerufen werde; 
weßhalb fi viele Stimmen für die Wiedereinführung derfel- 
ben erklärten und diefer Segenftand wahrfcheinlih in Baͤlde 
aufs neue im Parlamente zur Erörterung kommen dürfte, 
2) 5 und a Wilh. IV, Cap. 98 Sect. 6. 
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und Haben einzufenden, welche vierteljährig in der London; 
‚Gazette befannt gemacht wird. 


2) Banken mit weniger als ſechs Theilneh 
mern dürfen MWechfel und Banknoten gleich jedem Privat: 
mann audftelen (mit Ausnahme des der 'englifhen Bank 
vorbehaltenen ausfchließenden Bezirks der Londner City mit 
drei Meilen in der Runde), ferner nady erhaltener Licenz 
und geleifteten Buͤrgſchaft Berfchreibungen (promisory notes) 
und Wechſel im Betrage von 5 Pf. St. und aufwärts, auf 


angeftempeltem Papier, zahlbar an den Sjuhaber oder 


auf Ordre, jedoch nicht über 7 Tage nad) Sicht oder über 
21 Tage nach dem Tage der Ausftellung; mit der ferneren 
Beftimmung, daß dergleichen Wechfel auf eine Bank in London, 
Meftminfter oder Southwarf oder auf Banquiers an folchen 


Drten lauten, welche ihrerfeitö gleichfalls berechtigt find, 


ungeftempelte Wechfel auszuftellen. 


Alle diefe Banken find bei Strafe von 500 Pf. St. 
verpflichtet, vierteljährige Weberfihten über den Betrag der 
von ihnen in Umlauf gefeten Noten an ben Kanzler der 
Schatzkammer vorzulegen, welche eidlich beſtaͤtigt werden 
muſſen. 


3) Bankcorporationen und Geſellſchaften, 
welche aus mehr als ſechs Perſonen beſtehen, 
duürfen in London und innerhalb 65 Meilen in der Runde 
feine Wechfel ausftellen. Ihre Etabliffiements außerhalb 
diefer Entfernung jedoch find berechtigt, Noten, welche auf 
Verlangen an den Inhaber geftellt find, oder in anderer 
Weiſe allenthalben hin auszuftellen, und zur Realifirung fol- 
her Zahlungen allenthalben, und auch in London, Agenten 
zu halten; allein feine Note darf aufeinen geringern Betrag als 
5 Pf. St. lauten und wenn folche in London eingeldfft wer: 
den, fo darf fie dafelbft, und innerhalb 65 Meilen der Hauptſtadt 
im Umkreiſe, nicht wieder auögegeben werben. 


Ferner beffehen für ſolche Banken die gefetlichen Bes 
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flimmungen, daß ihre Noten an beftimmten, hierin benamms 
ten Plaͤtzen zahlbar gemacht feyn miffen; daß diefelben keine 
Bankiersgeſchaͤfte in London und innerhalb 65 Meilen: Ents 
fernung davon betreiben dürfen; daB jedes Mitglied einer 
ſolchen Aetienbank für die Zahlung ihrer Noten haftend tft; 
‚daß: endlidy diefe Banken verpflichtet find, alljährlich zwi⸗ 
fchen Februar und März ein richtiges Verzeichniß ihrer 
ſaͤmmtlichen Etablifements und Mitglieder an die Stempel: 
eommilfion einzureichen, und zwei in England wohnende 
Mitglieder berfelben zu bezeichnen haben, welche zu ihren 
Öffentlichen Vertretern und Bedienfteten ernannt find. Jedes 
in Angelegenheiten der Bank gegen ihre Mertreter erlaſſene 
gerichtliche Urtheil bindet die ganze Gefellfchaft, und kann 
gegen jedes ihrer Mitglieder vollzogen werden. — Auch 
find diefe Banken verpflichtet, vierteljährige Weberfichten ihres 
Activ⸗ und Paſſivſtandes vorzulegen. 


$. 96. 


Anmerkung über das Bankweſen im vereinigten 


Königreich überhaupt. 

L Landbanken (Country-Banls), Die im innern 
Handelsverkehr eine ſo wichtige Role fpielenden Landbanken 
enrftanden nach der Mitte des verfloffenen Sahrhunderts im 
der Epoche des allmäplichen größeren Wachöthumes der Pros 
vincialſtaͤdte, der großen Canalbauten, der Verbefferungen 
der Landflraßen und des größeren Aufſchwunges mehrerer Mas 
nufacturzweige. Ihre Bildung unterlag Feiner andern gefeße 
lichen Beſchraͤnkung als jener, Übrigens hoͤchſt nachtheiligen, 
daß diefelben aus nicht mehr als ſechs Theilnehmern beſte⸗ 
ben durften. Banken mit mehreren Theilnehmern werden 
als Actiengeſellſchaften betrachtet, welche nur unter Bewilli⸗ 
gung des Parlaments, durch Charter: Verleihung gebildet 
werden Finnen: Bei den erftern dagegen waltete in der Res 
gel Fein anderes Hinberniß ob, als der Koftenpunft; glaubte 
man mit fech6 Theilnehmern die Koflen mittelft der in Um⸗ 
Lauf zu feßenden Papiere decken zu koͤmen, fo bildete fich 
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auf erholte einfache Licenzen, welche ia der Hegel nicht 
verweigert werden, eine Banfgefellfchaft unter gewiſſer ans 
genommener Firma, unter deren Namen fofort die Bankno⸗ 
ten geflohen und in den näheren oder entfernteren Umge⸗ 
bungen der Bank in Umlauf gefegt wurden. Fruͤher Fon 
ten, wie gegenwärtig, Feine Banknoten unter 5 Pf. St. aus: 
gegeben werden; die Privatbanken vermehrten fich fchnell, 
obfchon diefelben gleich andern mercantilen Etablifements 
durch den fchnellen Ausbruch des Kriege im Jahr 1793 
große Verluſte erlitten, und 1797 fchägte man ihre Zahl 
bereit auf 280. In demfelben Fahre wurde denfelben, 
(gleichwie der englifchen Bank), geftattet 1 und 2 Pf. St. 
Noten auszugeben und die Baarzahlungen einzuftellen. 

Don diefer Epoche an vermehrten ſich ihre Gefchäfte 
ungemein und ihre Zahl flieg bis zum Jahr 1814 über 
900. Allein die in der Epoche von 1814 und 1815 einge 
tretenen DBerhältniffe wirkten ſebr druͤckend auf diefelben; 
neunzig Banken erflärten ſich infolvent und eine ähnliche 
Zahl Iäffte fich freiwillig auf. Aehnliche unginftige Um: 
ftände traten in den Jahren 1825 und 1826 ein und bie 
oben angeführte gefeßliche Einziehung der geringen Banl: 
noten vom jahr 1829 an, vermehrte ihre‘ ungünfltige Lage, 
fo daß ihre Zahl gegenwärtig bis auf 620 — 630 fi 2 ver: 
mindert hat. 

Das größte Gebrechen der Privatbanken beftand in dem 
Mangel ar Sicherheitsteiftung für die Erfüllung ihrer Vers 
bindlichkeiten, da jede aus nicht mehr als ſechs Perſonen 
beftehende Gefellfchaft fi Durch einfache Licenz das wid: 
tige Privilegium erwerben fonnte, in Provincialftädten und 
Bezirken Noten zu emittiren ohne dem Publicum eine Ge: 
tantie für ihre Zahlungsfähigkeit zu gewähren. Die wich 
tigfte Wirkſamkeit diefer Banken befteht in der Vermittlung 
der Geldtrangferirungen von einer Glaffe an die andere. 
Von den Gapitalbefigern erhalten fie Depofiten an Nume 
rär, welche fie mit 3 Proc. verzinfen und an Capitalbe 
dilrftige leihen fie zu 4 bis 5 Proc. Intereſſe aus; die 
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Differenz geht der Bank als Gewinn zu Gute. Wenn je: 
doch Diejenigen, welche ihr Geld einer Privatbank überlafe 
fen, dieß nad) eigener Auswahl folcher Banken und im Ber: 
trauen anf die ihnen befannten Theilnehmer, die gute Ges 
- fchäfröführung u. f. w mit weniger Rifico und jedenfalls 
aus freiem Millen thun, fo find dagegen die Inhaber ber 
umlaufenden Bankpapiere in einer weit ungünftigern Lage, 
da fie größtentheild von dem Zuftand einer folchen Bank 
feine Kenntniß befiten und die Annahme der Noten meift 
gar nicht verweigern koͤnnen, ohne ſich größerer Befchädi: 
gung auszufegen; jeder Händler wiirde feine Kunden und 
die Lohnarbeiter ihre Beichäftigung durch Zuruͤckweiſung der 
ihnen zur Zahlung angebotenen Banknoten verlieren. Durch 
plögliche Inſolvenz einer ſolchen Bank trifft daher der Vers 
luft jeden Inhaber einer Note derfelben unmittelbar und 
"mit dem volle, Betrage. 


Die in Umlauf gefegten Noten ſammtlicher Privatbans 
ten in England und Wales betrugen innerhalb ber erften 
drei Monate des Jahres 1835: | 

jene ber Landbanken . . 8,231,206 Pf. St. 
‘der incorporirten Actienbanken | 
(Joint-Stock-.Companies) . 2,188,954 


—710,420,160 Pf. St. 
1. Die engliſche Bank; eine im Jahr 1694 un⸗ 


ter dem Titel: „Governor and Company of the Bank of 
England“ dur Parlamentsacte gegründete Corporation, 


mit der gefeglichen Befchränfung ihrer Gefchäfte auf Wech⸗ 


fel und Baarfhaften und "mit Ausfchluß von allen eigent: 
lichen Handelögefchäften, jedoch mit der Autorifation, gleich 
der Hamburger Bank, Vorſchuͤſſe auf Sicherheitslkiftung von 
Handelswaaren oder Urkunden zu machen; ein Zweig den 
-man damals ald ein Hauptgefchäft anfah, welcher aber nur 
in fehr befchränttem Maße von der Bank wirklich betrieben 
wurde. Zugleidy ward der Bank fogleich bei ihrer Ents 


flehung die Verwaltung der dazumal fehr Heinen dffentlichen 
Kleinſchrod' d commerc. Gefepgeb. Großprit, 26 
/ 


Ä oe 
Schuld übertragen, für welche die Regierung derſelhen 
4000 Pf. St. jährlich au Verguͤtung bewilligte. 

Auch war in der Charter: Bewilligung die Bebingung 
eines Anlehens an die Regierung von 1,200,000 Pfd. St. zu 
8 Procent enthalten; viel mehr kann das damalige Beduͤrfniß 
diefer Anleihe gewißermaßen als Urfprung biefes großen In⸗ 
flitutes betrachtet werden, indem fich eine Anzahl von Londo: 
ner Kaufleuten dazu gegen die Charteryerleihung ald Bank 
corporation verſtand. Es ift bier nicht der Ort die fernere 
Entwiclungsgefcichte derfelben zu verfolgen, nur die Haupt⸗ 
puntte ihrer heutigen Wirkſamkeit follen hier kurz beruͤhrt 
werden, um ihr Eingreifen in den allgemeinen Verkehr an⸗ 
zudeuten. 

Der Rapport des Parlamenté⸗Committe, welcher der 
legten Paxlamentsakte über die engliſche Bank vorherging, 
(1833) enthält im Anhange die offiziele Angabe über die 
Bankcapitale (Assets) und ihre Verwendung vom Jahre 1778 
an Bid zu dem genannten Jahre, woraus erfehen wird, daß 
der jährliche Durchfchnittöbetrag der von der Bank discontirs 
ten Faufmännifchen Wechſel in verfchledenen Zeiten fehr ver: 
ſchieden war; fo erreichte derfelbe in den Fahren 1809 und 
1810 die große Summe von 17 Millionen Pfd. St., dagegen 
betrug er in den fegten ſechs Jahren nur anderthalb Millionen; 
ein Beweis wie fehr feit dem Frieden die Capitale in Privats 
händen angemachien find, und daß die Privat Banquiers fich 
mit geringeren Intereſſen ald die Banf zu begnügen vers 
mochten. | 

Seit den legten drei Fahren machte die Bank große Bor: 
fchüffe auf Schatzfammerfcheine und andere Effecten, vor: 
züglich in den Zwifchenzeiten der vier Termine, an welchen 
die Dividenden der Staatöpapiere bezahlt werben, welche 
Dperation fich als fehr wohlthätig für den allgemeinen Verkehr 
bewies. Vorzuͤglich aber bewährte biefelhe ihre wohlthätige 
Wirkſamkeit in Perioden großer Handelöfriien, in welchen fie 
das Publicum felbft mir Riſico ihrer eigenen Eriftenz unters 
fügte. So vermehrte biefelbe ihre in Umlauf gefehten Bank⸗ 
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noten im Jahre 1825 in einem Monat um nicht weniger 
als. acht Millionen Pfd. St., welche fie an Diöcontirten Mech: - 
feln au Kaufleute und Panquiers als Vorſchuͤſſe emittirte. 
In dergleichen Epochen allgemeiner Aufregung konnten ſich 
nur die Papiere einer folchen Korperſchaft unerſchuͤtterlichen 
Vertrauens im Curſe erhalten, und ihre großen Emiſſionen 
fuͤllten auf die wirkfamfte Weife die Leere aus, welche der alls 
gemeine Mißeredit der Land = Baukpapiere und das Äugftliche 
Anfammeln des, baaren Numerärs der Gapitaliften hervorge⸗ 
bracht hatten. 

Auch in dieſer Beziehung hielt die Ban in jener denk⸗ 
wuͤrdigen Weiſe ihren vollen Credit aufrecht; fo groß der An⸗ 
drang war, fo wurde doch jeder verlangte Umfaß ihrer Noten 
in Gold auf das ſchlennigſte realiſitt *). 

Das ſtaͤndise Bankcapital, welches der Regierung ges 
lieben wurde, betrug biäher 14,686,800 Pfo. St. **); fie 
verzindt dafelbe mir 3 Procent. Durch. die Erneuerungss 
acte ihres Privilegiums auf weitere 10 Jahre (1833), wurde 
zugleich die Zuruͤckzahlung eines Viertheils dieſes Anlehens 
angeordnet uud ſeitdem vollzogen. 

Die von der Bank an die Fegierung gemachten jährlichen 
Vorfchiffe gegen Ueberlaſſung von Staatseffecten beliefen ſich 
fruͤherhin auf eine Durchſchnittsſumme von 8 MIN. Pfd. St., 
allein gegen das Ende des verfiofenen Jahrhunderts, und bes 
fonders feit der wichtigen Epoche der Einſtellung ihrer Baarzah⸗ 
lungen im Jahre 1797 ***) ſtieg dieſe Summe his auf 34 Mill. 


*) Im Jahre 1735 bei einem ähnlichen durch politiſche Unruhen 
verurfüchten Audrang, als ber Praͤtendent Eduard mit einer 
ſchattiſchen Armee im Anzuge begriffen war, ſuchte die Bank 
duch Zahlungen in Silber Zeit zu gewinnen, allein 1825 zahlte 
fie in Gold und zwar um ber Beſchleunigung willen in Päden 
von 25 Soverains. 

**) Tables of the revenue, 4854. p. 7. 

x*x) Die Baarzaplungen wurden erſt durch eine Parlamentsacte von 
1819, welche anordnete, daß fie nach Ausfluß der naͤchſten drei 
Jahre ſtattfinden ſollten (1822), wieder hergeſtellt. Nach dem 

26 * 
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und Fam nach dem Frieden noch bedeutenb höher, indem in 
ſolchen Epochen tiefer Ruhe die Bank den Discouto von kauf⸗ 
maͤnniſchen Wechſeln den Privatbanquiers uͤberlaͤßt und ihre 
Fonds mehr den Regierungseffecten zuwendet. | 

Die durchfchnittsmäßigen jährlichen Vorſchuͤſſe der Banf 
an die Regierung, hauptfächlich auf deponirte Schaßfammer: 
fcheine, betrugen: 
Während der zehnjäprigen Epoche von 1797 — 1807 

-  44,000,000 Pfd. St. 


— — — — — 1807 — 1817 
j 22,000,000%Pfb. St. 

— — — — — 1817 — 1827 
19,000,000Pfd. St. 

Während fuͤnf Jahren von 1827 — 1832 


19,000,000%9fb. St. 

Dagegen ift das Intereſſe der Schagfammerfcheine, 
welches fie dafiir bezieht, von 5 Procent während den Kriegs» 
zeiten auf 2”, Procent gefallen. 

Eine fernere hoͤchſt wichtige Unterflüßung gewaͤhrte die 
Bank dem Staate durch die Uebernahme einer Annuitaͤt für 
die Bezahlung der ftändigen Penſionslaſt (Annuity of account 
ofthe dead weight) für Halbfold und Penfionen an emerir 
tirte Officiere der Armee uud Marine. Im Sabre 1823 bes 
trugen diefe Penfionen die große Summe von jährlich 5 Mill. 
Pfd. St. Bei der ohnehin noch fehr hohen Befteuerung ber 
Nation einerfeitd, und in der Erwägung andrerfeits, daß in 
Ausficht auf einen Tang andauernden Frieden bie Steuer alls 
mählich fi) vermindern werde, faßten die Minifter den Ent: 
ſchluß, zur Erleichterung des Volles in gegenwärtiger Zeit 
einen Theil diefer Laſt auf die nächfte Generation zu übertra: 
gea, Die Schuld an und für fich erfchien nicht als eine perma⸗ 
nente, vielmehr verminderte fich dtefelbe durch Todesfälle jaͤhr⸗ 


Committe-Rapport glaubten fi die Bankdirectoren deßhalb 
verpflichtet, fuͤr eine nicht geringere Baarſumme zu Befriedi⸗ 
gung der Einloͤſungen in jener Periode als zwanzig Millionen 
Pd. St. Sorge zu tragen. 
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Lich umnahe an 100,000 Pf. St., und man berechnete nach einem 
Mortalitaͤtſs⸗Calcul daß fie im Verlauf der nächften 44 Jahre, 
ganz erlöfchen werde. Man fuchte daher die ganze Schuld an 
eine große Corporation gegen .eine fir Diefe Anzahl Jahre zu 
zahlende fire Annuität zu übertragen, wodurch wenigfiens die 
gegenwärtige Laft für den Staat bedeutend vermindert wurde. 
. Man unterhandelte zuerft mit den Directoren der Südfeecoms - 
pagnie, welche jedoch fanden, daß diefe Uebernahme ihre ' 
Kräfte überftieg , und brachte fodann einen Vertrag mit der 
englifhen Bank zu Stande. Diefelbe uͤbernahm einen Theil 
der Schuld, ſchoß in dem Laufe der nächften fünf Fahre eilf 
Milionen vor, und empfing dagegen von der Regierung die 
Zuſicherung einer jährlichen Annuität von 585,000 Pfd. Et. 

bis zum Jahre 1867. 

‚Endlich ift der Bauk fortwährend , wie feit ihrem Urs 
fprunge, die Verwaltung der Öffentlichen Schuld, d. i. die pes 
riodifche Auszahlung der Zinfen und Dividenden übertragen, 
und in diefer Beziehung bat fie ganz die Stellung eines Pri⸗ 
vatbanquierhaufes zu einem Handelshaufe; fie ift der Ban: 
quier der Regierung. 

Die Bankgefchäfte find dem eigentlichen Handelöverkehr 
fremd, indem diefelbe vom Auslande weder Wechfel empfängt 
noch dahin ausſtellt, allein fie iſt ſeit der Wiedereinführung 
‚ihrer Baarzahlungen gendthigt, auf die Wechfeleurfe, wegen 
der Aus⸗ und Einfuhr der edlen Metalle, große Aufmerkſam⸗ 
Seit zu richten, während fie in der Epoche der Einftellung 
derfelben von dem Metallumlaufe völlig unabhängig war und 
‚ ihre Papiere bloß nach Beduͤrfniß entiweder der Regierung ober 
des Publicums in Umlauf fette. Es liegt in ihrer Gewalt, 
durch Vermehrung oder Verminderung ihrer im Umlaufe befind> 
lichen Noten unmittelbar auf den Geldverkehr einzumirken, allein 
‚ fie gebraucht diefe Gewalt mit großer Vorſicht. Wenn daher ein 
Sinken des auswärtigen Wechfelcurfes auf England wahrfchein- 
lich und dadurch zu einer Bernfinderung der umlaufenden Noten 
Veranlaſſung gegeben ift, fo wird deffen ungeachtet zugewartet, 
bis ein namhaftes Verlangen nach Gold an der Bank fich fund 
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gibt. Allein auch in biefem Sal erfolgt fein birectes Ein: 
ziehen ihrer Papiere, fondern bloß die Auorbnung,, daß an 
der Stelle der gegen Gold umgeſetzten Noten keine neuen aus: 
gegeben werden, indem als Erfahrungsfag gilt, daß jede 
plögliche Verminderung deö umlaufenden Eapitald den Dans 
del benachtheilige, die Preife der Handelsartifel erniedrige 
und eine allgemeine Flauheit des Marktes erzenge. 

Nach den Anfäufer der Bank an edlen Merallen richten 
fich die Preife auf dem Bullionmarkte in London, welche in 
Sriedenszeiten wenig variiren. Diefelben betragen gegenwär: 
tig für die Unze Gold 3 Pfd. St.176.9 D. Der Preis des 


Silbers hängt von den fremden Wechfelcurfen ab und fällt 


und fleigt mit ihnen. Selten verfacht die Bank eine Einwir: 
Tung auf diefelben; in einzelnen Fällen, wenn 86 3. B. von 
Wichtigkeit fcheint, den Fall des Wechſeleurſes gegen Paris 
zu verhindern, verfendet die Bank eine Quantität Siülber, 
um die Zahl der in London dahin ausgeftellten Wechſel zu vers 
mindern. Solche Ausfuhr ift gewöhnlich nicht von großer 
Bedeutung umd uͤberſteigt in den meiften Källen nicht einige 
hundert taufend Pfund, welche in Eilberbarren oder fremder 
Münze verfender werden. x. 

Die von der Bank gehaltenen Banrfummen an gt: 
prägten und ungeprägten edlen Metallen richten fich ſtets nach 
dem Betrag ihrer in Umlauf gefegten Noten, und follen 
der Regel nad) zundchft ein Drittheil derfelben betragen’; dies 
fer Refervefond wurde jederzeit hinreichend befunden um die 
legteren in vollem Werthe zu erhalten. Außerdem hat biefelbe 
ſtets in den Effecten, in welchen ihre dieponiblen Eapitale ans 
gelegt find, das Mittel in Händen, durch den Berfauf an der 
Börfe fchnell große Summen an fidy zu ziehen. Dahin gehoͤ⸗ 
ren befonders die Schatfarmmerfcheine und Anweifungen grbs 
Berer oder geringerer Beträge auf die obenermähnte Penſions⸗ 
Annuitaͤt. Obſchon das Hauptgefchäft der Bank in ber Emiſ⸗ 
fion des Papiergeldes nicht nur für den ungemein ausgedehn⸗ 
ten Verkehr der Hauptftadt, fondern bis zu gewiſſen Grängen 
des ganzen Königreichs beſteht, fo find doch ihre Gefchäfte 
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ale Depofitenbant gleichfalls von großer Bedeutung. 
Sie enipfängt Depofiren ſowohl vom Etante als von Privaten. 
Die Depofiten der Kaufleute und Privaten nahmen in dem 
Grade zu, als. daB Vertrauen zu den Country-banks durch die 
bereits erwähnten Ereigniſſe des Jahres 1825 ſich verminderte; 
diefelben ftiegen von 1 bis 2 Millionen in früheren Epochen bie 
auf ihren heutigen Betrag don 6 Millionen Md. St. jährlich. 

Die Depofiten der Regierung dagegen haben ſich Feit dem 
Frieden und feit Feine neuen bffentlichen Auleihen mehr ſtatt⸗ 
fanden, bis auf 3 — 4 Millionen Pfd. St. vermindert. 

Dad gefammte Bankcapital iſt aus folgenden Des 
ftandtheilen gebildet : 

1) Aus den von ben Eigenthämern oder Bankhaltern au 
verfchledenen Zeiren zwifchen den Jahren 1694 und 1781 ein⸗ 
gezahlten. Summen, im Gefammtberrage von 

. 11,642,400 pfd. St. 

2) Ans der indem Jahre 1806 
als Vermehrung des Bankcapitals 
eingefchöffenen Summe von 25 Proc. 
an dazumal capitaliſirten Gewinuſten 2,910,600 — 

Zufammen . .  14,553,000 Pfd. St.. 

Diefe Summe iſt dad ſtaͤndige Bantcapital, na) 
welchem die Dividenden bezahlt werben und welches, bis auf 
die neuefte oben erwähnte Ruͤckzahlumg, dns: permanente Dar⸗ 
lehen an die Regierung ausmacht. 

3) Das diſponible oder Umfabcapital der Bank beſteht 
aus dem Beträge der in Umlauf geſetzten Banknoten, aus den 
Depofiten und aus den noch nicht zur Vertbeilung gelangten 
Gewinnften der Eigenthämer. Die aus diefen Quellen ent: 
fpringenden großen Summen werden nicht zu permanenten 
Anleihen verwendet, fondern bleiben zur Verfügung der Direcs 
toren und zum Anfaufe von Effecren, welche zu beftimmten 
Perioden zahlbar werden, Daher von Zeit zu Zeit.wechfeln *). 





*) Soll und Haben der englifhen Ban vom 20 Drtober 1835 Wi 
um13 Jänner 1836; 
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Das jährlihe Einlommen der Bank entfpringt 
aus den Jutereſſen der Schablammerfcheine und anderer ber 
Bank überleffenen Stastöpapiere, and dem Discont kaufmaͤn⸗ 
nifcher Wechſel, aus der Berzinfung bed oben erwähnten pers 
manenten der Regierung gelichenen Gapitalftoded der Bauk 
mit drei Procent, tublich and den Bergätungen ter Regie: 
rung für Verwaltung der dffentlichen Schuld. 

Die Bau hatte jederjeit ein KRändiges Einfommen, de 
ihre Berwaltung mit großer Vorſicht geführt wurbe, aber 
aus demielben Grunte lets uur einen mäßigen Gewinn. Bei⸗ 
nahe das ganze achtzehnte Jahrhundert hindurch betrug die 
jährliche Dividende au die Cigenthämer 7 Proc. des fländigen 
Bankcapitals; allein durch die Einftelung der Baarzahlungen 
der Bank 1797 vermehrte ſich das Fiufommen berielben auf 
doppelte Weife, nämlich durch größern Unlauf an Banknoten 
und durch Erfparung der großen Zinfen, welche die Erhaltung 
der Baariumımen koſtete. Die Eigenthämer empfingen daher 
außer der eben erwähnten regelmäßigen Dividende in den Jah⸗ 
ren 1799 bis 1806 beträchtliche Extrazuſchuͤſſe. Ben Jahr 
1807 an trat jedoch eine fire Erhöhung von 7 auf 10 Procent 
der Dividende am die Stelle der leßtern, welche bis zum Frie⸗ 
den 1315 beibehalten wurde. sn diefem Sabre wurden die 
angehäuften Gemwinufte vertbeilt nad jedem Eigenthämer nicht 
weniger als 25 Precent ted Etodcapitales pro tata in den 
Bankbuͤchern zu Gute gefchrieben. Außerdem floß bie jähr: 
liche Dividende mit 10 Procent bit zum jahr 1823, als dies 
felbe wegen des Wiedereintritts der Baarbezehlungen und der 


S #11. 
In Umlauf befindlihe Tenfusten . -. . . 17,362,000 Pf. St. 
Devfin .- - 2» 2 2 2 2 2. 2. 39,169,000 
" Summe 36,431,000 Pd. St. 
Haben 
heiten - - - - 2 2 2 020. “2... 31,954,080 Mb. Et. 
Bullen . » » 2 2 0 200er. 7,067,000 


"Srmum 59,031,000 Yfd. Gt. 
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Aufhebung der Heinen Banknoten bis auf 8 Proc. vermindert 
wurde, welche noch gegenwärtig befteht. Die feit der legten 
Dertheilung aufs neue angewachfenen und noch unvertheilten 
" Serwinnftüberfchüffe betragen gegen dritthalb Millionen Pfd. St. 
Der Anhang des Committe⸗Rapports gibt nachſtehende 


Ueberſicht des Einkommens und der Ausgaben der Bank im 
Jahr 1832. 





Einkommen. 
— tm 
Fir Discont.... ... 2a48, 321 Pfd. St. 
Intereſſe der Schatztammerſcheine und | 
anderer Staatseffetn . . . 670,598 


Dreiprocentige Verzinfung des der Res 
gierung geliehenen Bankcapitalde . 446,502 
Bergätung der Megierung für die Vers | 
waltung der dffentlichen Schuld . . 251,896 
j Gerim a an Bullion, Agentie u. f. w. 71,859 
Summe 1,689,176 Pfd. St. 
Ausgaben. 
— tn! 
Gehalte und Verwaltungskoſten. 339,1009P St. 
Un Verluften, Verfälfchungen der Bant. 
noten und Verf). - = 2 0... 89,274 
Etempeltare fir die Banknoten... -» 70,875 
Dividende von 8 Proc. Capitals an den 
Eigentbümer . 2 2 2 0 00. 1,164,235 


Verbleibt Ueberſchuß der Einnahme "25,392 pfv. St. 

Mach der legten Parlamentdacte Aber die Regulirung 
der Banfangelegenheiten (3 u. 4 Wild. IV Gay. 98.) tft die 
Verguͤtung für die Verwaltung der dffentlihen Schuld auf die 
jährliche fire Summe von 120,000 Pfd. St. herabgeſetzt 
worden). 

Die Verwaltung der Bank geſchieht durch jaͤhr⸗ 
liche Generalverſammlungen der Eigenthuͤmer, (an welchen 
jedoch nur diejenigen Theil zu nehmen berechtigt ſind, welche 
500 Pfd. St. Bankcapital beſitzen) und durch zehn ſtaͤndige 
Directoren, (von denen jeder 2000 Pfd. St. Bankcapital 


J 


410 


befigen muß). — Bon den letztern iſt täglich ein Ausſchuß 
von breien derfelben verfanmelt und wbchenslich eimmal finder 
eine Sigung fämtlicher Directoren Kart, wobei alle Bienkiik- 
‚ gelegenheiten von einiger Wichtigkeit verhandelt werben. Dir 
Verkehr mit der Megierung finder durch die Directoren mit 
dem erften Lord des Schatzes und dem Kanzker ver Schatzkam⸗ 
mer flatt; inzwiſchen miſcht fich die Regierung nicht in die Ihr 
nern Angelegenheiten derfelben. 

Es kann endlich nicht unbemerkt bleiben, daß die eng: 
liche Bank vom Jahre 1826 an begann, Filialbanken im Lande 
zu errichten, welche. nun in eilf der vorziiglichiten Fabrik⸗ und 
Handelsſtaͤdte fih befinden. Es wurde bei ihrer Einrichtung 
mit Sorgfalt darauf gefeben, in ihren Geſchaͤften jede Com- 
currenz mit den Landbanfen zu vermeiden; daher fie auch 
nicht gleich den legtern Intereſſen für Depofiten zahlen. 

Sie übernehmen und leihen Geld, tragen Sorge für die 
fibere Ueberlieferung der Geldverfendungen aus Provinzial: 
ftäoten nad) der Hauprftadt und befdrdern den Umlauf der 
Banknoten. Inzwiſchen bringen fie ver Huuptanſtalt Beinen 
Gewitin, welchen man au bei mfprünglicher Errichtung 
derſolben nicht als Hauptzweck im Auge hatte, indem Man 
vielmehr durch dieſe Maßregel den Nachtheilen des Mieredits 
der Landbanken und der durch iſelbe verurſachten Verluſte eni⸗ 
gegen zu wirken beabſichtigte. 

Durch vorſtehende Bemerkungen vermochte man den 
Graͤnzen dieſer Schrift gemäß nur in den ullgemeinſten Um⸗ 
riſſen das Wirken und den Umfang dieſer beruͤhmten Unftalt 
zu bezeichnen, welche nicht nur als der erſte Grundſtein des 
innern Handelsverkehrs in England und vorzuͤglich der Haupt⸗ 
ſtadt*) betrachtet werben muß, ſondern zugleich der Regie: 
. rung eine ungemeine Stuͤtze in ihren ſchwierigſten Angelegen⸗ 
heiten, und große Erfparniß in der Geſchaͤftsfuͤhrung gewährt; 





*) Man rechnet, daß drei Wiertheile der engliſchen Banknoten 
allein in London umfaufen und nur ein Viertpeil in den Übri⸗ 
gen Theilen Englands. 
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welche feit ihrem Beſtand von beinahe anderthalb Jahrhun⸗ 
verten in Umfang, Soliditaͤt und richtiger Combinationdgabe 
als unoͤbertroffenes Muſter dafteht, und welche endlich jeden 
Beſchauer bei näherer Kenntnißnahme ihrer innern technifchen 
Einrichtungen und ihrer Gefchäftsfährung mit wahrer Bewun⸗ 
derung erfuͤllt *). Ä 

Die Banken in Schottland fehen zwiſchen drei, 
and vier Millionen Pfd. St. Papiere in Umlauf, movon 
mehr als die Hälfte in 1 und 2 Pfundnoten beſteht. Es be: 
finden ſich dreißig Banken in jenem Khdnigreiche, wovon die 
drei vorzüglichften mit Gorporationd-Charterd verfehen find; 
naͤmlich die ſchottiſche Bank (entftanden 1695), mit einem 
Gapitale von anderthalb Millionen verfehen; die koͤnigliche 
Bank (entftanden 1727) mit einem gleichen Capitale wie die 
"vorhergehende; endlich die brirtifche Linnengeſellſchaft (British 
Linnen-Company) im 5. 1746 incorporirt, welche nur kurze 
Zeit fid) mit induftriellen Zwecken, nämlich ber Befoͤrderung 
der Leinwandmanufactur befchäftigte und ſich bald in eine 
Bank ummwandelte, indem fie nur noch den Namen ihres Urs 
ſprunges beibehalten hat. Ihr Eapital beträgt 500,000 Pf. St. 

-Berfchiedene der übrigen Banken beftehen aus einer gros 
Ben Zahl von Theilhabern, die fich bei einigen auf mehrere 
hundert beläuft, allein da dieſelben nicht auf Charters gegrüns 
det find, fo ift jeder Theilhaber mit feinem ganzen Eigen⸗ 
thum haftbar. Inzwifchen betreiben biefelben ihre Gefchäfte 
mit großer Vorſicht, und Inſolvenz mar bisher ein hoͤchſt ſel⸗ 
tener Fall bei den fchottifcyen Banken. Als im Fahre 1826 
bie Meinen Banknoten in "England aufgehoben worden, ges 





*) Alle eingelöften Banknoten werden 20 Jahre lang aufbewahrt 
und wenige Minuten retten bin jede derfelben aufzufinden. 
Die Bantk emittiert Teine Note zum zweitenmale, auch wenn 
felbe noch gam unverletzt iſt, fondern-giebt fietd neue aus, um 
bei der Emiſſion ſtets zuſammenhaͤngende und fortlaufende 
Nummern zu haben. Eine ausführlihe Darſtellung der Ver⸗ 
haͤltniſſe der engliſchen Bank fft zu finden in Quin's Bank - 
Evidence, 


\ 
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lang es den ſchottiſchen (und iriſchen) Banken die übrigen zu 
erhalten, welche feit länger als einem Jahrhundert in Schott: 
land üÜblid und der größern Armuth und weniger dichten 


Bevdlkerung jener Länder angemeffen find. Die Banken in 
Schottland Üben eine fehr wohlthaͤtige und allenthalben nad: 


ahmungswuͤrdige Wirkſamkeit in doppelter Beziehung: 
Erftens, indem fie Eaffacredit auf gewöhnliche Buͤrg⸗ 
fchaft gewähren. Wenn ein Pächter, Gewerbömann u. f. w. 


zwei durch Charakter und Äußere Umftände vortheilhaft be 


tannte Perfonen als Bürgen bei der Bank aufzubringen ver | 


mag, fo wird ihm auf die verbärgte Summe ein Conto current 
erdffnet, und er kann in diefer Weife feine Schuld felbft in | 


den Heinften Summen wieder abtragen. 


Zweiten zahlen bie fchottifchen Banken Zinfen auch | 


von ganz Meinen Depofiten und wirken biedurch zugleich als 
Sparbanfen von größerem Umfange. 

Die Heinen Erfparniffe der gewerbetreibenden Claſſe in 
Schottland fließen deßhalb den Banken zu, welche das Bffent: 
liche Vertrauen durch große Sicherheit rechtfertigen, da man 


ſeit einem Jahrhundert nicht Fin Veifpiel von Capitalverluft 


kennt, welcher durch Deponirung bei einer fohottifchen Bank 


verurſacht worden wäre. 


Das Bankſyſtem in Irland bietet ähnliche Ders 
mirsungen durch Bankerotte einer großen Anzahl von Land: 
banken, wie in England; von fünfzig Banken waren einige 


und vierzig gendthigt, ihre Zahlungen einzuflellen. 


Die Hauptanftalten, an welche gegenwärtig die Banl: 


geſchaͤfte in Irland beinahe ausfchließend uͤbergingen, find: 


die irifhe Bank in Dublin, mit dhnlichen Privilegien 


wie die englifche Bank, und mit einem Gapitale von drei | 


Millionen Pf. St. verfeben; ihre in Umlauf gefegten Noten 
betragen gegenwärtig nahe an fechd Millionen Pf. St., und 
ihr Eintommen ift, wegen des hohen Disconts in Irland, 
ſehr beträchtlich; ferner die nordifhe Bankcompagnie 
in Belfaft, eine Actiengeſellſchaft mit einer halben Million 
Capitalſtock; emdlih die Irifche Provincialbant mit 
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dem bedeutenden vorzuglich in London zufammengebrachten 

Capitale von zwei Millionen Pf. St. Dieſelbe hat jüngft 

in allen bedeutenden Städten Irlands Filiale errichtet, und 

gereicht bei dem übeln Stande der Localbanfen dem Verkehr, 

zu großem Nutzen. Die beiden legtgenannten Banken fegten 
ninoten im Betrage von zwei bis brei Millionen Pf. Er. 
h Umlauf. 


$. 97. 


Das Landfrachtweſen wird, wenn Feine befonderen 
Verträge in Mitte liegen‘, nach den Beſtimmungen des Com- 
mon law beurtheilt, welches feftfegt, daß der Verfrachter in 
die Eigenfchaft eines Verficherers des ihm anvertrauten Gutes 
getreten, daher für jeden demfelben während feiner Obhut zu- 
geftoßenen Verluft und Schaden ohne Rüdficht auf die Ur- 
fache verantwortlich ift, ausgenommen durch außerordentliche 
Naturereigniffe (act of God) oder durdy Krieg. Da jedoch 
diefe für Srachtunternehmer fehr nachtheilige Beftimmung zu 
verfchiedenen Auswegen, um der Verantwortlichkeir zu ent⸗ 
geben, oder zu Prämien und Berfiherungen Veranlaffung 
gab, fo fah fich die neue Gefeßgebung zu einer nähern Regu⸗ 
lirung des Frachtweſens veranlaßt, wodurch fuͤr Landfrachten 
vorgeſchrieben wird *): daß Fein Frachtfuhrmann für Verluſt 
oder Befchädigung von Gold und Silber, gemänzt oder unge: 
muͤnzt, in verarbeitetem oder unverarbeitetem Zuſtande, von 
‚Edelfteinen, Juwelierarbeiten, Uhren, Papiereffecten, ſchrift⸗ 


lichen Urkunden irgend einer Art, Gold, Silber: und plattirter 


Arbeiten, Glas, Porcelän, Seide und Seidenwaaren, Pelz: 
werf und Spigen, wovon ein verpacktes Colli über 10 Pf. St. 
Werth enthält, zu haften habe, wenn ihm nicht der höhere 
Werth und die Befchaffenheit des Gutes erbfjnet und Äber eine 
verhältnißmäßige Srachterhdhung mir ihm übereingelommen 
worden. Dagegen find die Verfrachter verbunden, über diefe 
Behandlung eine Befcheinigung auszuftellen. Durch diefes 


— 0) 


*) 41 Georg IV, und ı Wilh. IV C. 68. 
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Statut wird die oben angeführte Verbindlichkeit des Frachters 
nad) dem Common law für die übrigen hierin nicht beſonders 
genannten Artikel nicht aufgehoben. Auch ſchuͤtzt das Statut 
den Verfrachter nicht gegen bie Folgen verbrecheriſcher Haud⸗ 
lungen feiner Diener und nicht gegen offene Dernadpläffi igung 
und Verſchuldung. 


Bei der Seefracht gelten ebenfalld die allgemeinen 
Grundfäge über Frachtverträge , welche letztere gewoͤhnlich 
auf zweifache Weiſe ftartfinden, nämlich : 


1) Verfrachtung durch 'befonderg Contract 
(conveyance by charter-party), wodurd) ein ganzes Schiff 
oder gewiſſe Haupttheile eines ſolchen, einem Handeldmann 
für Gütertransport zu einer beftimmten Reife nad) einem oder 
mehrern Plaͤtzen über[affen werden. In der Vertragsurkunde 
werden alle Details uͤber Ladung, Beſchaffenheit und Her⸗ 
richtung des Schiffes, Zeit der Abfahrt u. ſ. w. aufgenommien, 
welche von beiden Seiten genau einzuhalten fü nd. Bei Ders 
zögerung der Ladung deſſelben iſt der verſendende Kaufmann 
zur Entſchaͤdigung an den Schiffseigner verpflichtet. 


2) Die Verkrachtung mittelft allgemeiner 
Schiffsgelegenpeit (conveyance in a general Ship) 
findet ſtatt, wenn Schiffseigner ſich gegen yverſchiedene Han⸗ 
delsleutẽ verpflichten, ihre Guͤter nach den Beſtimmungsorten 
zu bringen. Gewoͤhnlich werden dieſe Frachten in den Zei⸗ 
tungen ausgeboten; ihre Feſtſetzung geſchieht durch beſondere 
Verträge oder Frachtbriefe (Bills of lading), welche mehrfach 
außgefertigt und dem Verſender und Empfaͤnger der Waare, 
fo wie dem Schiffsführer, zugeftelt werden. Der Schiffs⸗ 
eigner iſt nicht verantwortlich für Verluſte durch Seegefahren 
ober Handlungen von Feinden des Laudes, alfo nicht für 
Schiffbruch, Sturm oder Sefangenfhaft. Pie Frachthriefe 
find in der Regel nach beftimmten Formularien ausgeſtellt und 
layten auf den Namen des Empfängers oder auf deffen Un 
weilung (or his assigns) ; die verladenen Güter find daher 
durch einfache Indoffirung der Lading-Bill trandferabel und 
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- haben die Eigenfchaft eines Geſchaͤftspapiers. Selbſt in dem 
Tall, wenn der in dem Frachtbriefe benannte Empfänger 
infolvent wird und die Güter noch nicht bezahlt find, fo gilt 
deffen ungeachtet feine Webertragung und biefelben gehen an bie 
Firma der Indoſſirung über, ohne daß der Verſender da& 
Recht der Befchlagnahme während des Transyortes aus zuuͤhen 
vermag, welches ihm gegen den erſt genannten Empfaͤnger 
zugeſtanden waͤre. Wenn jedoch der Indoſſirte nicht bona 
ſide gehandelt hat, ſondern von der Zahlungsunfaͤhigkeit des 
Indoſſirenden unterrichtet war, und ſeine Abſicht dahin geht, 
den Verſender um den Werth der Waaren zu bringen, ſo tritt 
der letztere wieder in ſein Recht ein, die Waare noch auf dem 
Transport mit Beſchlag zu belegen, Enthaͤlt aber der Fracht⸗ 
brief ſelbſt die Bedingung, daß die Guͤter nur gegen Baar⸗ 
zahlung abzugeben ſeyen, ſo hat jeder nachfolgende Indoſſi rte 
dieſelbe zu erfuͤllen. 

Vorſtehende Beſtimmungen ſind nur auf Guͤterkaͤufe 
anwendbar; Verſendungen an Factoreien Tannen von den 
Sactoren nicht inboffirt werden, indem bie Geſetze folgern, 
daß ihre Vollmachten nur auf den einfachen Berlauf, nicht 
aber auf Uebertragungen der Guͤter lauten. 

Die Geſetze enthalten endlich ſehr ausführliche Vor⸗ 
ſchriften über die Pflichten der Schiffsführer uud die Ver: 
bindlichheisen ber Merfender, über die verichiedenen von dieſen 
zu leiftenden Vergätungen und über die Fälle: außerordeutlicher - 
Koften bei Rettung der Schiffe aus Seegefahren (Salvage) 
und ihser Ausbeſſerung, in welcher die Admiralitaͤt in Araber 
Jurisdictionsinſtanz entfcheider. 


$. 98. 


‘Die See: Affecuranzen, früher ein Monopol 
zweier Gorporationen in London, wurden im Jahr 1824 für 
jedermann freigegeben. Die erften Erforberniffe bei Ver⸗ 
fiherungen find bona fides des MVerficherten gegen ben Vers 
ficherer,, Seewuͤrdigkeit des Schiffes, und wirkliches Unter⸗ 
nehmen der Reiſe. In Anſehung der Perſonen, welche ver⸗ 
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Das jährlihe Einfommen der Bank entfpringt 
aus den Intereſſen der Schatlammerfcheine und anderer der 
Bank uͤberlaſſenen Staatspapiere, aus dem Discont kaufmaͤn⸗ 
niſcher Wechſel, aus der Verzinſung des oben erwaͤhnten per⸗ 
manenten der Regierung geliehenen Capitalſtockes der Bauk 
mit drei Procent, Indlich aus den Vergütungen der Regie: 
rung für Verwaltung der dffentlichen Schuld. 

Die Bank hatte jederjeit ein fländiges Einlommen, da 
ihre Verwaltung mit großer Vorſicht geführt wurde, aber 
aus demfelben Grunde flets nur einen mäßigen Gewinn. Beis 
nahe das ganze achtzehmte Jahrhundert hindurd) betrug die 
jährliche Dividende an die Eigenthämer 7 Proc. des ftändigen 
Bankcapitals; allein durch die Einftellung der Baarzahlungen 
der Bank 1797 vermehrte fich das Einkommen derfelben auf. 
doppelte Weife, nämlich durch größern Umlauf an Banknoten 
und durch Erfparung der großen Zinfen, welche die Erhaltung 
der Baariummen koſtete. Die Eigenthuͤmer empfingen daher 
außer der eben erwähnten regelmäßigen Dividende in den Jah⸗ 
ren 1799 bis 1806 beträchtliche Extrazuſchuͤſſe. Vom Jahr 
1807 an trat jedoch eine fire Erhöhung von 7 auf 10 Procent 
der Dividende an die Stelle der leßtern, welche bis zum Frie⸗ 
: den 1815 beibehalten wurde. Syn diefem jahre wurden die 
angehäuften Gewinnſte vertheilt und jedem Eigenthämer nicht 
weniger als 25 Procent des Stockcapitales pro tata in den 
Bankbuͤchern zu Gute gefchrieben. Außerdem floß die jähr- 
liche Dividende mit 10 Procent big zum Jahr 1823, als dies 
felbe wegen des Wiedereintritts der Baarbezahlungen und der 





Seit. 
In umlanf befindliche Tanfnoten . . . . 47,262,000 Pd. St. 
Dooftn . 2» 2 220. >22 2. 49,169,000 
7 &umme 38,431,000 Pfd. St. 
Haben 


@ffecten . m. 8 8 0 eo ee... 3 1,954,080 Pfd. St. 
Bullion 04 % . 0 0 0 0 0 + 0 0 7,067, 000 
"Summe 59,021,000 Pfd, St. 
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Aufhebung der Heinen Banknoten bis auf 8 Proc. vermindert 
wurde, welche noch gegenwärtig befteht. Die feit der lebten 
Vertheilung aufs neue angewachſenen unb noch unvertheilten 
" GSerwinnftüberfchäffe betragen gegen dritthalb Millionen Pfo. St. 

Der Anhang des Committe-Rapports gibt nachflehende 
Ueberfiht des Einkommens und der Ausgaben der Bank im . 
Fahr 1832. 





Einkommen. 
Vu U sn 


Fur Discont . . . 0. 242,321 Pfd. St. 
Intereſſe ber Schatfammerfheine und 
anderer Staatseffetn . . “670,598 
Dreiproceutige Verzinfung des der Res 
gierung gelichenen Bankcapital6 . 446,502 
‚Bergütung der Regierung für die Vers 
waltung der dffentlichen Schuld . . 251,896 
Gewinn 4 an Bullion, Agentie u. f. w. 71,859 
Summe 1,689,176 Pf. ©r. 
Ausgaben. 

—— 
Gehalte und Vermwaltungstoften . . 339,400Pfd. St. 
Un Verluften, Verfälfchungen der Bank. ’ 

toten und verſch. eo... 89,274 
Etempeltare für die Banknoten 0. 70,875 
Dividende von 8 Proc. Capitals an den 

Eigentbämer - 2 2 2 2 2. 1,164,235 


Verbleibt Ueberſchuß der Einnahme " 25,392 Pfo. St. 

Mach der legten Parlamentsacte über die Regulirung 
der Banfangelegenheiten (3 u. 4 Wild. IV Cap. 98.) ift die 
Verguͤtung für die Verwaltung der bffentlihen Schuld auf die 
jährliche fire Summe von 120,000 pfd. St. herabgeſetzt 
worden). 

Die Verwaltung der Bank gefchieht durch jaͤhr⸗ 
liche Generalverſammlungen der Eigenthuͤmer, (an welchen 
jedoch nur diejenigen Theil zu nehmen berechtigt ſind, welche 
300 Pfd. St. Bankcapital beſitzen) und durch zehn ſtaͤndige 
Direetoren, (von denen jeder 2000 Pfd. St. Bankcapital 
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befigen muß). — Bon den’lehtern iſt tuͤglich ein Ausſchuß 
von dreien derfelben verſammelt and woͤcheenlich eimmal finder 
eine Sitzung fämtlicher Directoren Hart, wobei alle Bankun⸗ 
‚ gelegenheiten von einiger Wichtigkeit orrhandeit werden. Der 
Verkehr mir der Negierung finder durch die Directoren mit 
dem erften Lord des Schatzes und dem Kanzler ver Schutzkam⸗ 
mer flatt; inzwifchen mifcht fich die Regierung nicht in Die Thr 
‚nern Angelegenheiten derfelben. 

Es kann endlich nicht unbemerkt bleiben, daß die eng: 
liiche Bank vom Fahre 1826 an begann, Silialbanten i im Lande 
zu errichten, welche nun in eilf der vorzuglichſten Fabrik⸗ und 
Handelsſtaͤdte ſich befinden. Es wurde bei ihrer Einrichtung 
mit Sorgfalt darauf gefehen, in ihren Geſchaͤften jede Eon- 
currenz mir den Landbanfen zu vermeiden; daher fie auch 
nicht gleich den letztern Intereſſen fuͤr Depoſiten zahlen. 

Sie uͤbernehmen und leihen Geld, tragen Sorge fuͤr die 
ſichere Ueberlieferung der Geldverſendungen aus Provinzial⸗ 
ſtaͤdten nach der Hauptſtadt und befoͤrdern den Umlauf der 
Banknoten. Inzwiſchen bringen ſie der Hauptanſtalt keinen 
Gewitin, welchen man auch bei wurſpruͤnglicher Errichtung 
derſolben nicht als Hauptzweck im Auge hätte, weh man 
vielmehr durch dieſe Maßregel den Nachteilen des Mißeredits 
der Landbanken und der durch 'felbe verurſachten Verluſte "ent: 
gegen zu wirken beabſichtigte. | 

Durch vorſtehende Bemerkungen vermochte inan den 
Graͤnzen dieſer Schrift gemäß nur in den ullgemeinflen Um: 
riffen dad Wirken und den Umfang diefer beruͤhmten Unftalt 
zu Degeichnen, welde nicht nur als der erſte Grundftein des 
innern Dandelöverlehrs In England und vorzüglich der Haupt⸗ 
‚ftadt*) betrachten werben muß, fendern zugleich der Regie⸗ 
‚ rung eine ungemeine Etüße in ihren fchwierigften Angelegen⸗ 
heiten, und-große Erhpari in dergeſchitretübruns ‚gewährt; 





*) Man rechnet, daͤß drei Viertheile der engliſchen Vantnoten 
allein in London umlaufen und mir cin Viettheil in den übri⸗ 
geh Theilen Englands. 
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welche feit ihrem Beſtand von beinahe anderthalb Jahrhun⸗ 
verten in Umfang, Soliditaͤt und richtiger Conibinationdgabe 
als unsbertroffenes Muſter bafteht, und welche endlich jeden 
Beſchauer bei näherer Kenntnißnahme ihrer innern technifchen 
Einrichtungen und ihrer Geſchaͤftsfuͤhrung mit wahrer Bewun⸗ 
derung erfuͤllt *). 

Die Banfen in Schottland fehen zwiſchen drei 
und vier Millionen Pfd. St. Papiere in Umlauf, wovon 
mehr als die Hälfte in 1 und 2 Pfundnoten befleht. Es be: 
finden fich dreißig Banken in jenem Königreidhe, wovon die 
drei vorzuͤglichſten mit Corporationd-Charterd verfehen find; 
naͤmlich die ſchottiſche Bank (entftanden 1695), mit einem 
Gapitale von anderthalb Millionen verfehen; die Fünigliche 
Bank (entftanden 1727) mit einem gleichen Capitale wie die 
"vorhergehende; endlich die brittiſche Linnengeſellſchaft (British 
Linnen-Company) im 5. 1746 incorporirt, weldye nur kurze 
Zeit ſich mit induftriellen Zwecken, naͤmlich der Befoͤrderung 
der Leinwandmanufactur befchäftigte umd ſich bald in eine 
Bank umwandelte, indem fie nur noch den Namen ihres Ur: 
ſprunges beibehalten hat. Ihr Eapitalberrägt 500,000 Pf. St. 

Verſchiedene der übrigen Banken beftehien aus einer gros 
Ben Zahl von Theilhabern, die ſich bei einigen auf mehrere 
hindert beläuft, allein da diefelben nicht auf Charters gegruͤn⸗ 
der find, fo tft jeder Theilhaber mit ſelnem ganzen Eigen- 
thum haftbar. Inzwiſchen betreiben biefelden ihre Gefchäfte 
mt großer Vorficht, und Infolvenz war bisher ein hoͤchſt ſel⸗ 
tener Fall bei den ſchottiſchen Banken. Als im Fahre 1826 
die Heinen Banknoten in "England aufgehoben worden, ges 





*) Alle eingelöften Banknoten werben 20 Jahre lang aufbewahrt 
und wenige Minuten reiben bin jede derfelben aufzufinden. 
Die Baut emittivt Teine Note zum zweitenmale, auch wenn 
felbe noch gang umverlegt iſt, fondern.giebt ftetd neue aus, um 
bei der Emiffion ftete sufammenhängende und fortlaufende 
Nummern zu haben. Cine ausführliche Darftelung der Wer: 
haͤltniſſe der engliſchen Ban {ft Zu finden in Quin’s Bank - 
Evidence, | 
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lang es den fchottifchen (und iriſchen) Banken die ihrigen zu 
erhalten, welche ſeit laͤnger als einem Jahrhundert in Schott⸗ 
land uͤblich und der groͤßern Armuth und weniger dichten 


Bevoͤlkerung jener Laͤnder angemeſſen ſind. Die Banken in 


Schottland uͤben eine ſehr wohlthaͤtige und allenthalben nach⸗ 
ahmungswuͤrdige Wirkſamkeit in doppelter Beziehung: 

Erſtens, indem fie Caſſacredit auf gewoͤhnliche Buͤrg⸗ 
ſchaft gewähren. Wenn ein Pächter, Gewerbömann u. ſ. w. 
zwei durch Eharakter und äußere Umftände vortheilhaft be: 
kannte Perfonen als Bürgen bei der Bank aufzubringen vers 
mag, fo wird ihm auf die verbürgte Summe ein Eonto current 
eröffnet, und er kann in diefer Weife feine Schuld felbft in 
den Heinften Summen wieder abtragen. . 

Zweitens zahlen bie fchottifhen Banken Zinfen auch 
von ganz Heinen Depofiten und wirken hiedurch zugleich als 
Sparbanfen von größerem Umfange. 

Die Heinen Erfparniffe der gewerbetreibenden Glaffe in 
Schottland fließen deßhalb den Banken zu, welche das oͤffent⸗ 
liche Vertrauen Durch große Sicherheit rechtfertigen, da man 


ſeit einem Jahrhundert nicht Ein Beifpiel von Capitalverluft 


kennt, welcher durch Deponirung bei einer fohottifchen Bank 


" verurfacht worden wäre. 


Das Bankſyſtem in Srland bietet ähnliche Ders 
wirrungen durch Bankerotte einer großen Anzahl von Land» 
banken, wie in England; von fünfzig Banken waren einige 


und vierzig gendthigt, ihre Zahlungen einzuftellen. 


Die Hauptanftalten, an welche gegenwärtig die Bank⸗ 


geſchaͤfte in Irland beinahe ausfchließend übergingen, find: 


die irifhe Bank in Dublin, ‚mit ähnlichen Privilegien 
wie die englifhe Bank, und mit einem Gapitale von brei- 
Millionen Pf. St. verfehen; ihre in Umlauf gefegten Noten 
betragen gegenwärtig nahe an fechd Millionen Pf. St., und 
ihr Einkommen ift, wegen des hohen Disconts in Irland, 
fer beträchtlich, ferner die nordifhe Bantcompagnie 
in Belfaft, eine Actiengeſellſchaft mit einer halben Million 
Capitalſtock; endlich die iriſche Provincialbant mit 
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dem bedeutenden vorzuglich in London zufammengebrachten 

Eapitale von zwei Millionen Pf. St. Dieſelbe har jüngft 

in allen bedeutenden Städten Irlands Filiale errichtet, und 

gereicht bei dem übeln Stande der Localbanken dem Verkehr, 

zu großem Nuten. Die beiden leßtgenannten Banken ſetzten 
nenoten im Betrage von zwei bis brei Millionen Pf. Et. 
a Umlauf. 


9. 97. 


Das Landfrahtwefen wird, wenn Feine befonderen 
Verträge in Mitte liegen‘, nach den Beſtimmungen des Com- 
mon law beurtheilt, welches feftfegt, baß der Verfrachter in 
die Eigenfchaft eines Verficherers des ihm anvertrauten Gutes 
getreten, daher für jeden demfelben während feiner Obhut zu= 
geftoßenen Verluft und Echaden ohne Rüdficht auf die Ur: 
fache verantwortlich ift, ausgenommen durch außerordentliche 
Naturereigniffe (act of God) oder durch Krieg. Da jedoch 
dieſe für Srachtunternehmer fehr nachtheilige Beftimmung zu 
verfchiedenen Auswegen, um der Verantwortlichkeir zu ent⸗ 
gehen, oder zu Pramien und Verſi cherungen Veranlaſſung 


"gab, fo ſah ſich die neue Geſetzgebung zu einer nähern Regu⸗ 


firung des Srachtivefens veranlaßt, wodurch für Landfrachten 
vorgefchrieben wird *): daß Fein Srachtfuhrmann für Verluft 
oder Befchädigung von Gold und Silber, gemünzt oder unges 
- münzt, in verarbeiteten oder unverarbeitetem Zuftande, von 
Edelſteinen, Fuwelierarbeiten, Uhren, Papiereffecten, ſchrift⸗ 


lichen Urkunden irgend einer Art, Gold, Silber: und plattirter 


Urbeiten, Glas, Porcellän, Seide und Seidenwaaren,; Pelz: 
werf und Spiten, wovon ein verpacktes Colli über 1OPF. St. 
Werth enthält, zu haften habe, wenn ihm nicht der höhere 
Werth und die Befchaffenheit des Gutes erdffnet und Äber eine 


verhältnißmäßige Frachterhdhung mir ihm übereingefommen 


worden. Dagegen find die Verfrachter verbunden , über diefe 
Behandlung eine Befcheinigung auszuſtellen. Durch diefes 





un] 


*) 411 Georg IV, und ı Wilh. IV ©, 68. 
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Statut wird die oben angeführte Verbindlichkeit des Frachters 
nach dem Common law für die übrigen hierin nicht beſonders 
genannten Artikel nicht aufgehoben. Auch ſchuͤtzt das Statut 
den Verfrachter nicht gegen die Folgen verbrecheriſcher Haud⸗ 
lungen ſeiner Diener und nicht gegen offene Vernachlaͤſſigung 
und Verſchuldung. 


Bei der Seefracht gelten ebenfalls die allgemeinen 
Grundſaͤtze uͤber Frachtvertraͤge, welche letztere gewoͤhnlich 
auf zweifache Weiſe ſtattfinden, naͤmlich: 


1) Verfrachtung durch beſondern Contract 
(conveyance by charter-party), wodurch ein ganzes Schiff— 
oder gewiſſe Haupttheile eines ſolchen, einem Handels mann 
fuͤr Guͤtertransport zu einer beſtimmten Reiſe nach einem oder 
mehrern Plaͤtzen uͤberlaſſen werden. In der Vertragsurkunde 
werden alle Details uͤber Ladung, Beſchaffenheit und Her⸗ 
richtung bed Schiffes, Zeit der Abfahrt u. ſ. w. aufgenommen, 
welche von beiden Seiten genau einzuhalten find. Bei Vers 
zögerung der Ladung deffelben ift der verfendende Kaufmann 
jur Entſchaͤdigung an den Schiffseigner verpflichtet. 


2) Die Verkrachtung mittelft allgemeiner 
Schiffsgelegenheit (conveyance in a general Ship) 
findet fatt, wenn Schiffäeigner fi gegen verſchiedene Han⸗ 
deisleute verpflichten, ihre Güter nach den Beflimmungsorten 
zu bringen. Gewöhnlich werden diefe Frachten in den ‚Zei: 
tungen ausgeboten; ihre Feſtſetzung geſchieht durch beſondere 
Verträge oder Frachtbriefe (Bills of lading), welche mehrfach 
ausgefertigt und dem Merfender uud Empfänger der Waare, 
fo wie dem Schiffsfuͤhrer, zugeſtellt werden. Der Schiffs⸗ 
eigner iſt nicht verautwortlich für Verluſte durch Seegefahren 
oder Handlungen von Feinden des Laudes, alſo nicht fuͤt 
Schiffbruch, Sturm oder Gefangenſchaft. Die Frachtbriefe 
ſind in der Regel nach beſtimmten Formularien ausgeſtellt und 
lauten auf den Namen des Empfängers oder auf deſſen Au- 
weifung (or his assigns) ; die verladenen Güter find daher 
durch einfache Indoſſirung der Lading-Bill trandferabel und 
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- haben die Eigenfchaft eines Geſchaͤftspapiers. Selbſt in dem. 
Gall, wenn der in dem Krachtbriefe benannte Empfänger 
inſolyent wird und die Güter noch nicht bezahle find, fo gilt 
deffenungeachtet feine Webertragung und diefelben gehen an bie 
Firma der Sindoffirung über, ohne baß ber Verſender dag 
Recht. der Befchlagnahme während des Trausyortes auszuüben 
vermag, welches ihm gegen den erft genannten Empfänger 
zugeftanden wäre. Wenn jedoch der Indoſſirte nicht bona 
fide gehandelt bat, fondern von der Zahlungsynfähigfeit des 
Indoſſirenden unterrichtet war, und ſeine Abſicht dahin geht, 
den Verſender um den Werth der Waaren zu bringen, ſo tritt 
der letztere wieder in ſein Recht ein, die Waͤare noch auf dem 
Transport mit Beſchlag zu belegen. Enthält aber der Fracht⸗ 
brief felbft die Bedingung, daß die Güter nur gegen Baar⸗ 
zahlung abzugeben feyen, fo hat jeder nachfolgende Indoſſi rte 
dieſelbe zu erfuͤllen. 

Vorſtehende Beſtimmungen find nur auf Guͤterkaͤufe 
anwendbar; Verſendungen an Factoreien Ehnnen von den 
Sactoren nicht indoffirt werben, indem die Geſetze folgern, 
daß ihre Wollmachten nur auf den einfachen Berkauf, nicht 
aber auf Uebertrggungen der Ghiter lauten. | 

Die Gefeße enthalten endlich fehr. ausführliche Bors 
ſchriften über die Pflichten der Schiffäführer und die Ver⸗ 
bindlichkeisen der Verſender, über die verfchiedenen von dieſen 
zu leiftenden Verguͤtungen und über die Fälle. außerorbentlicher - 

Koſten bei Rettung der Schiffe auf Seegefahren (Salvage) 
und, ihrer Ausbeſſerung, in welcher die Admiralitaͤt in ale 
Surisdictionsinftanz entfcheider. 


$. 98. 


Die See-Affecurangen, früher ein Monopol 
zweier Corporationen in London, wurden im Jahr 1824 für 
jedermann freigegeben. Die erften Erforderniſſe bei Ver: 
fiherungen find bona fides des PVerficherten gegen den Vers 
ficherer, Seewuͤrdigkeit des Schiffes, und wirkliches Unter⸗ 
nehmen der Reiſe. In Auſchung der Perſonen, wege ders 
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ſichert werden koͤnnen, gilt der allgemeine Grundſatz, daß 
jeder, ‘wer ein Intereſſe an einem Verficherungsgegenfland bat, 
bis zu dem vollen Umfange diefes Intereſſes verfichert werden 
kann, und jedem fteht hierauf ein Auſpruch zu, welcher bei 
dem Riſico des zu verfichernden Gegenftandes verlegt werben 
oder gewinnen Tann. 


Verboten ift die VBerficherung der Löhnungen der Seeleute, 
nach der Gefeesregel: „Fracht Ift die Mutter der Loͤhnung,“ 
eine Marime, welche ganz auf den Vortheil des Publicums 
berechnet ift, indem fie die Seeleute zu ununterbrochener 
Thätigkeit und Aufmerkfamkeit fpannt, welche nicht ftatt: 
finden würde, wenn biefelben ihrer Löhne unter allen Um⸗ 
ftänden ficher wären. 


Verficherungen find null, wenn fie ſich auf gefeßlich ver: 
botene Seefahrt oder verbotenen Handel beziehen, deßgleichen 
auch, wenn legale und illegale Güter auf einer Verficherungss 
yollete eingetragen find. 

Die Einrichtung und die wefentlichen Erforberniffe der 
Berficherungspollete find genau durch die Gelege bezeichnet. 
Diefelbe muß enthalten: den Namen des Verficherten und bes 
Fahrzeuges, die genaue Beichreibung der verficherten Gegen» 
ftände, fo wie der Preife, die Specification der Gefahren, 
gegen welche verfichert wird *), Datum, Unterfchrift und 
Stempel. 

Gewöhnlich werden durch ein angehängtes Memorandum 
gewiffe, dem Verderben leicht ausgeſetzte Artikel, ſodann 





*) Die gewöhnlichen Ausdruͤcke einer englifhen Affecnranz=Pollerte 
find: ,Perils of the seas, men-of-war, fire, enemies, 
pirates, rovers, thieves, lettres of mart and countermart, 
surprisals, takings at sea, arrests, restraints, and de- 
tainments of all Kings, princes, and people of what nation, 
condition, amd quality so ever; barratry of the master 
and mariners, and all othor perils, losses and misfortunes, 
that have or shall come to Ihe hurt or detriment, or damage 
of the said — or any part there of.“ 
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Berlufte unter fünf Procent uͤberhaupt (außer in Strandungs⸗ 
faͤllen) von der Verſicherung ausgenommen. 

Endlich beftehen auch gewifle Garantien (\Varranties) 
zu Gunften der Verficherer, welche in die Affecuranzpollette 
mit aufgenommen werden, nämlich hinſichtlich der Zeit der 
Abreife des Schiffes; des guten Zuftandes deffelben zu einer 
beftimmten Zeit; daß daffelbe unter Begleitung abgeht; daß 
das Eigenthum neutral ift, und daß Feine Befchlagnahme 
darauf im Hafen der Ausladung flattfinder. 

- Hinfichtlich der Wirkung der Affecuranz Verträge unter: 
fcheiden bie Gefeße zwifchen totalem und partialem Ber: 
luſt, indem der Verficherungdvertrag jederzeit nur auf die _ 
Schadloshaltung des wirklichen Verluftes gerichter ift, daher 
num die Vergütung des befchädigten Theiles angefprochen 
werben faun. 

Der totale Verluft tritt entweder ein per se, oder durch 
Verzicht des Verficherten auf das ganze Verficherungsobject 
(Abandonment). feßterer ift nur auf gewiſſe Fälle und Um⸗ 
ftände befchränft, und ift einer fdrmlichen Uebertragung des 
Eigenthums vom Verficherten auf den Verficherer gleich ges 
achtet. Bei partiellen Verluften wird jederzeit der urfprängs _ 
liche Werth bei der Verficherung und nicht jener der Waare 
nad) der Ankunft an ihrem Beftimmungsorte zu Grund gelegt 
und nach Verhältniß der Beſchaͤdigung ausgemittelt.' 

Ein befonderer im englifchen Handel häufig vorfommender 
Schifffahrtövertrag tft die Bodmerei (Bottomry), ein von 
einem Schiffseigenthuͤmer aufgenommenes Anlehen zur Unters 
nehmung einer Seereife, wofür er fein Schiff verpfänder, 
und wenn daffelbe glücklich zuruͤckkehrt, das Anlehen mit 
Zinfen zuruͤckzuzahlen ſich verbindlich macht. 

Wenn dagegen Waaren, welche verfchifft werden ſollen, 
verpfändet werden, unter ber übrigens gleichen Bedingung 
der Ruͤckzahlung des Anlehens mit Zinfen nach glädticher Ans 
kunft derfelben an ihrem Beftimmungsorte, fo heißt dieß 
Respondentia. Syn beiden Fällen übernimmt der Darleiher 
das Nifico der Seereife; er erhält Eapital mit Zinfen nur 

Kteinfhrod’d commers, Geſetzgeb. Großbrk, 27 
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unter der Bedingung der glädfichen Vollendung ber Reife zu: 
ruͤck, allein für diefe Gefabr auch weit hoͤhere Zinfen (pericnli 
pretium), welche von den Geſetzen durchaus nicht beichränft, 
fondern dem freien Uebereinkommen überlaffen find. Aehnliche 
Verträge finden flatt, nicht nur Durch Verpfändung des Schiffes 
oder der Waaren, fondern durch Darleihen auf eine Epecula: 
tionsreife überhaupt, wobei der Empfänger des Anleihens 
fi) verbindlich macht, dad Capital mit den bebungenen hohen 
Zinfen (usura maritima) wieder zu erfiatfen, wenn die Spe⸗ 
eulation glüdlich ausgefallen ift. 

Die Nachficht der Geſetze in Anfehung der hohen Zinfen, 
welche in diefen Fäden bis zu 30 — 50 Procent fleigen, be: 
zweckt die Beförderung der Schifffahrt und Speculationen des 
Handels. Wenn das verpfändere Schiff zuruͤckgekehrt ift und 
die Befriedigung des Gläubigers nicht in ber beſtimmten Zeit 
erfolgt, jo wendet fich der legtere unter Vorlage Des Bodmerei⸗ 
Vertrages an den Admiralitaͤtshof zur Zwangsveraͤußerung de 
Schiffes. 

In Anſehung der Loͤhnungen der Seeleute beider Handelt: 
ſchifffahrt iſt vorgeſchriehen, daß Fein Seemann ohne’ fchrife: 
lichen Contract in Dienft genommen werden dürfe; ferner daß 
demfelben, fo lange das Schiff auf der See fich befindet, nie 
mehr als die Hälfte feines fälligen Lohnes bezahlt werben dürfe; 
endlich befteht die merkwürdige geſetzliche Beſtimmung, daß 
jede den Seeleuten gegebene Zuſage einer heſondern außer: 
ordentlichen Belohnung null und nichtig ſey, indem bei 
jedem Dienftvertrage mit Seeleuten bie äußerfte 
Anftrengung und Aufmerkſamkeit derfelben als 
erfte Bedingung von ſelbſt vorausgeſetzt werde. 
Gleich folgerichtig erklärt auch das Geſetz die Seeleute ihrer 
Löhnungen für verluftig, wenn dad Schiff zu Grunde geht oder 
in Gefangenfchaft geräth; beßgleichen wenn ein Seemann yon 
demſelben entweicht, 


9. 90. 
Die Bankerottgeſetze bilden einen ſehr wichtigen 


—— 


| 
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. and. ausführlichen Theilt ber engliſchen Mercantil⸗Geſetzgebung. 

Sie umfaſſen in der Betrachtung der haͤufigen und großen 
Ueberſchuldungen, welche in einem Handels⸗ und Gewerbs⸗ 
verkehr von ſo ungemeinem Umfange nicht fehlen *), unter 





obiger Benennung eine Reihe von Beſtimmungen, ym eineps “ 


theils den Glaͤubigern eines inſolventen Schuldners wenig⸗ 
ſtens die unparteiiſche Zutheilung der verbliebenen Vermoͤgenſ⸗ 
maſſe zu ſichern, andererſeits aber den letztern an der Fort⸗ 
ſetzung unguͤnſtiger Speculationen bis zum letzten Reſt ſeines 
Vermögens und zum vollen Verluſt für feine Gläubiger zu 
verhindern. Es wurden baher gewiſſe Handlungen eined 
Schuldners jener Kategorien, auf welde die Bankerotts 
geſetze anivendhar find, als offenbare Anzeichen von Bankeroft 
(acıs of bankrupty) gefetlich bezeichnet, nad) welchen der: 
ſelbe unmittelbar als Bankerotteur betrachtet werben fol, und 
wodurch deſſen Glaͤubiger berechtigt ſind, gegen ihn als 
ſolchen bei den Gerichten einzuſchreiten. Allein bei aller 
Schärfe diefer Beſtimmungen waltet zugleich) die humane 
Ruͤckſi cht ob, einen zahlungsunfaͤhigen Gewerbsmann, welcher 
oft weniger durch eigene Schuld als durch aͤußeres Ungluͤck in 
dieſe Lage gekommen iſt, nicht durch plögliche Entziehung 
feiner ganzen Habe dem abfoluten Mangel preiözugeben; viel- 
mehr wird demſelben, Sälle offenbaren Uebelverhaltens des 
- Schuldners (misconduct) ausgenommen, eine gewiffe Summe 
aus feinem Vermögen zum Unterhalt und ald Mittel zu 

rechtlichem Erwerb ausgeſetzt, welche ſich nach Verhaͤltniß 
der Vermoͤgensmaſſe jedes Schuldners und nach billigen 
Ruͤckſichten feiner Lage beftimmt. Serner bringt das Ban: 
querottverfahren von felbft eine Art Schadloshaltung des 
Schuldners fuͤr die Entziehung ſeines Vermoͤgens dadurch 
mit ſich, daß es ihn von der Zeit an, wenn der Bankerott 





*) Nach der „Bankrupts- Analysis,“ welche von Zeit zu Zeit in 
ben Londoner äffentliden Blättern erfcheint, können jährlich 
‚gegen taufenb erklärte Bankerotte unter den aewerdlichen Claſſen 
angenoͤmmen werden. 

27 * 
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förmlich erflärt ift, von allen Schulden und früheren Ber 
bindlichkeiten fdrmlich und für immer befreit, und ihm daher 
um fo leichter Gelegenheit gewährt, ſich mit Hälfe des ihm 
ausgefeuten Unterhaltöbeitrages und feiner eigenen Betrieb: 
ſamkeit aufs neue zu einem näglichen Mitgliede der Geſell⸗ 
fhaft empor zu fchwingen. Das englifhe Bankerottgeſetz 
ift daher ſtreng und mild zugleich; es entzieht dem banferot: 
ten Schuldner bei der erften unzweidentigen Handlung, weldye 
auf diefen Zuftand ſchließen laßt, fogleich fein Vermögen und 
jede Art Difpofition darüber; allein es entlaftet ihn zugleid 
und gewährt ihm neuen Antrieb und Muth zur Uebung feiner 
Thätigkeit und Talente, und häufig findet derfelbe bei tadel⸗ 
loſem Benehmen in diefer gefeßlichen Krife felbft den ficherften 
Unter zur Rettung. | 

Die Banquerottgeſetze haben daher einen doppelten Zweck: 
Erftens, die Vertheilung des Vermdgend des Schuldners 
unter feine Gläubiger auf die ſchnellſte, wirthfchaftlichfte und 
den Grundfägen der Billigkeit angemeflenfte Weiſe; zwei: 
tens, die Befreiung des Schuldners, fowohl in Anfehung ſei⸗ 
ner Perfon, als feiner Verbindlichkeiten, nachdem Er fein Ber: 
moͤgen offen und vollftändig übergeben hat. 

Wir verfuchen nachftehend die neuefte Geſetzgebung dieſes 
Zweiged in ihren allgemeinften Umriffen darzuſtellen, ohne in 
die nähern Bollzugsbeftimmungen, welche mit ihrem reichhal: 
‚tigen Detail ein eigenes Werk erfordern würden, eingeben Ju 
koͤnnen *). 

Innerhalb der Iegtverfloffenen zehn Fahre wurde die Ge: 
feßgebung dieſes Zweiges beinahe ganz umgearbeitet und er: 
biele die wefentlichften Verbefferungen. Die große Zahl der 
frühern Statuten wurde 1825 in einem neuen verbefferten und 
vervollftändigten Gefeße**) vereinigt, und im Jahre 1831 
verdankte man den Bemühusigen des Lordeanzlrd Brougham 


*) Außer den angeführten Statuten nachzufehen: Bracusrons, 
Commentaries ; Smıru, Compendium of mercantile law. 1834- 
**) 6 Georg IV C. 16. 
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ein meitered Statut*), um bie Koften des Bankerottverfah⸗ 


rend zu vermindern, und jede Verzdgerung und Unficherheit 
des Verfahrens möglich zu entfernen. Durch diefe letztere wichs 


tige Parlamentsacte wurde ein neuer Gerichtöhof für diefen 
Zweig der Mechtöverwaltung (Court of Bankrupty) niebers 

geſetzt; die Entſcheidung über die Zuläffigfeit des Bankerott⸗ 
Verfahrens dem Lordfanzler übertragen; Bevollmächtigte von 
Amtöwegen (Ofhcial Assignees) wurden zur Behandlung der 


Bankerottmaſſe aufgeftellt; ähnliche Bevollmächtigte von Seite 


der Gläubiger zur Mitverwaltung der Banterott: Maffe umd 
fhiedsrichterlichen Einwirkung zugelaffen ; allen Attorneys und 
Sollicitors die Praxis bei dem Bankerotthofe geftattet und 
angeordnet, daß die Schuldforderungen durch Eidesleiſtung vor 
dem Richter erwiefen werben muͤſſen. Zur Schlichtung der 
Bankerott:Ungelegenheiten in den übrigen Theilen des Lantes 
wurbe die fire Anftellung und Befoldung von Commiffairen, 
nach Ernennung der Affifenrichter, angeorbnet. Diefe Be⸗ 
‚ flimmungen brachten die weientlichften Verbeflerungen. in die 
Judicatur, im Einklang mit den Principien der Rechtspflege 
felbft, und ohne die früheren Bankerottgeſetze in ihrer Weſen⸗ 
heit zu verändern. 


Zur Einfeßung bed Bankerott⸗ Gerichtshofes wurde durch 
‚das oben erwähnte Statut von 1831 angeordnet, daß von Bars 
rifterö, welche wenigſtens feit zehn Fahren bei den Gerichts⸗ 
höfen geftanden haben, einer zum Oberrichter (Chief Judge) 
und drei zu Richtern deffelben, deßgleichen ſechs andere Bars 
riſters von gleich langer Praxis als ftändige Commiſſarien er- 
nannt und aus ihnen die vacanten Richterftellen befegt werden 
ſollen; der nämliche Gerichtöhof fol zugleich als court of law 
and eguity eingefeßt werden und aller Rechte und Privilegien 
ber höhern Kanzlei⸗Gerichtshoͤfe theilhaft feyn, gleich den kd⸗ 
‚ nigliden Gerichtshoͤfen und Richtern in Weftminfter. Eine 
Section befielben bildet zugleich) den Nevifionshof über das 


*) 4 und 3 Wilhelm IV €, 56. Br 
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vom Banterotthofe eingefelagene Verfahren, und ton beffen 


Entfcheidungen ift zuletzt Berufung an ben Lordkanzler zuläffie. | 


2 100. 


Den Bankerottgeſetzen unterworfen if jeder Kaufınamm, 
Banquier, Verficherer, Kaimeifter, Gewerbömann und ale 
in Hälfögewerben beim Handel und Gewerbsweſen beſchaͤftigte 
DYerfonen *); dagegen find gefetlich hievon ausgenommen bie 
Landbebauer, Pächter, Viehzächter, Landwirthe, gemeinen 
und Lohnarbeiter; ferner die General-Einnehmer ber oͤffent⸗ 
lichen Steuern, endlidy die Durch Parlamentöacte incorporirten 
Handelsgeſellſchaften und Junungen **). 

Als Handlungen, welchen die geſetzliche Folge der An: 
rufung des Bankerott: Verfahrens von Seite der Gläubigen 
gegeben ift, werben alle diejenigen angefehen, wodurch fidy die 
unzweidentige Abficht einer Hinhaltung oder Defraubation ber 
Gläubiger fund gibt. In dem Statute find namentlich) auf: 
geführt: Entfernung aus dem Kbnigreicy ober vom Haufe; 
fich für nicht liquide Schulden dem Gefängnifle überliefern ; fi 
fequeftriren oder auf Schuldforderungen erequiren laſſen; And: 
ftellung betrügerifcher Anweifungen oder Jmmilfionen und 
Trandferirungen auf fein Eigenthum an Dritte, um biedurd) 


— — — — — — — — — — 


den wahren Glaͤubigern das Vermoͤgen zu entziehen; endlich 


die eigene Bankerott-Erklaͤrung des Schuldners, welche je: 
doch, ehe diefelbe gerichtliche Folge erlangen kann, eine gewiſſe 
Zeit vorher in dffentlichen Blättern bekannt gemacht werden 
muß. 

Gläubiger, welche dad Bankerottgefeß gegen einen 
Schuldner auf deu Grund einer folden Handlung beffelben an: 
rufen, müffen eine vollfommen liquide und gefeßliche For⸗ 
derung von wenigftend 100 Pfd. Et. für einen Gläubiger, 
oder wenn zwei, von 150 pſd. St., fir dr drei von wenigſtens 


*) Daher auch Geiſtliche und Beamte, inſofern ſie ein eigentliches 
Handelsgeſchaͤft oder Gewerbe treiben. 
*) 6 Georg IV ©. 16. 
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200 Pf. St. u, fe w. nachmweifen und eidlich betätigen. Hier⸗ 
nach wird von dem Lordkanzler das Fiat unter großem Siegel 
ausgefertigt, wodurch die Bankerott⸗Commiſſion niedergeſetzt 
and ermächtigt wird, ſowohl in Anſehung ber Perſon als des 
Vermoͤgens des Schuldners die gefeglichen Verfügungen zu 
x treffen. 
Die Commiffaire des Gerichtshofes find ermächtigt, Ders 
fonen zu citiren, diefelben eidlich zu vernehmen und von dem 
Schuldner die Vorlage aller Papiere, Verträge und Urkunden 
jeder Art zu verlangen, welche zur richtigen Darftellung deg 
“ Bermdgenöftandesd und zur Entfcheidung ber Frage über das 
wirkliche VBorhandenfeyn eines Bankerotts dienlidy find. _ 
Auch find fie berechtigt, nicht nur den Schuldrier nach 
Umftänden in Arreft bringen zu laffen *), fondern auch vors 
geladene aber nicht erfchienene oder widerfpenflige Zeugen. 
Nach vollem Berweife des Bankerotts wirb der Schuldner vor 
dem Gerichtshof als Bankerotteur erklärt, worüber Bekannt⸗ 
machung durch die Zeitungen erfolgt; zugleich werben zwei 
oder mehrere bffentliche Berfammlungen mit demſelben zur 
Webergabe feines Vermögens und die dahin bezäglichen An- 
ordnungen ausgefchrieben. 
Dem Schuldner bleibt indeß bie Berufung gegen diefes 
Urtheil bei deu Reviftonshofe offen *9), welcher die Angeles 
genheit vor einem oder mehreren Richtern des Bankerotthofes 





*) Die Einkerkerung des Schuldners beſchraͤnkt ſich aberhaupt nur 
auf die Falle, wenn derfelbe den Aufforderungen der Bevoll⸗ 
mächtigten für Verwaltung der Concursmaſſe zur Angabe feines‘ 
Vermoͤgens und ber von ihm verlangten Aufſchluͤſſe nicht voll⸗ 
ftändig gendgt, oder gegründeter Verdacht vörbanden iſt, daB 


Berbeimlihung eines Theiles der Concursmaſſe oder überhaupt 


dolofe Handlungen von demfelben beabfichtigt werden. 
**) Die Berufung hat innerhalb zwei Monaten nach dem Urtheils⸗ 
ſpruche zu gefpehen, wenn der Schuldner im vereinigten König: - 
reiche fih befindet; binnen drei Monaten, wenn er in andern 
heilen von Europa, und binnen einem Jahr, wenn er in eis 
nem andern Welttheile fih aufhält. | 
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durch eine Jury unterfuchen läßt, und von da, wie fchon bes 
merkt, an ben Lordcanzler. 

Die ECommiffaire find befugt, offene Befehle (warrants) 
zum Eindringen in das Haus, Deffnen aller Thuͤren, Schränfe 
u. f.w. des Schuldners zu ertheilen. ſowohl zu deffen Ers 
greifung, als. zur Beſchlagnahme feines gefammten Eigen: 
thums. Bei obwaltendem Verdachte, daß Eigenthun bes 
Banferottfchuldnerd irgendwo verborgen iſt, haben die Com⸗ 
miffarien auch dad Recht in andern demfelben nicht angehdrens 
den Käufern Nachſuchung zu pflegen, und es flehen ihnen in 
diefer Hinficht alle Befugniffe zu, welche bei dem Vollzuge ei: 
nes Warrant zur Nachforſchung nad) geftohlenent und verheims 
lichtem Gute gegeben find. Perfonen, welche ein Eigenthum 
des Schuloners in Händen haben, oder deffen verbädhtig find, 
duͤrfen, falls fie den Aufforderungen der Commiffarien nicht 
Folge leiften, verhaftet und fo lange eingekerlert werden, bis 
ſie dem Gerichtshofe genuͤgt haben. 

Der Bankerottſchuldner, welcher nicht zu jeder gegebe⸗ 
. nen Zeit vor dem Gerichtshof erſcheint, ſoll verhaftet und 
falls er die an ihn geflellten Fragen über fein Eigenthum und 
feinen Verkehr und die Leberlieferung feines ganzen Beſitzthums 
eidlich zu beantworten fich weigert, fo lange eingekerkert wer: 
den, als die Sommiffarien für gut finden. 

Andrerfeits find auch die Gläubiger verpflichtet, ihre For: 
derungen eiblich vor einen der Richter des Bankerotthofes 
zu beftätigen,, oder wenn fie außer Landes ſich aufhalten, durch 
einen vor einer Magiftratsperfon ihres Aufenthaltsortes geleis 
fieten Eid, unter Zeugfchaft eines Öffentlichen Notare, eines 
brittiichen diplomatifchen Agenten oder Conſuls; nicht minder 
haben ſich die Gläubiger allen Anordnungen über perfdnliches 
Erfcheinen, zur nähern Darlegung ihrer Schuldforderungen zu 
unterwerfen, welche vom Gerichtshof angeordnet werben. 
Gorporatlonen werden bei diefen Handlungen durch einen 
Agenten, und Handelshaͤuſer, die aus mehreren Theilhabern 
beftehen,, durch einen derfelben unter dem Namen der Firma 
des Hauſes vertreten. 
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Wenn Glaͤubiger eine Schuldklage gegen den Gemein⸗ 
ſchuldner vor der Bankerott⸗Erklaͤrung anhaͤngig gemacht 





haben, ſo koͤnnen fie nur dann bei dem Bankerott⸗Prozeſſe 


eoneurriren, wenn fie diefe Klage vorher aufgegeben haben; 
wobei ihnen jedoch Feine Koften zur Laft fallen follen, und falls 
der Schuldner wegen diefer frähern Schuld eingeferkert war, 
fo wird der Gläubiger nur dann zum Beweisverfahren über 
feine Forderung zugelaffen, wenn er ben Schuldner vorher freis 
gegeben hat. | 

Die Schuldforderungen an die Concursmaſſe muͤſſen felbft 
in dem Salt bewiefen werben, wenn fie der Goncursfchuldner 
anerkennt. 

Die Bevollmächtigten von Amtöwegen (Official as. 
signees) werden vom Lordeanzler ernannt und follen dreißig 
an der Zahl nicht uͤberſteigen; fie werden aus der Claffe von. 
Kaufleuten, Senfalen (Brokers) Buchhaltern und andern 
mit Handeld= und Gewerbögefchäften vertrauten. Perſonen ges 
wählt. Ihre Beſtimmung tft, in Gemeinfchaft mit den von 
Seite der Gläubiger gewählten Bevollmächtigten alles beweg⸗ 
liche und unbewegliche Vermögen. des Gemeinfchuldners zu 
verwalten und die Veräußerungen zu vollziehen, unter der 
Aufficht und Direction des Gerichtöhofes. Sie werden nach 
Gutbefinden der Gerichtöcommiflarien (Commissioners) und 
nad) Verhältniß der Vermoͤgensmaſſe für ihre Bemuͤhungen 
bezahlt, und Fünnen ſtets von dem Gerichtshof, ohne weitere 
Einſprache, entfernt werden. Sie muͤſſen Sicherheit Teiften, 
und haben das Recht noch vor der Wahl der Bevollmächtig- 
sen der Gläubiger über das Eigenthum des Bankerottſchuld⸗ 
.  nerd die ndthigſten Verfügungen zu treffen. 

. Die Bevollmächtigten der Gläubiger werben bei der zwei⸗ 
ten dffentlichen Verſammlung über den Bankerott nad) Stim⸗ 
menmehrheit gewaͤhlt; jeder Glaͤubiger, welcher eine Forde⸗ 
rung von 10 Pfd. St. und aufwärts nachweiſ't, hat eine 
Stimme; allein die Commiffarien des Gerichtöhofes Haben das 
Recht, die Wahl ungeeignerer Perſonen zu verwerfen, worauf 
andere gewählt werden. 
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Benn von einer Hanblungsfirma mur ein oder mehrere 
Mitglieder dem Banlerottverfahren unterliegen, aber nicht bie 
ganze Firma, fo fleht auch den Gläubigern der letztern bad 
Recht zu, bei den Wahlen der Bevollmaͤchtigten zu concur⸗ 
riren; aber fie fünnen nur dann auf eine Dividende aus ber 
von der ganzen Handlungsfirma getrennten Goncurämafle 
Anſpruch machen, wenn die Separatgläubiger aus dieſer Maſſe 
ihre volle Befriedigung erhalten haben. In dringenden Fällen 
ift es auch den Gläubigern geftatter, noch vor der Wahl ihrer 
Bevollmächtigten einen ſolchen vorläufig zur Vertretung ihres 
Intereſſes zu beſtellen. 

Den Bevollmaͤchtigten iſt es geſtattet, in oͤffentlicher 
Verſammlung ſich mit den Schuldnern der Concursmaſſe zu 
verſtaͤndigen, Zahlungsfriſten zu bewilligen und ſchiedsrich⸗ 
terliche Verfuͤgunngen zu treffen; wenn jedoch Glaͤnbiger, 
deren Forderungen zuſammen ein Drittheil der Gemein: 
ſchuld betragen, ihre Einwilligung biezu verfagen, fo wird 
die Sache von den Gerichtscommiſſarien entfchieden. 

Die Bevollmächtigten find zur Rechnungsfuͤhrung über 
die Verwaltung der Concursmaſſe verpflichtet, welche jedem 
Gläubiger zur Einficht offen ſteht; die Gerichtscommiſſarien 
find befugt, hieräber in jedem Momente Rechenſchaft unter 
Vorlage aller Papiere, Rechnungen u. f. w. zu verlan- 
gem; und Bevollmächtigte, welche ſich defien weigern, durch 
Einterkerung hiezu anzubalten. 

Wenigſtens vier Mpnate nad) dem Etlaſſe des Fiat über 
das Bankerotiverfahren und nicht über ſechs Monate nad) 
diefem Termine wird von ben Gerichtscommiſſarien eine oͤf⸗ 
fentlihe, 21 Tage zuvor durch die Zeitungen befanut ge: 
machte Berfammlung zur Abhoͤrung des Berichted und der 
Nechenfchaft der Bevollmächtigten über den Stand der Eon: 
cur&mafle gehalten, wobei leßtere ihre Angaben eidlich zu 
beſtaͤtigen haben. 

Gelder der Eoncurömafle darfen nicht in einem Ban⸗ 
quierhaufe niedergelegt werden, bei welchen einer der Eom- 
miffarien oder Bevollmächtigten betheiligt iſt. Falls aber letz 
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tere veileichen Gelder zu ihrem eigenen Nutzen anlegen, 
ſo ſollen ſie mit 20 Procent Intereſſen beſtraft werden. 


Zur Anweiſung der Dividende wird von den Gerichts⸗ 
Commiſſarien eine doffentliche Verſammlung nicht vor 4 und 
nicht nad) 12 Monaten von dem Erlaffe des Fiat an, und 
nach) vörhergegargener Prüfung der Rechnung der Bevoll-⸗ 
mächtigten ausgefchrieben, in welcher das disponible Der: 
moͤgen der Concursmaſſe nach Verhältniß der liguiden Kor: 
derungen unter die Gläubiger vertheilt voird. Gläubigern, 
welche ihre Forderungen noch nicht Hquidirt haben, ſteht es 
frei, dieß nun nachzutragen. j 


Im Sal die Maſſe bei der erften Tagfahrt nicht ganz 
vertheilt werden Fann, fo ift eine zweite zur Vertheilung des 
Heftes, innerhalb 18. Monaten von dem Erlaffe des Fiat 
an gerechnet, geftattet, welche jedoch die letzte ſeyn fol, 
wenn nicht etwa ein Theil der Maffe noch dem Ausgang 
eined Proceffes unterworfen ift oder fpäter in die Hände der 
Bevollmächtigten koͤmmt; in diefem Fall muß die Vertheis 
lung längftens zwei Monat, nachdem die Umwandlung 
folcher Vermoͤgenstheile in Geld erfolgt ift, gefchehen. 

Bei Bertheilung der Eoncurdmafle unter die Gläubiger 
wird Fein Vorzugsrecht, welches durch vorhergehende Sicher: 
heitsleiſtung erworben worden, beachtet. 


Wenn der Schuldner nach den vorerwaͤhnten Proceduren 
ſeines Vermoͤgens entaͤußert iſt, daſſelbe vollſtaͤndig uͤber⸗ 
liefert und ſich den Bankerottgeſetzen in allen Beziehungen 
unterworfen hat, ſo erhaͤlt er ein, von wenigſtens vier Fuͤnf⸗ 
theilen der Glaͤubiger, deren Forderungen uͤber 20 Pfd. St. 
betragen, unterzeichnetes Certificat, wodurch er von allen 
jur Zeit ber Bankerott⸗Erklaͤrung beftandenen Schulden, An: 
fprächen und Verbindlichkeiten volllommen befreit wird. Dies 
ſes Certificat erhält jedoch erft feine Kraft auf den Bericht 
der Gerichtscemniiffarien an den Lorbeanzler, daß gegen bie 

Wahrſcheinlichkeit der vollen Vermoͤgens⸗Uebergabe des Schuld⸗ 
ners Fein Zweifel obwalte, und auf geleiſteten Eid des Schuld⸗ 


» 
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ners, daß die Unterfchriften der Gläubiger für das Eertificat 
nicht dolos erlangt worden find. 

Jeder Bankerottfchuldner, welcher das Eertificat erwor: 
ben bat, empfängt aus der Concursmaſſe einen Unterhalts⸗ 
beitrag, und zwar: wenn die Dividende 10 ©. pr. Pfd. St. 
betragen bat, fünf Procent derfelben, unter der Einſchraͤn⸗ 
fung, daß diefe nicht 400 Pfd. St. überfteigen; wenn fie 
412%, S. auf das Pfd. St. betrug, 7% Procent bis zu dem 
Betrage von 500 Pfd. St.; endlich bei 15 ©. auf das 
Pfd. St. und darüber 10 Procent bis zu 600 Pfd. St. 
Bleibe jedoch die Dividende unter 10 ©., fo if die Beſtim⸗ 
mung des Unterhaltöbeitrages den Bevollmächtigten übers 
laffen, fol aber drei Procent und 300 Pfd. Str. in Summe 
nicht überfteigen. 

Die bisher ewaͤhnten geſetzlichen Beftimmungen endlich 
fchließen eine gütliche Uebereinkunft der Gläubiger mit dem 
Semeinfchuldner nicht aus; jedoch ift hiezu die Einwilligung 
von neun Zehnttheilen der Gläubiger nach der Anzahl und 
dem Werthe der Forderungen bderfelben in dffentlicher, 21 
Tage vorher durch Zeitungen befannt gemachter Verſamm⸗ 
lung erforderlid. Erfolgt diefe Einwilligung, fo wird die 
Bankerottcommiſſion von dem Lorbcanzler aufgelöftr. 

Die Jurisdiction diefer Bankerottgeſetze ift in ihrer vol: 
‚ len Ausdehnung nur- in England gültig und erſtreckt ſich nur 
in einzelnen Beflimmungen auf Schottland und Irland. 
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u Nur mit wenigen Worten möge fchließlich der Inſol⸗ 

venz⸗Geſetze Erwähnung gefcheben, welche nicht zur ei: 
gentlichen Mercantilgefeßgebung gehdren, weil fie nicht gleich 
den Bankerotrgefegen ausfchließend auf den Handels⸗ und 
Gewerbeftand, fondern auf alle Einmwohnerclaffen des ver: 
einigten Königreichs fich erſtrecken. Der wefentliche Unter: 
fhied, welchen die Geſetze zwifchen Bankerott und Inſol⸗ 
ven; machen, beftehbt darin, daß derjenige, welcher dem 
Banferottverfahren unterlegen und das Certificat hierüber 
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von den Gläubigern erlangt hat, von allen feinen Verbind- 
lichfeiten, wie oben fchon erwähnt, für immer befreit ift, 
während dagegen der Inſolvente, wenn gleich feiner momens 
tanen Verbindlichkeit durch das Inſolvenzverfahren entledigt, 
zu gleicher Zeit, und kraft deffelben gerichtlichen Uctes, die 
fernere unbedingte Verpflichtung übernimmt, feine fämmts 
lichen Schulden abzutragen, daher auch fernerhin und für 
alle Zukunft Für die Tilgung feiner Schulden zu haften, fo 
weit er e8 immer vermag, weßhalb jedem Gläubiger das 
Necht zufteht, den Inſolvenz⸗Schuldner von Zeit zu Zeit 
vor den Gerichtöhof zu bringen und einer Unterſuchung 
unterwerfen zu laffen, ob deſſen neuer Erwerb ihn in den 
Stand fege, feine eingegangenen Verbindlichkeiten zu erfüllen, 


Die Härte der englifchen Schuldgefeße, nach \velchen 
früherhin Schuldner auf unbeftimmte Zeit, häufig auf viele 
Sabre, von ihren Gläubigern im Gefängniß gehalten werben 
konnten und .überdieß nicht felten “Durch .wucherifche Unter= 
 haltöberechnungen und andere Umtriebe die legten Reſte ih⸗ 
res Eigenthums verloren, wurde im Jahr 1820 durch bie 
Einführung eines eigenen Schuldnertribunald (Court for 
Relief of insolvent debtors) gemildert. Diefer Gerichtss 
hof, mit den Befugnifien der höheren‘ Weltminfter s Gerichte» 
hoͤfe verfehen, bezweckt die Ordnung der Angelegenheiten in: 
folventer Schuldner, die Uebernahme ihrer Befisthämer und 
deren Veräußerung zur Befriedigung der Gläubiger. Ex 
:  befteht aus einem Dirigenten und zweien Commiffarien, 

und befigt eine Ähnliche Einrichtung wie der Gerichtshof für 
die Bankerotte. Alle früheren Schulögefege wurden durch 
zwei neuere Statuten *) aufgehoben und mit vielen neuen 
Beſtimmungen confolidirt. 

Jeder infoloente und von feinen Gläubigern im Ge- 
fängniß gehaltene Schuldner hat das Recht, dieſen Ges 
richtshof anzurufen, und unter Specification und Uebergabe 


j 


) 7 Georg IV C. 57. — 4. Mil, IV €. 37. 
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ſtuͤckken, Werkzeugen und den noͤthigſten haͤuslichen Utenfilien 
für fi und feine Familie, welche zufammen 20 Pfd. St. 
an Werth nicht überfleigen) die Entbindung nicht nur von 
denjenigen Schulden, für welche er eingekerkert ift, ſon⸗ 
dern auch von allen übrigen, zu verlangen. Der Gerichte- 
hof fest eine verhältnißmäßige Anzahl Bevollmächtigte der 
Gläubiger (Assignees) in den Befig des gefammten Eigen 
thums des Schuldners, welches nach vorhergegangener Be⸗ 
kanntmachung in ben Zeitungen durch bffentliche Auction 
verfleigert wird. Dem Gerichtöhofe bleibt es überlaflen, 
diefe Beräußerungen in der Art und Weife anzuorbnen, daß 
hieraus der hoͤchſt mögliche Erlös erzielt und jeder Ver⸗ 
fbleuderung des Gutes vorgebeugt wird. Auf kirchliche Ein- 
tinfte oder Befoldungen und Penfionen von Eivilbeamten 
oder Militärperfonen fteht den Glaͤubigern feine directe Bes 
fhlagnahme zu; wohl aber dem Gerichtöhofe, mit Zuſtim⸗ 
mung der betreffenden Öffentlichen Stellen und Aemter, einen 
angemefienen heil diefer Bezüge zur Schuldenliquidation 
bes Infolventen anzuweiſen. Bei der lektern, welche dffent: 
lich ausgefchrieben wird, haben die Glaͤubiger ihre Forde⸗ 
rungen eidlich zu beſtaͤtigen; zugleich werden etwaige Ein: 
mendungen der Gläubiger gegen die aldbaldige Freilaffung 
des Schuldners aus dem Gefängniß, wozu jeder berechtigt 
ift, deffen Forderung 50 Pfd. St. beträgt, von dem Gerichts: 
hof unterfucht und befchleden. Beftehen Feine foldyen Eins 
wendungen und ift gegen den Geffionsact des Schuldners 
über fein Befißthum nichts zu erinnern‘, fo wird derfelbe 
unmittelbar nach abgehaltenem Lignidationstermin auf freien 
Fuß geſetzt; gegentheiligen Falles aber ift der Gerichtöhof bee 
rechtigt, denfelben noch ferner, jedoch nicht Aber fech& Monate 
von defien erfter Eingabe an gerechmet, in Detention zu ber 
Inden. Hat jedoch der Schuldner feine Bücher vernichtet 
oder auf irgend eine andere betrügerifche Meife gegen feine 
Gläubiger gehandelt, fo Tann derfelbe für längere Zeit, jedoch 
nicht über drei Jahre, um Gefängniß gehalten werben; fir 


feings ganzen Beſitzthums (mit Ausnahme von Kleidungs⸗ 


— —— — — — 
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anbere geringere Vergehen beftimmt daB Geſetz zweijähriges 
Gefaͤngniß als hoͤchſte Arreſtſtrafe des Schuldners. 

Nach dem Schluſſe des Schuldverfahrens wird der Schuld⸗ 
ner von allen Anſpruͤchen oder Koſten, welche von irgend einem 
Gerichtshof an ihn gemacht werden koͤnnten, foͤrmlich ent⸗ 
laſtet *); jedoch iſt derſelbe vorher verpflichtet, eine procura⸗ 
toriſche Vollmacht (VVarrant of Attorney) auszuſtellen, welche 
den Schuldgerichtshof ermächtigt, zu jeder Zeit im Namen 
der ſaͤmmtlichen Gläubiger deffelben für alle noch unbezahlten 
Schulden bei einem der hoͤhern Gerichtöhdfe von Weftminfter 
zu belangen, und ihn der Erecution auf fein fpäter erwor- 
benes Vermoͤgen, oder den Nachlaß nad) feinem Tode, bis 
zur ‚vollen Zilgung feiner Schulden zu unferwerfen. ü 

Ein auf diefe Art entlafteter Schuldner kann für Feine 
Schuld, welche in ber erfien Aburtheilung begriffen ift, fer⸗ 
ner eingeferfert werden. ur in dem Fall, wenn der Schuld: 
ner fpäterhin in den Beſitz von dffentlichen Fonds oder werth⸗ 
vollen Papieren anderer Art gelangt, welche der gerichtlichen 
Execution entzogen werden, oder wenn derfelbe einer eidlichen 
Angabe über fein fpäter erworbenes Vermögen fich weigert, 
kann er aufs neue eingelerfert werden. Falſche Angaben 
über den Beſitzſtand des Schuldners, ſowohl von ihm ſelbſt 
als andern Perſonen, oder Mithuͤlfe letzterer zur Verheim⸗ 
lichung von Vermoͤgensthellen des erſtern, beſtraft das Geſetz 
als Veruntreuung (misdemeanor) mit dreijaͤhrigem Gefaͤng⸗ 
niß bei harter Arbeit. 

Die Wehlthaten des Jnſolvenz⸗Actes koͤnnen innerhalb 
fünf Jahren nicht zweimal von einem Schulpner angeſprochen 
werden, wenn nicht wenigſtens drei Viertheile der Gläubiger, 
nad) ihrer Anzahl und dem Werth ihrer Forderungen dazu 
einvoilligen, uber vor bem Gerichtshofe evident dargethan 


— 


*) Diefe Entlaftung erfiredt ſich jedoch weder auf Schulden an 
‚die Krone oder Vebertretungen ber GefeBe über Die Stagts⸗ 
einkünfte, noch auf geleiftete Buͤrgſchaften gegen den Sheriff 
oder andere Öffentliche Aemter. 
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wird, daß der Echuldner feit feiner Entlaftung das Aeußerſte 
gethan hat, um feine Verbindlichleiten zu erfüllen, und baf 
feine fpäter contrahirten Echulden unvermeidlich waren, um 
fih und feine Samilie zu erhalten. 


V. 


Statiſtiſcher Meberblick des auswärtigen und 
- Colonial-Gandels. 


$. 102. 


Die Wirkungen diefer großen Mannichfaltigfeit legis⸗ 
lativer und bürgerlicher Inſtitutionen, deren Schilderung 
nad) ihren äußern Umriffen in den vorhergehenden Abfchnitten 
verfucht worden, finden gewiffermaßen ihre Goncentration 
und ihr leßted Ziel in dem Umfchwung und den Ergeb 
niffen des auswärtigen Handels. 

Ein Ueberblick des brittifchen Welthandel ſtellt nicht 
nur die Erfolge und Früchte vor Augen, weldye aus den 
großen Momenten der Staatöverwaltung, aus den Navis 
gationdgefegen,, dem Zollmefen, aus den. Staatöverträgen mit 
fo vielen Nationen, fo wie aus den Speculationen der innern 
Betriebſamkeit ded Landes hervorgegangen find: fondern er 
enthält auch den Schläffel. zu den Motiven, welche diefen 
vielfahen Transactionen zu Grunde liegen, indem derfelbe 
die Grade materieller Abhängigkeit des Eoloffalen Handels: 
flaates von den Erzeugniffen der einen, und von den Bes 
därfniffen der andern unabhängigen Völker, und hiemit die 
Stufenfolge des Werthes diefer Handelöverbindungen be: 
zeichnet, nach welchen die Conceſſionen und Reftrictionen 
ihres Verkehrs mit Großbritannien durch die commercielle 
Gefeßgebung geregelt find. Es ift endlich nur vom Staub 
punfte der Handelsſtatiſtik aus möglich, die Colonialpolitif 
und die unermeßlichen finanziellen Opfer zu würdigen, welche 
der leßtern in der alleinigen Abficht von der dffentlichen Ver: 
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waltung gebracht werden, um die innere Betriebſamkeit zu 


beleben und eine über alle Welttheile verbreitete Production, 


hervorzurufen. 
Mehr als Worte ſprechen hier die Zahlen; eine jede 


ederſelben bezeichnet den Umfang eines großen Geſchaͤfts⸗ 


betriebes, die Ergebniſſe vereinter Anſtrengungen an ns 
duſtrie, Schifffahrt und Aufwand unermeßlicher Capitale; 
den Stand der Beduͤrfniſſe und Betriebſamkeit anderer Na⸗ 
tionen und die unendliche Mannichfaltigkeit der Naturerzeug⸗ 
niſſe verſchiedener Laͤnder, als Grundlage des Wechſeloerlehrs 
der Voͤlker. 

Detail⸗Angaben in allen dieſen Beziehungen würden jes 
doch” den Zwe und Umfang gegenwärtiger Schrift weit 
überfchreiten; es ift dießfalls auf die trefflichen Darftelluns . 
gen des Board of trade zu verweilen, welche feit einigen 
Sahren alljährlich dem Parlament vorgelegt werben *), und 
die Nachweife des brirtifchen Handelsverkehrs mit allen Läns 
dern umfaſſen. Aus denfelben wurden die nachfolgenden 
Hauptüberfichten der Importe und Exporte für dat Jahr 1833 


nad) Weltgegenden zufainmengeftellt; wobei bloß zu.bemerfen 


*) Tables of the revenue, Population, Commerce etc. of the 
united Kingdom and its dependencies. Compiled from 
ofücial returns. Fol. Der erfte Band dieſes hoͤchſt ſchaͤtz⸗ 
baren Werkes, bie Hauptquelle der fintifiifhen Nachrichten 
über den englifchen Handel, ‚wurde. dem Parlament des Jah— 
res 18535 übergeben, und umfaßt bie Weberfichten. der Jahre 
4820 big mit 1831. 

Der zweite Band, dad Jahr 1852 enthaltend, erfhien 1854 
und der dritte Band, welchem die nachfolgenden Ueberſichten 
für das Jahr 1855 entnommen find, wurde dem Parlament 
von 1835, vorgelegt. Der vierte bereits erſchienene, und dem 
gegenwärtig (Frühjahr 1836) verfammelten Parlament vorge:- 
legte Band, konnte für diefe Schrift nicht mehr benuͤtzt wer: 
den; indeß find die Schwankungen des auswärtigen englifchen 
Handels nicht ſo bedeutend, um nicht auch den Ueberſichten von 
einem Jahre ruͤckwaͤrts einen verlaͤſſigen Anhaltspunkt fuͤr die 
Gegenwart zu gewaͤhren. 
Aleinſchrod's commerc. Gefehgeb. Grobbrit. 28 
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if, daß die fämmtlichen Niederlande zum nbrdlichen,, md 
Frankreich zum fädlichen Europa gezählt worden, m bad 
Dorkommen zahlreicher Eolonialproducte unter der erflem 
Nubrik (von den hollaͤndiſchen überfeeifchen Befitzungen abs 
flammend), und mehrerer Naturerzeugniffe Fraukreichs, weiche 
in der zweiten begriffen find, zu erflären. In den Ueberfichren 
des Handelsverkehrs mit den Ländern America's, außer den 
Brittifchen Befigungen, bildet jener mit den Vereinigten Stans 
ten, vorziglich für den Export der brittifchen Erzeugniſſe bes 
Bewerböfleißes, den Haupttheil, indem er zugleich in inbis 
secter Weife den noch niedern Standpunkt der Indufſtrie in 
den leßtern bezeichnet. Man wird endlich aus den Zahlen: 
verbältniffen felbft leicht ermeffen , welche Ausfuhren bloß 
als zufällige oder Schifföproviant anzufehen, und welche dem 
eigentlichen Activhandel mit andern Nationen angehören. 





(Man ſehe die nachfolgenden tabellarifhen Ueberſichten 
von Pr. I mit IV.) 


| 
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Eu Seite usa, 
I. uebernhie der innern Eonfumtion an Einfahrs 
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hden hat. 
a America. 
Saͤmmtliche 
brrittiſche Be⸗Uebrige Laͤnder. 
ſitzungen. 
Aſche. 
Baile. 162,948 2,772 
Bauholz. 
katten . 4,175 — 
Dielen. 50,980 — 
— 6088 — 
aſtholz au 4,120 — 
ab 5,896 — 
— — 
aßdauben 2,583 — 
RR F 5 ‚58 — 
erſchiedene 47,247 _. 
Feines Täfel| 47,2 _ 
Baummollenwal — 1,500 
Baumwolle *) 
Zimoſteia — 2,245 
Borften . . — — 
Zutter v .' ' — — 
acao - 1 82,138,299 2,464,560 
ae .. 22,784,516 5,106,546 
Sampefenholz 13 9 
Shnarinbe »87,550 22767 
ohenile . 
Eifen in Barrei 161,706 120,800 
Clephantenzähn: — 4,433 
i ein . _ 
5 ⸗ und ei — 700 
elbholz 6 
—38 8,260 162,320 
SGewürznelfen | ° — — 
Summit, arabifi — 18 
Gummi⸗-Lack. — 173 
Bummi:-Scella( — 846 
Haͤute, Kalb: | — 900 
*9 J — 161,100 
⸗ _ 4,05 
Haute Po 515,256 109,400 
4,423 85 
Lederne Handfı ud ' is 


au Kleinſch 


Eigene 


— Conſumtion. 


466,423 
319,470 


12,384 
57,291 
10,065 
4,852 
2,549 
65,480 
13,819 
541,870 
2,787 
28,577 


881,642 
608 


436,860 
1,268,387 
232,741,984 
770 
554,900 
49,525 
478,246 
311,460 
3,958 
416,493 

. 48,896 
4,112,190 
153,200 


64,455 
- 42,078 
4,355 
4,885 
49,770 
42,447 
4,175,050 
2,418, 489 
438,675 
265,860 
4,411,315 Du 
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it, daß bie fämmtlichen Niederlande zum nbrdlichen, umb 
Stankreih zum fädlichen Europa gezählt worden, um das 
Vorkommen zahlreicher Eolonialproducte unter der erfliem _ 
Mubrik (von den bolländifchen überfeeifchen Befikungen abs 
ſtammend), und mehrerer Naturerzeugniffe Fraukreichs, weiche 
in ber zweiten begriffen find, zu erflären. In den Leberfichten 
des Handelsverkehrs mit den Ländern America's, außer den 
brittifchen Befigungen, bildet jener mit den Vereinigten Stans 
ten, vorzüglich für den Export der brittifchen Erzeugniffe bes 
Bewerböfleißes, den Hanpttheil, indem er zugleich im indi⸗ 
recter Weiſe den noch niedern Standpunkt der Subuftrie in 
den letztern bezeichnet. Man wird endlich aus den Zahlen: 
verbältniffen felbft leicht ermeffen , welche Ausfuhren bio 
als zufällige oder Schifföproviant anzufehen, und welche dem 
eigentlichen Activhandel mit andern Nationen angehören. 


(Mean fche die nachfolgenden tabellarifhen Weberfichten 
von Nr. I mit IV.) | 


| 


y 


Bu Seite asa, 


J. ueberſchſe dee innern Conſumtion an Einfahre 
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hden hat. 
— — — 
a America. Eigene 
— JCKEonſumtion. 
BSGSammtliche 
brittifche Be: | Webrige Länder. 
figungen. 
Ade . . 462,948 2,172 466,423 
Barile . — — 219,470 
Bauholz. | 
Latten . 4,175 _ 12,384 
Dielen . 50,980 — 57,291 
Srafdel 6,088 — 10,065 
aſtholz 4,120 _ 11,965 
5,896 — 4,83 
Eichenholz _ — 2,549 
Faßdauben 62,583 — 65,480 
Tekholz. _ — 13,819 
Verſchiedene 417,217 — 541,870 
Feines Taͤfe _ _ 2,787 
Baummwollenw — 1,500 28,577 
Baumwolle *) | 
Bimsflein . — 2,2415 381,642 
Bl lei — + — “ — 608 
Bultr -  . — — 136,860 
ECacao. e,138, 299 2,464,560 1,268,387 
Caffee .  . || 29,784,546 | 5,106,546 | 22,721,984 
Saffia — — 770 
Sampefhenholz 287,350 _ 234,240 554,900 
Chinarinde _ 253,767 49,525 
Sodenile . 167,706 140,300 178,246 
Eifen in Barr —_ — 314,460 
Glephantenzäh — 1,433 3,958 
iſchbein . — 16,966 . 48,896 
Flachs und W — 7,600 4,112,190 
Gelbh 68,260 162,520 153,200 
Getreide *) | 
Gewuͤrznelken — _ 64,455 
Gummi, arabi — 18 42,078 
Gummi-Lad . _ 175 4,355 
Gummi⸗Schell — 846 4,885 
Häute, Kalb: — 900 49,770 
Dieb: — 164,100 42,447 
Biegen: — 413,300 4,475,050 
Lamm _ 4,057 | 2,418,489 
Seehu 515,256 109,100 438,675 
Haute (ungege 4423 485,413 265,860 
Lederne Handf — — 14114,2159 
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n und Süpfee:Änfeln. America. 
Saͤmmtliche, — 
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ien. figungen. 
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341 85 — 4,290 
377 — — — 
100 — — 800 
200 — — 25 
— 24,600 — 18,500 
— — 130 380 8,000 
— — 718,000 — 
1,405 _ _ _ 
3,321 2,000, — — 
3,779 — 45,330 4.655 
— — — 202 
146 — 9,096 40.312 
— — 34,276 8,374 
61 26,164 40,802 
676 — 41.834 95,749 
53 _ 89,191 13,515 
98 — 6,752 4,390 
‚370 20,498 412 ‚16,347 
‚zii — — — 
53 — — 22,403 
‚994 54.305 3,667,261 544,360 
‚3M | _ _ 175 
‚sau —_ _ — 
434 | _ _ 24,573 










Pu 


Eigene ” 


Sonfumtion. 


2) 





512,623 
33,233 
7,612 
128.000 
440,444 
53.053 
432,735 
14,012 


352,027 
41,282 
40,171 
46.890 
48,210 

6.739 

158,380 

643,885 
15.014 
92,954 

361,386 

4,568,247 

216.225 

35,407 


64,336 
495,453 
59,362 
2,833 
93,098 
483,771 
478,703 
44,306 
512,420 
23,889 

' 621 
330,245 
8,068 
960,185 
422,784 
52.104 
4180 
3,651.804 
437.691 
2,568 
6,947 
160,235 
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nd. Geſammtaus⸗ 
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Saͤmmtliche ey, Alder⸗ 
brittiſche Be⸗Uebrige Laͤnder. Ran. 
ſitzungen. 
Zaumwollentuͤcher 400,500 |- 404,217 583,843 
Blei’. 0 _ _ 857 
ad .. 2,066 y 1,720 2,351, 377 
are ER ‚282. 24,842 15,349,5 
Eampeſchenholz 98,24 — 7,045 
GO marine . a _ 339,908 
ochenille .- — — 130,732 
Eiſen in Barren _ 650 2,024 
Getreide und u 
Ben -. . 6,998 4,166 34,480 
55 e.. 3,210 
afer. — 19,491 
geben und Bo 9,378 620 1,581 
dggen . _ _ 1,524 
Welzenmehl 60,439 67,958 207,508 
Gemwürznelfen . 16,088 92,676 144,767 
Gummildd . —_ 14,358 52,811 
Gummiſchellack 4,933 3,940 442,224 
Haute, Reh⸗ _ —_ 442,633 
legen: — 49,209 51,615 
Indigo. - — 246,823 3,664,814 
Ingwer » — 2,600 ı 5,874 
Leinenwaaren nad — 33,644 47,191 
desgl. nah Elle _ 9,484; 16,606 
deögl. nad Du — 15.890 17,914 
Muscatblüthe . _ 5,144 410,564 
Muscatnüffe . _ 80,104 96,195 
Opium W — 42,597 53,001 
Dein erk. 
Baͤren. _ _ 17,451 
Muscatkatze — 59,000 110,869 
Meffer 220,475 251,142 3,997,027 
Yiment .  . BE 44,589 2,810,384 
VPottaſche. — 918 11,395 
Queckſſilber 2,745 742,292 | 4,166,137 
eig . 20,924 303 64,994 
Rhabarber .. 567 5,856 63,944 
Rohkupfer. — — 2,039 
Rohzucker. 10,236 520 366,550 
Salpeter. 2519 — 44,104 
Seide, rohe . _ — 66,187 
Seidenwaaren, fü - 7,34 46,139 
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374,213 


" 94.080,568 


25,565 
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538 
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54,797 
2,222,967 
565,316 
118,258 


247,777 
267,473 
4,817,027 
. 442,266 


114,604 

46 

4,432 
4,555 
187,733 
5,637 
21,469 
147,855 
143,993 
20,502,974 
1,090,765 
523,980 
31,829,620 
10,093 
169,109 
1,316 


3,392,193 
1,357,211 
20,978 


545,191 
233,550 
2,596,530 
2,246,085 
161,042 





Sefammtauds 


— — — fuhr rinſchluſ⸗ 


ſig jener na 
Art America. den —A | 
m — Guernſey, E 
- Sämmtliche Uebrige Länd Jerſep, Alder: 
brittifche Be: ebrige Länder. neyund Man. I 
ſitzungen. 
— 5— oſtir 16,879 28,045 475,314 
oſtind. Krepp in — 70 586 
Tafft u. a. Stuͤt 2.344 1.104 5,442 
oſtind. Krepp, Si 1,557 3,064 17,182 
Tabak, rober . 190,080 ‘170,534 8,060,562 
desgl. fremde got 4,405 — 213,273 
Chee 83,155 5,850 254,460 
| Matter, gebrannt 
Rum .". 402,575 8,062 1,834,206 
Branntwein-. 407,644 77,902 793,487 
Genever . . 201,032 29,428 362,955 
Weine: | 
Gap 141,720 1,952 46,436 
Frangöfifiher | 120,652 10,441 99,540 
——— 92,769 57,958 443,577 
Ipanifeer „1 487,429 23,424 732,306 
Madeira, . 87,865 : 18,439 209,194 
canarifche . .! 89,607 5,551 148,915 
Khein - 3,620 1,202 412,473 
Andere Sorten .| 105,375 18,832 150,857 
Zimmet . . 413,826 92,764 . 447,855 
zin . ed 152 4,738 44,183 
3,570 39,880 


Zinn .. — 


HE. ueberſi Seehäfen im Jahre 1835, nebſt 


Declarirte 


Inſeln 

og ri Guernfep, | Ausfuhr⸗ 

N Jerſey, Alder: werthe. 

| Uehrige ney und Man. 

| Ränder. pn. St. 

Bier und At o . 1,438 81 206,935 

Blei, Bleitugeln 2,904 472 120,714 

Bücher, gedrudte 1,198 | . 4143 124,535 

Butter und Käfe 22,432 751 254,085 
Eifen und Stahl, ü 

arbeitet 60,438 1,528 4,405,035 

Gebrannte Gefgier 27,450,784| ‘ 357,305 496,963 

Old ., 57,691 4,080 | 445,845 
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Uebrige 
n. Laͤnder. 
06 |. 7,974 
83 524 
72 4,186 
| 72.468 
47 223 
76 88,538 
v0 2,632 
40 36,917 
28 878,456 
55, 893 
00 412 
‚33 6,590 
96 43,668 
65 7,306 
20 2,272 
00 158,127 
39 5,522 
23 731,583 
83 . 46,254 
39 329 
67 2,298 
09 3,661 
10 416 
55 2,786 





ie Ausfuhr ſtattfand. 


America, 


Saͤmmtliche 
brittiſche Be⸗VUebrige 
ſitzungen. Laͤnder. 
22,347 78,043 
61,481 277 
25,878 8,464 
429,522) 339,910 
401,455 32,064 
7,9843 41,684 
953,613 293,176 
13,074,638 | 38,162,840 
49,282 49,048 
3,954 37,220 
37,380 43,445 
42,447 15,359 
50,195 204,036 
35,398 115 
4,742,094 | 3,967,130 
21,799 8,564 
429,316 357,728 
8,010,293 |‘ 4,934,881 
64,685 ; 35,704 
5,816 8644. 
35,890 11,740 
419,807 43,783 | 
263 1,648 
26,129 146,704 
26,932 476 
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4,013 


42,183 
53,886 


11,776 
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46,199 
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3,517 
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1,780 
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179,283 
173,427 
150,232 


4,528,755 
231,534 


789,148 
884,149 
279,524 


2,097,273 


69,751 
72.006 
135,823 
127,064 
1,466,562 
144,729 
184,176 


60,013 
732,404 
362,285 
211,518 

32,657 
101,747 


322,773 

86,986 
282,176 
563,092 
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ritannien und Irland in, der fünfzehn: 


jahrigen wei und der declarirten Werthe der aus: 
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| 8 
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56,428,652 
36,659,630 
36,968,964 
55,458,038 
58,396,300 
38,877,388 
31,536,723 
57,182,857 
36,814,176 
35,830,649 
58,251,502 
37,163,647 
56,444,524 
39,667.347 
41,649,191 











Gefeggebung über die innern Com⸗ 
| municationemittel. 


— — —— — 


9. 103. 


Der fluͤchtige Blick anf eine Karte Großbritanniens , auf 
welcher die Innern Communicationen des Landes mit einiger 
Deutlichkeit bezeichnet find, möchte fchon hinreichen, um den 
allgemeinen induftriellen Standpunkt jenes Reiches gewiſſer⸗ 
maßen ſichtlich darzuftellen,, indem eine Verbindung von 
Lands und Wafferftraßen foldhen Umfangs unmbglich in ans 
derer Weife als durch den lebendigften, nach allen Richtungen 
im Innern des Landes verbreiteten Verkehr erfchaffen werden 
Tann. Ein Neb von beiläufig 125,000 englifchen Meilen 
trefflicher Landftraßen *), welches beinahe fämmtliche Wohn: 
pläße von einiger Bedeutung verbindet, bedeckt die Oberfläche 
von Großbritannien; ein zweites Neg von zufammenhängender 


*) Die großen Vorzuge dee englifhen Laudſtraßen beſtehen wicht 
fowohl in ihrem Bau und ihrer Anlage, als in der forgs 
fältigen Unterhaltung berfelben, welche beſonders dem 
neuen Syftem der Geſetgebung dieſes Zweiges verbanft wer: 
den muß. Erſtere werben felbft von den Ingenieuren bed 
Landes großentheils für fehr unvollkommen erflärt, und biefe 

Unvollkommenheit rührt zum Theil von ber beibehaltenen Rich: . 
tung ber alten Highways mit ihren großen Kruͤmmungen und 
Ueberſchreiten fteiler Hügel ber, welde bei neuen Straßenanlagen. 
vermieden werden. Inzwiſchen find bei dem Bauen ber neuen 
Straßen anch hierin große Fortſchritte erreicht worden, wobei 
insbeſondere die berüßmten Ingenienre Telford, Farap und 
M’Adenı fih in diefem Zweige der Technik hoͤchſt verdient 
gemacht haben, 
| 29* 
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Canal⸗ unb Flußſchifffahrt durchſchneidet diefelbe, wovon 
nach Angabe des berühmten Ingenieurs Georg Rennie die 
(groͤßtentheils durch Correction und kuͤnſtliche Anlagen bes 
wirkte) Flußſchifffahrt 2236 Meilen, und die Canalſchifffahrt 
eine Ausdehnung von 2477 Meilen beträgt *); ein brittes 
Neg, von Eifenbahnen ift fo eben im Entftehen begriffen. 

In Teinem Induſtriezweige erfcheint der englifche Unters 
nehmungsgeift und Gemeinfinn für dffentliche Anlagen gläns 
gender und erfolgreicher, als in diefer ſtaunenswuͤrdigen Aus⸗ 
dehnung der Innern Communicationsmittel, an deren Er» 
fhaffung und Erhaltung (mit Ausnahme einiger Feiner Canal⸗ 
ſtrecken) die Staatsregierung nicht den mindeften directen Autheil 
nimmt. Keine Staatsausgaben erlaufen auf diefelben **); 


d 


*) Nach folgendem Detail: Ausdehnung. Koften. 
| 

Flußſchifffahrt in Eng: 

fand und Wales . . 2036 engl. Meilen. 5,800,000 Pf. St. 
dito in Schottland . . 200 — ..4,269000 — 
zuſammen . . 2236 engl. Meilen. 6,269,000 Pf. St. 
Canalſchifffahrt in Eng: 

land und Wald . - 2277. — .19793,065 — 
dito in Schottland . . 200 — 2,344, 320 — 


geſammte Waſſer⸗Com⸗ 
municationen Groß: = 
britanniens. . . . 4713 engl. Meilen. 28,406,389 Pf. St. 
G. Rzssız, Report on the progress and present state of 
our Knowledge of Hydraulics, as a branch of engineering, 
Pars II, 1835, p. 481. 

*) Einzelne feltene Unterftißungen des Parlaments für Straßen: 
ftreden von beſonders Eoftfpieligem Bau oder durch fehr arme 
Gegenden ausgenommen; letztere Rüdfiht gab 3. B. dem bes 
ruͤhmten Holyhead-road in Wales feine Entftehung, wozu 
das Parlament im Jahre 1815 20,000 Pf. St. Beitrag be 
willigt hatte, und welcher durch ben hoͤchſt ausgezeichneten In: 
genieur Telford, fo vortrefflic ausgeführt wurbe, daß das mit 
der Oberaufſicht beauftragte Parlaments :Committe aus diefem 
Etraßenban allgemeine Srundfäpe und Regeln abftrahirte, und 
zum Gebrauche für die Straßenauffeher der Kicchfpiele und 
Turnpike-roads befannt machen ließ. Diefe „General rules 


437 

Feine bffentlichen Beamten, Ingenieure und Bure aus ſind 

vorhanden und keine Interferenz der Regierung beſteht; außer 
durch die legislativen Beſtimmungen, welche theils allgemeine 
Regulirungen uͤber Rechte und Verbindlichkeiten, theils Pri⸗ 
vilegienertheilung fuͤr einzelne Unternehmungen dieſer Zweige 
zum Gegenſtande haben. Der Bau und die Unterhaltung der 
Landſtraßen faͤllt in das Bereich der einzelnen Bezirke nach 
politiſcher Eintheilung (der Kirchſpiele) und zum Theil der 
für dieſen Zweck geſetzlich conſtituirten Gefelfchafteu oder KAdra _ 
perfchaften (Turnpike-road-trustees); die Schiffbarmachung 
der einzelnen Flußſtrecken und die Candle, fo wie die Eifens 
bahnen, find Schhpfung von Wetiengefellfchaften unter den 
Privilegien und nähern Beftimmungen ſpecieller perlaments⸗ 
acten. 
Auch dieſe koloſſalen Unternehmungen ſi ſind, mit ſehr we⸗ 
nigen Ausnahmen, ſaͤmmtlich in neuerer Zeit, und zwar erſt 
von der letzten Haͤlfte des vorigen Jahrhunderts an, ent⸗ 
ſtanden, nachdem ſich der fruͤhere Verkehr groͤßtentheils nur 
auf die ſehr unvollkommene Flußſchifffahrt und die Kuͤſten⸗ 
ſchifffahrt beſchraͤnkt hatte, die Landſtraßen aber noch im An⸗ 
fang jener Epoche in den von der Hauptſtadt entferntern 
Theilen des Landes in hoͤchſt unvollkommenem Zuſtande ſich 
befanden *). Die Verbeſſerung und Erweiterung der Com⸗ 





for repairing roade verdienen, ald eine aus großen prafti: 
fhen Erfahrungen bervorgegangene hoͤchſt nägliche und populäre 
Anleitung, auch in andern Ländern beachtet zu werben. 
=) Man fehe Arthur Young’s Beſchreibung ber Wege im Norden 
son England in feiner „Six months Tour‘ 4770. 
„To Wigan.“ „I know not in the whole range of lan- 
‚ guage terms sufficiently expressive, to describe this infernal 
‘road. Let me most seriousiy caution all travellers who may 
accidentally propose to travel this terrible country, to 
avoid it, as they would avoid the devil; for a thousand 
to one they break their necks or their limbs, by overtbrows 
or breakings down.“ 
„To Warrington.* „This is a paved road, most in- 
famously bad; any person would imagine, the people of 


x 
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mmnication hält daher gleichen Schritt mie der Eyoche nes 
Aufſchwungs ber großen Dianufactur = Subuflrie , mit dem 
Wachsthum der Staͤdte unb mit ber Zunahme des Reich⸗ 
thums, welchen eine fo ausgedehnte Vetriebſamkeit und ber 
darauf gebaute auswärtige Verkehr über ganz Englaud ver 
breitete, 


I. 
Oeftentliche Canditraſsen. 


9. 104. 


Der Straßenbau wurde ſchon nach den aͤlteſten englifchen 
Gewohnheitsrechten als ein Schell der fogenannten „trinada 
necessitas“‘ *) betrachtet, wozu jeder Grundbeftger ohne 
Unterfchied verpflichtet war, welche fonfkige Zreibeisen dem: 
felben auch immer verliehen fepn mochten. Disfe Werpflich⸗ 
tung bat fich bis gegenmärtig erhalten, und ruht nun auf 
bem Kirchſpiel für die durch deffen Gebiet ziehenden difert⸗ 
lichen Landſtraßen, deffen mit Grundbefi veriehene Bewohner 
berfelben zu genügen haben. Das Statut 2 und 3 Phil. and 
Mar. fügte bie Beſtimmung hinzu, baß im jedem Kirchfpiel 
ein befonderer Aufſeher für die Landſtraßen erwäßlt werben 
folle, weichem ſowohl die Borforge für bie Leiflungen ber | 
Pfarreibewohner zum Unterhalte der Straßen, ald bie Bor | 
forge für deren Ausführung übertragen werde. 


Vier Fünftheile aller Landftraßen in Großbritannien wer 
den nach diefen Principien und nach den allmählich entflan: 





the country had made with a view to immidiate de- 
struction! for the breath is only suflicient for one carriage, 
conaequently it is cut at once into ruts; and you may 
easily conceive, what a break down dislocating road ruts, 
eut through a pavement, must be“ etc. 

Paruzır, Treatise on roads, London 4833. _ 


*) „Expeditio contra hostew, arciam sonsimmatlo, et pontiam 
zeparatio.‘‘ Brucusrgnn, Comment 1. 
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denen nähern Vorſchriften und Beſtimmungen verwaltet, wie 
ſelbe in Georgs III Conſolidationsacte über dad Straßenmefen 
Übergegangen find, und wovon unten, bei Anführung der 
Geſetze, Das Nähere erwähnt werden wird. Es Fonnte jedoch 
nicht fehlen, daB bei der fleten Zunahme des Verkehrs, und 
den fortfchreitenden Unforderungen an die Bersolllommmung 
des Straßenbaues, die Kirchfpiele weber in Anſehung ber 
ihnen zu Gebote ftehenden und mbglicher Weiſe innerhalb 
fo beſchraͤnktem Diftricte durch bloße Loealanlagen aufzus 
bringenden Mittel, noch Kinfichtlich der technifchen Ausſuͤh⸗ 


rang Genüge zu leiften vermochten. 8 bildeten fich daber, 
‚und zwar zum größten Theil erft von der Epoche bes Auf⸗ 


fhwungs ver großen Manufacturen an, nämlich nach ber 
Mitte des vorigen Jahrhunderts *), allmaͤhlich fuͤr einen 
großen Theil der Hauptfiraßen und frequenteften Routen . 
zwiſchen den größeren Spädten, nach bem Belfpiel anberer 
großer Öffentlicher Unternehmungen, eigene Geſellſchaften 
zum Bau und zur Unterhaltung derfelben, welche durch bes 
fondere Parlamentsacte für jede ſolche Straßenverwaltung 
näher beſtimmt und geregelt, und mit gefehlicher Autoritaͤt, 
fo wie mit ben erforderlichen Befugniflen zur Erreichung 
ihrer Zwecke, verfeben wurden. Unter ben Privilegien diefer 
Geſellſchaften iſt eines ber wichtigſten die Erhebung von 
Weggeldern, wovon biefe Straßen,. wegen der zu biefem 
Behuf errichteren Schlagbäume, den Namen Turnpike-roads 
erhalten Haben. Die Erhebung von Weggeldern zur Unter⸗ 
haltung der Straßen ift die Erneuerung eines alten Prin: 
eips in veränderter Form. Unter bem aften Lehensſyſtem 
nahmen die Grunbherren Häufig das Yrieilegium ber Z0ls 
erhebung von: Neifenden in Anſptuch, welches jedoch richt 
als bloßes Beneſicium zu betrachten war, indem ihnen bie 
„Werbindlickeit oblag, bie Landſtraßen zu unterhalten und 


£) Des erfie Statut für Etablirung eines Turnpike.road {ft 
war ſchon vom Jahr 1655 (is Katl U, C. 4), ällein fehr 
wenige folgten demſelben vos 1760, | 
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in einigen Grafſchaften ſelbſt die Reiſenden gegen Beran⸗ 
bung su ſchuͤtzen *). 

Die Tarife für die Weggelder auf jeber beſtimmten 
Straßenſtrecke find in den Specials Statuten für die Bildung 
ber einzelnen Turnpike-roads genau beflimmt und koͤnnen von 
der Gefellfchaft wohl vermindert, aber nicht über die Gränze 
der gefeglichen Bewilligung erhöht werben. 

Die Gefeßgebung über die Turnpike-rosds wurbe vom 
Parlament lets mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt, und außer | 
den befondern Parlamentsacten zur Gonftituirung eined jeden 
einzelnen Turnpike-road, erfchienen im Laufe ber legten 
50-60 Jahre fehr zahlreiche Statuten über allgemeine, auf 
fämmtliche folche Straßen bezägliche Beſtimmungen, welche 
im den neueften, unten angegebenen Parlamentsacten ihre 
Confolidirung fanden. Das erfte für diefen Zweck im Fahr 1811 
niebergefegte Parlaments- Committe druͤckt fi) im Eingang | 
feines Rapportes mit folgenden Worten aus: 

„Wir verweilen nicht bei umftändlicher Darftellung der vie⸗ 
ken und wichtigen Vortheile, welche aus der Verbeſſerung unferer 
dffentlichen Landftraßen entfpringen. Jedermann ‚wird hierin 

. einen wefentlichen Zuwachs an Annehmlichleit des Lebens und 
eine große Befdrderung feiner Intereſſen finden. Alle Zweige 
unferer agricolen, commercielen und gewerblichen Induſtrie 
werden dadurch aufs wefentlichfie verbefiett werden. Ale 
zu Markte gebrachten Artikel werden in den Preifen herab: 
gehen; die Zahl der Pferde wird bei gleichbleibender Bes 
förderung der Transporte fo mweit vermindert werden, daß 
hiedurch, und durch andere hiemit zufammenhängende Res 
ductionen, jährlich gegen fünf Millionen Pf. St. Ausgaben 
dem Yublicum erfpart. werden. Es vermindern fich ſowohl die 
Ausgaben auf Straßenunterhaltung, als jene für Abndtung 
der Fuhrwerke und Zugthiere, und Tauſende von Acres 
Land, welche nun zur Sütterung für Pferde verwendet werden 








J *) Burn's Justice of the peace by Chiuy 26th. xait. P. II, 
p- i66. 
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‚mäften, werben tünftig zur Ernährung ‚von. Menſchen dienen. 
Unberechenbar erſchrinen daher die Vortheile, welche ans 
der Erreichung des vorgefleöften großen Zieles, ber Ver⸗ 
beſſerung unferer Straßen, entfpringen,. wenn gleich bies 
felben, da fie ſich über die ganze Oberfläche des Landes 
verbreiten und in fo vielfache einzelne „Zweige zuruͤckfließen, 
weit weniger in die Augen fallen, als andere mehr auf 
einen großen Gegenſtand beſchr aͤnkte Unternehmungen und 
Verbeſſerungen.“ J 

Bei den Parlamentsverhandlungen uͤber Localſtatuten 
fuͤr die einzelnen Tarnpike-roads vereinigte ſich das Par⸗ 
Iament über gewiffe allgemeine Grundfäge (Standing orders) 
bei Bewilligung derfelben, ‚welche, in fo weit fie nicht in 
die neue Hauptgeſetzgebung dieſes Zweiges, nämlich die 
Eonfolidationsacte vom Jahr 1822, übergegangen find , in 
folgenden Punkten beftehen: 

. 1) Jede beabfichtigte Eingabe an das Parlament über 
die Bildung eined neuen Turnpike-road oder über jede Ber: 
änderung der Richtung einer ſchon beftehenden, oder uͤber 
Erhöhung der Wegzoͤlle, muß eine angemeffene Zeit vorher 
durch dffentliche Blätter in den betreffenden Graffchaften 
und Kirchfpielen bekannt gemacht werben. Die Plane über 
neue Straßen oder Richtungsveraͤnderungen, in einem Maß: 
ftabe von 3 bis zu 5 Zoll auf die Melle, miffen bei dem 
Schreiber des Sriedendgerichtes zur Einſicht des Publicunis | 
Hinterlegt werden. In biefen Planen muß’ alles’Land, wel⸗ 
ches die neue oder veränderte Straße durchſchneiben ſoll, ges 
"mau angezeigt und denfelben ein Verzeichniß aller dabei ber 
theiligten Grundbeſitzer beigefügt werden: 

Die Plane und: Verzeichniffe find jedernunn auf ers 
langen zur Einficht vorzulegen. - 
2) Die Unternehmer find verpflichtet, vor ihrer Eingate 
. an das Parlament, fi) mit fämmtlichen: betheiligten Grund⸗ 
beſitzern zu benehmen und zwei Verzeichniſſe Aber die Be⸗ 
figer, welche ihre Einwilligung hiezu gegeben, und jene, 
welche folche nicht gegeben haben, zu verfaffen. 
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3) Dupflcate von den oblzen Manen ſowohl, als von 
ben eben erwaͤhnten Verzeichniſſen, mäffen in dem Burcan 
des Hauſes für Privatbills hinterlegt werden. 

4) Ebendafeldft mäffen auch die Koftenvoranfchläge über 
die beabfichtigte neue Anlage oder Veränderung einer, und 
die Subferiptionsliften für Aufbringung bes erforderlichen 
Bauaufwandes anbererfeits, oprgelegt werben. 


5) Das mit der Vorberathung über ſolche Bills niebers 
geiehte Paslamentd« Gommitte hat biefe Eingaben, Plane, 
Koſtenvorauſchlaͤge und Subſcriptionen genau zu prüfen md 





dem Daufe Bericht darüber zu erſtathen. 


6) Jede Parlamentsbewilligung für Turnpike-roads 
ſoll den Zeitraum von 31 Yahren nicht Äberfleigen. 


7) Endlich folen die fämmtlihen Koften der Bil, 
welche Turnpike-roads betreffen, fobald leßtere in beiden 
Parlamentshdufern angenommen werden und die kdnigliche 
Genehmigung erhalten baben, aus Staatsfonds befkritten 
"werden *). 


Gegen 3800 heſeudere Parlanıentäacten her Tarmpike- 
roade wurden feit Entſtehung derſelben erlaſſen ). Zar 
die bedentendſten Straßenverhindungen zwiſchen Den Haupt⸗ 
‚und größeren Gewerboſtaͤdten bildeten ſich ſolche Geſellſchaften 
(Fraste) zu Ihrer Morſorge und Unterhaltung, woͤhrend Nie 
‚im Innern’ bes Bandes befichenden Sieraßenverbinoungen fich 
fortmährenh in bem-Dänden der Kirchipiele befinden (Pariah- 
roads), und nach has allgemeinen legislativen Principien fuͤr die 
Highways (movon auten) verwaltet werden. Die geganwaͤr⸗ 
tige Anzahl der Turnpike⸗Road⸗ Geſeliſchaftes betraͤgt 1025 
in England und Waled und 400 ir Schottlend. Fede der⸗ 





. 2 Ne — —EE— von 432 Turapihe- 
- zaad-hills betragen bie Coſten einer (alıkan dexlananuoate 
. 436 Pf. St. Second Report an Tusnpike- Foogptrgen. Ar- 
dered to be printed’ 24 Aug. 1858. 4 
M Gbendufelhfe 


felkm beſtebt aus fehe zahlreichen Thslluehmern„ welche Gel 
pielen über 100 betragen; meiſt aus den Guröbrfigern und 
wohlhabenden Bewohnern der Umgegend heflchenb, welche bei 
ber guten Unterhaltung ber. Straßen mehr oder minder intar⸗ 
eſſirt find. Die ganze Ausdehnung der ihwer Berwalssung unters 
worfenen Landſtraßen umfaßt eine Länge van 20,874 Meilen 
is England uud Wales und 3666 Meilen in Schottland. - 

‚Die: für ihre Unterhaltung gegebenen Mittel beſtehen 
zum Theil aus denfelben,, wie für die Pariah-ronda; nämlich 
ans den Beitehgem ber Kirchſpiele, welche. fie durchziehen, und 
sum Theil aus den für biefe Straßen geſetzlich bewilligten 
Weggeldern. Dieſe ſaͤmmtlichen Einnahmen bellefen ſich nach 
den Angabes des Zahres 1634 auf die Geſammtſumme vnn 
4,088,767 Pf.St. in Englaud und Wales, ud 187,584 Pf. St. 
ia Schottland. Allein Die bisberigen Erfahrungen bewieſen 
die Unzureichenheit dieſer Summe fuͤr die Unterhaltung fo aus⸗ 
gedehuter Straßenanlagen, indem man ſtets genoͤthigt war, 
Die Ausfaͤlle durch Capitalaufnahmen und Verpfaͤndung ber 
Wegzolle zu decken, fo daß der geſammte Schuldenſtand der 
Nurnpilie-road-txuata im Jahr 1003 bereits auf acht Millionen 
Pf. St. geſtiegen war *),: worunter ſich 821,586 Pf. “x, am 
Zinsruͤckſtaͤnden befanden. = 

Weiche Maßregela zur Ausgleichung biefes Defleits * 
zur Derbeifährung eines befriedigenden Verhaͤltniſſes zwiſchen 
den Einnahmen und Ausgaben dieſer eſellſchaften zu ergreifen 
ſeyen, muß von ber wächfien Zukunft erwartet werden; - bis 
gegenwärtig find geſetzliche Anordaungen hieriber noch nicht 
erfolgt; vielmehr wurde durch eine Parkımentharte bed ver 
floſſenen Jahres die biäberige Geſetzgebung ber "Eurnpike- 
roads aufs neue beftätigt **). Das Parlanientäsemiueißte 
begutachtete, daß, um ben gröfiern Schuldenauwachs zu vers 
mindern, fernere Kapitalaufnaßınen nur auf den ieiiheigen 


®), Serand report ato. Bat im y 1824 ——— nur 
ſeechs Millionen Pf. St. en “ Me 
"*) 5 und 6 IV 6; 50 Ooam 50 ash α 
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Betrag der hiefär verpfändeten Zblle Befchränft werben moͤch⸗ 
ten; andere Vorfchläge betrafen die Ermächtigung der Trusts, 
"ihre Hypothekenſchulden in Lebens » Anknitäten umwandeln zu 
dürfen; dagegen Peine Schuld mehr zu contrahiren, welche 
eine Jahreseinnahme: Iberfteigt. 

Ueber das Turnpike⸗Road⸗Syſtem im Allgemeinen dradt 
fich das Yarlamentes@ommitte dahin ans, daß ber größte Nach⸗ 
theil deffelben in der großen Anzahl der Mitglieder der einzel 
nen Geſellſchaften, im Verhaͤltniß zu der geringen Ausdehnung 
der ihrer Verwaltung - untergebenen Straßenfiredten befteht, 
daß daher eine Bereinigung mehrerer Trusts in eine größere 

Gemeinfchaft, wie folche bei den Straßen rings um die Haupts 
ſtadt mit fehr gänftigem Erfolg flattgefunben, fehr wuͤnſchens⸗ 
west fey. Hiedurch fey die Möglichkeit gewährt, eine mehr 
gleichfrmige und erfolgreiche Verwaltung einzuführen, tüdhs 
tigere Techniker zu "verwenden, die Zahl der Bebienfteten zu 
vermindern, und viele Ansgaben, welche gegenwärtig durch 
die vereinzelten Verwaltungen verurfacht werden, in Erfpa- 
rung zu bringen. Endlich flimmten alle won dem Committe 
sernommenen Zeugen dahin überein, daß die Errichtung einer 
‚Generals Controle über ſaͤmmtliche dffentliche Landftraßen von 
fehr wohlthätigen Folgen feyn werde, um zu einem gleiche 
fiemigen, wirthichaftlichen und technifch vervollkommneten Vers 
waltungsſyſtem zu gelangen, und- ſowohl auf die Verminde⸗ 
rung des großen Schuidenftandes, als auf allmähliche Herabs 
fegung der hohen Weggelder und Erleichterung der Gemeinden 
"in den gefeglichen Leifiungen der Straßenarbeit zu wirken. 

Die nähern. Einrichtungen dieſes Verwaltungszweiges 
werden aus ber nachfolgenden kurzen Betrachtung der heutigen 
Gefengebung ſelbſt zw entnehmen feyn. 

A. Allgemeine Geſetzgebung über die dffent 

Tihen Landfiraßen (General- Highway Act) *), 
§. 105. ' 


Jede dffentliche Paffage, deren Gebrauch unbedingt dem 
*) Braxssortz, Commedt.Obitty Justice ofthe peace. Bateman’s 


| 
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Publicum öffen feht, beißt in der englifchen Geſetzesſprache 
ein Highway*).: 

Ein Highway kann entſtehen: a) durch Verjährung; 
dieß ift die am häufigften vorkommende Entftehungsweife der 
englifchen Landftraßen. b) Durch befondere Beſtimmung und 
Ueberlaffung des Grundeigenthums für diefen Zweck (by de- 
dication). c) Durch Parlamentsacte. d) Durch unvermeids 
liche Nothwendigkeit, entfpringend aus dem Rechte des Pubs 
licums, bei momentaner Unbrauchbarkeit einer öffentlichen 
Paffage und dem Mangel anderweitiger Borforge den kuͤrzeſten 
Weg durch anftoßende Grände zu nehmen, ohne Rüdficht auf 
Eigenthum, oder ob das Grundſtuͤck angebaut iſt oder nicht. 

Mit der Eigenfchaft eines Highway iſt nur das Recht der 
Daffage verbunden, das Eigenthum beffelben verbleibt dem 
Eigenthümer des Bodens und mit ihm alle feine übrigen 
Nutungen, nämlich der Bäume über, und der Minen uns 
ter deſſen Oberfläche. 

Die erſte und allgemeinfte Verbindlichkeit zur Unterhals 
tung eines Highway haftet, nad) dem Common law, auf den 
Grundeigenthümern des Kirchfpieles, welches derfelbe durchs 
fchneider, und Feine außerbem beftehende Uebereinkunft irgend 
einer Art vermag dieſe primitive gefegliche Verbindlichkeit aufzus 
heben. Wenn daher gleich eine dffentliche Landftraße durch 
Parlamentsacte in einen Turnpike - road umgewandelt und 
unter die Autorität einer befondern Körperfchaft hiefür geftellt 
worden ift, fo haftet deffen ungeachtet, bei fchlechter Beſchaf⸗ 
fenheit einer ſolchen Straße, das Kirchſpiel zunaͤchſt fuͤr deren 
Herſtellung, indem jedoch demſelben der Regreß gegen die er⸗ 
waͤhnte Koͤrperſchaft vorbehalten bleibe **). 

“  "Tarnpike - Acts. Committee Reports an Turnpike-road. 
"Trusts, 1829, 1835. 

2*) Im allgemeinften geſetzlichen Sinne werben hierunter auch, nach 

‚: dem gegebenen Begriff, die für die Schifffahrt frei gegebenen 
Fluͤſſe und die Brüden verſtanden. . 

7...) Fuͤr die gute Unterhaltung der Wegſtrecken auf 300 Fuß Ent⸗ 

fernung von bem Mittelpunkte jeder öffentlichen Brüde aus ges 

meſſen, tft Die Grafſchaft, und nicht das Kirchfpfel haftend. 
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In einigen Audnahmofaͤllen ruht die Haftung fuͤr Uerter⸗ 
haltung der Straßen auch auf Individuen; in ſoweit wäh 
diefelbe Durch eingefchloffenes Eigenthenn ſolcher führt; bei 
eingetreteuer Verjährung im Herftellung für foldhe Strecken 
durch Privaten oder Eorporationen; oder bei Begruudung pe 
cieller Befltzverhaͤltniſſe durch beſondere Stiftungen, nach wel⸗ 
chen ſolche Unterhaltung bedungen worben. 

Die allgemeine Verbindlichkeit der Kirchſpiele zur Her⸗ 
ſtellung umb Unterhaltung der burch biefelben laufenden dffents 
lichen Landſtraßen wurde durch fehr zahlreiche und ausführliche 
Staruten geregelt *), deren Vorfchriften in der Kürze unter 
folgenwen Rubriken betrachtet werden Fhnuen: 


4) Die Mittel zur Unterhaltung. der Landfiraßen: 
a) Perſduliche Arbeit (Statute duty), , 


Mer innerhalb eines Kirchſpiels ein unbewegliches Eigens 
thum bis zu 50 Pf. St. Einkommen beſitzt, und einen Wagen, Kar⸗ 
ren, Pflug oder ſonſtiges Fuhrwerk mit drei oder mehr Zugthieren 
führt, iſt verpflichtet, in jedem Fahre (von Michaelis an ge: 
rechnet) während 6 Tagen, nad) näherer Anleitung der 
Auffeher, ein Fuhrwerk mit drei Zugthieren und von zwei tüchs 

tigen Arbeitern Begleitet, zu der Straßenarbeit innerhalb. des 
von ihm bewohnten Pfarreibezirkes zu fenden. Bel Perfonen 
unter 30 Pfd. St. Einkommen von ſolchem Beſitzthum, wird 
nur Ein Zugthier mit einem Arbeiter, dagegen bei Perfonen über 
50Pfd. St. Einkommen von unbeweglichem Eigenthum, welche 
Fuhrwerk beſitzen, werben zwei Gefpanne nach Verhältniß zu 

3—4 Pferden, dann ein bis zwei Paar Ochſen u. f. w. für 
die nämliche Zahl von Tagen geforbert. 

Im Fall man Fein Fuhrwerk zu Herſtellungsarbeiten 





Der noch gegenwärtig gültige Hauptact, gewöhnlich General- 
Highway-Act genannt, ift dad Statut 15 Georg IIIC. 78. Daſ⸗ 
felbe wurde Durch viele nachfolgende Statuten verbeffert und ers 
läutert; bie neueſte Bekimmung iſt vom 31 Ang. 1855 (50,6 
Dilhelm IV €, 60) 


— 

der Straßen bedarf, fo kann ſolches nach Beſtinruung ber kiuf⸗ 
ſeher auch in Handarbeit umgewandelt werden, wobei fuͤr je⸗ 
des zweiſpaͤnnttze Fuhrwerk drei Arbeiter zu ſenden find. 

Ads erforderlichen Werkzenge und Arbeitsgeraͤthe muͤſſen 
gleichfalls non den Pflichtigen mitgebracht werden. Die Ars 
beitsftunden find auf acht für jeden Tag beſtimmt; jedoch. find. 
die Perioden ber Saat und Ernte ausdrädtich von ber Dera 
pflichtung zur Straßenarbeit ausgenommen. Auch find bie 
Aufſeher gehalten, die Pflichtigen wenigfiend vier Tage ver 
Dem Termine zur Urbeitäleiftung aufzuforbern. Diefelben has 
ben endlich dad Recht, angebotene Abldfung in baarem Gelbe 
für die Geſpanns⸗ und Arbeitsleiftung abzuſchlagen, und auf 
derſelben in natura zu beſtehen. 

Michtfolgeleiſtung der an die Pflichtigen zur Straßenarbeit 
ergangenen Aufforberungen wird Durch die Friedensgerichte mit 
doppeltem Betrage der Abloſungsſumme gefüraft. 

Ausgenommen vor der Statute daty fürden Straßenbau 

“find active Militaͤrsperſonen; Geiftliche dagegen find derſelben 
unterworfen. 

Den Friedensrichtern ift die Befugniß eingeräumt, bie. 
Statute duty, je nach den Umſtaͤnden und wie es fils Die Unter⸗ 
haltımg der Straßen am wortheilhafteften erfcheint, auch in 
ein Geldreichniß umzuwandeln. Die Beträge diefer Abldfuns 
gen in Gelde muͤffen jedoch in den vierteljäßrigen Sitzungen der 
Sriedendgerichte ausgemittelt werden, und find infofern Durch 
bie Geſetze geregelt, daß dieſelben für jedes Fuhrwerk den Tag 
nicht über 12 ©. und nicht unter 3 ©. betragen dürfen. 

Wo es an freiwilligen Arbeitern in einem Kicchfpiele zur 
Leiſtung ber Statute duty gebricht, koͤnnen die in: benıfelben 


wvyhnenden gemeinen Arbeiter (Lohnarbeiter) gegen Bezahlung 


ber genoͤhnlichen Arbeitäfähme hiezu angehalten werden. | 
b) Straßenbau s Auflagen innerhalb der Yarifh 
(GemeindesUmlagen). 


Sie die Anſchaffung der erforderlichen Materialien und 
anderer für den Straßenbau nothwendigen Geldausgabenwerden 
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- den-pflichtigen Bemeindegliebern befonbere Umlagen ers 
en. | 

Die betreffenden Summen werden von den Aufſehern durch 
ordentliche Voranfchläge ausgemittelt, und au die Quarter 
Seſſions der Friedensgerichte gebracht. Die Auffeher Haben 
den nothwendigen Bedarf der angezeigten Summen für bie 
bezeichneten Zwecke eidlich zu beftätigen. Die Sriedensgerichte 
ertaffen hierauf unter Hand und Siegel eine Vollmacht (VVar- 
rant) zur Erhebung diefer Summen, welche von allen in der 
betreffenden Gemeinde befindlichen Grund», Realitätens oder 
Zehntenbefigern und Pächtern zu erlegen find. Ä 

Nach dem Statute fellen die ordentlichen Beiträge für 
dieſen Zweck 1 Sirpence auf das Pfd. St. Einkünfte der Pflich⸗ 
tigen in einem Jahre nicht überfleigen ; jedoch geflattet baffelbe, 
wenn diefe Beiträge unzureichend find, noch eine weitere Ers 
hebung von 3 Pence. Für außerordentliche und unverfchieb: 
liche Straßenbauten ift ferner noch ein befonderer Beifchlag 
(Additional - Assessment) geftattet, welcher jedoch 1 ©. auf 
das Pfd. St. Einkommen nicht überfteigen foll. 

Endlich verwilligen die Gefege auch noch ein ähnliches bes 
fondered Assessment für eine, bei den Quarter = Seffions als 
nothwendig außgefprochene Erweiterung oder Veränderung der 
Richtung der Landftraßen , welches 1 Sirpence fir dad Pfd. 
St. Einkommen der Pflichtigen nicht überfteigen fol. Nach 
der neueflen Beſtimmung bed Jahres 1835 ift der Gefammt: 
betrag der jährlichen Straßenbaustimlagen auf dad Marimum 
von 2 &.6D. vom Pfd. St. Einfommen beſchraͤnkt. 

uUnvermdgende Perfonen werden von allen dieſen Umlagen 
and Beiträgen befreit. 

Die Friedensgerichte find ermächtiget, gegen bie Säus 
migen in Entrichtung der Straßen Umlagen mit Zwangsver⸗ 
ſteigerung, ober, nach Umftänden, mit Einkerkerung verfelben, 
unter gleichmäßiger Verurtheilung in die Koften einzufchreiten. 


c) Materialien zur StraßensUnterhaltung. 
Die Auffeher find befugt, Aber loſe Steine und Schutt 





449. 


in den Steinbrüchen, auch ohne Erlaubniß der Eigenthilmer, | 
zu diefem Zweck zu verfügen; deßgleichen ber Steine und 
Kies auf unbebauten und Gemeindegründen, fo mie in den 
Betten ber Fluͤſſe und Bäche. - Iſt das auf diefe MWeife ge: . 
ſammelte Material unzureichend, fo find diefelben ferner bes 
rechtigt,, dergleichen auch von bebauten und eingefchloffenen 


Privatgriünden zu gewinnen, jedoch gegen volle Entfchädigung . - 


der Eigenthuͤmer und mit Ausnahme von gefchloffenen Hof⸗ 
räumen, geebneten Plägen um Wohnungen, Gärten und 
Baumpflanzungen. Angelegte Gruben und Schächte zu Dies 
ſem Zweck müflen wieder eingefüllt und geebnet werden. 
Ueber die Gewinnung und Beifhaffung der Materialien 
werden Lieferungs ⸗ Verträge durch Die Auffeher abgefchloffen, 
‘von deren Theilnahme die leßtern jedoch außgefchloffen find. 


2) Weber die Erweiterung der Highways, Vers 
änderung ihrer Rihtung und gänzlide Abs. 
ſchaffung derfelben. 


Nach den gemeinen Gefeten Tann ein nach altem Here 
kommen und durch Verjährung beftehender Highway nur mit. 
ausdrücklicher koͤniglicher Einwilligung verändert ober abges 
ſchafft werden, unter vorbergegangener Unterfuchung, daß 
diefe Veränderung das Publicam nicht benachrheiligt. Diefe. 
koͤnigliche Prärogative wurde jedoch in neuerer Zeit, um folche 
Veränderungen geringeren Meitläufigkeiten und Koften zu 
unterwerfen, durd) die Statuten an die Zriedensrichter übers 
tragen. Jedoch find zur Entfcheldung und Verfügung über 
ſolche Fälle wenigftens zwei Friedensrichter erforderlich. 

Bei den dießfallfigen Anordnungen foll die Erweiterung 
eines Highway dreißig Fuß Breite nicht uͤberſteigen; ſowohl 
biebei, als bei veränderren Richtungen derſelben follen alle 
Gebäude, Hofräume, Gärten, Parks und eingehegte Grae⸗ 
pläge verfchont, und ‚mit den Cigenthämern des Grundes, 
welcher zu ſolchen Veränderungen erforderlich ift, von den Auf⸗ 
ſehern über die angemeffene Entfchädigung Uebereinkuͤnfte ge: 

Kleinſchrod's commerce, Gefepgeb. Großbrit. 29 
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sroffen, endlich foll dafür geforgt werben, daß die udthigen 
Gräben, Dämme, Wafferabzäge und Durchläffe zur Befiie: 
digung aller dabei vorkommenden Privatintereffen bergech 
werden. 

Sm Fall jedoch ein gütliches Uebereinfommen mit ben 
Eigenthümern nicht erzielt wird und Beſchwerden gegen ein 
ober andere Punkte bei foldhen Straßenbau: Veränderungen 
fih erheben, fo wird die Sadye durch die Auffeher bei den 
Quarter : Seffiond ber Zriedenögerichte anhängig gemacht; 
die Parteien werden 14 Tage vor der Verhandlung davon in 
Kenntniß gefegt und vorgeladen , dad Gericht ernennt eine 
Fury von 12 nicht betbeiligten Perfonen, welche die Befchäs 
digungen einzuſchaͤtzen und ihr Gutachten eidlich zu beftätigen 


baben. Hiebei fol bei der Werthsbeſtimmung über den ab 


zutretenden Grund nicht über die Berkaufspreife von Grund: 
anfänfen der letzten 40 Fahre zuruͤckgegangen, auch über alle 
Übrigen Beſchaͤdigungen durch Dämme, Waſſerdurchlaͤſſe, Ab: 


zugegräben u. dgl. eine auf billigen Ermeffen beruhende Ab⸗ 


ſchaͤtzung vorgenommen werden. 
Nach erfolgter Bezahlung der Entſchaͤdigungen werden 


ſodann die betreffenden Grundſtuͤcke als Öffentlicher Highway 
angefehen und behandelt. In gleicher Art fleht auch den Fries 


densgerichten die Befugniß zu, alte Highways, welche unter 
veränderten Straßentichtungen dem Publicum nicht mehr dien 


lich find, abzufchaffen; jedoch muß hierüber eine angemeflene ' 


Zeit vorher Öffentliche Bekanntmachung erfolgen, und der 
dießfallfige Beichluß bei den Quarter » Seffions förmlich ein: 
rollirt werden. Den etwa hiebei betheiligten Perfonen ſteht 
das Recht zu, bei legtern Dagegen zu appelliren, worauf 
der Beſchluß derfelben erfolgt. und über die Verfügung ent: 
ſchieden wird. ‚ 


3) Ueber die Auffeher der Highways. 


Die befteuerten Einwohner jedes Kirchſpiels haben ſich 
jährlich Ende Septembers zu verfammeln, und eine Lifte von 
10 Perfonen für die Erwaͤhlung derStraßenauficher zu ver 
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fertigen. Wahlfaͤhig hiezu find diejenigen in dem Kirch⸗ 


ſpiel Angeſeſſenen, welche entweder 10 Pfd. St. Einkom⸗ 
men von Grundeigenthum, oder eine Perſonal⸗Rente von 
100 Pf. St. beſitzen, oder in einer Pachte von 20 Pf. St. 


Menten fiehen. Die Wahlliften gelangen ar die Fries . 
dendrichter und vom diefen erfolgt hieraus die Ernennung 


der erforderliche Zahl Auffeher für ein Jahr. Die Ges 
wählten haben. das, Hecht einen Stellvertreter zu präfentis 
ren, welcher der Genehmigung der Friedendrithter unterliegt. 
Die Nichtannahme der Auffeherftelle und bie gleichzeitige 
Unterlaffung der Präfenfation eines Stellvertreters wird mit 
einer, 20 Pfd. St. nicht Äberfleigenden Geldſtrafe, belegt. 


Die Auffeher können auch für einen geringeren Bezirk, 
ald das ganze Kirchfpiel, gewählt werden. Deßgleichen find 
die Sriedensrichter ermächtigt, auch Affiftenten der Auffeher 
für das Straßenwefen eines Kirchfpiels aus der Claffe der zahls 


baren Einwohner zu ernennen. Ferner find die Sriedensrichter 


befugt, zwei oder mehrere Kirchſpiele fuͤr die Straßen⸗Aufſicht 
in einen Diſtrict zu verbinden, für welchen ein gemeinſchaft⸗ 


licher Aufſeher beftellt wird. jedes Kirchſpiel fchlägt dann 


hiezu einige Perfonen vor, aus welchen die Friedensrichter die 
Aufſeher wählen. Kirchfpiele mit einer Bevdllerung von mehr 
ald 5000 Seelen find auch befugt, für die Straßenverwaltung 
einen eigenen Ausfchuß zu bilden, welcher mit fpeciellen Be: 
fugniffen verfehen ift. 


| Den Auffehern dürfen gewiffe Functionsbezuͤge aus den 
- Einnahmen für den Straßenbau für Ihre Mühe verwilligt wer: 

den; jedoch haben dieſe nicht die Friedensrichter, fondern die 
Wahlverfammlungen der Einwohner im Voraus zu beflimmen. 
Eudlich find diefelben auf Berlangen der Church-wardens oder 


Yanderer angefehener Bewohner des Kirchſpiels verpflichtet, für 


die in ihre Hände gelegten Straßenbaufonds Sicherheit zu 
leiſten. 


Die Obliegenheiten der Aufſeher begreifen im Allgemeinen 


die ſtete Veauffichtigung der durch das Kirchſpiel ziehenden 
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dffentlichen Landſtraßen, Vorſorge für ihre Unterhaltung um 
Shut gegen Befchädigung. 
Diefelben haben alle dem Straßenbaufonds ihres Kird: 


fpiels zufliegenden Einnahmen, an Umlagen, Arbeitsablifun 


gen, Strafen u. f. w. zu fammeln und zu verbuchen, auch 
über das Eigenthum diefes Fonds an Werkzeugen, Geräth: 
fchaften, Vorräthen u. f. w. ein Inventar zu führen, welches 
dem jedesmaligen Nachfolger übergeben werden muß. Ber: 
fäumniffe und Gebrechen bei diefer Rechnungsführung werben 
mit Geldftrafen geahndet. 

Die Rechnungen der Auffeher muͤſſen jährlich bei den er: 
fen Quarter⸗Seſſions, nach Michaelis vorgelegt und vor einem 
der Friedensrichter eidlich verificirt werden. Diefelben werben 
bieraufden Church-wardens und Armenauffehern ber Pariſh zur 
Aufbewahrung übergeben und ein Duplicat der leßten Jahret: 
rechnung erhaͤlt der neuangetretene Aufſeher. 

Fuͤr Veruntreuungen und Pflichtverletzungen der Aufſeher 
werden dieſelben vor Gericht geſtellt und nach den gemeinen 
Geſetzen abgeurtheilt. 


4) Polizeiliche Anordnungen für Unterhaltung 
der Highways. 
a) Breite der Radfelgen. 

Mägen, deren Radfelger neum Zoll breit find, duͤrfen 
mit nicht mehr ald acht, und zweirädrige Karren mit der 
nämlichen Selgenbreite mit nicht mehr als fünf Pferben , fer: 
ner Wägen mit ſechs Zoll Zelgenbreite mit nicht mehr als 
ſechs, und Karren mit foldyer Felgenbreite mit nicht mehr als 
vier Pferden befpannt werden. Für Wägen unter ſechs Zoll 
Selgenbreite find nur finf, und dergleichen Karren nur drei 
Pferde Befpannung geftattet. Bei Webertretungen diefer Vor⸗ 
fchriften verfällt der Eigenthuͤmer des Fuhrwerks für jedes 
Pferd mehr als geftattet ift, in eine Strafe von 5 Pfd. St. 
und der Fuhrmann in die Strafe von 10 Schilling, welche ganz 
dem Anzeiger zufällt. Die Anzeige muß innerhalb drei Tagen 
vor dem Sriebensrichter geſchehen ‚ und dem Uebertreter Nach: 
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richt davon ertheilt werden. Die Friedensgerichte ſind ermaͤch⸗ 
tiget, Bei den Quarter⸗Seſſi ons dieſe Vorſchriften nach den 
Umſtaͤnden, oder fuͤr gewiſſe Straßenſtrecken zu veraͤndern, 


und eine größere Zahl von Zugthieren, beſonders fuͤr den Ueber 


gang uͤber ſteile Huͤgel, und je nach der Beſchaffenheit der 
Wege, zu geſtatten. 

Sür die Turnpike- roads- befteben befondere Vorſchriften 
in dieſer Beziehung. (Wovon unten das Nähere.) 


b) Bäume und Gefträude. 


Bäume, Heden und Gefträuche muͤſſen wenigftens 15 
Fuß vom Mittelpunft eines Highway entfernt fenn; bei 
Strafe von 10 Schil. für jede Lebertretung diefer Vorfchrift. 

| Die angränzenden Bodenbeſitzer find verpflichtet, die 
auf ihrem Grunde längs ‘den Straßen befindlichen Bäume 
und Gebüfche ſtets zu lichten und in Schnitt zu halten, 
damit die Straßen nicht befchatter und der Zutritt der kuft 
und Sonne frei erhalten werde. 


*1 


c) Gräben, Abzüge, MWafferführungen. 


Alle Straßengräben, Abzüge und Wafferableitungen fols 
len zureichend breit angelegt werden, um die Straßen troden. 
zu erhalten; fie follen flets gereinigt werden: Mo zur Seite 
dee Hauptftraßen Fuß: oder Zieh Wege abgehen, follen die 
Straßengräben mit bedediten Durchzuͤgen, Platten, Röhren: 
oder Bruͤcken, nach Umftänden verfehen werden; auch find 
die angränzenden Grundeigenthümer verpflichtet, die Waflers 
führungen, welche von den Straßen ab durch ihre Grund» 
ſtuͤcke gehen, ſtets offen und reinlich zu erhalten, damit der 
Waſſerabzug nicht gehemmt wird. jedem von den Auf- 
ſehern in diefer Beziehung wahrgenommenen Gebrechen muß 
binnen zehn Tagen nad) der Aufforderung von dem Lande 
eigenthämer .abgeholfen werben, bei Strafe von 10 Schil. 
Deßgleichen ift alles Anhaͤufen von Material, als Duͤnger, 
Bauſteinen, Bauholz u. ſ. w. laͤngs der Straße und inner⸗ 
halb 15 Fuß von ihrem Mittelpunkt entfernt, und dicht 
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an den Gräben unterfagt; eben fo bas Dorchlrenzen derſel⸗ 
ben mit die Oberfläche verlegenden Zuhrwerfen, das Umkeh— 
ren von Pflügen auf ber Landſtraße und das Nufbrechen der 
Oberflaͤche. 
d) Fuhrwerkspolizei. 

Stehenlaſſen eines unbeſpannten Fuhrwerks auf der 
Landſtraße wird mit 10 S. beſtraft; deßgleichen die Ent⸗ 
fernung der Fuhrleute von den Pferden; Verletzungen von 
Perſonen oder Fuhrwerken durch ſchnelles Fahren und Unvor⸗ 
ſichtigkeit nach Umſtaͤnden, nebſt Schadenerſatz. 

Jeder Beſitzer von Fuhrwerken aller Art, oͤffentlichen 
Landkutſchen, Frachiwaͤgen, Karren u. ſ. w. iſt deßhalb 
verpflichtet, auf daſſelbe ſeinen Namen und Wohnort mit 
hinreichender Deutlichkeit malen zu laſſen; bei jedem Fracht⸗ 
fuhrwerke muß die erforderliche Zahl von Fuhrlenten zu Fuß 
zur Leitung der Pferde vorhanden feyn. Jedermann, welcher 
Uebertretungen diefer Vorfchriften bemerkt, ift berechtigt, die 
Uebertreter anzubalten, und Ihre Beſtrafung bei der naͤch⸗ 
ften Behoͤrde zu bewirken. 

Zur Aufrechthaltung aller dieſer Anordnungen iſt ein 
ausfuͤhrliches Gerichtsverfahren fuͤr Uebertretungen vorge⸗ 
ſchrieben. Die Strafen beſtehen in Geld und Schadenerſatz. 


B. Specielle Geſetzgebung über die Turnpike- 
ronads, 


6. 106. 

Viele Highways Großbritanniens find unter die Vers 
waltung und Surisdiction einer Körperfchaft von Spe⸗ 
ctalbevolibevollmächtigten (Trustees) geftellt, daher von 
jener der Parishes ausgenommen. Kin allgemein gefeß: 
licher Unterfchied zwifchen diefen und den übrigen dffent: 
lichen Straßen jedoch befteht infofern nicht, als alle High- 
ways primitiv als Parish-roads betrachtet werden, und an 
der den Körperfchaften der 'Turnpike-roads verliehenen Zus 
riödiction auch die Friedensrichter Fraft ihres Amtes Theil 
nehmen. 
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. Die Autorität der erflern iſt eine Schoͤpfung fpecieller 
Geſetze, welche dur locale und temporaͤre Parlamentsacte 
gegeben ſind, und in gewiſſen Perioden, gewoͤhnlich alle 


dreißig Jahre, erneuert werden. Neben dieſen Localacten 


ſind jedoch in Anſehung aller Hauptbeziehungen auch all⸗ 
gemeine, fuͤr die ſaͤmmtlichen Turnpike-roads guͤltige Be⸗ 


ſtimmungen durch die zahlreichen General-Turnpike-Acts 


gegeben, welche ſtillſchweigend auch In allen Localftatuten 
einbegriffen find. | 

Die Hauptrichtung und die wefentlichften Beſtimmun⸗ 
gen der allgemeinen Turnpike-road-Gefege*) laſſen ſich 


durch folgende Punkte in der Kuͤrze bezeichnen. 


1. Bildung ber Korperſchaften (Trustees) fir 
die Verwaltung der Turnpike-roads. | 
Die Ernennung der Trusiees bleibt jederzeit dem Los 


colſtatute vorbehalten, wodurch ein beftimmter Theil der 


dffentlichen Landftraßen ald Turnpike-road beftimmt wird. 
Die Qualiftcation der Trustees jedoch ift allgemein gefeglich 


worgezeichnet. Niemand kann dazu ernannt werben, wer 


nicht eine reine Rente von 100 Pf. St. von Grundelgens 
thum oder ein bewegliches eigenes fchuldenfreies DVermbgen 
von 10,000 Pf. St. beſitzt. Der Beſitz diefes Vermoͤgens 
muß eidlich erhaͤrtet werden. Mit dem ſpaͤtern Verluſte 


deſſelben durch Bankerott oder Inſolvenz geht auch die Be⸗ 


vollmaͤchtigung als Trustee verloren. 

Niemand kann ferner als Trustee handeln, wer bei 
der Unterhaltung einer Turnpike-road irgend perfönlich ins 
tereffirt oder Pächter einer Wegzolleinnahme ift; auch nicht 
derjenige, welcher und in fo lange derſelbe mit Victualien 
handelt, ein Öffentliches Gaſthaus hält, oder Wein, Bier 


und andere ſtarke Getränte im Kleinen verkauft. 


||. er 


Georg We Cap. 126 (das Hanptftatut.) a Georg IV Eap. 16; 
Gap. 35; Cap. 95. 5 Georg ĩV Gap.69. 7.und 8 Beorg IV 


Cap. 24. 9 Georg IV Gay. 77. 1 und 2 Wilh. 1V Eap. 255 


2 und 3 Wilh. IV Cap. 124. 3 und a Wilh. IV Gap. 80. 
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Jedes Mitglied der Turnpike-trustees muß eidlich ver: 
pflichtet werden (Quäder und andere Diſſenters nach ihren 
Religionsgebräuchen). Handlungen derfelben in diefer Eigen: 
(haft ohne vorhergehende DVerpflidhtung, oder foldyer Per; 
fonen , welche nach den oben erwähnten gefetlichen Beſtim⸗ 
mungen von den Trustees ausgefchloffen find, werden ges 
richtlich belangt, und mit Geldſtrafen, bis zu 50 Pf. St. belegt. 

Keinem Mitglied der Tirustees iſt es ferner geftattet, 
einen mit Bezahlung verbundenen Dienft bei Unterhaltung 
der Turnpike-roads zu beffeiden, oder von jenen Straßen, 
welche unter die Verwaltung feiner Körperfchaft geftellt find, 
etwas von den Zolleinnahmen zu beziehen; oder endlich an 
einem auf die Straßenunterhaltung beziglihen Contracte 
Theil zunehmen. Contracte ſolcher Art find in fich felbft nichtig. 

. Die Friedensrichter aller Grafſchaften, welche von 
Turnpike-roads durchfchnitten werden, find kraft ihres Am⸗ 
tes Mitglieder der Trustees für diefelben, und als folche in 
allen Epecialftatuten wodurch Trustees ernannt werden, 
fiifchweigend darin begriffen. Die Trustees werden in das 
gefammte Eigenthum der Turupike-roads eingeiviefen. *) 
Hiezu gehdren insbefondere auch die Zollhäufer und die 
. Einnahmen von den Zöllen. Alle von den Trustees abge; 
fohloffenen Verträge, Bewilligungen, Sicherheitsleiftungen 
und eingegangenen Verbindlichkeiten, behalten gefegliche Gül- 
tigkeit vor allen Gerichtshoͤfen auch in dem Ball, wenn die 
Localſtatuten ihrer Ernennung aufgehoben find. 

Die allgemeinen Befugniffe und Pflichten 
der I'rustees beziehen ſich auf alles, was mit der Anlage 
und Unterhaltung der 'Turnpike-roads welche Durch das Los 
calftatut ihrer Verwaltung unterftelle find, in Verbindung 


») In Hinficht des Eigenthums der Turnpike-roads gelten bie: 
felben Beitimmungen des gemeinen Rechts, wie bei den High: 
ways überhaupt, bdaffelbe erſtreckt fih nur auf die Benugung 
der Straßenoberflähe; das Cigenthum des Bodens und aller 
übrigen Nutzungen beffelben unter und uber benfelben ver: 
bleibt dem Grundeigenthuͤmer. 


u 
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ſteht. Ihre erfte Obliegen et iſt daher die Vorſorge für 
Unterhaltung der Straße durch Anordnung aller dahin bezuͤg⸗ 
lichen Arbeiten, Unternehmungen, Contracte u. ſ. w. 

Dieſelben haben das Recht, die Richtung der ihrer Ob⸗ 
ſorge untergebenen Straßen zu beſtimmen und zu veraͤndern, 
daher den erforderlichen Grund hiezu, ſowohl von uncultivir⸗ 
ten Laͤndereien ohne Entſchaͤdigung, als auch von allen Pri⸗ 
vatgruͤnden, ohne Einſpruch der Beſitzer, hiefuͤr in Beſchlag 
zu nehmen; jedoch ſoll die Oberflaͤche fuͤr ſolche Anlagen 
im Ganzen nicht ſechzig Fuß Breite uͤberſteigen; einſchluͤſſig 
der Fußbaͤnke, Graͤben, Abzuͤge und Daͤmme. 

Mit den Privateigenthuͤmern ſoll guͤtliches Uebereinkom⸗ 
men hinſichtlich der Entſchaͤdigung getroffen werden; wird daſ⸗ 
ſelbe nicht erreicht, ſo entſcheiden zwei Friedensrichter der Graf⸗ 
ſchaft daruͤber nach vorhergegangener Vernehmung und nach 
dem Gutachten einer aus unparteiiſchen Perſonen gebilde⸗ 
ten Jury. Die ausgemittelten Entſchaͤdigungen muͤſſen in⸗ 
nerhalb 30 Tagen baar an die Eigenthuͤmer oder auf ihre 
Ordre bezahlt werden. 

Die Trustees find jedoch nicht berechtigt, Chauffeen 
durch Städte und Ortfchaften zu führen, oder in folchen Ar- 
beiten zu ihrer Unterhaltung anzuordnen, außer auf fpecielle 
Srmächtigungen der Localflatuten. Wo ſolche nicht gegeben 
find, fällt die Unterhaltung derfelben den Einwohnern oder 
folchen Perfonen und Körperfchaften zur Laft, welche hiezu 
durch anderweitige Beftimmungen verbunden find. 

Die Trustees find ferner nicht berechtigt, bei Abaͤnde⸗ 
rung der Straßenrichtung Wohnhaͤuſer und andere Gebaͤude 
abzubrechen, Gründe von Gärten, Hoftäumen, Einfahrten 
und Allen, Parks und eingefchloffene Pflanzungen hiefür 
in Befchlag zu nehmen, und ſolche neue Straßenftreden, 
-mehr ald 100 Yards von der urfpränglichen Richtung ber 
Straßen entfernt, durch gefchloffene Privarbefischümer zu 

führen, ohne ausdrädliche Einwilligung der Eigenthümer. 
| Auch find digfelben verpflichter, die Durch folche Beraͤn⸗ 
derungen durchſchnittenen Privatgruͤnde mit Daͤmmen und 
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Hecken auf Koftın des Straßenbaues gegen jede Beſchoͤdi⸗ 
gung durch die oͤffentliche Yaffage zu ſchaͤtzen. 

‚ Weber dje Berfammlungen ber Trustees. 

Diefelben find verpflichtet, zwei allgemeine Jahresver⸗ 
verfammlungen, im Srühjahr und Herbſte zu halten, wo: 
bei ein Hauptvortrag über den Zuftand der Straßen ihres 
Bezirke, und die Abhdrung der Rechnungen vorkommt. 
Außerdem verfammeln fich diefelben zu jeder Zeit, wenn es 
für nothwendig erachtet wird. Es ift geſetzlich worgefchrie: 





ben, daß alle Koften diefer Verfammlungen von den Mit: 


gliedern felbft getragen werden maͤſſen; nur 10 ©. taͤglich 
für Miethe eines Verfammlungslocals ift denfelben zur Auf: 
rechnung auf den Straßenbaufonds geftattet. Alle bei folchen 
Berfammlungen gefaßten Belchlüffe werden in einem Proto⸗ 
kolſe niedergelegt, welches ſtets zur Einficht der Meitglieder 
und Commiſſionaͤre des Straßenbaues offen fteht. 

Die Bedienfketen ber Turnpike-roads. 

Die Trustees ernennen durch Verfammlungsbefchiuß 
und mit ihrer Interfchrift alfe für die Verwaltung der Stra: 
Ben ihres Bezirks erforderlichen Bedienſteten; als die Meg: 
zolleinnehmer,, die Gaffierer für den Straßenbaufonds, bie 
Aufſeher, Schreiber u. fe w.; durch ähnliche Befchläffe koͤn⸗ 
nen diefe Bedienfteten auch wieder entlaffen werden. Menu 
mit diefen Ernennungen Gehalte, Emolumente, oder ſonſtige 
Beziige verbunden find, fo unterliegen diefelben dem gefetli: 
hen Stempel. Alle diefe ernannten Bedienſteten find für 
die treue und genaue Erfüllung der übernommenen Dienfte 
perſoͤnlich haftend und können hiefuͤr bei den Gerichtshöfen 
belangte werden. Bernachläffigungen, welche fie ſich zu 
Schulden kommen laffen, werden mit Geldſtrafen, bis zu 

5 Pf. St. belegt. 

Die Bedienfteten der Trustees haften jeboch nicht fuͤr 

Beſchaͤdigungen, welche mit dem Vollzuge der ſtatutenmaͤßi⸗ 


gen Beſtimmungen über Vurnpike-roads nothwendig vers 


bunden find. 
Die Caffierer und Verwalter des Straenfonde milffen 
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Caution leiſten. Sie find für die getreue Verwaltung Der 
ihnen vertrauten Summen wie für ihre beflimmte Verwen⸗ 
dung, fo insbefondere ‚für die richtige Bezahlung der Arbeis 
ter haftend. 

Diefe Haftung für bie Verwendung ber Straßenbaus 
fonds an und für ſich befchränkt ſich auf die Caffierer allein, 
und geht nicht auf die Trustees über. Für Ausgaben jedoch 
welche auf andere Straßen oder Gegenftände als jene, welche in 
dem Localacte der Conſtituirung des 'Turnpike-roads begrif⸗ 
fen find, haften die Trustees, welche ſolche angeordnet haben. 

Die von den Trustees ernannten Aufſeher für die Turn- 
pike-roads koͤnnen nicht zugleich die von den Parifhes er 
nannten Auffeher fein. Kerner dürfen biefelben zu gleicher 
Zeit Leine andere Bedienftung welche mit einem Bezuge ver: 
bunden ift, bei der Straßenverwaltung befleiden. Jede 
Theilnahme an Eontracten beim Straßenbau und ber eigene 
Verkauf oder Handel mit Straßenbaumaterialien ift denfels ‘ 
ben ftreng unterfagt. 

Die Zolleinnehmer find für die genaue Erhebung der 
Megzdlle nach der BVorfchrift haftende. Abweichungen von 
derſelben, größere oder geringere Erhebung, Aufenthalt der 
Paffirenden u. f. w., ziehen die unmittelbare Einfchreitung 
der Friedensrichter nach fich und werben mit angemeffenen 
Seldftrafen belest. ‘ 

Diefelben haben ihre Namen fichtlich und deutlich uͤber 
der Thuͤr der Zollhaͤuſer anmalen zu laſſen. Die Geſetze 
beſtimmen, daß die Bewohnung ber Zollhaͤuſer an den Turn- 
pike-roads ben 3olfeinnehmern Fein Niederlaffungd- oder 
Heimathörecht gewaͤhrt. Dagegen unterliegen dieſelben auch 
weder der Armentare noch den übrigen Auflagen in den bes 
treffenden Kirdyfpielen. Diefelben haben ordentliche Rechnun- 
gen über ihre Zolleinnahme zu führen, weiche dem Caſſierer 
uͤbergeben werden. 

Ueber die allgemeine Verbindlichkeit zur Unters 
- haltung der Turnpike.roads. | 
Die Trustees find gefeglich verbunden, die Fonds und . 
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Einnahmen für den Straßenbau hiezu audfchließend zu ver: 
wenden. Wenn baher ein Kirchfpiel (Parish) welches von 
Turnpike.roads durchfchnitten wird, wegen Vernachläffigung 
der Straßen von einem Gerichtshofe zu Geldſtrafen verur: 
theilt wird, fo follen diefelben, nebft den Gerichtökoften, nad 
Berhältniß der näheren Umftände, von den Bewohnern des 
Kirchſpiels und der Trustees der 'Turnpike-roads gemeinfam 
getragen werden. 


Die von den gemeinen Geſetzen ausgeſprochene primi: 
tive MDerbindlichkeit zur Unterhaltung der öffentlichen Lands 
firaßen ift jedoch durch ihre Ummandlung in 'Turnpike-roads 
nicht ausgefchloffen, nady den ausdrüdlichen Beftimmungen 
eined fpätern Statuts des Inhalts: „Wenn die Unterhaltung 
einer Turnpike-road oder der dazu gehörigen Brüden, Gewölbe, 
Durchläffe und Abzüge nach Herfommen und Recht einer Perfon, 
einer Körperfchaft, einer Sraffchaft oder einem Kirchipiel ob: 
liegt, fo fol auch fortan eine folche Straße mit ihren Zugehb-' 
rungen von den Perfonen, Körperfchaften der Graffchaft oder 
Der Kicchfpiele unterhalten oder folche Abgabe hiefuͤr erhoben 
‚werden, wie vor dem Erlaffe der Turnpike-road;Gefetsgebung 
und der Localftatuten für diefelben gefchehen ſeyn würde.” 
Daher finden die bereit oben erwähnten allgemeinen Beſtim⸗ 
mungen über bie Arbeitdleiftungen beim Straßenbau (Statute 
duty) ihre Anwendung auch auf die Turpike-roads, und die 
Straßenauffeher der Kirchfpiele find insbefondere verpflichtet, 
den Auffehern der Turnpike-roads periodifche Verzeichniſſe 
über die zu folcher Arbeitsleiftung verpflichteten Perfonen, 

deren Umfang, Ablöfungsbeträge u. f. w. zu, übergeben. 





Den 'Trustees fteht jedoch die Befugniß zu, hieruͤber 


mit den Pflichtigen Abfindungen zu treffen, und „über Geld⸗ 
reichniſſe mit denſelben uͤbereinzukommen. 

Wenn jedoch die Turpike-roads;, für deren Unterhal⸗ 
tung folche Verpflichtungen beftehen, bereits in fo gutem 
Zuftande fich befinden, daß die Arbeit nicht erforderlich iſt, 
fo ſteht es den Sriedensgerichten bei ihren Quarter⸗Sitzungen 
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zu, biefe Statute-duty für Turpike-roads auf andere dffents 
liche Landftraßen, welche der Unterhaitung beduͤrftig find, 
auf Anrufen der dießfallfigen Auffeher des betreffenden Kirch⸗ 
ſpiels zu übertragen. 

In Anfehung des Bezuges der Materialien für die Uns 
terhaltung der Turnpike-roads und bießfallfige Berechtiguns 
gen der Auffeher gelten die analogen gefelichen Beſtim⸗ 
mungen audy für die Turnpike-roads, wie ſelbe bereits oben 
kurz erwaͤhnt worden. 


$. 107. 
Don der Erhebung des Weggeldes. 


Den Trustees der Turnpike-roads ift die allgemeine ges 


ſetzliche Befugniß eingeräumt, auf ihren Straßen Weggeld 
zu deren Unterhaltung zu erheben. Die Zeftftellung der Zoll⸗ 
‚beträge jedoch ift denfelben nicht überlaffen, fondern jederzeit 
durch die Localftatuten für jeden einzelnen Turnpike-road 
regulirt. | 

Die allgemeine Gefebgebung über die Zollftraßen er» 
mächtigt jedoch die Trustees, durch Verſammlungsbeſchluß 
das Weggeld zeitweife herabzufegen, und auch wieder bis 
auf die durch das Localſtatut bewilligten Säge, jedoch ohne 
Ueberfchreitung diefer, zu erhöhen. Wenn Schulden auf dem 
Turnpike-road haften, fo kann die Herabfegung ber Weg⸗ 
gelder nur mit Einwilligung der Gläubiger gefchehen. 

Die Weggeldereinnahmen, an jedem errichteten Schlags 
baume dürfen verpachtet werden, jedoch nur, wie dad Ges 
fe vorfchreibt, nad) jedesmal vorausgegangener Bekannt⸗ 
machung durch Öffentliche Verfteigerung, und nicht auf läne 
gere ald dreijährige Perioden. Wird jedoch durch folche 
die Verpachtung nicht erzielt, fo dürfen auch Privatanerbieten 
angenommen werden. 

Die von den Weggeldspächtern aufgeftellten Einnehmer 

find denfelben Verbindlichleiten und Strafen bei Webertretung 
der DVorfchriften unterworfen, als jene, welche von den 
Trustees unmittelbar ernannt werden... Den Trustees, ſteht 


4 


bie Befugniß zu, auf die Weggeldseinnahmen Gelder zu bor⸗ 
gen und Hypotheken (mortgages) darauf errichten Zu laffen, 
welche gleich andern transferabel find. 


Feder Hpothebenbefier auf Weggelddeinnahmten erlangt 


zugleich die gefegliche Eigenfchaft eines Trustee. 
Mit der Weggeldserhebung ift das Recht, Zollbäufer zu 


“ errichten, verbunden, welche nach ben nähern Beſtimmungen 


der Trustees, jedoch innerhalb der durch das Localſtatut gege: 
benen Befugniffe, erbaut werden. Diefelben find Eigenthum 
der Trustees. Bei jedem Zollhaufe muß der Weggeldstarif 


mit großen deutlichen Lettern auf einer Tafel mit allem Detail , 


für jede Art Fuhrwerk und unter Bezug auf die verfchiedenen 
Statuten, wodurch derfelbe bewilligt worden, ausgeftellt ſeyn. 


Die allgemeinen gefeslihen Beſtimmungen 
über das Weggeld grinden ſich auf zwei Normalgrößen, näms 
lich die Breite der Radfelgen und das Gewicht der Ladung. 


Nachſtehende Tabelle zeigt diefe beiden Normalgrößen 
für das verfchiedene Fuhrwerk, bei welchen‘ die ordentliche 
Zollerhebung eintritt. 


. - 








Gattung Breite Seſtattetes Gericht der Ladung 
ded El En 
Fusewerts *), der Rabfelgen. vom erften Mat Brom erften November 
' bis 30 October bis Jo April 

























Tonnen Eentner FTonnen 
F qu 112 Pre) 
Dierrädriges 9 6 6 — 
Zweiraͤdriges 9 3 3 — 
Vierraͤdriges 6 4 4 5 
ge weiraͤdriges .6 3 2 15 
ierraͤdriges 4%), 4 3 15 
ae AB/a 3 3. 7 
ferrädriges | weniger ald 3 15 3 5 
Sweirädriges ı)| 5 4 10 


vprhergehendes 





—— 


*) Zwei Ochſen oder anderes Zugvieh werden für ein Pferd ge- 
zählt. Auf Fuhrwerle aller Art, welhe nur mit Einem Pferde 
ober zwei Ochſen befpannt find, Haben die Uebergewichtsdeſtim⸗ 
mungen feinen Bezug. 
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Jedes, mit groͤßerm Gewicht als die vorbegeichneten, be⸗ 
ladene Fuhrwerk bezahlt. noch ein anßerordentliched Weggeld 


für das Uebergewicht, und zwar in folgenden Verhälniß: 
Zür 1 bis 2 Eentner Uebergewicht, für jeden Eentner 6 D. 


Kür die nächften 2 bis 3 Centner — — 3 — 
Fuͤr jeden Centner Uebergewicht Über 5 und bis 
zu 10 Centner . . . .. 26,6 


Für jeden Gentner Webergewicht über 10 Centner 5 — — 
Diefe Uebergewichtszolle müffen an jeder Zollbarriere er: 
hoben werben, wo fich eine Wägmafchine befindet, bei 5 Pfd. 
St. Strafe der Zolleinnefimer, und eben fo viel der Fracht⸗ 
führer, welche die Wägung ded Fuhrwerks verweigern. 

Allgemein ausgenommen von diefen Webers 
gewiihtsbeftimmungen find: 

41) Alles Fuhrwerk der Königlichen Armee und Marine, 
“und der Transport von Vorrärhen und Effecten aller Art, 
weldye Staatdeigenthum find. 

2) Alle Chaiſen, Kutfchen, Kalefhen, Berlinen u. 1 w. 

3) Alles Fuhrwerk, welches mit Duͤnger oder andern 
Rohſtoffen fuͤr die Verbeſſerung des Bodens beladen iſt; fer⸗ 
ner dergleichen mit unausgedroſchenem Getreide, Heu, Stroh; 
ausgenommen, wenn ſolches zu Markte gefuͤhrt wird. 

4) Alles Fuhrwerk, welches nur mit einem untheil⸗ 
baren Stuͤck beladen iſt, als großeni Bauholze, Schiffs⸗ 


tauen, Steinblocken, großen Maſchinen und Metalltheilen. 


Fernere außerordentliche Straßenzolle, wie für das Ueber⸗ 
gewicht, beſtehen auch fuͤr Fuhrwerk mit ſchmalen Rad⸗ 
felgen; nach der geſetzlichen Beſtimmung, daß das mit 
Raͤdern von weniger als 47, Zoll Felgenbreite verſehene 
Fuhrwerk die Haͤlfte des ordentlichen Weggeldes, und 
dergleichen mit 4%, Zoll und unter 6 Zoll Felgebreite ein 
Viercheil defielben als beſondern Beiſchlag zu entrichten 
Babe. Alle Chaiſen, Kurfchen, Cabriolets u. dgl. find jes 
doch von diefer Beftimmung ebenfalls ausgenemmen. 

Befondere Autnahmen von ber Weggeldöcrhebung be: 
ſtehen: fuͤr alles dem Könige und der Edniglichen Familie 
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an den Gräben unterfagt, eben fo das Durchkreuzen derſel⸗ 
ben mit die Oberfläche verletzenden Fuhrwerken, bad Umkeh⸗ 
ren von Pflägen auf der Landftraße und das Aufbrechen der 
Oberfläche. 

d) Fuhrwerkspolizei. 

Stehenlafien eined unbefpannten Fuhrwerks auf ber 
Landftraße wird mit 10 ©. beſtraft; deßgleichen die Ent» 
fernung der Fuhrleute von. den Pferden; Werlegungen von 
Perſonen oder Fuhrwerken durch fchnelled Fahren und Unvor⸗ 
fihtigfeit nad) Umſtaͤnden, nebft Schabenerfaß. 

Seder Beliger von Fuhrwerken aller Art, dffentlichen 
Landkutſchen, Frachiwaͤgen, Karren u. f. mw. iſt deßhalb 
verpflichtet, auf daffelbe feinen Namen und Wohnort mit 
binreichender Deutlichfeit malen zu laflen; bei jedem Fracht: 
fuhrwerke muß die erforberliche Zahl von Fuhrlenten zu Fuß 
zur Leitung der Pferde vorhanden jeyn. Jedermann, welcher 
Uebertretungen diefer Vorfchriften bemerkt, ift berechtigt, die 
Mebertreter anzuhalten, und ihre Veftrafung bei ber naͤch⸗ 
ſten Behoͤrde zu bewirken. 


Zur Aufrechthaltung aller dieſer Anordnungen iſt ein 


ausführliches Gerichtsverfahren für Uebertretungen vorge: 
fchrieben. Die Strafen beſtehen in Geld und Schadenerſatz. 


WB. Specielle Gefehgebung über die Turnpike- 
r ß. 


g. 106. 

Viele Highways Großbritanniens ſind unter die Vers 
waltung und Jurisdiction einer Körperfchaft von Spes 
ctalbevollbevollmächtigten (T'rustees) geftellt, daher von 
jener der Parishes ausgenommen. Ein allgemein gefeb;: 
licher Unterfchied zwiſchen diefen und den übrigen dffent: 
lien Etraßen jedoch beſteht infofern nicht, als alle High- 
ways primitiv al& Parish-roads betrachtet werden, und an 
der den Körperfchaften ber 'Lurnpike-roads verliehenen Su: 
riödiction auch die Sriedensrichter Fraft ihres Amtes Theil 
nehmen. 
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‚> Die Autorität der erflern iſt eine Schöpfung fpecieller 
'-  Gefege, welche durch locale und temporäre Parlamentsacte 
gegeben find, und in gewiſſen Perioden, gewöhnlich alle 


1) 


dreißig Fahre, erneuert werden. Neben diefen Kocalacten 


find jedoch in Anfehung aller Hauptbeziehungen auch all⸗ 
gemeine, für die fämmtlichen Turnpike-roads gültige Be⸗ 


ftimmungen durdy die zahlreichen General-Turnpike-Acts ' 


gegeben, welche ftillfchweigend auch in allen Eocalftatuten 
einbegriffen find. | 
Die Hauptrichtung und die wefentlichften Beftimmuns 
- gen der allgemeinen Turnpike-road-Gefeße *) laffen ſich 
durch folgende Punkte in der Kürze bezeichnen. 
I. Bildung ber Körperfhaften (Trustees) für 
die Verwaltung der Turnpike-roads. | 
Die Ernennung der- Trustees bleibt jederzeit dem Lo⸗ 
colſtatute vorbehalten, wodurch ein beſtimmter Theil der 
dffentlichen Landftraßen ald Turnpihe-road beflimmt wird. 
Die Qualification der Trustees jedoch ift allgemein geſetzlich 
vorgezeichnet. Niemand kann dazu ernannt werden, wei 
nicht eine reine Rente von 100 Pf. St. von Grundeigen⸗ 
thum oder ein bewegliches eigenes ſchuldenfreies Vermoͤgen 
von 10,000 Pf. St. beſitzt. Der Beſitz diefes Vermögens 
muß eidlich erhärtet werben. Mit dem fpätern Verlufte 


deffelben durch Bankerott oder Inſolvenz geht auch die Bes 


vollmächtigung ald Trustee verloren. 

Niemand Fann ferner als Trustee handeln, wer bei 
der Unterhaltung einer Turnpike-road irgend perſdnlich in: 
tereffirt oder Pächter einer Wegzolleinnahme iſt; auch nicht 
derjenige, welcher und in fo lange derfelde mit Victualien 
handelt, ein dffentliches Gafthaus hält, oder Mein, Bier 
und andere ftarfe Getränke im Kleinen verkauft, 


u —— — 


V) Georg W Gap. 126 (dad Hanptitatut.) a Georg1V Car. 16; 
Gap. 35; Cap. 95. 5 @eorgIV Cap. 60. 7-und 8 Beorg IV - 


Cap. 24. 9 Georg IV Eap. 77. 1 unds Wilh. 1V Cap. 35; 


und 3 Wilh. TV Cap. 124. 3 und a Wilh. IV Cap. 80. 


\ 
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Jedes Mitglied der Turnpike-trustees muß eidlich ver⸗ 
pflichtet werden (Quaͤcker und andere Diſſenters nach ihren 
Religionsgebraͤuchen). Handlungen derſelben in dieſer Eigen: 
ſchaft ohne vorhergehende Verpflichtung, oder ſolcher Per⸗ 


ſonen, welche nach den oben erwaͤhnten geſetzlichen Beſtim⸗ 


mungen von den Trustees ausgeſchloſſen find, werden ges 
richtlich belangt, und mit Öelöftrafen, bis zu 50 Pf. St. belegt. 

Keinem Mitglied der Tirustees ift es ferner geftattet, 
einen mit Bezahlung verbundenen Dienft bei Unterhaltung 
der Turnpike-roads zu befleiden; oder von jenen Straßen, 
welche unter die Verwaltung feiner Körperfchaft geftellt find, 
etwas von den Zolleinnahmen zu beziehen; oder endlich an 
einem auf die Straßenunterhaltung bezäglichen Gontracte 
Theil zunehmen. Contracte ſolcher Art find in fich felbft nichtig. 

‚ Die Sriedensrichter aller Graffhaften, welche von 
Turnpike-roads durchfchnitten werden, find kraft ihres Am⸗ 
tes Mitglieder der Trustees für diefelben, und als ſolche in 
allen Epecialftatuten wodurch "Trustees ernannt werden, 
ftittfchweigend darin begriffen. Die Trustees werden in das 
gefammte Eigenthum der Turupike-roads eingewiefen. *) 
Hiezu gehören insbefondere auch die Zollhäufer und die 
. Einnahmen von den Zöllen. Alle von den Trustees abges 
ſchloſſenen Verträge, Bewilligungen, &icherheitsleiftungen 
und eingegangenen Berbindlichfeiten, behalten gefegliche Guͤl⸗ 
tigkeit vor allen Gerichtöhöfen auch in dem Sal, wenn bie 
- Kocalftatuten ihrer Ernennung aufgehoben find. 

Die allgemeinen Befugniffe und Pflichten 
der I'rustees beziehen fich auf alles, was mit der Anlage 
und Unterhaltung der Turnpike-roads weldye durch das Los 
calſtatut ihrer Verwaltung unterſtellt ſind, in Verbindung 


on Hinfi ht des Eigenthums der Turnpike-roads gelten die: 
felben Beftimmungen des gemeinen Rechts, wie bei ben High: 
ways überhaupt, daſſelbe erſtreckt fih nur auf bie Benuͤtzung 
der Straßenoberfläde; das Eigenthum des Bodens und aller 
übrigen Nutzungen beffelben unter und über denſelben ver: 
bleibt dem Grundeigenthuͤmer. 


- AM 
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ſteht. Ihre erſte Obliegen et iſt daher die Vorſorge fuͤr 
Unterhaltung der Straße durch Anordnung aller dahin bezuͤg⸗ 
lichen Arbeiten, Unternehmungen, Contracte u. ſ. w. 

Dieſelben haben das Recht, die Richtung der Ihrer Ob⸗ 
forge untergebenen Straßen zu beſtimmen und zu verändern, 
daher den erforderlichen Grund hiezu, ſowohl von uncultivir- 
ten Ländereien ohne Entfchädigung, ald auch von allen Pris 
vatgründen, ohne Einfpruch der Beſitzer, hiefuͤr in Beſchlag 
zu nehmen; jeboch fol die Oberfläche für folche Anlagen 
im Ganzen nicht fechzig Fuß Breite überfteigen; einſchluͤſſis 
der Fußbaͤnke, Gräben, Abzüge und Daͤmme. 

Mit den Privateigenthämern foll guͤtliches Uebereinkom⸗ 
men hinſichtlich der Entſchaͤdigung getroffen werden; wird dafs 
felbe nicht erreicht, fo entfcheiden zwei Friedensrichter der Graf: 
{haft darüber nach vorhergegangener Vernehmung und nad) 
dem Gutachten‘ einer aus unparteiifchen Perfonen gebildes 
ten Fury. Die ausgemittelten Entſchaͤdigungen muͤſſen. in: 
nerhalb 30 Tagen baar an die Eigenthimer oder auf ihre 
Drdre bezahlt werden. 

Die Trustees find jedoch nicht. berechtigt, Chauffeen 
durch Städte und Ortfchaften zu führen, oder in folchen Ar⸗ 
beiten zu ihrer Unterhaltung anzuordnen, außer auf fpecielle 
Ermächtigungen der Localftatuten. Wo foldhe nicht gegeben 
find, fälle die Unterhaltung derfelben den Einwohnern oder 
folchen Perfonen und Körperfchaften zur Laft, welche biezu 

- durch anderweitige Beſtimmungen verbunden find. 

Die Trustees find ferner nicht berechtigt, bei Abände: 
rung der Straßenrichtung Wohnhäufer und andere Gebäude 
abzubrechen, Gründe von Gärten, Hoftaͤumen, Einfahrten 
und Alleen, Parks und eingefchloffene Pflanzungen hiefür 
in Befchlag zu nehmen, und foldhe neue Straßenftreden, 

-mehr als 100 Yards von der urfpränglichen Richtung der 
Straßen entfernt, durch gefchloffene Privarbefitschämer zu 
führen, ohne ausdrädliche Einwilligung ber Eigenthümer. 

Auch find digfelben verpflichtet, die Durch folche Veraͤn⸗ 
derungen durchſchnittenen Privatgruͤnde mit Daͤmmen und 


! 
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nehmens an fi) und Über die Wahrſcheinlichkeit einer lohnen⸗ 


den Rente fuͤr die Unternehmer beſonders mit der Frage uͤber 


das Grundeigenthum, welches deſſen Ausfuͤhrung in Anſpruch 


nimmt; indem mit der Bewilligung deſſelben durch Parlaments⸗ 
aete die Expropriation und gezwungene Abtretung alles hie⸗ 
für erforderlichen Bodens, iuſofern mit den Beſitzern ein guͤt⸗ 
liches Abkommen nicht getroffen werben Tann, von felbft als 
unmittelbare gefeliche Bolge gegeben if. Die Unternehmer 
haben daher vor allem die ganze Linie nnd Ausdehnung ber 
beabfichteten Unlage geometrifch aufnehmen und in Plan legen 
zu laffen; mit genauer Bezeichnung jeder darin begriffenen 
@igenthbumsparcelle und mit Abfaffung eines Verzeichniffes, 
worin die Eigenthämer und Inhaber (Pächter, Miethsleute 
a. f. w.) eines jeden ſolchen Grundſtuͤckes, defien nähere Bes 
ſchreibung, die Aufzählung ber darauf befindlichen Gebäude 
oder fonftigen Anlagen genau vorgetragen find. Diefe Plane 
und Derzeichniffe müflen den Eingaben an das Parlament 
beigefügt werden. Es liegt im Intereſſe der Unternehmer, 


bie vorgefchriebenen Erhebungen mit möglichfter Genauigkeit 


su vollziehen und jede bei ben Eigenthums⸗Erwerbungen vors 
kommende Schwierigkeit vorher zu befeitigen, um die deß⸗ 
folfigen Anordnungen und Vorarbeiten des Parlaments⸗Com⸗ 
mitte abzukuͤrzen und dadurch die Koſten der Bill zu vermin⸗ 
dern. *). 

Die erwaͤhnten Plane des für die Unternehmung ange⸗ 
- fprochenen Bodens und die Verzeichniffe der Eigenthümer wer⸗ 
den daher eine gewiſſe Zeit hindurch bei den einfchlägigen Fries 
densgerichten zur dffentlichen Eiuficht hinterlegt und die Unter 


*) Die Geſammtkoſten einer Parlamentsacte für folche Privat: 
nnternehmungen (privat-bills) find ftets fehr bedeutend und 
belaufen ſich nach Umftänden auf mehrere hundert, aud meh 
tere tanfend Pfund St. Der ganze Yufwand der Liverpool⸗ 
Mancheſter⸗ Railway⸗Company bis zur Erlangung ihrer WIR 
wird auf nicht weniger ald 30,000 Pfd.St. angegeben. Paızsremr, 
"Histor. Account of the navigable rivers, canals and rail. 
ways of Great-Britain. 1831. p. 415. 
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ſchriften der Eigenthuͤmer, welche in die. Ubfretung. unten, ben; 


u gegebenen Bedingnifen einmwilligen, gefammelt. |, 


Die Bill ertheilt ſodann den Unternehmern. dab. Recht, 
Streitigkeiten über die Eigenthumsabtretung, fo wie über an⸗ 
dere vorkommende Entfchädigungen jeder Art durch eine vom 
Scheriff zu verfammelnde Jury entfcheiden. zu laffen, nach. 
deren Ausfpruch die Entfchädigungen .geleiftet werden: Die 
auf ſolchem abgetretenen Grundeigeuthume. ruhenden Hypo⸗ 
theken werden auf die Geſellſchaft übertragen. Ä 

Die nächfte Aufmerfamkeit des Parlaments, Committe 
erſtreckt fi) auf die Fonds der Unternehmung, ‚welche ger 
wöhnlich in, Actien s Emiffionen beftehen. Der Actienfond 
muß auf genaue Koftenvoranfchläge von Technikern bafırt 
ſeyn und wird mit einer beftimmten, nicht zu überfchreitenden \ 
Summe, nebft $eftfeßung der einzelnen Aetien = Beträge durch 
die Parlamentöacte genehmigt. In den meiften Fällen wird 
zugleich noch eine weitere beitimmte Summe audgefprochen, - 
welche bei Unzureichenheit des Actienfonds auf die Anlage 


felbft und unter Verpfändung derfelben aufgenommen werben. ' 


barf. Jede in der Folge erforderliche Erhöhung des Actien⸗ 
fonds oder der. hypothekariſchen Schuld der Geſellſchaft erfors 
dert eine neue Parlamentdacte zur Genehmigung. Die Ac⸗ 


tienfonds ſolcher Unternehmungen ſowohl als die einzelnen 


Actien, werden geſetzlich nicht als unbewegliches Beſitzthum 
(real property) ſondern als perfönliches und in diefer Eigens . 
ſchaft uͤbertragbares Eigenthum betrachtet. Auf die Einzah⸗ 
lung der Actienraten ſteht der Geſellſchaft ein Klagerecht ge⸗ 
gen die Inhaber derſelben bei allen. Gerichtshoͤfen zu. 

Die dritte Hauptbeſtimmung, welche alle Specialflatus. 
ten über dergleichen Unternehmungen mit einander gemein has 
ben, erfiredt fih auf die Regulirung und Bewilligung der 
Gebühren, welche die Gefellfchaft für die. Benuͤtzung ihrer 


Anlagen vom Publicum erhebt und wofuͤr in der Parlamentes 


acte. felbft ein Marimum feſtgeſetzt wird. In den meiſten 
Faulen wird ein detailirter Tarif vorgezeichnet, welcher die 
Gebuͤhren so. ver Zahl. der Tonnen oder Fuhren und nach den 
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| verfchiedenen Entfernungen der | Transporte, fo auch bei Ei⸗ 


ſenbahnen fuͤr die Perſonentransporte feſtſetzt. Die Guͤter 


find in den meiften dieſer Tarife claſſificirt und nach Verhaͤltniß 
ihres Werthes belegt; wobei eine befondere Vorforge für bie 
‚Landwirthfchaft fi) fund gibt; indem ſtets die Dungmittel 
und andere Materialien zur Derbefferung des Bodens 
mehrfach geringer ald alle Übrigen Stoffe und Transportgüter 
belegt find. Die zweite Claſſe der Belegung begreift Baus 
materialien aller Art, Kohlen, Schiefer u. dgl. Hierauf 
folgen die Getreide, Metalle, verfchiedene Rohmaterialien 
für Manufacturen, endlich in ber letzten und höhern Elafie 
der Zollfäge die eigentlichen Handelsguͤter. Ä 
Die Parlamentsacte, wodurch eine folche Unternehmung 
die gefetliche Genehmigung erhält, verleiht zugleich der Ge: 


ſellſchaft mit ausprädlihen Worten die Rechte einer Corpo⸗ 


ration, wie felbe oben ($. 21.) allgemein bezeichnet wurden. 
Diefe Rechte find perpetuirlich und Fönnen daher nur durch 
einen nachfolgenden gefetlichen Act wieder aufgehoben werden. 
Dagegen fett das Statut gewöhnlich einen beflimmten Zeits 


raum der Ausführung feft, indem die Bewilligung für erlo: 


fchen erflärt voird, wenn die Unternehmung innerhalb der aus⸗ 
gedruͤckten und mit derfelben in Verhältniß ftehenden Zahl 


von Fahren nicht ausgeführt ift, oder daß diefelbe alddann 


nur auf den bis dahin vollendeten Theil der Anlagen fich ers 
ſtrecken fol, ohne die fernere Befugniß der Gefellfchaft, die 


ganze projectirte Anlage zu vollenden. Zür die hiezu erfors- 


derlichen Orunderwerbungen jedoch wirb durch das Statut 
meift ein weit kuͤrzerer Termin von hoͤchſtens 2 — 3 Jahren 
. gegeben, mit der Beſtimmung, daß für diejenigen Grunde 
ſtuͤcke, welche binnen diefem Zeitraum nicht erworben find, 
eine gezwungene Abtretung nicht mehr ftattfinde. 

— Soviel von den allgemeinen Principien, welche die Legis⸗ 


— — — — 30. > 
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lation bei den Bewilligungen zur Erbauung von Canaͤlen und 


Eiſenbahnen verfolgt; die uͤbrigen Ruͤckſichten ſind den jedes⸗ 
maligen Umſtaͤnden angemeſſen, welche: mit großer Genauig⸗ 
keit ermittelt und in den ſpeciellen Parlamentsacten vorgeſe⸗ 
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ben werden; indem ber geſetzgebende Körper bemuͤht iſt, allen 
Rechtsſtreitigkeiten welche aus ben verſchiedenen Beſitzverhaͤlt⸗ 
niſſen und andern mit dergleichen Unternehmungen verknuͤpf⸗ 
ten Umſtaͤnden zu entſpringen vermoͤchten, durch geſetzliche 
Beſtimmungen zuvorzukommen, daher auch dieſe Specialſta⸗ 
tuten gewöhnlich. ſehr voluminds find und aus "einer großen 
Anzahl von Artikeln beftehen. Ein Hauptzweig ber.vorläus 
figen Unterfuchung ſolcher Eingaben beſteht zugleich darin, die 
Solidität des Unternehmens mit Grändlichkeit zu erforfchen 
und fchwinbelhafte Unterneßmungen (bubbles) möglich zu ent⸗ 
fernen; daher fich bei den Gefuchen zur Errichtung neuer 
Communicationsmittel und inöbefondere ber in neuefter Zeit 
fo fehr vermehrten Eifenbahnen die Aufmerkfamleit des Pars 
laments⸗Committe's befonders darauf richtet : 
1) Ob die Koftenvoranfchläge für die Meile ſowohl den tech⸗ 
nifchen Erforderniffen der projectirten Anlage ald dem Werthe 
des in die Baulinie fallenden Grundeigenthbums volllonimen 
entfprechen; 
x 2) ob der Verkehr auf welchen die erwartete Einnahme 
der Communication bafirs worben, nicht mit Wahrfcheinlichs 
feit Durch eine andere rivalifirende oder beffer berechnete Spes 
eulation derfelben entzogen werden koͤnne, und 
3) obdie angenommenen jährlichen Unterhalts s und Vers 
waltungskoſten auch nach dem höchften möglichen Ergebniß für 
alle vorfommenden Fälle berechnet worden feyen. Nach den unter 
dieſen Gefichtöpunften vorgenommenen Prüfungen der Pars 
lamentscommiſſionen find vorzüglich in der neueften Zeit viele, . 
dem Anſchein nach wohl berechnete Projecte diefer Art im 
Parlamente verworfen worden *), 


f $. 110. 
Die Anzahl der gegenwärtig im vereinigten Koͤnigreiche 


*) Die ſpecificirten Crtragsberechnungen werden den Cingaben 
an bad Parlament um Bewiligung neuer Communicationen 
beigefügt. Nach ben Programmen über einige ber neueſten Cifens 
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beſtehenden, durch Parlamentoaeten · iicorporitken Gefellfchaf: 
ten für Fluß⸗ und Canalſchifffahrt und Eiſenbahnen find: 
Fur innere Flußſchifffahrt - . ... 88 
13 
Für Eiſenbahnen beilaͤufig.. .. s80 

Die alteſten dieſer Geſellſchaften find ; iene fuͤr Edifba 
machung der Fluͤſſe, wovon einige ſchon am Ende des 17 Jahr⸗ 
hunderts, der größte Theil der übrigen aber bis zur Mitte des 
418 Jahrhunderts gebildet worden. Hierauf Folgen jene der 
Eanaͤle, von ber letzten Hälfte bed vorigen Jahrhunderts an 
bis auf gegenwaͤrtige Zeit, deren Gefchichte Abrigens zu bes 
kannt ift, um hier wiederhohlt zu werden; endlich die Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaften, größtentheils {m gegerärtigeh Jahr⸗ 
bundert. 


bahnprojecte wurden dießfalls folgende Ertragoberechnungen nach⸗ 
gewieſen: 
Greath northern Railway (von London nach Horb) 
Erhobner gegenwärtiger Aufwand an Transports ' 
mitteln auf diefer Linie jaͤhrlih. 919,568 Pd. St. 
Jaͤhrl. Geſammtaufwand ber neuen Anlage -. 835,715 
Surpins zu Gunſten ber Ittern -. . 505,655 Pfd. Er. 
Londonand Gravesand-Railway 
Gegenwärtiger Aufwand an Transportmitteln 59,975 Pfd. St. 
Aufwand der neuen Unlase - :- 25,000 | 
| Surplus zu Gunſten derbe . . 34,975 Pfd. St. 
Midland-Counties-Railway . 
Gegenwärtiger Aufwand an Transportinitten : 408,444 Pfb. Et. 
Yufwand der neuen Anlagggeeeee338,613 
Surpind zu Sunften der lebten . . . 66,915 Pfd. &t. 
Northern and Eastern Railway oo 
Gegenwärtiger Aufwand an Transportmitteln 825,682 Pfd. St. 
Aufwand der ueuen nlagee >» 2 02. 412,844 
Surplus zu Gunſten der lebtern . . 412,841 Pfd. St. 
Eastern-Counties-Railway 
Gegenwärtiger Aufwand an Transportmitteln 4,134,281 Pfd. St. 
Aufwand ber neuen Unlage » + 632,841 
Surplus zu Gunften ber Iftern . . 491,440 Pfd. St. 
Diefer vorftehenden Berechnungen ungeachtet wurden ſaͤmmtliche 
genannte Eifenbahnen vom Parlamente zuruͤckgewieſen. 














u. „Nord 


Die aͤlleſte Eiſrabahn⸗ ill iſt vom Jahre 17758 für Dei” 
—— zur Verſorgung ber Stadt Leeds und 
Ulhgebungen- mit‘ Kohlen. J 

Derſelben folgt jene fär die Eiſenbahn von Berroit nah 
Kriſo an: der ſchottiſchen Grenze (1801), beren Ausführung 
jedech unterblied. 

Die uͤbrigen aͤlteren Eiſenbahnen find: 
Carmarthenshire- Railway in Wales... - 24808. 
Croydon-Merphan and Godstone in Surrey . . 1803 
Oystermouth in Wales. - » 2 2 2 0020. 1808. 
Glas5ow-Parsley, in Verbindung mit einem Canal _ 

im Schottland > > 2 0 0.0 nn nn. 1806 
Kilmarnok-Railway in Schottland . >20. 1808 
Gloucester and Cheltenham in Gloucefterfhire . . 1809 
Forest of dean-R. ebendafelbft -. . . . 1809 — 1826 
Severn and Wye-R. ebendafelbft - =» » - . . 1809 
Monimouth-R. in den Grafſchaften Monmouth und u 

Slouefer . .. . 2. ..'1810 
37 Eiſenbahnbills wurben in ben Jahren 1825 — 1829 ers 
laſſen und die übrigen in der neneften Zeit. Die ſaͤmmtlichen 
bis gegenwärtig ausgeführten und zur Zeit in Ausführung 
ſtehenden Eifenbahnen *) umfaffen eine Fänge von 960 Mei- 
Ien, mit einem beiläufigen Koftenaufwande von 12 Millionen 
Pfd. St. **). 

- Inzwiſchen wurden auch in England die Eifenbahnen etſt 








*) Die gegenwärtig (Anfang des Jahres 1836) im Bau begriffe⸗ 
nen Eiſenbahnen find: 
London and Birmingham 
Gread Western i 
London and Southampton 
Preston and Wyre 
London and Greenwich 
London and Croydon. 
Grand Junction. 
“*) In dieſer Angabe find nur die in den Parlamentsacten geneb- 
migten Actienfummen, nicht aber bie auf ſolche Anlagen 
aufgenommenen und verhppothecirten Capitale begriffen. 


aleinſchrod's commerc. Gefepged, Großbrit, 3L 
v . 
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in peuefter. Zeit, befonders. fie Bolleniung ber Liverpool⸗ 
Mancheſter⸗Eiſenbahn zum Perſonentransporte benuͤtzt, waͤh⸗ 
rend ſelbe fruͤherhin nur fuͤr Materlalien, vorzuͤglich Kohlen 
und andere Mineralproducte benuͤtzt wurden. 

Zum Schluſſe dieſes Abſchnittes folgt eine Ueberſicht 
über den Stand der im oͤffentlichen Verkehr befindlichen Ca⸗ 
nals und Eiſenbahn⸗Actien am Unfange bed Jahres 1836 *). 


22 
Name tms sis E&| PYerras 
der — 5° 5 ERS re ” 
. . 238 vidende. 
Actien⸗Seſellſchaft. ass 








L Canale. 


Asbo de la Zouch..1482 100 4\—i— 
Aſhton and Dldtam . . | 3,766 | 100 71—1— 
KRarnsley 0 . 0 0 . . . 720 160 43 — 1 — 
Baſingſtoke. . 0. 1,260 | 100 _—1-1— 
Pirmingbam . - - 4,000 | 440 43 1101 — 


Birmingham and Liverpool. 
Sunetion. = - 2 0. | 8,000| 400 


Rolton and Buy - - 477| 350 1 — 
KRrecnock and vergadennp. .4,005 150 .5|1—1- 
Mridgemwater and Taunton. 600 | 100 5 | — 121— 
Gerlisle. . . . .Iyso| oe | - I-1-|- 
Shelmer and Bladwater . . 400 | 100 | - 99 4110| — 
Shfirfild . - - .. 4,500 | 4100 4168 ,I|—i— 
Coventd .- "2. 500] 100 807 1 5 | — I — 
Crinan 800 4,850 50 3 — — J — 
Cromford. 460! 100 30119 1 —!i— 
CGroVden = 2 2 0.2. 1 4546| 100 ;st—-1-|1— 
Teb - - 2 02.0.6 600 } 4100 415 ı11—|— 
Dudley . . 2,060 | 100 77 3/10] — 
Coinburat and Slasgon . — 100 .I—|—Ii- 

wi . ..2. 0... . 231} 100 908 40 — | — 
Karo and Elvde . - - - | 4,2971 100 | 590 | 35 1 —!— 
Siemorganibite . - - . |. 600| 1ou |,275 | ıs lı2| 8 
Otoncefter and Dertin . 1,1871 100 4a — — — 
Grand Junction.. . 111,6000 400 225, 13 | — — 
Grand Surrp 4,521 100 — 1—- 1-1 
Srand Union - - - - . | 3,856 | 400 s ı)1—1— 


Grand Weftern . . - » 5,096 | 100 17 1 





©) Bekannt gemacht von Gh. EbmendS (ro. 4 Change Alley Corabill 
Sonden, 16 Tan. 1856. 
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N nn e Meten |E SS|ERAL| der ſjabruchen 
er Zahl. IE & 5 E Dipidente 
F 7 [2 

ctten « Seſelſcaſt. 

Pfd. St.Pfd. ©. 2, 8. ER. Sr) 2 || D 

——— ———— Fr . 7439| 450 | 200 | 10 |—}- 
ereford and Gloncefter . — 4100 14:| — ⸗ 
uddersfield. .. 16,2381 300 30 4 140 | 
vel and DufesBebd- . „| 1485| 100 115 | 5 —|— 
ennet and Avon . . . 125,338| 100 | 20 | 1) —| 
Senfinstoen. - . >». . 4150| 100 | "20 | — | -|— 
gancafer . . -. » 114,700] 400 96 1j-|- 
Leeds and &iverpost ; 2» 12,880] 100 |517%, | 20 |—| — 
Leiceſter .. .. 540 | 440, | 148 | 191 —| 
Leiceſter and Northampton 1,897| 100 |! 80 | 4|-| — 
‚ Zousbboroungg - . » .- » 70) 143 | 1250 | 110 | —| — 
 Macclesfield £ BEE Er 2 1,665 100 56 4 — 1 — 
Melton⸗Mowbray.... 2501 100 ! 200 | 10 |—| - 
Merfey and Irwel . . - 500 | 100 | 580 | 25 \—| — 
Mont - - . 2... 401 | 400 90 j—|1- 
Mommouthfhire.. ss - - | 23,409| 100 | 181 s 1101 — 
Montgomerpfbire. . . - 700 | 100 | 4I—|- 
Prutſ⸗ Walfam und Dilha m 6000 50 10 | -|-|- 
Neath.6 247 107% 325 ı 123 |, 
Nottingham ren 500) 450 | 266 | 12 |—|- 
Nurbroof Er 1350| 1099| — | 6 | 2|— 
\ Oakam . 0 oe > .e + + 522 130 . 58 — — — 
Oxford . vo 8 tt. eo.» 1,786 100 555 30 *1J— 
Peak⸗Foreſt .. | 2,A00| 400 400 4—— 
ortsmouth and Arundel. 2520| 0! 5|—-—|-|— 
ent . 2 220 « 121,418] 100 |) 45% — I—|— 
Rohdalle - » - 2. . 1 5,669| 100 | 110 6I|—-|— 
Shremebity . . . . . | 500 125 ı 245 | 9I1—|— 

Shropfhire - . 2...» 500| 4125 | 190 | 7 | 10 —8 
Somerſet⸗ Coal Sp 800) 50 | 4165 | 10 |-I—. 
Derſelbe Kanal Schleußenfo nd |85,000| 123'/,| 13 I 5Procent 
Gtafford and Worcefter . . 700| 140 | 680 | 56 |—|— 
Srourbridge . -» . » . 300| 145 I 2360 | 9j—-|— 
Stratford on Avon . » . | 3,647| 80 38 ı 1151 
Stroudbwatr . . - . .» 200| 150 | 55 | 4 — — 
Swanfea ... 2... 5153| 100 | 215 | 12 — — 
Taviſtockk ...7} 3580| 100 |.105 ! 3 — — 
Thames and Medwan . . 4,805 | 100 2 —- 1-|- 
Deßsleichen erſte Anleihe . — 56 — 1231/10] - 
‚ fieite Anleihe — 40 _ 2 |—-|- 

ritte Anleihe — 100 — 62— 

— vierte Anleihe — 100 _ sI—I— 
Thames and Sevrn . . | 1,50] — 23 | 1 so) 
—— neue Anleihe. 1150| — 35 I A J10|- 
Trent and Merfp . - . 1 2,600 800 620 1 53 1101 
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Name 
der 


Actien: Geſellſchaft. 


Warwick and Birmingham 


Warwick and Napton ; - 
MWev and Arun . . . 
Wilts and Berld . . 
Wis deach . . ® v 
Worceſter and Birmingham 
Woyrley and Eſſington . . 


- I. Eiſenbahnen. 


Liverpool and Manceiter 
Sromford and High Peak 
Santrtury . . - 
Eheltendam . . 
oydon . . . 
urbam Junction . 


‘ 0 ‘ « L} % U} 


Sum - . . 
Severn and Wye . . 
Soreft of Dean . . 
Etodton and Darlington . 
Monmoutb . . +.» 
Clarance . - . 
Reicefter and Swannington 


ss ev ve 4 


Bolton and kei . -» 
Strand Junction .._ . -» 
Greenwich. 
London and Greenwich (Ob⸗ 
ligationen) . . . 
London and Birmingham . 
Leeds and Schy . . . 
Warrington and Newton - 
Kenvon and Leigh . .. 
London and Southampton 
Sartlepool . . .. 
Dublin and Kingfton 
Drefton and Wyre . 
Great Weftern . 
Mankhefter and Slddam 
Stanhope and Tyne.. 
Durdam Junction . » 
London and Brighton . 
North Midland . . . - 
London and Bladwal . 


‘ 4 “ d .o 


Actien⸗ 
Zahl. 


12,500 
12,000 





u 


Betrag 
ber jährlichen 
Dividende, 


1007 
50 2723 .45 
100 215 | 40 
110 235 | — 
— 19 1 
105 40 — 
— 80 4 
125 78 3 
100 220 9 
100 20 — 
50 25 | — 
400 731 — 
65 — 1 — 
100 — 1— 
60 — 1 — 
50 mal Ai 
50 31 1 
100 240 8 
50 — 1 — 
100 438 I — 
50 49 4 
100 4100 | — 
— 1 97| — 
230 29 

4100 4104 

400 412 | — 
100 210 — 
100 112 4 
100 109 — 
50 — 1 
200 75 \.— 
100 6 I — 
50 _ | —- 
4100 — 1 — 
100 — — 
100 — 1 — 
100 — — 
400 — J1 — 
1001 — 1 — 
50 — J1 — 


I 
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Die dem Verfaſſer nad) Beendigung bed Drude biefer Ekeir 
gnoetommenen ftatiftifchen Weberfihten, welche dem gegemtwärtig 
(1836) verfaummelten Parlament von dem koͤnigl. Geheimenrath 
“pnxgelegt morben .(Tables‘ of the revenue, population, com. 
neroe etc.; of ibe unfted Kingdom Pars IV) veranlaffen die 
nachträglihe Mittheilung einiger fummarifchen Ueberſichten, welche 
„shells als Qraanzung, theild als Weſtaͤtigung bed bereits une gelte: 
oanen biegen mögen; indem hinſichtlich aes Details auf den doehſt 
aeicbaltigen Anhalt der erwähnten vereſten Darfickungen 06 
Board of Trade felbf vexwieſen werden muß. 

. "Ba Setse.u90. Die Anzahl der großen Manufactuteri bes 
Webſtuhls (Factories) im vereinigten Königreih, welche a. m. D. 
auf 3160 angegeben ift, wurde von dem Fabrikenaufſeher Wehlter 
zu 3256 ermittelt. Deffen angeführte Zahl ber hierin beſchaͤftigten 
Desfonen ſtimmt mit den obigen Angaben überein. 

Derſelbe Fabrilenaufſeher verfuchte eine Erhebung der Mafchle 
nenkraͤfte für die Webſtuhlmanufaeturen (Baumwolle, Leinwand, 
Seide und Wolle) in England allein, mit Ausſchluß von Schotte 
laud und Irland, und gab biefelben auf' bie Zahl von ar, ass Pferde⸗ 
kraͤften an. Mit Einrechnung jener ber beiden ledtgenannten Reiche, 

daun ber Yamnıtlichen Mafchinen für den Betrieb der Eiſen⸗ und 
Kupferhätten und Metallfabriken, dee Sas⸗ und Waſſerwerke, dann 
deransgebehnten Admiralitaͤtswerke in Woolwich, vVortsmouth und 
Plymouth duͤrfte die oben (Einleitung Seite 7) angegebene Zahl 
von 70,000 Pferdekraͤften ber Wirklichteit ziewmlich nahe ſtehen. 


‚Bu Seite 516. 
Echifffahr tsvarkohr Seh sereinieten Auaigrsiie dm 


ABA. . 
Zahl der Gare. Tennengehalt. 


A. Eingang. 
Brittiſche safe on. 35905 . . 00,008 
Gremde urn 58. nn» 885,905 
B. Ausgang. u 
Brittiſche Schifffahrt - - + 15,839 een = #296,526 
Fremde ⸗ » ve, 0 64* +. 853,837 
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Aeberſicht der Schifffabrtorrafte des beittifchen Weiche 


nad) dem Staube bes BE Dechr. 1634, 


“ Zahl der Schiffe. Tonnengehalt. Manuſchaft. 
N SL Bd) 
A. Des vereinigten Königreichs 


Großbritannien und Irland. . 419,147 2,378,702 158,265 
B. Der Infeln Guernſep, Jerſep | nn 
und Man . - - 2. 2... 5238 ‚37,655 3,761 
C. Der brittiſchen Mantetionen 5,080 . 405,75 26,035 
Geſammtzahl 25,055. 3,716,100 168,081 
gu Geite 434. = 
Declarirte !Bertbe der Hatarı und e des 
vere inigten Abnigreiche von Großbritannien uud rind, 
welche im Jahr 2084 nach folgeuden Stanten uud Rändern 
ansgefüßet worden find. 
Nach Rußland . . -. . .. 1,582,500 vn. er. 
PR Schweden | . . . ‘ " 63,094 
Norwegen. 64,988 
Danemarttt. 94,595 
VPreußen. ..24836423 
dem uͤbrigen Dentiglnd 0... 4,547,466 
\ Slam , . ee, : 24470,267 
. Belgien ee. 750,059 
Frankreich . . .» 4,116,885 


IN WENEEEEEREENERERENE 


a: 


“er in 


Portugal, Azoren und Madeira 1,704,855 
Spanien und sanariihen Infeln ,„ : 556,595 


Gibraltar ⸗. 460,719 
Italien und italienichen Inſein . 5,282,777 
Malte . . eo. 00. 342,696 
den joniichen Infeln . . 94498 


der Tuͤrkei und dem griechiſchen Feſtlande 4,307,944 


Morea und ben griechifchen Ynfeln . 57479 . 


Egppten (Sechäfen des mittelaͤnd. Meeres) 158,887 
Tripoli, Berberei and Marocco 448235 
ber Weſtkuͤſte von Are . 526,483 
Yem Cap ber guten Sofnung . . 304,583 
ben Infeln des grünen Worgeirge 550 
St. Shane . 0.0. TR 


Iufel Bonbon .».  . . 0. 709 
Mauritius . 149,519 
Territorium ber oſtinbiſchen —— 


Ceplon und Erin. oe. aurete⸗ 


ernten] 


x 
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Ma Sumatra, Java und andern Juſeln 


der indifhen Gewifler - . .- 
den GSechäfen von Siem . - 


den philippiniſchen Inſeln oe 


Neu⸗Suͤdwales, Vandiemens land und 


410,375 vr. Et. 
18,742 


76,618 


’ 


716,018 


1,671,068 
3,680,024 
357,397 


Schwanenfluß 
den brittiſchen nerbenerkeniiäen En 
Imien - . .'. 
dem beittifchen Weindien 
Haiti 
Cuba und andern weſtindiſchen JInſeln J 


nicht brittiſcher Herrſchaft 


den nordamericaniſchen Freiſtaaten Se 


Mexico „9 ‘ F *, 
Suatimle 2. 


Columbia WW *. 
Brafilie.. J 


ben Stasten des 2a Plate: Binffes 


« 7 
Chili. ur: . L « 0 * 


— 
* 
Yen .. 


913,005 
-6,884,989 
.459,610 


_ 30,366 


2460,679 

831,564 
896,931 
299,235 


den beittiäwn Sufein.@ernfep, Yes - 


ſey, Aldernep und Man . . 


560,665 


(hl 


a 


. 
. . 
.. . . . 
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nn Verbefferüngen. 

Seite 39. Kamerun, lette Beite, anfett 5 2, su le 
3% e 4. 

Seite 44. Ünſtatt 5. 5, zu leſen; Sa 

Seite 193. Erſte Anmerkung, Zeile z, auſtaͤtt Jahrhun⸗ 
best, zu leſen: Jahrzehents. 

Seite 397. Sum Sqhuß der Seile 15, nach, „unterworfen“ iſt 
folgende Anmerkung beigufägen:- 

Die Beſtimmung bed Statuted 7 Seorg IV Cap. 6, baf 
keine Danknote weniger ald 20 Shilling betzagen duͤrfe, 
erſtrect ſich auc auf die eazliſche Bank . - 

J Be Paar 1* 


Augsburg, gedruckt in der J. G. Cott a'ſchen Berlagsbuchdruckerei. 
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